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| EEE nihiger Po 2 
 Höcjftguberehrenber Herr Br; 


Hochehrwurdiger 


—** Herr par, 
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(erlauben. Sie es, verehrungs⸗ 
wauͤrdige Maͤnner, dieſen erſten 
Berfic in meinen mathematiſchen 
Arbeiten, zum Veweiſe meiner fhule 
digften Danfbarfeit und Kocchachtuiig, | 
| Ihnen. zuzuſchreiben deren treuem/ 
geſchmakvollem und gruͤndlichem un 


terrichte ich die erſte Neigung zu deſen i 


| Wiſenſchaſten zu verdanken habe. 


Der unermuͤdete Eifer, womit 
Ei Hochwuͤrden für die Ausbildung 


* aogendlichen Kräfte beſorgt 
en | *3 nu "waren, 


nn. .5 Mn -..— 


MP un. . 


waren, die freundſchaftliche Vertrau⸗ 
lichkeit, wodurch Sie ſich zu mir her⸗ 


abließen, und das Beiſpiel meiner 


Mitſchuͤler und der, übrigen verdient: 


vollen Lehrer, von denen Sie algemeitt 
nn verehrt und geliebt wurden, bewuͤrkte 


Binde. = 


die ungemeine Dankbarkeit, Liebe und | 


Hochachtung, die ich fihon als Juͤng⸗ 
fing fuͤr Sie empfand. Je mehr ich in 
ven folgenden Jahren, durch Erwel⸗ 


terung meiner Kentniſſe und Erfarun⸗ I 
gen, den Wert ſolcher Maͤnner ſchaͤ⸗ 
zen lernte, welche mit einer ausgebrei⸗ u 


teten Gelehrſamkeit und dem durch⸗ 


dringendſten Berfiande eine unwandek 


bare Güte des Herzens verbinden, um 


deflo mehr. ward ich auch überzeugt, 
daß Ew. Hochwuͤrden die geöfte Hoch⸗ 
| achtung und Liebe volkommen verdie⸗ 
nen, womit Sie ſo algemein verehrt | 


werden, und wovon — ein ficheres 
| Zeichen 


er Zeichen des wahren Verdienſtes rw 
rade diejenigen würdigen Männer; 
> welche am nächften mit Jhne-verbuk 

‚den find, ‘vor einiger Zeit den thätie 
ften Beweis dargelegt haben. 


" Auch Sie, mein wuͤrdiger Lehrer 
‚in meiner fruͤhern Jugend, verdienen 


meinen wärrhften Dank, für die Treue 


und Sorgfalt, womit Sie an mit ges. 
arbeitet, und meine volkommenſte 


Hochachtung, durch den feltnen Eifer, - 


womit Sie, bei.einer geindlihen Ge 
Ichrfamfeit und den vorzuͤglichſten 
Talenten, den gröften Theil Ihres 
Lebens zum Beſten der Jugend ver 
wandte haben. Mit. innigftem Ver⸗ 
gnuͤgen hab ich von Zeit zu Zeit die 
Nachricht erhalten, das Ew. Hoch⸗ 
ehrwuͤrden in- Ihrem verdienftvoflen 
Alter, geliebt und geehrt von allen, die 
*4 Sie = 


Sie kennen, durch Lehre und Bewpiet 
wahrſcheinlich der Welt noch fange Eu 
ungen werden. u 


Indem ich dis ſchreibe, bin is r u 
Ibbafe, als noch niemafen, überzeugt, .- 
daß es eine der koͤſtlichſten Freuden 
zieiner folgenden ‘Jahre ſein werde, 
wenn auch diejenigen, anderen Bike 
dung ich jezt arbeite, als Männer 

- "ginen Theil der Liebe-und Hochachtung 
mMir gewähren folten, womit ich Sie. | 
. meine ehemaligen treuen Pe, vor 
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Kr Algebra ſei, und wog fie oe werde ich bien 
| nicht umſtaͤndlich aus einander fezen. ‚ Beides 
wuͤrde für diefenigen, welche dieſes Bud) in die Hank 


weinen, entweder unverſtaͤndlich: ober. uͤberfluͤſſig fein, 


Wer indeſſen ungewis iſt, ob er ſich fuͤr die Muͤhe werda 
belohnt halten, die er etwan auf die erſten in dieſem 
Buche vorgetragenen Lehren dieſer Wiſſenſchaft verwen⸗ 
den moͤgte, der frage ſich: ob ihn ‚nicht viele von den ges 

-wöhnlichen Rechnungsregeln, bei .nicht altaͤglichen Aufs 
gaben, ‚oft verlaffen, oder gar auf laͤcherliche Reſultate 
gebracht habens ob ihn, die Menge ber verſchiednen Des 
gein in den Rechenbuͤchern nicht fehr oft verwirrez ob es 


din nicht ziemlich ſchwer falle, die Gruͤnde und bie rich 


‚ige: Anwendung einer jeden Rechnungsart zu prüfen, 
beutlidy zu übersehen, und auch andern begreiflich zu mag 


"m; ob er nicht öfters über die Richtigkeit ſolcher Den 


hauptungen, als man etwan $$. 312. 511. 35. 27p. er⸗ 


wieſen findet, nach vielen muͤhſamen Verſuchen une 


gerois geblieben ſei; ob ihm, auch bei hinlaͤnolicher Kent 

nis der Elementargeometrie, die beſten von, ungen neuen, 
Lehrbuͤchern in den Anfangsgründen der Naurlehre und 
der angewandten Mathematik nicht unnerfländlich.geblieg 
 benfind? Ein jeder aber, der, nur einige Fertigkeit in 
den erften Lehren ber Algebra erlangt hat, wird bagegen, 
verfihern, daß er. auch durch ganz neue Rechnunggauf⸗ 

gaben nice leicht in Verlegenheit gefezt werde; daß et 


ir viele, auch im gemeinen | om vorkommende, Auf · 


gaben 
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gaben durch bie leichte und deutliche algebraiſche Aufls⸗ 
ſung weit lieber, volkomner und ſicherer, als nach man⸗ 
chen einzelnen Rechnungstegeln beantworte; daß ihm 
nicht nur jede Anwendung der theoretiſchen Mathematik, 
ſvind eda auch uͤberhanpt alle Unterſuchungen uͤber jede. 
Art der Groͤßen, durch die algebraiſchen Ausdruͤkke ſehr er⸗ 
heichtert find, und faſt alle Lehrbuͤcher, weiche dieſe zu 
vermeiden ſuchen, durch ekelhafte Weitſchweingkeit im 

andeutlich werden. — IJ 


Man wird es leicht entdekken, daß die erſten Ka⸗ 
pitel dieſes Lehrbuches Für ſolche Anfänger beſtimt ſi nd, 
welche noch gar’ feinen Unterricht in der Mathematik ges 
noſſen haben, die folgenden Kapitel aber mir einem nes 
benher gegebnen Unterrichte In ‚der Elementargeometrie : 
abwechſeln follen. Daß die erfien Lehren der Algebra 
menigftens eben fo teicht und faslich find, als Die erſten 
Warheiten der Geometrie, darf ich wol nicht weiter zu 
beweiſen ſuchen. Verſchiedne kleine Lehrbuͤcher, welche 
fich für Anweiſangen zur Algebra ausgeden, und doch 
nur ihre erſten Anfangsgtuͤnde vortragen, baben Gele⸗ 
genhelt gegeben, dieſe ganze Wifſenſchaft für leichter zu 
halten, als fie wirklich iſt. Nicht ganz ſo uͤberfluͤſſig 
moͤgte ed für einige Lefer fein, wenn ich einige Gründe 

kuͤrzlich beruͤhre, warum ich glaube, daß die erften Lehe 
ten der Algebta zur erften Uebung im gruͤndlichen Den⸗ 
ken geſchikter ſind, als die Anfangslehren der Geometrie; 
daß fie auch für Anfänger angenehmer und unterhaltender 
find; und endlich auf miancherlei Weife dazu beitragen, . 
ſelbſt den Unterricht, in der Geometrie. in ebeicheern und 

angenehimet m machen. 
Sk 
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Die Finliche Darſtellnng der erſten gesmetrifchen 
Lehrſze durch die Figuren kan die Sinficht in die geome⸗ 
trifchen Beweiſe gewis nicht fo ſehr befördern, als man 
gewöhnlich glaubt. Denn nar für ſchon geübte Denker; 
und nicht für Anfänger, bleibt die Ueberzeugung bes Ver⸗ 
flandes durch Schluͤſſe auch ba noch wichtig, wo ſchon der 
erſte Anblik der Zeichnung von der Warheit der. Behaup⸗ 
tung und ber Unmöglichkeit des Gegenteiles einen au⸗ 


genſcheinlichen Beweis giebt. Eine leichte Ueberſicht dee 


Seite 337 ,339. angeführten geometriſchen Warheiten wird 
es zeigen, daß die wenigſtens bei den erſten 15 Lehrſaͤzen 
der Fal iſt. Eben dis iſt eine von den Haupturſachen, 
warum bie erſten Warheiten der Geometrie auch für die 
. beften Koͤpfe mehrenteils fo wenig Reiz haben. Man 
hätte ein ficheres Mittel diefe, dem erften Anfcheine nah 
ſo unbedeutenden, Säge and den Anfängern wichtig zu 
: machen, wenn man ihnen zeigen fönte, daß ſie nur vers 
mittelſt dieſer Lehren einige offenbar nuͤzliche, oder wenig» 
ſtens unterhaltende, Aufgaben aufloſen koͤnten. Mir find 
erwan nur zwei dergleichen Aufgaben bekant. Die unten 
Hummer 9 .... 12,18. angeführten Aufgaben ſind den 
ungeuͤbteſten Squln nicht ſo bald vorgelegt, als ſie 
ſchon die mechaniſche Auflsfung bei-der Hand haben, 
und der richtige Vorzug der geometriſchen Auflöfung vor 
ber mechanifchen hat wiederum . für. denjenigen feinen 
Wert; der fih von der Nothwendigkeit der Pofulate 
noch feine Vorftellung machen fan. Die fintichen Zeir 
chen der Algebra hingegen erleichtern die Meberihauung 
ber Schlusfolgen, ohne uns von der Warheit bes gefols 
gerten Sages felbft durch den Augenfchein zu uͤberzeugen. 
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xıu Voured.. 

Micht das bloße Yuftauen der E und 
Gleichungen, fondern das Ueherdenken ber: mit den find‘ 
lichen Zeichen verbundenen Begriffe und. der Gründe, 
wonach bie.eine Gleichung ans ber andern folget, kan 
die gewuͤnſchte Ueberzeugung gewaͤren. Die Beloh⸗ 
nung fuͤr dieſe Anfanga ſehr geringe Anſtrenguss DE \ 
Verſtandes erfolgt unmittelbar durch Die gefundene Auf⸗ 
loͤſung einer Aufgabe, weiche ſchon darum angenthin if, 
weil fie auf den erſten Anblik nicht fo gar leicht ſchien. 

Die Menge aͤhnlicher Aufgaben, welche ſich durch die 
wenigen. in den erſten Lehrſtunden gefaßten Kunftgeifig +" 
aufloͤſen laſſeri, unterhalten ſogleich den erſten Eifer ii 
Anfänger. auch außer den Lehrſtunden. 

Diejenigen Lehren der Arithmetik, melde: vos einem ie 


| ' den Lehrbuche der Geometrie abgehandelt werden, find teilg 


zur erften Auwendung dar geomstrifchen Lehrſaͤze auf die 4 
Aus meſſung der Figuren, teils zur Trigpnomptrie unentbehre 
lich. DieBemeile berfelben find nur alsdan aͤußerſt fehroier - 
tig und ermuͤdend, wenn ‚man alle algebraifche Zejchen und | 
Schluͤſſe vermeiden mus, and werden daten — heſen⸗ E 
bders menn man mit Ihnen den Anfang des mathemati 
ſſchen Untereichts macht — . eine neue Urſache, warum 
fo wenige junge Leute an dieſer Wiſſenſchaft Geſchenuf 
ſinden. Solche Aufgaben, als im sten, sten, ı3ten und 
ısten Kapitel biefes Buches vorgetragen find, zeigen ei⸗ 
sen, jedem. Anfänger 'einfeuchtenden, Nuzen der ebenen — |, 
lerüten geeretriſchen Warheiten, und geben zur angeneh⸗ 4 
men Wiederholung gute Gelegenheit. Man findet end» 
lich ſchen in des. Heren Prof, Eberts bekantem Lehrbuche 7 
verſchiedene Beiſpiele, wie leicht ſich manche unentbebͤbre 
liche de geomertſſche kehrſie, deren seometriſcher Erweis fuͤr 
Andſaͤn⸗ 
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DPorrde wet 


Anfänget zu ſchwer iſt, aus andern erntefenet-Pehußksen 
durch leichte algebraifche Schluͤſſe mit. Ueherzeugung have 
feiten laſſen. Dergleichen Erleichterungen find: mis.danung 


wichtig, weil ich meine Schuͤler an dem angerierhen Ins, ' 


terrichte in der Noturlehrerund.dee angewandten. Wathes 

matik nicht eher möge Teil nemen laſſen, qlahia ſie ein 
Meines / Syſtem von ben noͤtigſten Lehren der Elewentar⸗ 
geomꝛetrie uns Trigumomeerie im Zuſammenhange Beute 
nf uͤberſchauen und allenifals ſabſt aufs Prpier: bringen. 
koͤnnen. (*) nt Bee Gern SE Ze 


>» 


liche Weiſe einrichten wöllen, hab id) am Ende des gen, 
zten,- ıoten, und ı4tem Kapitels angezeigt, wie ich den 
Vortrag der Geometrie mit der Buchſtabenrechnung ver⸗ 
er \ . P .. ee bun⸗ 


) gem fie ohngeſaͤhr die im Anhange p. 337. ans 

x „geführten: geometriſchen Lehren nebſt der Trigono⸗ 

| mieirie, nad Herrn Profeffor Eberts Lehrbuch, und 
| Po vielÄlgebra, als in dieſem Buche gelehrt iſt, vols 
== bommen inne haben, ſo ſiad ſie erſt fuͤhlg: dir erſten 
| VWExuͤnde der angewandeen Mathematiß kennen zu 
lernen, wodurch diejenigen, welche vorzuͤglich zut 
Mathematik beſtimt find, fo viel Geſchmak an die⸗ 
ſer Wiſſenſchaft gewinnen werden, daß fie — nicht, 

wbweie jezt bisweilen verlangt wird, im dten fon? 
Kein etwa im Idten Jahre die elementariſche; 
ads nicht Die eine Geometrie nach /inem Kaͤſurer⸗ 
Segner, Karſten, für ſich wit Amen und Ders 

yo. gnuͤgen ſtudiren werden... ch mus hier noch bes 

- merken, daß wir unfere Zoͤglinge —2 nicht 

vor dem Taten oder i4 Jahre jum mathemuiiſchen 
Undervichte zulaſſen ————— 
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Fuͤr biejenigen, welche, etwa dieſe BGruͤnde billigen 
und ihren erſten Unterricht in det Mathematik duf ahn⸗ 


4% 


xiv Vvorrede. 
N x 
danben Babe, Die erſten «s geometriſchen Bike erbafı 


sen durch die Algebra wenig Erleichterung. Ah vlege 


Anen aber. hald Anfangs einen Heinen Teit der algebrai⸗ 
ſchen Leheſtunden zu widmen, weil bie glüktihe Etlernung 
ver. Geometrie hauptſaͤchlich von dem langfamen Fort⸗ 


Köreiien: zu neuen Lehrfägen abhängt, und jeder Lehr⸗ 


ſaz ſchon mehrmalen und zu verſchiednen Zeiten deutlich 
gedacht ſein mus, ehe man.den:folgenden drauf gründet, 
Dasiinterir Kepitel von. den Deckmalbruͤchen woitd vor 
getragen, ‚indem man zwiſchen Num. 25 und 26 zum ers 
tztenwale Gelegenpeit hat vom geometrifchen Decimal⸗ 
maße zu reden. Die Aufgaben des sten Kapitels zei⸗ 


sen die. Anwendung der geometriſchen Sie von | | 


Ä Num. 26 bis 33. Im sten Rapitel werden die 


erſten Lehrſaͤze der geometriſchen Proportion in Zah⸗ 


fen vorgetragen. Nachdem 'man die Lehrlinge‘ in der 


| Antvendung diefer Lehren durch die nuͤzlichen Aufgaben 
Bes zieh Kapitels ſchon etwas geübt hat, fo werden fie 


die Lehren von dem Verhältnis in Linien, von Num.'36 
bis 40, mit Leichtigkeit und Vergnuͤgen erlernen. Es 
wird nicht; ſchwer fein, die aͤhnlichen Verbindungen zus 


eritdekken, worin de mehrſten folgenden Kapitel mit dem | 


gevmetriſchen Unterrichte gefegt find, - - 1" - 
LEine nach Art’ der Alter gegebne ſynthetiſche Be⸗ 


antwortung der LXVI und LXVilten Aufgabe, wuͤrde 


mehr Scharfſin und Fertigkeit in der Geomettie erfordern, 
als die algrbeaiſche Aufloͤſung, aber eben darum auch bie 
Kräfte der‘ erſten Anfänger übersteigen. Wer aus der 


Mathemarit KHoudtſache machen wil, mus zu ſeiner Zeit 


quch aden ‚Werfen der Alten ſeinen Verftänd ſchaͤrfen. 
Faͤr andere giebt es kur zu ie irn der angemendten 


Wathe⸗ | 
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| Mathematik, bie, bei aller Erleichterung bet Methode, ein 


ſcharfer Pruͤfſtein ihres Verſtandes werden Cönntep and 


‚außer der Uebung im wolgeordneten Denen auch u 
Kentniſſe gewaͤren, welche für einen künftigen Reglerungs⸗ 


sach, Amtinan, Officier ze. weit näzlicher ſind, eb: vi 
Vrobleme der alten Geometer. tn .. | 


2 Me nur die Eunleriſche Mlafiktaren. ben. Pr 
. ungen, fondern auch manche andere gefällige Orbnurg 


Hab ic der Hauptabſicht diefes Buches aufopfern muͤſſen, 
wozu ‘mir die finfenwelfe Zuname ber Schwierigkeiten; 
die Abwerhfelung des angenemern mit dem nuͤzlichern; und 
bie almälige Vorbereitung zu neuen Lehren ‚vorzüglich 
nötig ſchienen. Vielleicht bin ich ſo gluͤklich geweſen, 
nicht ſowol durch weitlaͤuftige und wortreiche Erklaͤrun⸗ 
gen, als durch Anordnung und Stellung derinehen Be⸗ 
griffe, die erſten Lehren der Algebra fo worzntragen,. daß 
ſich Maftnger, auch ohne weitern Lehrmeiſter, nach biefem 


BDuche unterrichten koͤnnen. Van agbern. Heinen Lehr⸗ 


puͤchern dieſer Art iſt es wenigſten⸗ darin verfchieden, daß 
es auch den im gemeinen Leben fo nuͤzlichen Sebrand dei 


Ä algebraifchen Rechnungsart bei geometrifchen,. Aufgaheg 


sig. Wenn in einer dritten Abchilung dieſes Lehrbuches 


auf einigen Bogen noch etwas weniges vom den kubiſchen 





Bleichungen, ‚ing weitere Ausfärung bes ısten Kapitels 
von den. unbeftimsten Aufgaben, and eine Anweiſung, an 

den logarithmiſchen Rechnungsaufgaben Hhinangethau 
wuͤrde; ſo moͤgten dieſe erſten Gruͤnde der Masken, nybſt 
ber Geometrie des Herrn Prof. Ebert oder Fun, obtts 


gefehr fo viel von der zeinen Mathematik enthaften, als 


einem jeden Gelehrten, nie nam zum Verſtaͤndnis der, 


. 8;. ⸗ ) leich⸗ 
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lelchteſten mathemoriſchen und vhyſikaltſchen Vager, ſon⸗ 
Bern auch in manchen andern Vorfaͤllen des bürgerlichen _ 


Behand ungemein nuͤzlich fein wuͤrde. 


-Won: denjenigen, welche ſich ſelbſt ne dieſem 


—* untertichten woſten, maͤſten die erſten g9. des. 1uten 


Kapitels bald anfangs geleſen werden; weil die erfken A 


fänger, bei den hoͤchſt nötigen, ſelbſt verfuchten, Auflöfuns 


de veurt Aufgaben, nur zu oft anf unbeſtimte Bieisungen | 


konnen“ 


Gabe. bie Fragegleihungen, welche mir. bei dem: muͤnd⸗ 


lichen Untetrichte in ber Algebra und nuch Bei den anas 


lhiiſchen genmetriichen Beweiſen ſehr uäzlicdh geweſen 
find, auch in dieſem Buße, als... zB. abdratken 
a“ saffen. 


. Berner hab ichm manchen Fällen z. ©, — 102, 2... 


—* laſſen, "wo es ungewis wer, ob man ·x oder 


* * ſeyen ſoſte, "indem Ex die erlaubte Alternative 


anpelgt. Folgende Bezeichnung der arichmetiſchen Pro⸗ 


Portion / a .. E.. d, moͤgte in manchen Faͤlen 


bet deim erſten nterrichte fuͤr Anfänger und auch für den 
Si bequemer fein, als die fonft gewöhnlichen. 

: Wegen der am Ende des Buches ſorgfaͤltig ange⸗ 
zeigten Verbefferungen, wird mid) ein jeder entſchulbigen 
der eb and Grfarung weis, wie ſchwer es iſt, ermuͤder 
den andern taͤglichen Geſchaͤften, die Korrekturen eines 
imathematiſchen Buches mit gehöriger Aufmertſamten 
in beſergen Zu 
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Borläufiger Uinterricht in den nötige ⸗ 
ſten Regeln zur Multiplikation und 
Diviſion in gebrochenen Zahlen. 


O wir gleich beim Gebrauche dieſes Buches ˖ 
eine ziemliche Fertigkeit in den vier erften 
eränderungsarten der ganzen und gebrochenen 
Zaßten-vorausfezen; fo wollen wir dod) diejenigen - 
= Regeln für die Multiplikation und Dieifion der 
Bruͤche, bei welchen bie erften Anfänger gewährt 
lich einige Schwierigkeit finden, auf folgende 
Weiſe vortragen. 


Wenn ber Zähler des Bruches ¶ durch z mul. 
tiplicirt wird; fo erhaͤlt man 32, weiches offenbar 
- mal ſo viel it als 4. Wird aber nun in dieſem 
neuen Bruche 1% auch der Nenner durch eben dies 
felbe Zahl 3 muftipficirt; fo erhält man 3%, wel⸗ 
| ches dreimal weniger ift, als ”#: indem „z eines 
| jeden Dinges allemal 3 mal weniger ift, als $ 
deſſelben Dinges. Da nun alfo durch die erfte 
| Muttiplifation des Zähiers der Bruch $ dreimal 
2 größer, durch Die zweite Diutriplifarion des Nen⸗ 
| ners aber diefer dreimal größere Bruch wiederum 
' a2 | dreimal 
| 
| 
| 
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dreimal Eleiner gemacht iſt; fo mus ber nach Die. 


fen beiden ſich felbit aufebenben Veränderungen her. 
vorgebrachte neue Bruch +2 einerlei Werth mit 


dem erſten * haben. 


Eben fo iſt 5 viermal mehr, als 35 1% aber 
wlederum Breimial weniger; als $; alfo mus ie 


eben fo vief fein, als 3, Und auf dieſc Weiſe fon 


fuͤr einen jeden Fal gezeiget werden, daß allemaͤl 


der Werth eines Bruches unverändert 
. bleibe, werm Zäbles und Nenner durch 
einerlei Zahl muitiplicirt werden, (X) 
22Wenn man den Zaͤhler bes Bruches S durch 


3 dividirt; fo erhaͤlt man 2, welches offenbar zmal 


weni⸗ 


Eben dieſer Pa konte auch auf folgende Weiſe 


ſehr faslich dargethan werden. 


Ich behaupte, daß z.B. eben fo viel iſt, ale 


7, welcher leztere Bruch aus deim- erſten entſteht, 
wenn Zähler und Nenner durch einerlei Zahl, nemlich 
durch 4, multiplieiet werben. Um fich davon zu 
überzeugen ; fo verſchaffe man ſich noch einen dritten 
Bruch, indem man blos den Zaͤhler des erſten durch 


die Zahl 4 multiplieirt: wodurch man n ben Druch 


erhält, Nun ift offenbar 

4 viermal weniger, ale 8 5, und ehenfals 
auch „% viermal weniger, als & ,: folglich mus noth⸗ 
wendig % eben fo. viel ‚fein , als +7 
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weniger iſt, als $. Wird nun aber auch ber 
Penner Diefes neuen Drudes 3 2 dulch 3 dividirt; 
fo erhält man den Bruch *, welcher wieberum 3, 


mal mehr anzeigt, als 3: weil + eines Dinges 
allemal dreimal mehr ift, als.3 beffelben Dinges. 
Folglich mus auch hier der nad) beiden Veraͤnde⸗ 


rungen, hervorgefoimmene Bruch mit dem erften 5. 


einerlei Werth haben. . Und da man ebenfals bei 


einem jeden andern Bruch, und einer jeden andern 
zum Divifor angenommenen Zahl, Diefelbe Ben 
trachtung anbringen fan: fo ift auch diefer Sag 


‚ .algemein; daß Der: Werth eines Bruches 
_ unverändert bleibe, wenn Zähler und Nen⸗ 


ner durch einerlei Zahl dividirt werden. (*) 
43. “2 dur 


(*) Auch dieſer Saʒ laͤßt ſich auf folgende Be dar · 


thun: 

Ich behaupte, daß z. B. 1% eben ſo viel if, afs 
4, welcher fejtere Bruch aus dem erfien hervorges 
bracht wird, indem man Zähler und Nenner durch 
einerlei Zahl, nemlich durch 4 dividirt. 

Um fi davon zu überzeugen, fo verfhaffe man 
ſich noch einen dritten Bruch, indem man blos den 
Zähler des erften durch diefe Zahl 4 dividirt, wodurch 
man ‚den Bruch erhoͤlt. Nun ift offenbar: 

— viermal mehr, als S, und ebenfals 
auch 3 viermal mehr, als „5; folglich mus 
\ ı mothwendig 7° zZ es fo viel, ale 5 fein. 


Bruches ale Divifor ſchreibt. 


6 Gmunnznait nun j ⁊ 


— 


durch 8 muitipliciren, heißt nichts anders, 
als 3 ädytmat nepmen. 4 8 mal genommen, giebt 
aber ohne Zweifel *ỹ und eben fo iſt 3. 4 (das 
iſt 3 durch 4 mulftiplicirt) gleich , $.3 gleich %F. 
Wenn daher 1. ein Bruch —* eine ganze 
Zahl zu multipliciren 'iſt; fo erhaͤlt man das ver⸗ 
langte Produkt aus dieſen beiden Zahlen, indem 
man den Zaͤhler des Bruches durch die ganze 
Zahl multiplicirt, und unter dieſes Pro⸗ 
dukt den Nenner des Bruches als Diviſor 
ſchreibt. | 


8.2 das iſt, 8 durch 2 multiplicitt, mus 
offenbar eben fo viel gehen, 3.8; alſo mus‘ ui 
8 .3 geben 6, 4.3 ‚geben 2253.54 geben "5 


Sol daher II. eine ganze Zahl durch einen 
Bruch multiplieirt werden;- fo erhält man. das 
verlangte Produft, indem man die ganze Zahl 
durch den Zähler. des Bruches multiplicirt, 
‚und unter diefes Produtr den Nenner des 


Bon diefer Regel kan man fi ch auch auf fol⸗ 
gende Weiſe leicht uͤberzeugen, wenn man bedenkt, 
daſß 8.5, das iſt, 8 zwei Drittel mal genom⸗ 
mn, norfwenbig 3 3 mal weniger geben mus, als 

I | | — 8.2. 
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8.2, bas ift, 8 zwei mal ganz gendmmen. Da - 
nun 8.2 giebt 16, fomus 8.3 geben %5 ‚ indem 
2.6 dreimal weniger ift, als 16, ‘fo wie + dreimal 


weniger if, als 1. 


I Wenn. II. ein Bruch durch eine ganze 


Zahl z. B. 5 durch 3 zu dividiren ift: fo kan 
man entweder den Zähler des Bruches durch 
die ganze Zahl dividiren, und unter diefen 


Quotienten den YIenmer des Bruches als 
‚Divifor ſchreiben; oder den YIenner) des. 


Bruches durch die gegebeie ganze Sahl 
multipliciren. 
Nach der erſten Art erhaͤlt man zum Quo⸗ 
tienten den Bruch.2, welcher auch wirklich 3 mal 
kleiner jft, dls $; "nad der zweiten Art erhäft 
‚man zum Quotienten den Bruch „%, welcher eben 
fals 3 mal weniger ift als $. 
Sol IV. eine ganze Zahl durch einen Bruch J 
dividirt werden; ſo multiplicire man die 


ganze Zahl durch den Nenner des Diviſors, 
und fchreibe unter diefes Produkt den Zaͤh⸗ 


ler des Divifors, fo wird der auf dieſe Weiſe 


entſtehende neue Bruch ber verlangte Quotient fein. 


>» B. dividirt durch 3, giebt . 
“a Denn 


⸗ 


„co 


8 rn sun 507 


Denn s dur 2 dividirt warde geben 3. De 


nun 0 aber der Divifor 4 dreimal Kleiner ift, als 2, : 


fo mus der Quotient aus 5 durd) 4 dividirt dreimal 


. Wenn V. ein Bruch durch einen andern 


" Bruch. 3.3. 4 durd) # zu multipliciren iſt: 


fo fan man den Zähler des einen Bruches 
durch den Zähler. des andern, und auch 


den Nenner des einen Bruches durch den 


Nenner des andern multipliciven; det, da« 


durch entftehende neue Bruch, 3%, ift Das vers 
langte Produkt dus den beiden Brüden, 4.3. - 


Denn 4.3 wuͤrde geben 2. Da nun aber 
in $.3 der eine Faktor, 3, fiebenmal Eleiner 


fiebenmal kleiner fein, als das Produkt aus 


ner, als =, da „fiebenmal kleiner iſt, als J. 
| Sol endlich VI. ein Bruch, 5, durch ei⸗ 


nen andern, 5, dividirt werden; wo alſo 3 


‚größer fein, als *, alſo giebe alerdings den 
verlangten Quotienten. | 


iſt, als 3; fo mus aud) das Produkt aus 4.3 


#.3 Es iſt aber in der That Häsfiebenmal klei⸗ 


der Dividendus, 4 der Diviſor iſt: fo erhält man . 


den Quotienten, wern man den Divifor um} 


gerehtt, far 4 alſe + ſchreibe und durch 


dieſen 





\ 
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diefen umgekebrten Divifor den Dividendus 


(nach V) multiplicirt. 2.4 alfo, ‚oder 42, iſt 


ber verlangte Quotient. 


Denn 3 durch 4 dividirt würde ( nad) IIL.) 
geben „4. Da.nun aber in 3 durd) 4 dividirt, 


ber Diviſor 4 fünfmal Eleiner ift, ale 4; fo 


mus im Gegentheil der Quotient aus 3, durch 4 
dividirt, fünfmal größer fein, als der Quotient 


aus 4 durch 4 dividirt, welcher if. Es iſt 
. aber in der That +2 fünfmal größer, als r. 
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Dorläufiger Unterricht in den nötige ⸗ 


‚fen Regeln zur Multiplikation und 
Diviſion in gebrochenen Zahlen. 


1 


O wir gleich beim Srbraude diefes Buches . 


eine ziemliche Fertigkeit in den vier erften 
Weränderungsarten der ganzen und gebrochenen 
Zahlen vorausſezen; fo wollen wir doch diejenigen - 
Regeln für die Multiplikation und Dieiſion der 


Brüche, bei welchen bie erften Anfänger gewoͤhn— 
lich einige Schwierigkeit finden, auf folgende 


Weiſe vortragen. 


Wenn der Zaͤhler des Bruches aducch 3 mul-· 


tiplicirt wird; fo erhält man 2, welches offenbar 
3 mal fo viel iſt als 4. En aber nun in dieſem 
neuen Bruche 7% auch der Nenner durch eben dies 
felbe Zahl 3 multiplicirt; fo erhält man +4, wel⸗ 
ches dreimal weniger iſt, als %%: indem „., eines 
jeden Dinges allemal 3 mal weniger ift, als 4 
beffelben Dinges, Da nun alfo durch Die erfte 
Multiplikation des Zähiers der Bruch $ dreimal 


größer, durch Die zweite iuteipfifation des Nene 


ners aber dieſer Dreimal größere Bruch wiederum 
Aa. 0 dreimal 


nm 


\ 
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dreimal kleiner gemacht iſt; fo mus ber nach die⸗ 
ſen beiden ſich ſelbſt — Veraͤnderungen her⸗ 
vorgebrachte neue Bruch +3 einerlei ei Werth mit 


dem erſten * haben. 
Eben en fo ift $ viermal mehr, als 2 2, 4% aber 


wiederum ı Desimial weniger, als 3; alſo mus S 


seben fo viel fein, als 2. Und auf dieſc Weiſe fan 


für einen jeden Fal gegeiget werden, daß allemal 


‚der Werth eines Bruches unverändert 


. bleibe, wenn 3äbles und Nenner durch. ” 


v 


einerlei Zahl muktiplicive werden, (*) 
7, Wenn man den Zähler bes Bruches S durch 


3 dividirt; fo erhaͤlt man 2, welches offenbar zmal 


weni⸗ 


Eben biefer PR eönte auch auf folgende Weiſe 


ſehr faslich dargethan werden. 


Ich behaupte, daß z. B. eben ſo viel iſt, als 


5, welcher leztere Bruch ans dein - erſten entſteht, 
wennm Zaͤhler und Nenner durch einerlei Zahl, nemlich 
durch 4, multiplieirt werden. Um ſich davon zu 
5, uͤberzeugen; ſo verſchaffe man ſich noch einen dritten 
Bruch, indem man blos den Zaͤhler des erſten durch 


die Zahl 4 multiplicirt: wodurch man den Druch K; 


erhält, Nun ift offenbar 

2 viermal iweniger, als $, und ebenfals 
auch „2 5 viermal weniger, als &,: folglich mus noth⸗ 
wendig 3 eben fo. viel fein, als. 17 


.# 





* 


J — — 5 


weniger if ‚als 2. Wird nun aber auch der 
Penner diefes neuen Drudies 3 2 dutch3 dividirt; 
fo erhält man ben Bruch &, welcher wiederum 3, ' 


mal mehr anzeigt, als 2: weil + eines Dinges 
allemal dreimal mehr ift, als.3 deflelben Dinges. 


Folglich mus aud) bier der nad) beiden Veraͤnde⸗ 
rungen,bervorgefommene Bruch mit dem erften S- 


einerlei Werth haben. Und da man ebenfals bei, 


einem jeden andern Bruch, und einer jeden andern 
zum Diviſor angenommenen Zapf, biefelbe Bes J 
trachtung anbringen kan: ſo iſt auch dieſer Saz 


‚ ‚olgemein; daß der Werth eines Bruches 
unveraͤndert bleibt, wenn Zähler und Nen⸗ 


ner durch eingrlei Zabl dividirt werden. (*) 

43: “2 durch 

(*) Auch diefer Sa; laͤßt ſich auf folgende Weiſe dar⸗ 
thun: 

Ich behaupte, daß z. B. -% eben ſo viel ſt, ale 
%, welcher fejtere Bruch aus dem erſten hervorge⸗ 
bracht wird, indem man Zaͤhler und Nenner durch 
einerlei Zahl, nemlich durch 4 dividirt. 

Um ſich davon zu überzeugen, fo verfhaffe man. 
ſich noch sinen dritten Bruch, indem man blos den 
Zähler des erſten durch diefe Zahl 4 dividirt, wodurch 
man den Bruch 5 erhält. Nun iſt orfenbar 

Fz viermal mehr, als „4, und ebenfals 
auch 3 viermal mehr, als „4; folglich mus. 

nothwendig eben fo viel, als z fein. 


6 mmnnanatt — " ⁊ 
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‚+ burch 8 multipliciren, heißt nichts anders, 
als 3 ädytmat nefmen, 4 8 mal genommen, giebt 
aber ohne Zweifel > ‚ und eben fo ift 3.4 (dag | 
iſt 3 durch 4 multiplicire) gleidy * *, 4.3 gleich 5. | | 
- Wenn daher 1. ein Bruch durch eine ganze 
Zahl zu multipliciren iiſt; fo erhäft man das ver- 
langte Probufe aus diefen beiden Zahlen, indem | 
man den Zähler des Bruches durch die ganze 
Zahl mulkiplicire, und unter diefes Pros 
dukt den Nenner des Stuches als Dwiſor 
ſchreibt. 


8.% Das ift ‚gdurh 2 muftipfiit, mus 2 
| 
| 
| 


‘ 


offenbar eben fo viel geben, 3.8; alfo mus‘ u 
8 .3 geben 76, 4.4 geben Y/3. ä geben d 


Sol daher II. eine ganze Zahl durch einen 
Bruch multiplicirt werden; ſo erhaͤlt man das 
perlangte Produkt, indem man die ganze Zahl 
durch den Zaͤhler des Bruches multiplicirt, 
„und unter dieſes Drodutr den Nenner des 
3. 2. Beuches als Divifor fchreibt. | 
u Won diefer Regel-fan man fich auch auf fol⸗ 

gende Weiſe leicht uͤberzeugen, wenn man bedenkt, 
daß 8.3, das iſt, 8 zwei Drittel mal genom⸗ 
men, norgmenbig 3 3 mal weniger geben mus, als 
| | - 8.2 
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8.2, basift, 8 3wei mal ganz gendmmen. Da - 


nun 8.2 giebt 16, fomus 8.3 geben %,5 ‚ indem 
2,5 dreimal weniger ift, als 16, ſo wie + dreimal 
wenige if, als 1. 


— Wenn. II. ein Bruch durch eine ganze 
Zahl z. B. $ durch 3 zu dividiren iſt: ſo Ban 


man entweder den Zähler des Bruches durch 
die ganze Zahl dividiren, und unter diefen 
Ouotienten den YIenner des Bruches als 


‚Divifor ſchreiben; oder den YIenner) des. - 
Bruches durch bie gegebene ganze Zahl 


multipliciren. 

Nach der erſten Art erhaͤlt man zum Quo⸗ 
tienten den Bruch.2, welcher auch wirklich 3 mal 
Fleiner ift, äls $; nad) ber zweiten Art erhäft 


‚man zum Quotienten ben Bruch „%, welcher ebene ⸗ 


fals 3 mal weniger iſt als 5. 


Sol IV. eine ganze Zahl durch einen Bruch 


dividirt werden; ſo multiplicire man die 
ganze Zahl durch den Nenner des Diviſors, 
und ſchreibe unter dieſes Produkt den Zaͤh⸗ 
ler des Diviſors, ſo wird der auf dieſe Weiſe 


sentftehende neue Bruch ber verlangte Quotient ſein. 


u B. dividirt durch 3, giebt . 
A 4 Denn 


⸗ 


ie ——...— 


6 


——— “ - . ” 
ET en 


‚Denn $ durch 2 dividirt würde geben 4. Da 
nun aber der Divifor 4 dreimal kleiner iſt, als 2, : 


fo mus der Quotient aus 5 durch 3 bividirt dreimal 


g: ößer fein, als £, alſo giebt allrbings den 
verlangten Quotienten. | 


. Wenn V. ein Bruch durch einen anbern 


Bruch. 3.8.4 durch 3 zu multipliciren if: 
fo fan man den Zähler des einen Bruches 


durch den Zähler. des andern, und auch 


Nenner des andern multipliciven, det. das 


durch entſtehende neue Bruch, +3, iſt das vers 
langte Produft aus den beiden Brühen, 4.4. - 


Dem 4 4.3 wuͤrde geben 52. Da nun aber 
in $.23 der eine Faktor, 3, fiebenmal Eleiner 


fiebenmal Fleiner. fein, als das Produkt aus 
#.3. Es ift aber in der That Shsfiebenmal fleis 


ner, als "2, da „iu,fiebenmal kleiner iſt, als J. 
Sol endlich VI. ein Bruch, , %, durch eis 


nen andern, +, dividirt werben; wo alfo 2 


den Nenner 'des einen Bruches durch den - 


iſt, als 3; fo mus auch das Produkt aus 4.3 


Der Dividendus , 4 der Divifor ift: fo erhält man . 


den Quotienten, wenn man den Divifor ums 
gekehrt ; ſtat 4 aljo 4 ſcheeibt und durch 


u diefen 
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dieſen umgekehrten Diviſor den Dividendus 
(nach V) multiplicirt. 34 3 alfo, .oder +2, n | 
bir verlängte Quotient. . 


Denn 3 durch 4 dividirt würde (nad TIL.) 
geben . De nun aber in % durd) 4* dividirt, 
der Diviſor 4 fünfmal Eleiner if, als 4; fo. 
mus im Begentheil der Quotient aus %, durch4 
dividirt, fünfmal gt Ser fein, als der Quotient 


aus 4 durch 4 dividire, welcher * iſt. Es ift u 


aber in der Tpat + fünfmal größer, als rs. 


10 —— 
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Aufgaben, wobei die Anwendung der 
erſten algebraiſchen Grundfaze 
gelehret wird. | 


en gi a 


Mer ich fehreibe 5 +2 = 7; fo heiſt das:5 
und 2 iſt gleich 7. Eben fo bedeutet fol 


gender Ausdruf: 6+2+3 = = 7+4 nichts anderg; 0 


"als daß 6 und 2 und 3 zuſammen addirt eben fo. 
viel geben , als 7 und 4 zuſammen genommen. J 


§. . | 
Wenn ich aber ſchreibe, 7—2=35; fo wird 
das geleſen: 7 weniger 2 iſt gleich . 


Und folgender Ausdruk: 8—2—3= 24 1, 
fagt einerlei mit diefem, 8 ‚ 8-52: 


| 6 | _ 
, Wenn ih fage, daß x+ 3= 9; wie viel fr 
alsdann x? Antwort 6. 


Wenn fein fol x+2= 9; wie viel mus alte 
dan x fein? Antw, 7. , 


Mie viel bedeutet x, wennx + 10 = 28 + 2? | 
Antwort: 20. 


En GE Wenn 





| 0 
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. Wie viel, wennx— 26? Antw, 8. - 


Was für eine Zahl bedeutet y: 
wenn y+2—3=8 —2+5? Antw. 12, 


| wen y—5=20—8—e? Antw, 15. Ze 
| | wen 34 12 37 Antw. 6. 
en 5 6. 4. 


Man pflegt das Zeichen (+) durch plus und 
das Zeichen (—) durch minus auszuſorechen; fo 
daß man den Ausdruf, 5+4—3=6, liefet: 

5 plus 4 minus 3 iſt gleich 6, 


u. 000 . 
Wenn ax—ın aweimal x gleich ie 12); fo - 
mus x fein?. Antw, 6. 


— 8 — 


In 31= 12, iſt x? Antw. 4. Demnach iſt 


| in6x+2=5o, x=8. 
| in5x—3= 32, mt 
{ j $. 6: 


— | I. Au fgab e. N 
Ein Mater Hinterläft-3 Soͤhne, und ein 
Vermoͤgen von 1200 Rthlr. Nach ſeinem Teſta⸗ 
mente fol der zweite Sohn 150 Rthlr. mehr be⸗ 
. fommen, als der erfte; der dritte Sohn wieder 
150 Kehle, mebr, als ber zweite. Wie viel 
betomn ein jeder? 


| or nn §. 7. 
> vo. a ..* . 


” 


> 
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§. 7. 
“ Auf [ö fü nf 
Man fege, es befomme ber erfte Sohn 
xthl. fo mus erhalten 

ber zweite Sohn x thl.+ 150 thl. und 
der dritte Sohn xthl. +300 hl. diefe Erbtheile derz 
Söhne zufamen ·j 
addirt, geben 3xthl. 4450 thl. Nun ift aber das 
Erbtheil aller 3 Söhne gleich der ganzen Ders 
laſſenſchaft; alfo iſt 3x + 459 = 1200, 

Wenn ich jezt indiefer Gleichung die 450 Rthlr. 


‘von der linfen Seite wegnehme; fo wird, die rechte 


Seite um 450 Rthlr. größer bleiben, als die linfe 
Seite. Um alfo beive Seiten wieder gleich zu 
machen, darf ich nur ‚auch von der rechten Seite‘ 
450 Rthlr. abziehen. Alsdan erhalten wir. 
3x==750, das ift, dreimal x ift gleid) 750. ' 
"Soiglich mus ı.x der dritte Theil fein von 750, dag ' 
if, 42 = 250, und es befomt | 
‚der erfie Sohn x, das iſt, 250 Rthlr. 
der zweite Sohn x 150, d. i. 400 Rthir. 
der dritte Sohn x F300, d. i. 550 Rthlr. 
Welche drei Erbtheile zufammen genommen das 
"ganze Vermögen von 1200 Kehle, geben. 


$. 8. 
Anmerkun g. 
Ein jeder Ausbrut, wie dieſer: 3x-+ 450 1200, 
der 3 +4—2=4+ 9 — 2x4 20 heift.eine 
Gleichung; 


. 





n 
. 
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Gleichung; weil dadurch angedeutet wird, daß 
alle Groͤßen, welche auf der linken Seite vor dem 


Zeichen der Gleichheit (— ) ftehen, zuſammen ge 
nommen eben fö viel geben, als alle Größen auf 


der rechten Geite hinter dem Glejchheitszeichen 


zuſammen genommen. ' In folgenber Gleichung 
4x—2x+6—20=6x+3 +48 
hat bie linke Seite vier, die rechte Seite drei 


lieder; denn eine jede Größe, weldye von der 


‚nebenftehenden durch die Zeichen * oder — 9 


trennt ift, heift ein ı Blied. - 


$. 9. 

Diejenigen Glieder, welche das Zeichen + 
vor ſich haben, heißen poſitive, diejenigen him "' 
gegen, welche das Zeichen — vor fid) haben, Ä 
negative Ölieber. Wenn das erfte Glied in ei- 


ner Seite gar fein Zeichen vor ſich hat; ſo fe es 


ein pofitives Glied. 


§. 10. 
AI. Aufgabe. 

Ein Vater hinterlaͤſt drei Soͤhne und eine 
Tochter. Dieſe ſollen ſich in einem Vermoͤgen von 
2800 Rthlr. dergeſtalt theilen, daß der aͤlteſte 
Sohn 100 Rthlr. mehr bekomt, als der zweite; 


N 


der zweite Goßn. 200 Rthir. mehr, als ber 


Dritte, und der dritte Sohn 300 Rthlr. mehr, 


| Kind ? 


als die Tochter, Wie viel Rthlr. befomt ein jedes 
ZZ I— $G..11. 


oa 


⸗ 
w 
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ga. 
. Aufloͤſung. 
Man ſeze: 


das Erbrpeil der Tochter ſei S x Rthlr. fo iſt 


das Erbtheil bes dritten Sohnes Sx4 300 


das Erbtheil des zweiten Sohnes Sx4 300 200 


und das Erbtheil des erſten Sohnes — x + 300 
W + 200 + 100. 
Diefe vier Erbtheile zufammen genommen bes 

fragen dena I 


x+x+300+ x+300+200-+x-+300-+200100, . 


ober fürzer gefehrieben: Ax-+ 1450. Da nun 
alle 4 Erbtheile nothwendig dem ganzen Vermögen 
gleich) fein müflen; fo mus x gerade fo genommen 


werben, daß 4x + 14002800 wird, folglihmus \ - - 


fein 4x—=1409 
und x==1400 ==.350, 


N 


Alſo beföme die Tochter 350 Rthlr. der. dritte Sohn 


650 Rthlr. der’ zweite 850. Rthlr. und der- ältefte 


- Sohn 950, Rthlr. = 


6. 12. | 
II. Aufgabe. 


. Eine Witwe fol ſich mit ihren 2 Söhnen und 
3 Töchtern in einem Vermögen von 11500 Rthlr. 


dergeſtalt theilen, dafs ein Sohn 100 Rthlr. mehr, 
als eine Tochter, bie Witwe felbft aber fo viel, als 
alle 5 Kinder zuſammen, und nody fo viel, als ein 

— ohn 


x 


a — 






A. 
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w Sohn erhalte. W Wie viel mus jedem Sohne, wie 


viel ieder Tochter, und wie viel ber Witwe gege— 


J ben werben. u 
| J [Te > 
Auflöfung | 
Eine Tochter erhalte x Rthlr. ſo bekommen | 
- bie 3 Töchter zufammen 3x Rthl fe. | 


Ein Sohn befomt alsdan x+ 100 
und die beiden Soͤhne zuſammen | 
alſo x 1oo-+x+100, das iſt, Bu 
‚ Bürger geſchrieben, — 2x+200 Kehle, 

Die Witwe erhaͤlt nun erſtlich  ' 

*viel, als alle Kinder zuſammen, 

welches 5x54 200 tthlr. beträgt, 
und dazu noch ſo viel als ein 
Sohn naͤmlich x 4 100 rthlrr. 
‚ alfoüberhaupt 55 4200x4100, | 

kuͤͤrzer gefihrieben - — 6x.+300 K 

- Da nun die Summe aller diefer 

| Erbtheile betraͤt — 1x} 500 Rthlr. 


ſo mus x gerade ſo groß angenommen werden, daß 

11 x Rthlr. 4 500 Rthlr. — 11500 Rthlr. "oder 
überhaupt 11 x 4 500 = 11500 fi, Wenn bis 
fein fol, fo mus nothwendig 11x — 11000 (das ift 
Eilfmal x—= 11000), alfo offenbar 1.x = 1000 
kin Demnecht bekomt | 





x eine 


. mal fo viel, als,auf den zweiten; auf ben, vierten 


16 ° -. Erfies Kapitel. 
“ "eine Tochter 1000 Rthlr. daher die | 
‚3. Töchter zufammen - - — 3000 Rebe, , 
ein Sohn 1100 Rthlr. daher bie - a 
2 Söhne zuſammen — 2220 Rthlr. 
bie Witwe alſo 5200 Rehlr. und noch | 

1100 Rthir. mach — 6300 Rthlr. 
Di⸗ zuſammen genommen, giebt ——— 
rlcheis — — 1500 Rthlr. 


Se Be 
IV. Aufgabe, 

Eine Schuld von 4675 Rthir ſol zu vier Ter. 
minen bezahlt werden, und zwar auf ben zweiten 
Termin nod) einmal fo, viel, als auf den erſten, 
und noch 100 Rthlr. auf den dritten, anderthalb 





anderthalb mal fo viel, als auf den dritten. Wieviel 


Arfle. müffen an jebem Termine bezaplt werden? .. 


Ki 
| Auflöfungs 
Wenn gezahlt werden 
A.am erſten Termine xthlr. fo muͤſſen geahitt werden 
B. am zweiten — 2x 4100 
C. am dritten — 2x + 100 4x +50 
. am vierten — 2x +100-+x450-+x+50+43-+28 
* allen vier Terminen zufammen 10x +5 4475 : 
Wenn id) nun für x eine folche Zahl.annehme, 
daß ıcx +2 x #475 gerade gleich wird 4675, oder 
| welches 


Anwend. dererſien Grundſaze fr 
velches einerlei if, daß folgende Gleichung 
16x + x +475 = 4675 wirklich richtig iſt; ſo 


koͤnnen durch dieſen Werth von x alle Zorderungen 
der Aufgabe erfült werden. 


Denn es kan offenbarbie Summe jo ıox+x +4 


wieder In die vier Theile aufgelöfee werben, ‚au 
welchen fie zufammengefeze ft, und. welche nach 


‚einander in ben. vier Reifen, A,B,C,D angegeben - 


find. In diefen vier Reihen aber find die an ben 
vier Terminen auszuzahlenden Theile gerabe fo: an 
gegeben, wie es in der Aufgabe verlangt wird, 
daß naͤmlich am zweiten Termin noch einmal fa 


viel, als am erften und noch 100 Rthlr. am drit, 


ten anderthalbmai fo viel, als am zweiten zc. angeſezt 
iſt. Wenn ich daher in allen diefen vier Reihen 

foͤr jedes x ben zur Richtigkeit der Gleichung 
io x. +3 x-+ 475 = 4675 erforderlichen Werth def 
felben (hreibe; ſo wird nicht nur die Eintheilung 
der Zahlungsgelder in den vier Terminen nach den 
Forderungen der Aufgabe richtig gemacht, ſondern 
auch die Summe von allen diefen. vier Theilen ge« 

tade Die verlangfe Zahl von 4675 Kl. fein. 
Bir fogen alfo: - es maß x gerade fo ange 
nommen werben, als es diefe angefigte Grunds 
B gleichung 


\ 


Bere. + 


gleichung erfordert. Nun Fünıen wir aber offen. 
bar weiter ſchließen, baß wenn _ 
\ 10x + x + 475 = 4675, ober welches einerlei 


if ©), 21X- aix+ 475 = 4675 fein fol, R ganz nochwen⸗ 


‚big.aıx ax = 7= 4200 fin muͤſſe. "St ober dieſ | 
Sleiching richtig, das iſt, Die linke Seite einmal 


genommen der rechten Seite einmal genommen 
gleich fein; ſo muß offenbar aud) Die linke Seite 
erfelben zwei mal’ genommen‘ der rechten Seite 
Iwei imal genommen gleich bleiben, alfo auch u 
gar 8400, oder welches einerlei iſt, 


21 — — 8400 fein, - Menn dis fein fol, fo mug 
ferner nothivendig x der einundzwarzigſie Theil 
den 8400, , = 8400 == 400 fein. | 


1 16. 


. J 
Antwort: Es. wird xvGehl Ze 
am. erfien Termin x Kehle. - - =: 400 Rchlr. 
am jweiten a x + 100 = 000 — 
am dritten ax'Fröocthir+ sd *1350 — 
am vierten axkriootr45 0 ° © 

.. Be eh DZ == .2035 — 


Dieſe —* geben zfaengenoen 4675 Kehle 
und 


CH: Dean, iR. 10.x caehamnl Han x) * 
sl. u BOX 20X (40 mal Blu). - 
Een * 


Vi 


! 


\ 
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und es iſt auch ſerner, wie ‚verlange wurde, 900 . 
= jpeimal 400 und.nod) 100 Rthlr. 1350 — ante 
berthalbmal 900, und 2025 — anderthalbmal 1350. 


. $. IT. " 
Der Ausbruf 4.8 = 32, ober 4 = 832, ' 
wird gelefen 4mal 8 iſt gleid) 32. Daher die beis, 
den Zeichen (.) oder (4) Multiplicarionszeichen 
beißen, ‘welche allemal anzeigen, baß die beiden 
Zahlen, zwifchen welchen eines. von beiden fteher, 
Ä multiplicirt werden follen, gerade fü, wie der aud) 
‚in ber gemeinen Arithmetik gewoͤhnliche Divifionge 
Stich, z. B. in&, anzeige, daß die g durch die - 
zy dividiren ſee. — 
Dragß 5; nichts anders heißen koͤnne, als 5 
mal x, und daß x fo viel fei, als 1. x, verſteht ſich 
von ſelbſt. I W 


Zn a — —— 
Der Ausdruk, 3.(x— 2) ober 3 4 (x—2) 
ober aud) 3(x— 2) bebeufet, Daß Die ganze Größe, 
‚welche in den beiden Klammern eingefchloffen if, . 
durch 3 multiplieirt, das ift, dreimal genommen - 
werden fol... Es wird daher fein. | 
3(x—2)=xı—3+2—2+x—2, 
oder 3 ( —2)=x+ı Hr 2 22. 
oder 3 (x— 2) 3x —6=31—3,2 
‚ Eben pi 0 
Rats )=r— ats tr — 24540245 
oo W 7x—-2*5, 
Drama hg, 
| | 3a $.19 
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. Hieraus ergiebe ſich folgende —* wemn | 
vor einer Parentheſe eine Zahl als Wultis 
plikator der ganzen Parentheſe geſchrieben 

und man wil die Parentheſe wegſchaf⸗ 
6 dder unverwibkkelt (explicite) multipli⸗ 
ciren: fo mus ein jedes Glied dieſer Paren⸗ 
theſe einzeln durch dieſe dabt multiplieiee | 
werden, 


$. 20 
Man fan fich von der Richeigket dieſer Re⸗ 
gel auch auf folgende Weiſe uͤberzeugen. 
3. (8 2) iſt eigentlich ſo viel, als3. (10 ), bolglch u 
mus 3.(84+2) = 290.fein: nun ift ab er, 
. auch 3. 843.2 = 24 +6=3%o, Ä 
Eben fo iſt 5 (9 — 3) eigentlid) 5. (6), da⸗ 
be mus 5 (9—3) =, 30 fein; es ift aber 
IE ER ae REDE 3 = 30. | 


" 6. a1. | | j 
Umgelehet fan man alfo auch wieder einen | 
- mehren Gliedern gemeinfhaftlichen Faktor heraus⸗ 
ziehen, und z. B. 

Rat3.8—3.6+3.2fchreibenz. (8—6-+3) Ä 
ſtat5. x — 2 x ſchreiben (5 —2) x 
ſtat 3 x — x fihreiben (3—r)x; | 
indem 3x — x fo viel iſt, als 3x — 12 x. 
Und wenn ich in dem Ausdrukke (3— 1) x uͤnver⸗ 
wikkelt multiplieire vd $- 195, ‚eo komt wieder 


N 


_ 37T. x,’ 


r 
’ J 
—8 
—8* 2 $ 22, ” 
S - 
N 
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" $. 22, 
Der Auedruk 8+4+6 zeige an, baß man 


bie drei Glieder, welche "über bem Divifionsftrich. 


ſtehen, zuſammengenommen burch 2 bividiten 
ſolle. Es iſt alſo tr +6= 9. 
Hieraus erhellet alſo , daß der Diviſionsſtrich meh⸗ 
re Zahlen zu. einer gemeinſchaftlichen Diviſion 
eben fo verbindet, wie es bie Einſchließungsklam⸗ 


mercach $. 19. zu einer gemeinſchaſtlichen Multi⸗ 
Plfatior thun. 


Es iſt ferner auch feiche einzufehen; dB mon | 
nun auch in jedes Glied einzeln oder explicite dis 


vidiren koͤnne, und daß 8+4+6 = 4+4+£ 


fein müffe; wovon mir uns durch folgende Bes 
trachtung überzeugen fönnen, Die drei Glieder, 
8+4+ 6, machen gufammengenommen die Zahl 


Baus, Wenn ich nun eine gewifle Zahl in drei‘ 
- Theile, wie bier die Zahl 18, in die brei Theile 


8,4, 6 zerlege, und von jedem biejer Theile bie 
Hälfte nehme; fo muͤſſen dieſe drei Sälften aller 
brei Theile zufammengenommen, die Hälfte des 


* Ganzen, bie Hälfte der Zahl ıg geben, 


Bw 


ı_ 


un 
+ 
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Es Hindere uns nichts, auch in folgendem ' 


Ausdruffe 12— 346 die drei Glieder, a —-3+6, 
als drei Theile zu betrachten, in welche Die Zahf: 


35 zerlegt iſt: denn Diefe drei Glieder machen ja zu» - 


ſammengenommen die Zahl 15 aus, Es wird das 
her auch n—3+6= 2 — 3 + $ fein. 


" 3 . , B . 
EEben ſo mus auch 
4A—8+n = 47 —$ -23 ſein. 
4 4 | 8* 
§. 23. 


v. Aufgabe. 


Kr? hat jemand eine Zahl in Gedanken. 


Nachdem er 1) dazu 5 addirt; 2) diefe Summe 
Dur) 4 multiplicirt; 3) von dieſem Produkte 3 ab« 
gegogen; und 4) den. Reft durch 4 dividire hat; 


fo fome die Zahl 15: was für eine Zahl bar er in 


— 


Gedanken gehabt? 

§. 23. | 

u Aufloͤſung. — 
Die Zahf’fei x: dazu 1) 5 abdirt, giebt x 4 5; 
dieſe Summe 2) durch 4 multiplicirt, giebt 
4 (x-+5) oder 4 x+ 20; davon 3) 8 abgezogen, 


bleibt 4 x + 12; diefe Differenz endlich 4) durch 


4 dividirt, giebt 4x +12 oder x +3. Nun iſt 


in der Aufgabe gefagt , daß nach allen dieſen Oper 
I nn rationen 


uf 
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rationen zulezt 15 herausgekommen fl: Mit de 
Sahl x haben wir:ufle die nämtlichen Operationen 


gemacht, welche der andere mit der ausgedachten 
gemacht hat. ‚Nehmen wir alſo x dergeftalt ati, = 


daß x +3 = 15,. fo giebt der für x angenommene 


Warcth eine Zahl, welche nach allen den vier auge⸗ 


— 


gebnen Operationen 15 hervorbringt. Es kan aber 
X43 15, nicht anders ſein, als wenn x= 12 
angenommen wird; folglich iſt 72 Die ausge 


l. 
Hätte der andere, nachdem er alle die ange. 
gebnen Operationen vorgenommen, 20 herausge⸗ 
bracht, fo müfte, wenn widerum x Die ausgedachte 


u Zahl bedentet, ‚x+3>= 20 daher x 17 ſein. 


6. 24. 
VI. Aufgabe. 
In einer Gefelfhaft von 4 Perfonen Hatte ſch 
kin jeder für ſich eine Zahl ausgedacht. Rachdem 


ein’ jeder.x) zu feiner Zahl addirt Hätte 10; dieſe 
Summe 2) multiplicirt durch 6, von dieſem Pros 


dukte 3) abgezogen 30, und den bleibenden Reſt 
4) dividirt durch 3; fo hatte die erſte Perfon 18, 
die andere 16, bie dritte 10, und die vierfe 12, 
BetheZafl hatte fich jeder ausgedacht? 
§. 25. 
Aufloͤſ ung. 
Man mehme eine Zahl x. Was für eine Zahi 
euch diefes x bedeuten mag, ſo wird doch, wenn 


e or 
1 


.. 2) 10 dazu addirt wird, die Siumme ſein x 4 10, 
Be 934 dieſe 


Fi 


" vieſe Summe a) durch 6 multipllcirt, geben6x-+60g . | 


I} 


- \ 
Dr } ’ 
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davon 3) 30 abgezogen, bleiben 6 x + 30; und 


dies 4) durch 3 dividirt herausfommen 2 x ++ 10. 

Wenn nun x die Zahl der erften Perfon bedeuten - _ 
. Sol, fo mus fin ax 10 18, daher mus fein 
. 9x=8, und ein.x, die Zahl ber erften Per⸗ 


fon, = 4. 


fo mus fein 2x + 10 == 16, daher ſein 2x * 
und x —3. 


Fe Die beite Pefon HE a 3410 = 12, da⸗ 


her 2x 2, und 1 1. 


Auch folgende ähnliche Uebung kan für Am 


fünger angenehm unb nizlich fein... 


6. 26, 
Nachdem fich jemand 2 Zahlen auchedacht, 


amd neben einander die eine zur linken, die andere 


zur rechten gefchrieben hat; fo laſſe man ihn ı) zu 
beiden Zahlen 4 abdiren; 2) barauf eine jede von 
Dieferr beiden Summen dur) 3 multipliciren ; 3) 
Bas, was nun auf der linfen Seite fteht, zu bemje 


nigen, was jet auf ber rechten ſteht, abdiren; 4) 


Ju. der Zahl, die in der linfen Kolonne ſteht, 1a ad⸗ 
Biren, „ und noch 6) zu der unterften Zahl in der 


linken Kolonne diejenige ausgedachte Zahl, welche 
, man zur rechten gefchrieben hat, addiren: fo. in 


nun in beiden Kolonnen einerlei Zahl Reben; 


verſchieden auch die beiden Zahlen fein möge, 
| pelche man fi anfangs ausgedacht hat. a 


937 


Sol x die Zahl der zweiten Perfon bebeten, | | 


. Diren; darauf 5) in beiden Kolonnen durch 3 divi-⸗ 


% 


x 
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u 8. 27. u 
Dem wenn dieſe beiden auegedacheen Zahlen 
xund y, genant werden; ſo werden ir durch die vor⸗ 
geſchriebenen Operationen nach und nach ahalten: : 
no L)x+4, y+4 on 
nah 2)3x+12,3y+ rn 
nach 3). 2..,3Y+3xX 424 -- 
Mach 4) 3Xh24, 200er. 
nad) 6) x+y+8, yrx+8 Nun mus 


aber netfwendig feinx+y + 8= y + x + 8, = 


was aud) x und 7 für Zahlen ſein moͤgen. 


§. 28. 
VE. Aufgabe. | 
Ich habe 3 Zahlen: 1) Die beiben erften zu⸗ 


ſammenaddirt geben 10; 2) die Summe der zwei⸗ 


ten und dritten, ifl 285 3) die Summe der dritten 
und erſten iſt 24. Welches find die 3 Zahlen? 


| Tr 0 

Die erfte feix, bie gweite % bie bee — 13 ® ur 

iſt nach) der Aufgabe 
I) x + y =ıo 
2)ytrtı=38 

| s)ıtı =m24, 

Alfo 2x-+2y +22 62, ober, * | 


» 


_ Höefihen Zaitot 2 herausgejgen ($. ar.) 


. [4 


2(<+y+2). F? 


35 hdaher 


Ro" 
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daher mus ſein a er (einmal (x+y+2) 
| gleich: bo 62) 
und mm bleibt, dax-+y.= 10, für z übrig: au, 

und, day 42* 28, fuͤr x uͤbrig z. 

und, da x3 24, für y übrig 7 
Und es iſt, bi⸗ verlangt wurde, N 
3+7 =,7ta=,340=3 2. 


3S5. 30. 
VIH. Au (gabe Ä 
: &g werben vier Zahlen geſucht, welche fo bes 
haften find, daß 1) die Summe der. drei erflen 
iſt—53, 2) die Summe der drei leztern iſt— 86, 
3) die Summe der beiden lezten und der erften 
= 67, 4) die Summe ber festen und. ber beiden. 
erſten 58. | J 
u Auflsfüng. 
| Wir wollen dieſe vier noch unbekanten Zah 
(en ber Drönung. nach bezeichnen durch x, Y 2,U; 
fo it Ä 
1) x +y+2=53 
s2)y+z+u=86 
)z+urx=H7 
Jyurrtymsg 
daher3 x 43y 431 431 264 


oder 3XYAPTAVU) 264 


oder 3(X+y+z+U)=3. EBEN 
daher — on 
Nun 





A 
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Runifizty+2=s3 daher bleibt für u übrig 35 
y+ıtu=8g6 ‚ — x — 
ztru+r=07, — J — a 
urxty=58, . — 2 — 30 


\ 3a 
IX. Aufgabe, 


Man ſol zwei Zahlen finden, deren eine um 
6 größer ift, als die andere, und welche beide zus 
ſammenaddirt 24 geben. | 
§. 33. 
Aufloͤſung. 
Es ſei die kleinere Zahl x, fo betraͤgt die 
größere fo viel, als x+6, und Die Summe dieſer 
eiden Zahlen ift 2,x + 6. "Da nun nach Forderung 
der Aufgabe die Summe diefer beiden Zahlen 24 
fein fol; ſo mus x’dergeftalt angenommen worben, 
daß 2x + 6 24 werde. Wenn wir aber nun 
annehmen, daß biefe Gleichung richtig, daß ift, 


in diefer Gleichung die linfe Seite der rechten vol« 
kommen gleich) ift; fo müflen beide Seiten gar 
nothwendig auch alsdan noch gleich bleiben, wann 


wir von jeder Seite gleich viel, nemlich 6 abziehen, 


welches dadurch geſchieht, daß wir auf beiden Sechs 


ten das Glied — 6 hinzufegen. Es ift alfo audy 
32x46 —6=24 —6, 


das iſt, 22=24 6, ‚Indem +66 fen 


bar o iſt. Sl 


AN 
F F 


% 
a 
? 


! 


2. Erfles Kapitel, 
Sol aber diefe Gleichung richtig, das iſt, 
3 x einmal genommen, gleich fein 24 — 6 einmal 
genommen; fo mus auch die Hälfte der linken 
Seite gleich der Hälfte der rechten Seite, 
das iſt, ax = 24 — 6 u 


FR " . 2 
das iſt, x = 18 = 9 fein. 


- Antw, Die kleinere Zahl ift 9, bie größere. 


9+6, das iſt 15. 
$. 34. et 
X. Aufgabe 


y; 


Man fol zwei Zahlen finden, wovon die eine um 


bie Zahl a größer iſt, als Die andere, und welche 
beibe zufammengenommen die Summe b geben, 
. . 35. - | 
Auflöfung. 


Es fel bie Fleinere Zahl x, fo beträgt die . ” 


größere fo viel als x + a, „beide zufammen abbirt 


geben ao ax 4. a. Esmus alfo für x eine ſolche 


Zahl angenommen werden, daß.2x.+ a == b 
werde. Gobald wir annehmen, daß biefe Gleis 


chung richtig iſt; fo muͤſſen mir zugeflehen, daß - 


aud) folgende ax Pa — a—b— 2 noch richtig 
bleiben muͤſſe; indem dieſe leztere von der erſten 
ni 


—* 


cht weiter unterſchieden iſt, als bag man jede 
Rr W Seite 


Ir 
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um gleich viel, nämlid) um die Zahl a, Pleiner 
gemacht at. Da nun a und — a ſich bergeftalt 
aufheben, daß allemal 4a — aa wird, was. 
für eine. Zahl auch a bedeuten mag; fo haben wir, 
daß ax—=b — a fein müffe Folglich mus auch 
kein aı=b—a | 


das iſt, E 


— Ve 
36. | 
Dieſe Formel x = ba b—a zeigt an, beß | 


. Man jedesmai die kleinere Zahl x erhalte, went 


man die gegebne Zahl a, um weldye die eine ges 


ſuchte Zahl größer fein fol, als die andere, von der 


gegebenen Summe beider Zahlen (b) abzieht, und 
"Bas was übrig bleibt durch 2 dividirt. 
Wenn z. DB. wie in der vorigen Aufgabe, 
gegeben fa 6undb=24, fo wid 
x 24 —6b= 18* 9. 


‚ Wenn ‚gegeben mürde a4, b=30%5 . ' 
fo wäre x = 30 —4 =26=7. | 
: 2 2 
‚ge 37. 
XI. Aufgabe 
Hei Zahlen zu finden, wovon bie eine um 
10 größer ift, als bie andere, und beren Sum 


me ==:40. 
5. 28. 


13 


| §. 33. 
Aufloͤſung. 
| fundenen Formel fogleid) beantworten, ohne daß 


man eine neue Auflöfung nöthig har. Es wird 
naͤmlich in Diefem Falle ſein die kleinere geſuchte 


Zahl x = 40 — 10 = 30 = 15, folglich ‚die 


‚2 2 


größere 25. 
’ » f R . ‚ ! , 
._. 9. 39.. 


„Der Ausdruk, arb—B; get an, daß 


die drei Zahlen, welche aber den Diviſionsſtrich 


ſtehen, zuſammen genommen, und von der gan- 


. zen Groͤße, welche durch dieſe Zufammennehmung 
entſteht, der vierte Theil genommen werben fol, 
Ich behaupte, daß a+b—s=a+b d—3fl 


Denn wenn ich eine Größe in drei Tfeife zercheile, " 


und von jedem dieſer Theile das Viertel nehme; fo 
müffen alle diefe Viertel zufammen genommen ben 


vierten Theil der ganzen Groͤße geben. | Eben fo ji | 


aud) —— * m _n + 1 +b. 

Umgekehrt fan ic) it auch far x + nx alle 
Ä — 7— 

mal ſchreiben x atai. nx, 


§. 40, 


Dieſe Aufgabe tät ſich nun nad) ber eben ges | 





— 
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8.40. 
XVII. Aufgabe. 


Ich kam mit einem Korbe vol Aepfel unter einen 


Haufen von Kindern, die ich nicht uͤberzaͤhlt hatte, 


Nachdem ich von meinen ebenfals nicht gezählten 


Aepfeln einem jeden Kinde 6 Aepfel gegeben hatte, 


fo behielt: ich nur 12 Aepfel übrig. Ich ließ mis 


. darauf alle Aepfel zurüf geben, und gab nun jedem 


Kinde nur 4 Aepfel, da behielt ic) 44 Aepfel uͤbrig. 


Wie viel Aepfel habe ich gehabt, und wie die 1 Kine 


bes waren da? rn 
. 4 I EEE ® 

Aufloͤſung. er 

"Man fege, die Anzahl der Rinder fi=s; 


66 brauche ich 6 mal x Aepfel, um jevem Rinde 6, 


und 4 mal x Yepfel, um jedem Kiobe 4 Aepfel zu 
geben. Daher if 


3 3:6xX +2 der Anzahl meiner Aepfel, 

und aud4x + 44 == ber Anzahl meiner Aepfeh B 

Daraus folgt offenbar, | 
daß 6x + 2m 404 44, und von beiden Sch 


ten 12 abgezogen, Daß 6 x = 4 x 432, ferner, von 
. beiden Seiten nod) 4 x ‚abgezogen, daß 2x=32, 


— — —— — 


folglich I.x=16, 
. Kennt man nur erff bie Angahl der Kinder, 
pur ſich leicht auch die Anzahl. dee Aepfel anges 
en; ſie ift nämlid) 6. 16+12, das iſt, 108, oder 


auch A» 16.4744, melches ebenfals 208 giebt, 


| / — * 


. 1 
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$ 43, ) 

Solche Säze, welche man ſogleich für wahr 
selene, fobald man nur verfteht, was fie ſagen 
fellen, und welche nicht Aus andern Sägen, deren 
Wahrheit man noch deutlicher, einfiche, erroiefen 
werben fönnen, beißen Grundfaͤje. Dahin ge⸗ 
beeen folgende: 


6. 43. 
Brundfa% 


Denn zwey Größen einer dritter 


sich find; fo find fie einander felbft gleich. 
ED. . | oo. . 
„Wenn Karl fo groß iſt, als Frize, und 


Auguſt auch fo groß iſt, als Frize; fo müffen 


and Karl und Auguſt gleich) groß fein. 


J Ale Handwerker arbeiten nach dieſem Grund. 
ſaze. Der Schufter wendet ihn wenigfteng zweimal 


. an, mern er einen Schuß für einen Zus machtz 
Denn er mus nothwendig von folgenden Saͤzen und | 


Schluͤſſen überzeugt fein, 


\ Die Form des: __ der durch meine Maaßr 
FIußes iſt beftinten Form. 
Die Form des der durch meine Maaße 
Leiſtens iſt — beſtimten Form. 
RER EEE —— —— ww ö 


— W Alſo 


= 
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Alſo ift die Sorm __- der Form des y 
des Fußes hend, 
Wirbd nun die Yordi _ ber Form des Leiſtens 
des Schuhes gemadt; 


fo mus die Form. der Form bes Schue 
des Fußess hckdes ſein. 4 





| Nach dieſem Grundfage fchlöffen wir in Der.vorigen 


Aufgabe, daß die beiden Größen 6x-+ 12, und 
4.x4+ 44 einander gleich fein müften „weil jede von 


ihnen gleich war einer dritten em Gräfe, nm J I 


Kg ahi meiner Apfel. 


$ 4%, 
XL, Aufgabe. 

Ich hatte Geld, weiß aber nicht wie viel; 
Indefen fehlten mir 12 Gr. um in einer Geſelſcha af 
jeder Perfon 6 Gr. zu geben. Nachdem id) aber. 
jeder Perfon nur 4 Gr. gegeben hatte; jo blieben 
mir 3 Gr. übrig. Wie viel Perfonen waren in der 
Geſtiſchaſt, ‚und wie viel Groſchen barte ich? 


. 6. 45. | 
Auflöfung. 

J Di Anzahl der Perſonen ſei x; fo brauche. 
ich, um jeder Perfon 6 Gr. zu geben, 6 malıx Gr. 
War nun 0x Gr, geich meinem Gelde? das nichtt 
er €. ſondern 


8 


——— 
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fondern Enten | Zn 
ai) Er Tate er ne | 


Groſchen 
und auch 242 + 22 der Anzahl meiner Groſchen 
— — — — — — 
bdaraus folgt offenbar, daß G—1—4xr2 


Wern wir in biefer Gleichung. von ‚beiden 
Seiten +.4x abziehen, ober wie man aud) in der 
Ä nen zu reden pflegt, bas Glied — 4x. Mu beis 
n Seiten hinzuſezen; fa miffen nothwendig auch 
fach" diefem gleichen · Abzuge beide Selten noch 
gleich bleiben, wenn fie es vor dieſem Abpıge .. 
waren. Alſo haben wir 
6GX—4X— RZAX—4X+2 
oberda6 x — 4xfo vielals 3x 
‚und ax—4xmoif, . 
folgende Gleichung Be 
ax—n—2 


Seen wir nun ferner, um das Sued 3x. 
| ‚allein auf der linken Seite su baben, zu 
beiden Seiten 12 hinzu; fo muͤſſen beide Seiten 
auch nach diefem gleichen Zufoze gleich bleiben, 
* ſie es vor dieſem Zufage waren, und wir 
haben u 


EEE | daß 2x ntn=atn 


oder 2 x * 4 
.. daher x 7. v 
Fe 


u 


Anwend. der erſten Grundfäge. 35 - 


2... Antwort: Es waren 7 Perfonen. Umdie 
Anzahl meiner Grofchen zu erhalten, darf ih un  _ 


in einer von den beiden erften Gleichungen bei: ı) 


obdber 2) flat x den gefundenen Werth 7 fhreiben. 
Nach der Öteichung bei 2), wonach 4x-+2 = der, 


u | Innn der Groſchen, erhaͤlt man dadurch, daß 


| dem Broßen Bi * addirt wird; fo 


4.7 +2==30 die Anzahl meiner Grofchen ſei. 
Don fieht es aud) ohne Mühe ein, baß mir bei 
30 Ge. ı) gerade 12. Gr. fehlten, um einer. jeden 


von 7 Perfonen 6 Gr. zu geben, mozu ich 6. 7, 


das iſt, 42 Gr. gebraucht hätte; und daß ich 2) 
2 Gr. übrig behalten mufte, wenn ich einem jeden 
nur 4 Gr. gab, wozu ich nicht mehr als 4. 1* * 


28 Gr. nöthig hatte, 


l . iu BZ, 


| §. 46. | 
Wir wollen uns nun bemühen, noch einige 
von denen Grunbfäzen zu entwißfen, wonach wir 


in der vorhergehenden Aufloͤſung gefchleffen haben. 


Wir ſagten z. B. wennax—12==2, fo iſt ga 
gewis uh2x— m +n—=2+ı, indem wi 


zu beiden Seiten gleich viel, nämlich ı2 bins 
zugeſezt haben ; und man wird gewis fein Bes 
., denken tragen, die algemeine MWahrek bes‘ . 
genden Says Anpngeftehn. 


Ä 5. 47. 
2 Grand ſas. 
Wenn 3 zu einer jeden von zweien glei⸗ 


ſind 


| 


# Ce Bunt. ®. 
And auch die beiden dadurch enebenden 


Gamınen tivander gleich, — Ber, 
Bi MBBmst3 en 
mu. 5 md +ı 7,000: DE 

. oe 


.Wenn yzmtn. 
m 22 un 


fair —— 
A 6 48. 


urn; Pe  Beundfan | 
" Bleiches von gleichem abgesogen, ig | 
‚gleiche Refte; das it, wenn von zwei gleis 
chen Groͤßen gleich viel abgezogen wird; ſo 
mus von beiden Groͤßen gleich viel übrig 








“ keit en, “ u 
R 3.98: Dart3=6+4 ' no 
F und == 3 3 
Gm ab 3 = 6443 a 
ber 0 * 6423 ſein. 
2, Wen 2 6 — 
co... md b=2 


A — 
| ſo wird auch a br 4 fein 


9 . 490 
So wie ax geleſen wird 2 mal x x, eben fo ber 
deutet auch ax foniel, älga.x, oder a 94x, Das 
Bu a. mal x, und Überpaupe fu eiieZepen, welche 


ohne 


| Anwend. der erſten Etndfäze. _ 37. 
ohne irgend ein Zeichen neßen einander gefchrieben 
find, als Faktoren ariuffben, dergeſtalt, daß 
PIE fo viel iſt, als p. I: r, Hr Prager, 
das iſt, p mal_g mal r. Wil nah aber 5B. 
ſchreiben 2 mal 3, fo mug, be dãs Bel ichen nicht 
argeſſen, Puderu ſchreiben 2.3; oder 2.3 A indem 
Korean der bekanten Detimalordmung 23:fo viel he⸗ 
Aue det ee Bee 2 
NE — 0 5% .. ur, 
xiv. Aufg, aber 4 
6 febfen ui b Groſchen ym in in einer ges 
en. Gefeifchaft N —— jeden a Gr. eben ju-Eöne 
fi Ä 
n 








— De ber aͤ Gr, rg, Moni 
em jeden hur c Gr, gebe, Wie viel Derfone 
waren da, und wwielvicr Groſchen dere U ”) 
d4 una Heid 
PArbereitgngr). v7, 

Bern Perf Hi vor mir fte on und —F 
ever Peiſn 4 & Bil “Wbrad | 
Perföhen? * —— He 4* hi 166) | 

Wenn ich eh Heben wis "Or. * brauche ich? 
ee Anke, ———— 
Wernn ich jedem geben st 6 Gr do brauche 1? 

tv. 6 x bas tb; Ye XGr.) 

Wenn ich jeban geben wil a Gr. fo Bräuche ich? 
Antw. ax (das ift, a mal x Gr.) 
Woenn id jedem geben wil c Gr. fo brauche ich? 
.2 2 ae vx das x muſx GH) 
Um em ” geben Gr: -ära dich beaichen? 
ee mal x Pr | 
. 95% 
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6. sa | *J 
Demnach iſt i) ax bEA, wenn ⁊ die Anzahl uch 
und auch 2) ex + d=ır. nee Gt. bedeutet. 


Aſo iR ($. 43.) ——— Diefe Sehe 
“ung mus ($. 48.) noch richtig bleiben, wenn ich 
von beiden Seiten cx abziehe, vder weichen virr. 
lei iſt, das Glied — cx zu beiden Seiten hinzu 
ſchreibe; dadurch erhalten wir 
N ı—ur—b=cer-ct d, das 
iſ ax —- cx - * di zu beiden Seiten +8 
2. addirt, Mn 
for (6.47.) are bb 
das it aıx— cr —d+b 
.. oder ‚Gk=e)s=d}b. (), 


Wenn nun jejt die ganze linfe Seite der ganer 
rechten Seite gleich ift; $ mus auch der äweite, 
dritte...(a — c) te heil ‚ber linken Seite, 

dem zweiten, dritten. ame) ten 1 Theil bee 


fuhr Seite,gleich fein re 
(ex. .d+b | | 
ash ER me, 


(“ Don Rarcrz (a0) * eben f | 
Fra a. gegeigt worin, ; - - ‘ 
“ daß — —— u 





Anwend · der erſten Brundfäge. ap 
le num abe if 3 2m mu 
= with ae): = Er TE 


I Wo Ze PR 


Eine wir bemnach ſhreiben, 





| 6. 5% 
Diele Foemel deutet an, def bie Zahl, ‚um 
welche ich bei der erften Verteilung zu wenig hatte 
"(tie Zahl b) zu derjenigen Zahl, welche angiebt, 


ale niefich.bei ber. gelten Wertheilung übtig bes " 


hielt (naͤmlich d) addiren, und dieſe Summe durch 
die Differenz (a — c) dipidiren muͤſſe, un x, Das 
üft, die Anzahl der Perfonen zu finden; 
Wenn wir z.B. bie: vorige XIII. Aufgabe, 
wo äffe diefe Zahlen in beftimten Zahlen gedehen 
find, mie biefer XIV. Aufgabe vergleichen; fo ſehen 
wir, dap it in jenen Aufgabe gefezt wurde 
‚bzn, c=4, da * 


Schreiben wie nun In der zulezt herausgebrachten 
Formel x = + b biefe beſtimte Zahlen &, 12, 
4,3, ſiat der olgemeinen Zahlen a, b, c; d, fo 


ergieht fich die Zahl ber Perfonen für die XII. —* 


gab —_ 3+2 
gabe = — 


604 Woaͤre 


————— U 


x = 


4 
/ 


res Mapkkl. BL 


By — 8, bi, var, d=g; 


I 
‚ Rniexz m = = ** LES RES 


fe) u— 
VFuͤr, a—7,b=3,c=3, d=ya, komt 
= Yy= == 24; alfo muͤſten Drittes 
halb Perfonen ba geweſen fein, wo die halbe Per ° 


fon nichts anders bedeuten Fan, als-eine Perfon, 
welche n nur * r viel als ane je andere erhält, 





zer 


u 54. u | 5 77 
Grund ſaß 


Wenn —* Groͤßen einmal 


genom | 
en ste, Find; ſo find auch ihre Dupin 


Tripla, Ouadrupla ꝛc. einander gleich 


. B. Auer: 
Wenn x x a+b.. 2. 
(if an ax =. 3(a+b)=s2+ 2b: 
auch 3x = 3(a+b)—=3a43b 
überhaupt. auhnz == Math), was auch n für 
eine Zahl becouten mag. 


\ 


BR DE 
Er er — E ——— J BEE SEE 
Wenn zwei Brößen einmalgenommen 
gleich, find; fo find audy die hälften, die 
rittel, die Miertel, ıc. deſer beiden Gr oͤſ⸗ 
fen einander gleich. 


..... * J | Wenn J 
. % . 


- 


18 





me dit mmndnnniin. — 


ar Ab. en 
6 iſt auch 28* —: a*6 . ul 


auch * = + 


an beten 7 kmuHb, me mh. fü 
| — 
de Zap mag: 


fi 27 
to 


9. * Be GE Erz 

Nacdem m man eine vorgelegte Aufgabe ge⸗ 
hoͤrig uͤberdacht, und die darin gethanen For⸗ 
derungen durch bie feſtgeſezten Zeichen Dir vor⸗ 
zunehmtnden Addition, Subtraktion/ Multipli 


ation ib Diviſton ausgebruͤktt und in eine Glei⸗ 


ung · gebracht dat: ſo mus. man daraüf behacht 
fein, aus bieſer angeſezren Eirundgleichung, durch 
Plcho Bersiterungen, „reotkud) "Die einmal : fell 
gefezte Gleichheit beider Seiten: mkht geſtoͤrt wird, 
endlich che Gleichung herzuleiten, worinn ber 
Werth der unbekanten Zahl durch Die andern. bes 


kanten Zahien angegeben und deutlich befline wird. 


Diefe Abficht wurde erreicht in ber XN. Aufgabe, 


. durd) die iane Steigung x ba ‚ in der leg 
en XIV. Xufgabe: ur. bie ne; Gleichung 


em d d-+b, und: wied offenbar allemal etreicht 


In ” 
‚ak “ 12 v * —X 


vu: eine vum Saar deren; ‚eine Seite nur | 


rk C5 die 


en 










bie unbefante Zahl, un. bem en lau⸗ 
ter betantle * Zahlen anchal t. Zr 
— 


Wie man nun aus einer jeden Breihung ven 


ber Art), wie wir fie fürs erſte nur belammen wer 


ben, durch gehörige derungen allemal eine 
folche Gleichung herleiten koͤnnen, das wallen. or 
an folgender Gleichung bei A) lernen. 


a)! bx+ a bmefnantge 


a 7 
Pr ‚werben: unferm Ziele ner —* 
ein; "wenn wir. 


Ä .I) afte biejenigen: Glieder, worinuen fich bloß | 
bekante Zahlen finden, van ber. einar Seite weg · 


geſchaft haben. In dieſer Abſicht wollen wir zu 


beiden Seiten — Prien b hinguſchen; ſo wird nach 


J 9. nosh. bi 


Wunmiedoatsar . 


rar 


das iſt 0) J——— | 


I Nas 
$..59. *7 


"galten wie Die Gleichung bei C) mie der 


erſten bei A) zufammen; ſo faͤlt in die Augen, daß 
dieſe leztere bei C) aus ber erſten bei A)-hervorge- 


bracht wird, wenn man bag Glied + a von der 
Tinten! Seite wegnimit · und. mit: antgegengefägem - 


Ze hen, 





— — — — — — 


— — 


| Anwend.der erſten Brnndfäze 43 5 


Zeichen, old 2, auf bie rechte Seitz ſchreibe, 
und eben ſo auch das Glied — b von der linken 


. Seite wegnimt, und mit entgogengefsgien Zeichen, 
| eis + b, uf die veber Sa chraieta 


4 60 8 ern Be 
- Nachdem ie auf dieſe Weiſe älte Gleder 
von blos befarten. Zahlen auf’ die rechte Seite ge ' - 
bracht haben; fo werten wir Die befanten Zahlen 


. von ben: unbefanten noch mehr dadurch abſondern 


koͤnnen, daß wir 


— N. Die unbekanten Blister vorn; ber. rechten 
Seite weg: und nuf die linke Seite hinbeingen, In 
biefer Abſicht wallen wir zu beiden Seiten dey 


Gleichung bei C) die Glieder —ax + g x mit ent- 


gegengefezten Zeichen als +2 x — g x hinzufegen;: 


J ſo werben nad) dieſem gleichen Zuſaze nicht nur | 


beide Seiten noch gleich bleiben, fo, daß 


D) batax—gımch— axtex—arbh 


iſt P2x— 8 5 
fonderneswib auch —ar-hautgx —gx—a, Ä 


Folglich Diefe Gleichung bei D eineriei mit folgen 
‚ der fein ie 


1) betarmgamefmurd 


. J 4 — ‚rn . 3 " 
Wenn wir mit ber. Gleichung bel c Diele leg 
tete bei E zufanımen-halten; fo bemerken wir (wie 
9.59) daß auch Hier. Die leztere Geichuns bei E E 


Erſtes Rapitel. | 


aus ni Shen Bei>C. entficht; wenn in 
der erſten Gleichung bei C ein: jodesunbefomte Glied 
von · der voten Seite oeggefteichen und auf die 
fine Seite mie entegenfestem ‚Zeicjen:.gefährfebin 
wird. Aus dieſer nnd ber $. 59 gemachten Bes 
merfung ergiebt ſich alſo fogende 


Algemeine Kegel... 5 e u , 

4 6. 62, ’ En ii 
' Daß man in jeder Gleichung ein jedes 
beliebiges Glied von der einen Seitr weg? 
nehmen, und auf die andere mit entgegen⸗ 
tgeſezrem Jetchen ſchreiben kan; ohne daß die 
Gleichheit der beiten: Seien dadurch a 
gehoben wide 


zu ws 9— Due 
Iſt man th Amendung difekege vum 
einer Gleichung fo weit -gefommen;, . daß ſich alle 
Glieder, worinnen die unbefante Zahl vorfomt, 
auf einer Seite, und alte übrigen befanten Gliede 
auf bar andern Seite befinden; fo mus män fernet 
noch darauf bedacht ſein, 
1Nyrale diejenigen bekanten Bahfen, Inefche 
etwan nod) als Faktoren oder Diviforen mit der 
unbekanten Zahl verbimdeh find, durch eine ges 
ſthikce Disiiön.oder. Muteiplißarion: ebewfels von 
dieſer Seite wegzubringen, welches allental gehn 
ben kan, indem man DB. auf folgende An taten . 


m 


Bu 
. X — 





Bu —3 
... EN [2— 


Anwend · der erſten Grundſaͤze. a5. 


Wenn fen mama; rd 
„fein met (6. 5.) 
* | 
das iſt x Er? ‚fin, on 
m “ 
Oder: wenn x Erträge; fo. mus 
n. 
euch nx= R fein, ($ 54.) 
“nn 


du i 3 nt) Pi 
N rer: 6. 7 


Sir aber die Gleichung nach Amendeng 


ber §. 63. gegebenen Regel auf der einen Seite 
mehr als ein unbefantes Glied erhalten, wie es 
bei unſerer zulezt herausgebrachten Gleichung ($.60.) 
E) bs fax gr=cf+b—a 


der Fal iſt; fo fan nyn.allemal ber allen dreien 


Gligdern gemeinſchaftliche Faktor, welches bier. x 
iſt, nach a1. -berausgezogen, und flat ber Glei⸗ 
ung bei folgende gefchrieben werben: Ä 

 F) ebp2—g)x—=c+b—a 
Mac) diefer Fleinen Veränderung des Ausdrukkes 
beſteht die linfe Seite allemal aus zwei Faktoren. 


Der eine ift die unbefante Zahl, der andere enthält 


lanter befante Zahlen. Man bividirt nunmehr 
durch . diefen befanten Faktor, und ſchließet, 
ve wenn Die Gleichung bei E richtig iſt, ober 

richtig 


4 — 2 
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richtig fein fol, auch nach dieſer Diviſion fein 
muͤſſe 6) (bt2--g) x = cftbua‘ 


bt2—g — 
bas iſt x ef 
bt2—g | 


. Die iſt nun bie verlangte Gleichung, worin’x ' 
durch lauter befante Zahlen beftime iſt. Eine 
ſolche Gleichung, welche ung die Verbindung ver- 

ſchiedener Zahlen unter einander, und befonders 
die Art, wie x aus ben gegebenen-Zahlen.eneflehr, - 
deutlich vor Augen legt, ‚pflegt man auch eine 

Formel zu nennen, (und die Entwikkelung einer 


. ‚ folchen Formel, die Aufloͤſung einer Gleichung.) 


Es ergiebt ſich aus den beiben vorhergehenden 


a 


$. $. folgende algemeine Regel: ...., . 

Ä Kine ſede· ( auch nus mehren Bliedern " 
3ufammengefeite) Zabl, welche die eine | 
ganze Seite einer Gleichung multiplicier, 
Ean von diefer Seite weggenommen, nnd 

. als. ein Divifor der andern Seite angefese 
werden, -und umgekehrt eine jede Zahl, 
welche eine ganze Seite dividirt, von diefet 
Seite wegggenommen, und als ein Multi⸗ 
plikator der andern Seite angefest werden 
ohne daß die Gleichheit beider Seinen aufs 
gehoben wird. DE v 

s X Fu 


Anwend. der een Grundſze. ar 
XV, Aufgabe, | 

3h bin jezt alt 24 Jahr; dir, Feige, biſt 

jest alt 9. Jahr. Ich bin alſo jezt mehr als noch 


einmal, oder, wie man auch zu reden pflegt, mehr als 


u zweimal foalt, als du: nach wie viel Jahren wird, 


wenn wir beide fortleben, Die Zahl meiner Fahre 
gerade nur noch einmal P gros An, r als die e Zehl | 
\ deiner Jebre? 

. 63. 


v. et *— 


| Nachx Jahren Bin ich alt 24+ x Jehee, 
und Frije iſt nach x Fahren ohne Zweifel alt 9+x 
Jahre. , Wenn id) demnad) x fo groß annehme, 
daß 2 (x +9) = 24 +x wird; fo giebt die Zahl 
x die Zahl ber Jahre an, nad) deren Verfließung 
. die Sorderung ber Aufgabe erfuͤlt wird. | 


6. Be ! 
. Anflöfung- BE 
Sol aber mm 6 9 2 24 4x, ode 

welches einerlei il, ox + 18- == 24 + x fein; 
ſo mus auch (9.6) ax =24y Hr, Ferner 
auch ($: 62:).. 224 18, J 

> bag iſt, 2224 — 18 * 6 ſein. 

An der That muß auch nach 6 Jahren Feige 15 
Jahr und-ich 30 Jahr alt, alfo ich gerabe oc) 

einmal if alt als Frize ſein. 

$. 69. 


x 


. . . 
‘ .«.r 1 

3 ß .. 
4 . . 


Erſtes Napal ar} 


a gegeben ate 8, bis, %. =}, d=19; 
Rn - SE —— — 5 


0 a 


won Tv 


| J 
Für, a =7, b=a, e=3, dm, komt 
⸗ —*23; alſo muͤſten Dritter 


halb Perfonen da geweſen ſein, wo die halbe Per⸗ 
ſon nichts anders bedeuten kan, als eine Perſon, 
weichen nur halb fo viel als ane jebe a andere erhält, 


x 





Rn . ı 54 = et 
BGrund ſaß. . 
Wem zwei Groͤßen einmal genom: 


er 


en uteich, ſind; fo find auch ihre Dupfu 
Tripla, Ouadrupla ꝛc. einander. gleich 


.B. BEER 
Wenn x atb.. 09 
fe ift and) a2 =.2(a+ bb) 224 2b - 
auch 3x = 3(a+h)=3a-43b R 
berhaupt auch = n{a+ 82. was auch n. für 
eine Zahl bedenten mag. oo: 
ln er. on 
Zu ; tr, , hi Dre TE BE 
Wenn zwei Brößeneinmalgemoimmen 
gleich, find; fo find auch bie Aälften, die 
)rittel, die Viertel, ıc. diefer beiden Groͤß 
fen einander gleich BB. 


⸗ 28 
en Wenn : 
. y D) R 


1* 


Ä ne 
say db J 
iſt auch 7= =ahbi no. 


auch y= =’ Erb 
nt äbefanpt * wur, was un füt 
eine Zahi Gebete mag. 





4 a 


Nacbem n man eine vorgelegte Aufgabe ges 
börig überdacht, und die. darin gethanen For⸗ 
derungen durch bie feftgefezten Zeichen: der vor» 
zunehmtnden Addition, Subtraktion, Multipli, 
ration imd Diviſton ausgebruͤkt und in eine Glel- 
chung· gebracht hat: ſo mus man darauf bedacht 
fin, ‚aus:Disfer angeſezten Grundgleichunq̃, durch 


Plche Meronderungen, wodwch die vinmal feſt· 


geſezte Gleichheit beider Seiten wicht geſtoͤrt wird, 
endlich- ehe Gleichung herzuleiten, worinn der 
Werth der unbekanten Zahl durch Die andern. bes 
kanten Zahlen ungegeban und deutlich beftine wird. 
Diefe Abficht wurde erreicht in ber XN. Aufgabe, 
durch Die ie Gleichung x = ba , in ber lez⸗ 
sen XIV. Aufgabe: darch bie hate, Gleichnng | 
“m d-+b, und wird offenbar allemal ‚breit 
‚ai. .. Pa N —W Du Bu 
Ä Du eine: mn —2 deren di Geis nur 
vo . im & 5 bie R 





ER Be - 


die m gen 0 u dam inc lau⸗ 
ter beka ve Zehlen auchalt. Er 


> her — * 
Wie man nah aus einer ieden Bleihung ven 


ber Are‘, wie wir fie Ta bekammen wen 


ben, durch gehörige derungen allemal eine 


folche Gleichung herleiten koͤnnen, das wallen wir 
an folgender Gleichung bei A) lernen. 


43 brta—b=ef—art 5* 


u Be 
Wir werden unferm Ziele ner —* 


en wenn wir 


.I) alle Diejenigen Glieder, worinnen ſich bloß 
. befante Zahlen: finden, von ber. «inar Seite weg⸗ 


geſchaft haben. In Diefer Abſicht wollen wir zu 


. beiden Seiten — ‚+ b hingufegen; ſo witd nd 


ar. noch 


‚air: 


‚bus iſt —2 —— | 


1 Joe 599. Er 


galten wir Diefe Stekfung bel & mit de 


erften ber A) zufammen; fd faͤlt in die Augen, daß 
dieoeſe leztere bei C.) aus: ber. erften bei A)- hervorgo- 
bracht wird, wenn man Das Glied 4 a von bee 


Tinten Sehe: ae * mie exgegengeſczcem 


2 J ‚ Beiden, 


Amt ne ůy— 


noch bleiben 
9) ——— i 





— — — — — — 
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Heichen, alsı2-.a, auf bie rechte Geige ſchreibt, 

und eben. ſo auch das Glied — b von ber linken 

. Seite wegnimt, und mit en te Zeichen, 
eis + b, uff bie ve ee ns 


een 


| Machdeme ie auf diefe Weiſe alle Sieber . 


von blos befanden. Zahlen auf‘ die rechte Seite ge 
bracht haben; fo werden wir die befanten Zahlen 
- von ben: unbekanten noch ‚mehr. dadurch abſpndern 
koͤnnen, daß wir 


. Die unbefanten Miüleder von; er. recheen 


Seite weg: uad auf die linke Seite hinbeingen, In 
dieſer Abſicht wallen wir zu beiden Seiten dei 
Gleichung bei C) die Sie —a +gx mit ent 
Wgegengeſezten Zeichen als + 2x — g x hinzufegen;- 
fo werben nad) biefem gleichen Zufaze niche nur 
beide Seiten noch gleich bleiben, fo, daß 

D) badaaegamch— axtgr—arb 
? iſt 42x. — Nf 8 xj 
| fonderneswirb auch — ar kaxtgx— gx—a, | 
— dieſe Gleichung bei D einerlei mit fig 
’ ein ’ eo 
Ä 1) —D 

..3 4 FR ‚2 1... 2 

” _ ent wie mir der Qbelchung bei C Diele Iep 
tete bei E zufammen haften; fo.bemerfen wir (wie 
6.59.) daß auch hier die leztere eidune be hr 


= 


® . 
” v * Fa ce» J ® “ir. 
vr» innen, 


aus det Yorbergeßenben —* cnefieht, wenn in 
ber erſten Olelchumg bei Cein jodesunbek ante Glied 
von · der vechten Seite weggeſtrichen und auf die 
linke Seite mit entgegenfestem Zelchen geſchreben 
wird. Aus dieſer nnd der $. 59 gemachten Bes 
merfung ergiebt fi) alfo folgende. 


.. Algerpeine: Kegel... 5 a 
A 6. 62, Ze ap gi 


Daß man in jeder Gleichung ein iebei 
beliebiges Glied von der einen Seite weg} 
nehmen, md auf die andere mic: entgegen; 


geſeztem Jeichen ſchreiben kan; vohne daß dit 


Gleichheit der beiden Seiten dadurch auß⸗ 
gehoben we 


ag se 


* 
N ar 6 
. i x . 


Iſt man ang Dieferükege * 


einer Gieichung fo weit gekommen, daß ſich alle 
Glieder, worinnen die unbekante Zahl vorkomt, 
auf einer Seite, und alle uͤbrigen befanten Gliebet 
auf ber andern Seite beſinden; fo mus man ferner 
noch darauf bedacht ſein, 
um); -lediejerigen bekanten Zahlin, Anpelche 
etwan nod) als Faktoren oder Diviforen mit der 
unbekanten Zahl verbimdeh find, durch eine ge⸗ 
ſehlkee Disffidn.oder: Muleiplikarion: ebewfals von 





‚Liefer Seite wegzubringen, welches allenial. gef 
hen kan, indem man z. B. auf folgende Art neh J 
u enn 


— an ur Er U EN [ ge me u 


— 


daß wenn die Gleichung bei F richtig iſt, oder 


..- fein —— 6. 55.) 
u Dur "a 
das iſt x 344 fin. , 
— 
Ober: wenn x zertsfänft; 12.2 
n | 
Ä nr n.x = n(e+ fin, $ 54.) 
nn 


ei x nes) im 
en 6. 6 


Anwend · der erſten Grundſaͤze. 45 
Wenn ſem ſel mxa q; ſo mus 


— 


Gin abe die Gleichung nach Anwendung 


ber $.- 63. gegebenen Regel auf der einen Seite 


- mehr als ein unbefantes Glied erhalten, wie es 


Yeiunferer zufegt herausgebrachten Gleichung ($. 60.) 
E) bsf2r -gexrmcf+b—a 


Öligdern gemeinſchaftliche Faktor, welches hier x 


ft, nach $.a1.-berausgezogen, und flat ber Glei⸗ 


dung bei © folgeride gefchrieben werden: 

‚ F)ebpa—g)s—cf+tb—a 
Nach diefer Fleinen Veränderung des Ausbruffes 
‚befteht bie linke Seite allemal aus zwei: Faktoren. 


Der eine ift Die-unbefante Zahl, der andere enthält 
Sauter bekante Zahlen. Man bivibirt nunmehr 


durch diefen bekanten deter und ſchließet, 
richtig 


der Fal iſt; fo kan nun allemal ber allen dreien 
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richtig ſein ſol, Auch nach dieſer Diviſion ſein 
muͤſſe Gy) (b+2r-g) x = cf+ba, 


| bta—g . : bt2—g 
das iſt x = cfHb 
bt2- 5 | 


„ Die ift num bie verlangte Gleichung, worinx ' 
durch Lauter bekante Zahlen beftime ift, Eine: 
ſolche Gleichung, welche ung die Werbindung vers 
ſchiedener Zahlen unter einander, und befonders 
die Art, wie x aus ben gegebenen: Zahlen. emeflehr, - 
deutlich vor Augen legt, ‚pflegt man auch) eine 
Formel zu nennen, (und die Entwikkelung einer 
ſolchen Formel, die Aufloͤſung einer Gleichung.) 


Es ergiebt ſich aus den beiden vorhergehenden 
$. 9. folgende algemeine Regel:  ...,. >. > 
Eine jede-(auch'aus’ miehten Gliedern " 
3ufammengefeite) abi, vörldje: die eine | 
ganze Seite einer: Gleichung mültiplicirt, 
Lan pon diefer Seite wweggenommen,' Ind 
als ein Divifor der andern Seite. angefese 
werden, -und umgekehrt eine jede Zahl, 
welche eine ganze Seite dividire, von diefet 
Seite weggenommen, und als ein: Muiti⸗ 
plitstor der andern Seite angefest werden 
ohne daß die Gleichheit beider Seisen aufs 
gehoben wird — F 
xv. 


\ deiner Japre? 


Anwend der erſten Grundſaͤze. 47 
6. 66. 
XV, Aufgabe 
Ich bin jezt alt 24 Jahr; du, Frize, biſt 
jur: alt 9. Jahr. Ich bin alſo jezt mehr als noch 


einmal, ober, wie man auch zureden pflegt, mehr als 


= zweimal foalt, als du: nach wie viel Jahren wird, 


wenn wir beide fortleben, die Zahl meiner Jahre 
gerade nur noch einmal pP gros fein, als bie ie Zapf 


] $. 6. 
Vorbereitung, . Pe s 


Nach'x Jahren’ bin ich alt 24+ x Zafıe, 
und Frize iſt nach x Jahren one Zweifel alt 9+x 
Jahre. ‚Wenn ich demnach x fo groß annehme, 
daß 2 (x + 9) = 24 +x wird; fo giebt die Zahl 
x die Zahl der Jahre an, nach) deren Verfließung 


die Sorberung ber Aufgabe erfüle wird, 


. 68. 
| . Anflöfung.: rg 
Sol aber nun (+9) =24+x, ode 
welches einerlei il, 2x + 18- == 24 + x fein; 


ſo mus aud) ($. 62.):2x=24 + x 18, ferner 


auch ($. 68) 2x x 24 — 18, 
> das Mr: 224 — 18 * 6 fein. 
In der That muß auch nach 6 Jahren Frize 15 
Fahr und-ich 30 Jahr alt, alfo ich gerade noch 
einmal for alt als Frize ſein. 
.69. 


— —— — — — 


N 


® 


- (96) a—nb =.xft 


. y 


— 


* 


$. 69. 
XVI. Aufgabe, 
‚Soßen iſt alt a Jahre, Auguſt alt b Fahre; 
gen, ober nach wie viel Jahren wird. Johan n 


en 


wal fo alt fein als Auguft? . . 


nn m g 70. Re 
7 = Vorbereitung, 8 
Johan, ber jezt a Jahre ale HE, wird nach 
x Jahren alt fein a+ x Jahre; und Yuguft, der 
anjezt b Jahre alg iſt, wird nach x Fahren alt fein 
b+xJahre. Sol nun x die in der Aufgabe ver. 


hlangte Zahl von Jahren fein, nach welchen Johan 


gerabe n mal fo alt fein fol, als Auguſt; fo mus x 


| oee genommen werben, daßa+x—n(b+7) 
wird... u nl . . . 


. 11, 
Anflöfung. \ = 
Solaber a+x—=n(b+x), ober melden. - 
einerlei iſt, äpfx—=inb+tnx fein; ſo mus 


auch (§. 62.) a nbExX—ng, und ferner u 


( 62.) a — nb=nxz —X 
dasifi,a— nb=unx—ı.x; oder den - 


: gemeinfchaftlichen Faktor x:herausgezogen, 


. a—nb = (n—ı)x,folglid auch 


Det. er | N 
„ R .12 
⁊ 2 
E 9. 72. 
Ss x “ 


W 
—R . 


Amen Deren Beine. 4 | 


5 


$. 1m en 
Es ii amd4, b=g, n=3; pw 
—— 24—2,9 = 6, welches eben der Werth il, 


weiße in der vorigen Aufgabe für. x gefunden j 


.. Wie gros wird x nach dieſer Formel, 


wenn a = 63, b=m, n=4 Anm. 5. z— 


u Er. Ä 
Man gebe fü ch ſelbſt verfehiedene Werthe für 


die Zahlen a, b, n; fo wird man noch deutlicher 


ſeehen, wie man durch Hülfe einer ſolchen algemels Ä 


nen Formel bei allen ähntichen Aufgaben mit leich« 


ter Mühe die gefuchte Zahl beſtimmen fan, ohne 


daß man noͤthig hat, bie ganze Aufiſung edes⸗ 


mal zu wiederholen. 


- 4§. 74. v J 
Wenn man aber * Werthe ei die af 


I len a, b,n, ohne alle Bedachtſamkeit angiebt; fo 


kan es treffen, daß das, was in der Aufgabe ver⸗ 
langt wird, bei den angegebnen Zahlen gar nicht 
moͤglich iſt. Wenn uns z. B. die Frage vorgelegt 


wuͤrde: Johan iſt alt 20 Jahr, Friedrich alt ı2 


Jahr; nach wie viel Jahren wird Johan zweimal 


‚alt fein, als Friedrich? — fo ſehen wir leichte 


ein, daß der Fal gar nicht mehr vorkommen fan, . 
und immer weniger möglich wird, je älter beibe 


werden. Wir wollen Isle bennoch biefe une 
u meglich 


Erſtes Kawitel. 
moͤglich ſcheinende Surberung in einer Glihuis 
ausdruͤkken und, aufloͤſen, wie in der (XV), Auf⸗ 

abe, damit man fiehet wie bie. Algebraiſche Rech· 
nüngsart in ſolchen Fällen zurechte mei, Es ſol 
wach biefer. Forderung ,--' 2 
fein 20 +x= 2(124+ x) 2 
ober 20 + x == 2% +3 3; Bi. 
mus auch 20 ze 24 x 
und ferner 0 — 4x 
das iſt 4= x fein. 


! 


| | $: 75. 
- ‚Mir hätten alfo. herausgebracht, daß der 
Seitpunkk, in welchem der verlangte Fal Star 
fände, von jezt an entferne fei um — 4 Jahre. 
So wie nun in. ber. XV. Aufgabe die legte Gleichung 
x = 6 anbeutete, daB das Verlangte nach 6, 
Jahren Stat fände; fo bebeuter bier x = — 4 
gewis nichts anders, als daß das Verlangte vor 
& Fahren zubetroffen. Und in der That wär Jo⸗ 
han, welcher jezt 20 Jahr iſt, vor 4 Jahren alt: 
53 und 12 Safe; vr 
4 Jahren alt 8 Jahr. 


..’ Zu 


Ze u » $: 76. 
3 — XVII. Aufga be. 
Ich'!bin alt 30 Jahr, Friedrich 10, und 
Karl 8 Fahr: nach wie viel Fahren wird Karls: 
und Friedrichs Alter zufammien genommen gerabe 
gleich fein dem meinlgen Br 
| Aufdfung. 


‘ 


- Weiber, zuſammen 13 Perfonen, Ein Man ver ⸗ 


Anwend. Deren Brupöfge 54; | 


oo oo Gb. a BE 
‚ Auflöfung ' | 
x fit die gefuchte Zahl von Sehen; ps mus fein 
sotxr=ıc+xr+8+ 


u alſo auch 20 = 18x 
ee on 
EG 67 ’ 3% 
0°. XVIIE Aufgabe, oo ® 
In einem Wirthshauſe waren Männer und 


zehrte fir 7 Gr, eine jebe Frau für.s Or. und die ganze 
Zeche belief fi auf 3 Rthlr. 4 Gr. . Wie nie 
Männer und wie viel Weiber waren da? 


PR: [5 fung:". 
Die Anzahl der Männer fx; fo ift die An⸗ 
zahl der Weiber 1 — x. . Ein Man verzehrt für: 
7 Gr. folglid) verzehren x Männer für 7 x Gr. 
Eine Frau verzehrt für 5 Gr. folglich‘ verzehren 


(12 — x) Frauen fuͤr 5 (12 —x)&. Alſo iſt 


Gr. +5(12— x) Gr. = 3 Kthlr. +4 Gr: 
oder 7xGr. +60 dr, — 5x Gr. =76 Gr. 
alſo überhaupt x +6 —5xı=76 
das iſt ax +.60 = 76 
| Da folge 
c Denn! wenn 7 xgt. ogr. —⸗xgr. 76 gr. ſein ſol, 
fo wird auch 7 xth. P60 th. sth. 76th . 
auch 7? xEl. 60 El. — 5xEl. 76Ellen. 
‚dbehenezz. Ich 60,1 5X ,1 2576 ,ı fein 
muͤſſen. 





ea 
folglich 3x = 16, und 1. x, das iſt, bie Anzahl 
der Männer = 8. Die Anzahl der. Weiber da⸗ 
hero == 12 — 8, de⸗ iſt 4 
me 
XIX. Aufgabe, 
Eine Geſelſchaft, weiche qus 3 Männern, 6 
- Grauen und 10 MAundern befteht, wil zu einem ges 
Mmeinſchaftlichen Wer gnuͤgen ro Rthir. zuſammen⸗ 
briugen, ſo daß ein Kind dreimal weniger, als 
ceine Frau, eine Frau aber 4 Gr. weniger, als ein, 
Ban sis, wie viel mus jebes. geben? , 


6. 80. 
Aufloͤſungg 
Ein Rind. gebe x Gr. fo giebt eine Frau 
In Cr. und ein Man 3x Cr. +4 Or, und es 
mus fein 
01 Ör.-+6. 3xÖn+g(3x+4) Gr. — 10 Neffe, 
eber 10xÖr.+18xÖr.+34xÖr.-320r.—240 Gr. 
folglich überhaupt 52 x 4 32 = 240 
Ba alfo 52 x == 240 — 322 208 
daber x 208 * 4. 
| RE 7 Antwort: | 


 mäfen, mas and dieſe Einheith 2, für eine Größe 





x: - Bebenten‘ mag. Hieraus fehen wir, daß eine ſolche Ein» | 


heit feinen weitern Einflus in die Beſtimmung dee 
Zahl x bat, umd ganz aus ber Acht gelaffen werben 
fan, wer fie in alten GOliedern einer Gleichung 

a bieftibe it 


.# 


h 


w 


b 


Anwend. der exſten Grundſaze. 53 | 


Antwort: Ein Kind gibe 4 Gr. eine F 
3.4 Gr. das iſt 12 Gr. ein Man re 1Gr. 
F iſt, 16 Gr. N ..4 


\ | f 4. Su. SE EEE Be 
xx. Aufgabe, Yon 
Es hat jemand 12 Stüf Tuch verfertigen IA. 
fen, vworunter 2 weiſſe, 3 ſchwarze und 7 blaue 
find. Es koſtet ein Stuͤk ſchwarzes Tuch 2Rthlr. 
mehr, als ein weiſſes, und ein Stuͤk blaues Tuch 
3 Rthlr. mehr „aid ein ſchwarzes, und alle 12Stuͤk 
u koſten 140 Rthlr. mie, viel koſtet ein 
iffes, wie vlel ein ſhcatha unb wie vlel ein 
blaues Sa ’ on * 


ER 
\.Xuflöfüng., , DR 
Man en Ein weile of Er 6 * 
Die- 2 weiſſen a x Rrhle. 
‚Ein ſchwarzes koſtet — x 42Rthlr., alſo 
je 3 ſchwatzen 3 x + 6 Rchlr. 
Ein blaues koſet at x 5 Rebe, , ale 
. De 7 Blanen 7 3.435 De 
Ye zuſammen koſten demnach 12x + 4, hand 
bat 12x #41 ='140 
‚ daher iſt ax == 99 en 4 
x — * = 2a, | F 
"Ds a Vie 


‚,‚nı 


zn . 


54° “ Eins —* 


Es toſtet aſbᷣ. 

Ein weiſſes or 
\83 Kehle. daher die 2 weiſſen 164 Kpte 0 

Ein ſchwarzes ' 

103 Rthfr. daher die zſchwath · 33 Rthlr. 
Ein blaues _i, 

335 Rthlr. daher die 7 blauen ga Rh 
ur und alle 12 zufammen st 22 == 140 Rp . 


& F u 6. 83. 
XXL Aufgabe N 


et: Rnakin, Klaus und anz, haben 
** ee dachden Tr) I Bi an ‚Stan 
einen Pfennig abgegeben harte, fo hatten’ beide 
gleich viel. Hätte aber. ſtat deſſen Franz an Klaus 
einen Pfennig gegeben, fo. hätte alsdan Klaus ger 
gabe noch einmal fo viel gehabt, als Fran Wie 
win hatte ein jeder? | 


En 8%. : Den 
DE Xer Yerflöfung 
@eiote gehabt Klaus xPfeninide mb Frag 


yi. Menges fo hat, nachdem Klaus an Franz 

- einenPfennig. gegeben, Klaus nodı-x— 1 md 

Franz y +1 Pfennig „ und es iſt | 
Dx—ı= y+ nr | 

Haͤtte aber Franz von Keinen y Pf. an Maus; ‚ der 


Pf. Hatte, einen abgegeben;’-To-hätte behalten 


Wan; yrı Pr und Kipus gehabt x+ 1 Ph 


Arndwend der erſten Grundſaͤze. 55 
Und da in dieſem Falle Klaus noch einmal ſo viel | 
‚haben folte als Frans; fo mus fein 
HH) x+ı=2(y — 1) 
Bir haben alfo folgende zwei Oranögtekhungen: ; 
I))xs—ı=y+ı JIDxst=2y—2. 
aus der erſten folgt aus der zweiten 
daß 3**2 daß x =2y—3 
aus weichen = beiden Gleichungen ſich diefe neue Ölete _ 
chung ergiebt y+2=2y — 3. Deher 
.,.. mra=2y—y—3.. 
das it 2 =y—.;,, : | 
- „al 2+3=y fein mus. ‚Wir wiſſen 
deinnach, daß y—5 ſei. Schreiben wie nun in 
eine von den vorigen Gleichungen, worinn ſowohl 
x als y enthalten waren, z. B. in x * 942, 
ſtat y ben gefundenen Werth deſſeiben, 5; fo er 


ehr ta=n 
. "Antwort: ‘ Klaus hatte rpfenge und Bon 
5 Perg u hy 
-$ 85. * 0 
xm. Aufgabe. Ä z cn 


| Ein Maulefel und ein Efel tragen, ein. je 
etliche Hud. Der Efel beſchwert ſich über ſeine 


Laſt und fagt zum Mauleſel: wenn du mir ein Pud 


von deiner Hft.gäbeft, fo hätte ich zwekmal fo viel 
als du. Darauf antwerter der Mauleſel: wenn 
‚du mir ein Pud ven?deiner Laſt gaͤbeſt, fo hätte 
id) dreimal fo viel als du. Wie viel Pub trug 
ber El, wierwlet de Maulefd nu 2: 

D 4 . 86. 


« 
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6. 5, 
Aufl oͤ 


| Man fese, ber Si —* x Du, de Mauk 
efel 7 Pud; ſo ſo iſt 
‚Dx+ı=a (—1) U) (x— 1)3= y+ı 
ober xtI=2y—2, gr 3my+i 
‚ . Man hat hier wieder, wie in der vorigen 
Aufgabe, zwei unbefante Größen, aber auch zwei 
Gleichungen. Man fucye demnach bie,eine unbe⸗ 
kante Größe, mit welcher es am teichteften ift, 
ſowohl in der einen als in der andern Gleichung, 
allein auf der einen Seite der Gleichung zu erhal⸗ 
sen: bier ergiebtfih aus 
der erſten Stihunge—=2y—3, 
md aus Der zweiten. x* 4 
und ſchließe nun wiedert da 2y—3 glei m 2 
und y+t4 + 4 ebenfals gleich iſt x; ſo mus nothwen⸗ 


| big. fein (9.43) ayu3= It Was nun 


einmal genommen gleich iſt, das iſt auch dreimal 
genommen gleich; alſo iſt 
| | 3(2y—3) = arte) 


oder 6 -9 44 Zu 
Yabgeyogen bie yvo—4 
9 addirt, 37* 449 
sy= 
boeher mus rein y= 1 = 3}. 


Anwend. der erſten Srundfäge. 57 
Nachdem der Werth vony bekant iſ, ſo loͤſt 


ſich der Werth von x durch eine von ben vorigen 
Gleichungen beftimmen, worinnen x und y ent⸗ 


balten ift, welches befto leichter wird, je einfacher 
die. Gleichung ift, weiche man- dazu gebraucht 
Man fchreibe Hier in der Gleichung x — 2y — 3, 


‚fat y den gefundenen Werth deffelben >; ſo erhäle 


man ſogleich FI —3 =, —3= 2. 
Antwort: Der Efel trug 2£, der Mauleſel 


| \ 2} Pub, womit die Probe leicht ‚zu machen iſt. 


4 


.$ 87. rt 
Ä XKXIll.. Aufgabe. . oo. | 
Es hat jemand 2 filberne Becher und einen ..k.c 


Dettei dazu. . Der erfte Becher, welcher 12 Sorf... har Ge 

ſchwer ift, "wiege 1) mit dem Detkel , deſſen Ge a x ya 

wicht unbefane ift, zufammen zweimal fo viel .als *- 7° 

der andere Becher. Der andere Becher, deflen  Trplıu - 
Gewicht ebenfals unbekant ift, wiegt 3) mit bem + —— 

Dekkel zuſammengenommen dreimal ſo viel, als * * 

der erſte Becher. Wie viel wiegt der Dekkel und N? me. 


wie viel ber groeite Becher ? 1rFW Se un 
NDZ — 
Auflisfung. 


Es wiege der Dekkel x roch, der zweite v⸗ 


cher y Loth; ſo iſt 


SP) 1 4x2 und I) y+x=36 
alſo zxm3yp> n- su 
Ds folglich 


I zweite Becher‘ 16 Loth. 


Ens Ra 


| a Syn, arten Ein 
y additt, ay—12=36 . :- 


ee Are a J 


= 1? 2* 
Da min 230 y5 ſo⸗ * 1* = 36 16=0 
3° Antwort: Der Delka wiegt 20 vech / der 
re u 1 
no tın J 6.89. “ . R 
| Ku ie IXRIV, Aufgabe. en * 
—* und Karl haben Nuͤſſe. Nachdem 
1) Size an Karin a Müffegegeben Hatte; fo hate 
ten beide gleich viel. Hätte alter ſtat deffen IT) Kart 
an Frizen b Nüffe gegeben ;. fo hätte alsdany Frize 


An ſo vie Nuͤſſe ge ‚gebeht ‚als Karl... Wie: vol | 


Bi base rige, wie wiel hatte”, Kerl? 
IE, RR . ER 
yrlay. Auflöfung . . 
., E⸗ abe gehabt rise x und Karl y Ren 
‚2.10 Bun 


I) x—a pa und. 3) ebay) 


fein Man bringe nun in jeder Gleichung dies 


jenige von ben beider mußefanten Gröffen, mit 

welcher es am leichteſten wird, ganz allein. auf bie 
eine Seite; fo erhält man aus ber . 7 
erfen Gleichung —=y+ 2a, aus der N 

zweiten Gleihung x = ny-—nb—b, baherbenn 


fein mus yt2a= = ay—nb—b. . 


⸗ 


Er SE Ä Daher 


Anwendder erſten Grundſaze. 6 
Daher auch aa+nb+b=ny—y 
oder ($.21) 2a+(n+r)b; 
alſo ($. 65), antatı 


Welt nun, ofgegeben wäre 2353, —— 
Ray =.2, 22541604 7 > vr 








’ Nechtem man DIR’ die hat 
Zahl y gefünden hat, ‘fo (dt ich nuniinehre inch 
die andere x beftimmen, indem man in der Slei⸗ 
Hungx—=y+sa, ſtat y ben gefunbenen 
deffelben, nändtich 7 (reißt; wodurch r ic) erh ie — 
MBr=ıt sanft 9. 





5 gu. 
x XXV. Auftabes 
Wan ’hat 
numerieten * 
höhe 9 Schieb 
‚mehrere klelne F 
find darinnen 6 
har 8, Zächer; di 
zu 9 Reihen und 
geben. In mei 
ein Ring oder de 
verſtekt· ich ſolt 
Zahl des Kaſte 
und des Faches f 
Eu. 9 9% 


G 7 Ehe Kapuel- 


von a...” 
F— Aufloͤ ſung. 
Ich laſſe 1) zur Zahl des Kaſtens 9 abbiren, 
diefe Summe 2) durch 10 mulftipliciren, ‘zu dies 
ſem Produkte 3) die Zahl der Schieblade abdiren, 5 
Viele Summe 4) durch 10 multiplieiren‘, dazu 3 
Die Zahl der Reihe addiren, von diefer Summe 
6) die Zahl 6 abziehen den. bleibenden Reſt 7) 
2uh.ıc multipiieisen, 8) Die Zahl bes.Faches 
dazu addiren und pon biefer Summe 9) noch) 7 abs 
ziehen. Nur diefe zulezt übrig bleibende Zahl wird 
mir angegeben, und nachdem ich felbft von derfel- 
ben: 10.).8933 abgezogen habe; fo. wird eine Zahl 
übrig bfeiben, welche in ihrer erften Decimalftelle . 
die Zahl des Faces, In der zweiten Decimalftelle, 
Die Zahl der Reihe, in der dritten, bie Zahl der 
Schieblade und inpen noch übrigen pöhern Decimal- 
ſtelſen, die, Zahl des Käftchyens hat. 3.8. Wenn 
nad) Ö n"dorgefchriebenen 9 Operationen die Zahl 
21476. herausgefommen und mir angegeben waͤre; 
fö wuͤtd Ich davon 3933 abziehen und aus der übrig» 
bleibenden Zahl 12543 fehließen, daß das Verftefte 
im ıäten Kaften, in der sten Schieblabe, in bet 
- ten Reihe und in derfelben ztem Fache zu finden 
ſei. Um uns von der algemeinen Richtigkeit die 
“Fer Auflöfüng zu überzeugeu, wollen wir nennen 
die Zahl des Kaftens k, die Zahl der Sichieblade 
s, die Zahl der Reihe r, bie Zahl des Faches F, 
"fo werden wir durch die angegebenen 9 Operationen 
nach und nach erhalten wie folgettt:: 


1)k 


— 


* W 


u. 
PIE EEE, 9° NOREEOr _ — .. EEE 76 


Anwend. der erſten Grändfäze, GP 
ı)k+9, 2)ıok-+go, 3)10.k+90+5, 
4) 100k-+g00-+18s, 5) 100 k 4 900 Mx + r, 
6) vok+goo Frostr—6, Nas. F 
100 kꝓ 894 + 105 +7, 8. 
7) 1000 k + 8940 100 s-+ 10 r, 
8) 1000 k +8945 FioosFiorFf,. 
“ 19) mook +8933 + ı00os+ıor+b, 
Nathdom ich num bavon bie 8333 abzube; fe 
‚bleibt mit - — 
ı 10) 1000. k4 100, —RX W 


Wenn wir nun, fo wie man ſtat 1000. 
ſchreibt 3000, ſtat, 5.100 ſchreibt 500, ſo auch 


hier flat k. 1000 ſchreiben kooo, ſtat s. 100 ſchrei⸗ 


ben soo, und ftat r.ıo ſchreiben ro; ſo faͤlt deut⸗ 
u in die Augen, baß alle biefe ueder 


kooo - .' 4 
| + 800 FR u 


+ .re. 7 
4 f— a. | 3 
nach den gewöhnlichen Additionsregeln für die Des 
eimalzahlen zufammenadbirt eine Summe geben _ 
müffen, in deren erfter Decimafftelle die Zahl des 
Faches f, in deren: zweiter Decimalftelle die Zahl - 
der Reihe r, uf w. ſtehen mus; wenn feine der - 
 Bahlen f,r,s, » geöfe als 9 angenommen wird. 


m 


§. 33. 


e 


9. :-.. Erle Kapitel, 
F 5. | = 
£ a konte indeſſen bie Zahl £, r, 5 ai 
alsdan noch antdekken, wenn der Kaſten 10 Schieb⸗ 
laden, jede Schieblade 10 Reihen und jede Reihe 
10 Fächer hätte. "Denn wen mar ſich denkt, daß 
eine vor dieſen 3 Zahlen z. DB. die x zur so würbes 
ſo würdealsdenn die zweite‘ Decimalftelle gar feine 
Zahl, alſo o enthalten. Eine o zeigt demnach alle 
mal an, daß die Zahl 10, die für diejenige Stelle, 
wo ſich bie o.befindet, gehörige Zahl, und von 
der in ber nächftgäßern Decimalftelle befindlichen 
Zahl alſo i 1 abzuziehen fei, um die eigenitlich dahin 
gehörige Zahl zu erhalten. 3. B. Wenn id nah 
allen, 10 ‚Operationen erhalten hätte 19080, fo 
'„ würbe durch diefe Zahl angebeutet: das ıote Fach, 


die 7te Reihe, die ıote Scheblade/ der ıgte - 


Kaften. ' . > 
U 


Durch 17000 wuͤrde angeht das rote 
| Bach, die gte Beibe,. die gte, Sciebiade der 
iöte Kaſten —— 


— 


*R 





Seite Kapitel, | 
Nähere Vorbereitung zur algebraifchen 
‚Addition und Subtraftion: 2* 





. 94 . Ä 
XXVI. Aufgabe. . 


Nebn ich 6 Jahre in Beſolbung geſtanden, 


und in ben erſten drei Jahren jährlich nur 
300 Rthlr. mit jedem- folgenden “Jahre aber immer 
wo Rthir. mehr ausgegeben, und daB übtige von 
. meinen. Einfünften. beigelegt hatte; fp habe ich ein 


Kapital von 2600 Rthlr. erſpart. Bir Hei war. | 


meine jäprliche Beſoldung? | 


5,95 | 
Auflöfung. * p) 


Sie ſei x Rthlr. fo habe ich in jedem der 


drei erſten Jahre beigelegt (x — 300) Rehlr. “in 


den drei erſten Jahren zuſammen alſo beigelegt 


26 ! 
4 7 d3 


- 


3x — 900 Rthlr. in dem gten, x — 400, in denn 


sten x — 500, in den 6flen x — 600; ſolglich in. 


allen 6 fahren zufammen 


3x — 9004 1400-42 500-+x- 600; 


bas iſt 6 x— 2400. Alſo iſt 6x — 2400 ==2600 
daher 6 x = 5000 ur 
und x 5000 * 6331. Nr. 3. 


— — 


', ’ 
——W §. 96. 
| . ' 
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696. | 

| XXVI. Aufgabe . , 
Zwei Derter M und N (Fig, 3) liegen e 
‚Meilen von einander entfernt. Den ısten Mai ift 
jemand von N nach) M zu abgereifet, welcher täge 
lich ce Meilen zurüflege; nad) b Tagen ſchikt man 

‚diefem-Reifenden einen Boten von M aus entge 
gegen, . welcher taͤglich Meilen gebt: wenn und - 


wie weit von M wird der Bote den refenden u 


wefien? 
$.. 97. | 
Auflsfung. | 
Man ſeze, der Bote gehe x Tage bis er den 
Reiſenden in dem Punkte O wife; fo ift der Rei⸗ 
fende, welcher b Tage früher fehon feine Reife are 
getreten hat, überhaupt b + x Tage unterwegens. 
Der Bote geht jeden Tag a Meilen, folglich in x 
Tagen a x Meilen. Der andre Reifende made. 
jeden Tag c Meilen, folglich ii (b-+x) Tagen, 
e(b+x) Meilen. Die beiden Wege des Reis 
fenden und bes Boten. muͤſſen zuſammengenommen 
nothwendig ber ganzen Entfernung der beiden Der» . . 
ter gleich fein; folglich mus fein / 
ax Meilen + c (b +.x) Meilen = o Dielen 
alſo überhaupt ax +c(b+x) =e- : 
oderaxtbc+cı=e ° \ 
daher ax tk exrme— bc — 
‚ner @a+e)x =e—be Ä 
daher g=e—be Mpglte—be | 
N ate  - a ste e' 


die 
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ne Amahl der Tage: en, nach welchen ber Bee . 


von ‚dem Tage feines · Ausganges angerechnet den 
Reiſenden anfrift, und a * eboe, die Anzahl 
"Gate 


der Meilen, um welche der Ort der Suſammen. | 


— kunſt w von M ensfeene iſt. — 


4 

6 
Fir den Fal da gegeben wireezng,e:=$, | 

=> a6, würdeale ' 

| —— * 118 *7 gefunden werden. 


Srdiefen 7 Tagen gehe nun de Bote 6.7, das if, 
42 Meilen, und fo weit mus der Ort der Zufange 
menfunft O von M entfernt: liegen. Der Reis 
fende, welcher 2 Tage früher als der Bote, alfo 
Überhaupt g Tage auf der Reife geweſen ift, bar in 

- Diefen 9 Tagen 8. 9, das iſt 72 Meilen, alfo gerade 
- ten Weg N O zurüfgelege, und befinbet ſche zu 
‚gleicher zeit mit dem Boten in 0. 


\ De on 8. 9% 
on XV. Aufgabe 
Den‘ sten Junius ift von Königsberg nach 


wi. 


Deſſau zu ein Reifender abgegangen, welcher jeden ° 


Tag 5 Meilen zurüffegte, und ben ıgten Junius 
- wird diefem Reiſenden von Deffau aus ein Bote 


surgegen geſchikt weldyer täglich y Meilen geben _ 


An; wenn und wie weit von Deſſau wird her Bbir 
E den 


‘ ⸗ 


66 Erker Rapitel Wordereinmg 


Yon Neilendei treffen) won man aAnnimt, DR 
| Aubrigeberg is gt Meilen von nDeffon enfen wi , 


on $. 100, 
Be man fie fohe leichte, dah dieſe Aufgubke 
nur ein einzelner beſtimter Fal der vorigen algemen 
nen Aufgabe iſt, und Daß man nur e = qi, e/5, 
b=3, a=7;u fegechabe, um re der alge 
meinen Formel a e—be arch für Bien 3 Fal 


wve⸗ Zehl der Tage zu 1 finden, nach: welchen de 
Bote den Reifenden treffen mus. Es wird auf | 


deſe Art afınden x == gi 1 * = 6H TR. 


Der Bote legt in dieſen 6 74 4 Tagen 7 (6 +3 
Meilen, das iſt 42 +. = 447 Meilen zuruͤk, un ' 
—* liegt alſo der Ort der Zuſammenkunft O ven 

eſſau entfernt. Der Reiſende aus Koͤnigsberg 
iſt 3 Tage fruͤher als der Bote, alſo uͤberhau 
(9 #3) Tage auf der Reife, bis er vom Boten in 
O angetroffen wird, und da er jeden Tag 5 Mel. 
fen reifet; fo macht er in diefer Zeit einen Weg von 
— Meilen, und 
mus alſo, da 44 +5 4 46 395 iſt, aller⸗ 
bings mit dem Boten in O zufaramenteeffen,. 


$. or. | 

xxn. Aufgabe 2 

Erin Schif fährt den. erfim Mai von der Im. 
LFI ein ange Üngvon0 
eilen 





zur algebraiſchen Addit. und Sıkbe. 9 
Meilen zuruͤk. Den folgenden aten Mat fährt es u 


anfangs wieder nach Often noch 8 Meilen fort, wird 
- aber darauf durch einen Oſtwind zurüf- nad) Wer 


ſten gerieben um ı2 Meilen. In det Mache zumi 


fehen dem aten und sten Mai wird es verfhlagen, 
man weis nicht wie weit, noch in welcher Richtung, 
Nachdem man aber am folgenden Tage wieder mit 
guͤnſtigem Weſtwinde nach Often zu 40 Meilen ges 
feuert hat; fo findet man ſich bei einer andern In⸗ 


fl i welche von der erflen I, um yo Meilen 


weſtwaͤrts lieg. Wie viel Melien, und in 
welcher Richtung iſt man in der Nacht von _ 
‚ aten bis zum ztengefaßten? —. — Be 


Vorbereitung, . 
Wenn man die Gröffe einer Bewegung na 

Welten zumit + bezeichnet, fo fan man füglih 
die gerabe entgegengefezte Richtung einer Bewer 
gung nad) Offen zu durch bas Zeichen — anzeigen, 
Denn wenn ic) von einem Orte vier Meilen nach 
Weſten zu gehe, und gehe darauf wieder’ 4 Meilm 
. gerade zurüf nach Oſten; fo bin ich wieder aufdem 
erfſten Flekke, und bin mit diefen beiden Bervegun. -⸗· 
gen um nichts weiter gefommen. Nun ift aber 
auch +4 - 4 05 mobie-o anzeige, daß ich: 
mid) durch diefe beiden Bewegungen von meinem 

“ erften Orte um nichts, weder Welten nach 

nach Oſten hin entfernt habe. 6 
Ginge ich aber 8 Meilen mweftwärts (+8) 
und 6 Meilen zuruͤt Ofinärte (u 6)5: fo . 
’ 2 . 


Y 


63.Zweites Kapitel. Vorbereitung 


id) darauf von dem Orte meines Ausgehens noch 
um 2 Meilen nach Welten bin entfernt bleiben: es 


giebt aber auch +8 —6 = +2; wodurd +2 
die 2 Meilen weſtwaͤrts angezeigt werden. Ginge 


ich 10 Meilen weſtwaͤrts, und darauf 16 Meilen 
gerade zuruͤk nach Oſten; fo muͤſte ich nach dieſen 
beiden Bewegungen 6 Meilen nach Oſten zu von 
dem Orte, wo ich ausgegangen war, entfernt 
ſein. Es giebt aber auch + 10 — 16 = — 6, 
In umferer Aufgabe wollen wir, weil dis gleich⸗ 
gültig ift, die Bewegungen nad) Often zu durch 


“ + und daher die entgegengefezten Bewegungen nach 


‘. 
BZ 


Weſten zu durch — begeichnen, | 


$. 102. 
Au flöfung. 
Wir haben demnad) der Ordnung nach fols 


ine Bewegungen bes Schiffe. Am erften 


ai +30, am aten-+ 8 und — 12, in der fole 
genden Nacht eine unbekange Laͤnge in .unbefahter 
Richtung ... x, den dritten Mai + 10. 
Nun ift mit allen diefen Bewegungen zu⸗ 
fammengenommendas Schif bis an die Inſel 


igefommen, welche von der erften Inſel I noch 


20 Meilen weitwärts liegt, Demnad) mus. 
‚fin +37 +8—n.. „0 X 20, , 
das üft +36... x =" — 20 
Rolglih ...2 = — 56, weldes anzeigt, -daß. 


das Schif in ber Wacht vom zten bis zum zten über. 
haupt um 56 Meilen nad) Welten verfhlagen iſt. 


u, Wü 9. > 


zur algebr. Addition und Subtr. 
. 103. 
Man’ Fönte die Gleichung auch) fofgenberma, 


. fen anfegen: Das Schif ift mit den wirklich ges 


machten Bewegungen bis in i gefommen: wenn 
es alfo ferner noch 20 Meilen nad) Often zu gefes 
gelt wäre, fo würde es von I um nichts entfernt, 
alſo 30 8 — 12... x+o+20=0 fein. 

Diefe Gleichung ift mit der vorhin angefegten 
308 —12...X+ 10 — 20 voͤllig einer« 
lei, und.beide beftimmen einerlei er für... x 


x 104. “4 
Auf gleiche Art Fan man die entgegengeferte 
Beylehung, in meicher Einnahme und Ausgabe, - 
Schulden und ausftehende Kapitalien, "Drufund 
Gegendruf, Zug und Öegenzug, Ausfließen und - 
Einfließen u. d. g. ftehen, durch die beiden Zei 
‚den-+ und — anbeuten. Z. B. Wenn ich 
100 Rthlr. Schulden, und 60 Rehlr. ausftehendes 
Kapital habe; fo bin ich eigentlich nur 40 Rthlr. 
ſchuldig. Bezeichnet man nun die Zahl, welche 
die Schuld anglebt, durch —, und bie Zahl des 
-ausftehenden Kapitals durch +; fo zeiget in 
— 100 +60 = — 40, die — 40 an, daß id), 
beides zufammengenommen, 40 Rthlr. ſchuldig 
‚bin. Oder bezeichnet man das ſchuldige Geld 
durch 4, das vorraͤthige aber durch —; ſo erhaͤlt 
man + 100 — 60°=+ 40; mo nun bie + 40, 
vierzig Rthlr. Schuld anzeigen: 


J Fr 377 
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rar | 
Weann 60 Maß Waſſer in ein Gefäß durch 
eine Roͤre hinein, und 20 Maß durch eine andere 
wieder ausgefloſſen find; fo iſt es fo gut, als ob: 
use An Maß bineingefloffen wären, Ser man 
. mm vor ber Zahl ber. einfließenben. Quantität 


2 Waflers das Zeichen -+, vor der Zahl bes ays« 


fließenden Waſſers das Zeichen —; fo zeigt in, 


760 — 20 zu > go die Zahl + 40 an, daß 40 


Maß. Wafler mehr eingeflofen, als ausgefloffen ; 
folglich auch 40 Map in dem Geſahe wueütge 
blieben find. " 


| ELLE 
Drittes Kapitel, 


| m der älgebraifchen Addition u 
und Subtraftion. 
8. 106, 


u Wemn ich mehrere Zahlen, eine jede mir dem. | 
jenigen Zeichen, welches ihr wegen. der Na⸗ 
fur derjenigen Sache, beffen Groͤſſe fie ausdruͤkt, 
. in Beriehung auf eine andere zufömt, zufammen 
fihreibe; fo heift dis algebraifc) abdiren, und Die 
ganze Reihe von Gliedern, welche dadurch entſteht, 
iſt eine algebraiſchh Summe. 3.8. Ich habe 
60 Rthlr. vorrãchiges on, 20 Rthlr. Schulden, 


100 





. . 
t / 


alsehr. Addition und Cubaft. 7# 
100 Rthlr. noch zu bezahlendes, 30 Rthlr. einzu⸗ 
riet Des Geld und 200 Rthlr. ausſtehendes 

opital; fo iſt folgend Feige 60Rthit. 1. — 20Rthly. 
— 100 Rthlr, 4309 Kehle. + ee kchlr. bie algq 
braiſche Summe aller diefer Gröffen. , 
„Man fagt. ja auch ſchon im gemeinen Seben? 
Einnahrie und Ausgabe, Schulden und Rapitas 
"lien, Inventarlum, ꝛc. zuſainmengenommen 
haben wir fo und fo viel. In einem ſolchen Zus 
—ã—— * Groͤßen ae bie aloe | 
ale Addition F 


| "Demnach efäil: man di E si ie Sum? 
mehrer Zahlen ſogleich dadurch, baß man. alla 
dieſe Zahlen, eine jede mit dem ihr zufonimenben 
Zeichen, als Glieder. einer Reihe ychenelnarder 
ſchreibt, und es iſt, 
von 5a be + } 
. ın j 

. gabe do h+mer—6fg 
die Summesatza—4 be abend aꝶꝙ 
; vet u Bu “ 


ober eurzer gefchrisbenz" on J 
ahnt 








indem es weit Bequemer. und deutlicher iſt 
. 88, are zröbe als —gbe— abe 
| : \ J € 4 8. 108, 
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$. 96 Ä 
J —— abe. 
Zwei Oerter M und N (Fig. 3) legen e 
‚ Meilen von einander entfernt. Den ısten Mai ift 
jemand von N nach M zu abgereifet, welcher täge 
lich e Meilen zurüflege; nad) b Tagen ſchikt man 

dieſem Reiſenden einen Boten-von M aus entges 
gegen, . welcher. taͤglich a Meilen geht: wenn und - 
wie weit von M wird ber Bote 6 ben Reiſenden 
wein? 


g. 
Maan ſeʒe, der Bote gehe x Tage bis dem 
Reiſenden in dem Punkte O triſt; fo ift der Rei⸗ 
fende, welcher b Tage früher fehon feine Reife an⸗ 

. getreten hat, überhaupt b + x Tage unterwegens. 
Der Bote geht jeden Tag a Meilen, folglic) in x _ 
Tagen a x Meilm. Der andre Reifende made. 

- , jeden Tag c Meilen, folglich in (b+x) Tagen, 
e(b+x) Meilen. Die beiden Wage den Rein 
fenden und A Doen muͤſſen zufammengenonmen: 
nothwendig der ganzen Entfernung der beiden Der. . 
er fine —2* mus ſein J 
axMeiln+c(b+x) Meilen = e Meilen 

alſo überhaupt ax + c(b+x) =e- : 
 sdeaxtbctkcecı=e 
daher axtcxme—bce 
‚ oder (a+c)x =0—bc 
daher. :. x =e—be c Atoglebte be 
Nat  - a ste ce 


bie. 


Pi 
ns 


"gleicher Zeit mit dem Boten In O. 





x . J | J 
waiſchen Addit. und Suht 67. 





len, ate 
dm. Meilen, um welche der Ort der Zufammen« 
j W 1 


Sunfs von Mentfernt itſtt. 
§. 98. | 9F 


q 
ı” 4 
x 


r 
® 


¶gar den Fal da gegeben märce==114, ex, 
| b=2,a=6, würde alfo 
OO Kg 8,0 = 34 = 7 gefunden iverden, 


[3 r . 
v 
+, 


DO ES RE 
In dieſen 7 Tagen geht nun ber Bote 6. 7, das iſt, 
Aa Meilen, und fo welt mus der Ort der Zufange 
menfunft O von M entfernt: liegen. Der Reis 
fenbe, welcher 2 Tage früher als der Bote, alſo 
überhaupt g Tage auf der. Reife geweſen ift, bar in 


bdieſen 9 Tagen $. 9, das iſt 72 Meilen, alſo gerade 


den Weg N O zurüfgelegt, . und befinder ſich zu 


N 


en $, 99. 


re. 
4 . 


u, XV Aufgabe 
Den ten Junius ift von Königsberg nach 


Be mabl der Tage en, nad welchen be Bee 
von ‚dem Tage feines -Husganges angerechnet den 
Reiſenden anftift, und a = e—bc, die Anzapl 


5 


Deffau zu ein Reifender abgegangen, welcher jeden 


Tag 5 Meilen zurüflege, und den 14ten Junius 


wird diefem Reiſenden vor Deffau aus ein Bote 


entgegen geſchikt, welcher taͤglich 7 Meilen gehen | 


il; wo von Defau mi DB 
en j | E den 


! ⸗ 


5 Echei Kopie irn: 


den Meilendew:twellens wert man annimt, je 
| Aiotgobeg ni 9 Meilen von 1 Deffou enene wr 


4 100. 
run Mon hehe fahr feidyte, daß dieſe Aufgabe 
nur ein einzelner beftimter Fal der vorigen algemeß 
nen Aufgabe iſt, und daß man nur e = g1,.c=;5, 
 b=3, a 7 zu ſezen habe, um nad) der alges 
einon Formel a — nd) fir dieſen dal 


Die Zehl.der Tage zu finden, nach wilden be 
Bote den Reifenden treffen mus.” Es wird A 


| deſe Art anfnden x = ga 1 = 18 = 64%. 


Der Bote legt in dieſen 6 * 4 Tagen 7 (6 +32 
Meilen, das iſt 43 + 3 = 445 Meilen zurüf, u 
en liege alfo der Ort der Zufammenfunft O von 
effau entferne. Der Reiſende aus Königsberg 
iſt 3 Tage früher als der Bote, alfo überhaupt 
(9 +3) Tage auf der Reife, bis er vom Boten in 
O angetroffen wird, und da er jeden Tag 5 Wiek. 
fen reifet; fo macht er in dieſer Zeit einen Weg von 
s0+Yy=45+4=4+3Meln, md 
mue alfo, da 44 +4 +46 +3 =gı iſt, alle 
bings mit dem Boten in O zufammentreffen,. 


c. ıon | 

XXIX. Aufgabe 

: Ein Cxchif fährt den. eefim Mal ven der In⸗ 
MIR «nah Often u und lage anen Wes von 29 


Meilm 


zur algebraifchen Andit.und Sudt. 4 
Meilen zucüt, Den folgenden ten Mat fährt eB 
anfangs wieder nach Often noch 8 Meilen fort, wird 


aber darauf durch einen Oſtwind zurüf- rad) Wer 
fen getrieben um ı2 Meilen. In der Nacht zu 


fihen dem aten und zten Mai wird es verfhlagen, 
man weis nicht wie weit, noch in welcher Richtung, 


Nachdem man aber am folgenden Tage wieder mit 


guͤnſtigem Weſtwinde nach Often zu 10 Meilen ge: 
feuert hat; fo findet man fid) bei einer gndern In 


ſel i weiche von der erflen I, um Ko Meilen 


weſtwaͤrts lieg. Wie viel Meilen, und in 
welcher Richrung iſt man in der Nacht von: 
sten bis zum zten gefahren ? oo. . Be 
— Vorbereitung. J 

Wenn man die Groͤſſe einer Bewegung nach 


Welten zu mit + bezeichnet; fo fan man fuͤglich 


die gerade entgegengeſezte Richtung einer Bewer 


gung nad) Often zu durdy das Zeichen — anzeigen. 


Denn wenn ich von einem Orte vier Meilen nad) 
Weſten zu gehe, und gehe Darauf wieder‘ 4 Meilen 


. gerade zurüf nach Often; fo bin ichmwieder auf dem 


erften Flekke, und bin mit diefen beiden Bewegun⸗ 


gen um nichts weiter gekommen. Nun ift aber 


aud) 44 4== 05 wo die o anzeige, daß ich 
mic) durch) diefe beiden Bertgungen von meinen 


erſten Orte um nichts, weder nach Welten nach 
nach Often hin entfernt habe. \ 


Ginge ic) aber 8 Meilen weſtwaͤrts (+8) 


und 6 Meilen gurät Ofimärts (= 6); f müfle 
€ a ich 


j) 


8 Zweites Kapitel. Vorbereitung 


er; darauf von dem Orte meines Ausgehens noch 
um 2 Meilen nach Weften hin entfernt bleiben: es 


giebt aber ad) 48 — 6 = +2; wodurch +2 
die 2 Meilen weftwoärts angezeigt werden. Ginge 


ich 10 Meilen weſtwaͤrts, und darauf 16 Meilen 
gerade zuruͤk nach Oſten; fo müfte ich nach dieſen 
beiden Bewegungen 6 Meilen nad) Often zu von 
dem Orte, wo ich ausgegangen war, entfernt 
fein. Es giebe. aber au) + 10 — 16 = — 6, 
In unferer Aufgabe wollen wir, weil dis gleich⸗ 
gültig ift, Die Bewegungen nad) Oſten zu durd) - 


" + und daher die entgegengefezten Bewegungen no | 


Weſten zu durch — begeichnen, 
| $. 10% 0 

Auf löfung. 
Wir haben demnach der Ordnung nach fol⸗ 


J gende Bewegungen des Schiffes. Am erſten 


Val 


Mai 4 30, am2ten+ 8 und — ı2, in ber fole 
genden Mache eine unbefange Länge in unbekanter 
Richtung ... x, den driften Mai + 10. 

Nun iſt mit allen dieſen Bewegungen zu⸗ 


ſammengenommen das Schif bis an Die Inſel 
igefommen, welche von ber erften Inſel I noch 


20 Meilen weſtwaͤrts liegt... Demnach mus. 
‚fein 430 —8 — 12.. „0 {= - 20. 
das iſt 436... x ="— 20 


Folglich ... — 56, welches anzeigt, daß 
das Schif in der Nacht vom aten bis zum zten uͤber⸗ 
haupt um 56 Moelen nach Weſten werſhlage iſt. 


2 $ ‚03 


2 
45 ’ r 


zur algebr. Addition und Subtr. 6 
. 103. 
Man’ Fönte die Gleichung auch fofgeibermf 


. fen anfegen: Das Schif ift mit den wirklich ges 


machten Bewegungen bis in i gefommen: wenn 
es alfo ferner noch 20 Meilen nadı Often zu geſe⸗ 
gelt wäre, fo würde es von I um nichts entfernt, 
alſo 30 +8— 12... x+104+20 = o fein, 

Diefe Gleichung iſt mie der vorhin angefezten 
3058 — 12... x 4 10 = — 20 voͤllig einer⸗ 
lei und beide beftimmen einerlei Werth für... x 


u 104 | " 1 
Auf gleiche Art fan man die enitgegengeferte 
Beyiehung , in welcher Einnahme und Ausgabe, 
Schulden und ausftehende Kapitalien, Drufund 
Gegendruf, Zug und Gegenzug, Ausfließen und - 
Einfließen u. d. g. ftehen, durch die beiden Zei 
‚ hen + und — andeuten. Z. B. Wenn ich 
100 Rthlr. Schulden, und 6o Rthlr. ausftehendes 
Kapital habe; fo bin ic) eigentlidy nur 40 Rthlr. 
ſchuldig. Bezeichnet man nun die Zahl, welche 
die Schuld anglebt, durch —, und Die Zahl Des 
- ausftehenden Kapitals durch +5 fo zeiget in 
— 100+6o=— 40, die — 40 an, daß id), 
beides zufammengenommen, zo Rthlr. fthuldig 
‚bin. Oder -bezeichnet man das ſchuldige Geld 
durch +, das vorraͤthige aber durch —; fo erhaͤlt 
man + 100 — 60°=+ 40; wo nun bie +40, 
vierzig Rthlr. Schuld anzeigen, “ 


€; §. 105. 


vo PDeittes Kapitel. Don der — 


ur Sr ne 
Wenn 6o Maß Waſſer in ein Gefäß durch 
eine Möre hinein, und 20 Maß durd) eine andere 
wieder ausgefloffen find; fo ift es ſo gut, als ob 
nor 40 Maß bineingefloffen wären, Ser man. 
nun vor ber Zahl ber. einfließenden. Quantitaͤt 
Waſſers das Zeichen +, vor der Zahl Des aus⸗ 
fließenden Waflers das Zeichen —; fo zeigt in 
60 — 20 == 40 die Zahl + go an, daß 40 
Maß Waſſer mehr eingefloffen, als ausgefloflen s 
folglich, auch 40 Maß in dem Dee weütge 
blieben fi nd. 


| LTE 
. "Drittes Kapitel, 


on der älgebraifihen Addition 
und Subtraftion. . 
'8. 106, 


er ich mehrere Zahlen, eine jebe mit dem. | 
| jenigen Zeichen, welches ihr wegen ber Na⸗ 





tur derjenigen Sache, beffen Gröffe fie ausbrüf, 


in Beziehung auf eine andere zufämt, zufammen 
ſchreibe; fo heift dig algebraiſch addiren, und Die 
ganze Reihe von Gliedern, welche beburch enefteht, 
iſt eine algebraifche. Summe. 3.3. Ich habe: 
60 Rn. vorrãthiges 9m, 20 Kehle. Schulden, 


100 





! / 


alschr. Additien und Shihkpaft. 78 


100 Rthlr. noch zu bezahlendes, 30 Kehle. einzu, 
Ki es Geld und 200 Rthlr. ausſtehendes 
9 


nie. ſo iſt folgendeReihe, 60Rihir. —a0Rthir. 


— 100 Rthlr. +30 Rthlr. + 206 Rthlr. die alge 
braiſche Sunme aller dieſer Gröffen. „ 7 


Man fagt. ja, auch ſchon im gerneinen Leben! | 


_Einnahiite und Ausgabe, Schulden und Kapitas 
"lien, Inventarium, ꝛc. zuſainmengenommen 
haben wir fo und fo viel. In einem ſolchen Zus 


—ã— ng“ Größen, ‚pet Di bie alge | 
r | 


Br Addition. n oa 
gı . .. 42 21 “nn 

Denmark erhäft man die 2 algsjalie Eumm 

mehrer Zahlen ſogleich dadurch, baß man alla 

dieſe Zahlen, eine jede mit dem ihr zufonimenden 

Zeichen, als Glieder eier Reihe rebeneinanden, 


ſchreibt, und’esift, 
vn gabe ) 


. ndgaabe—dk3o— ch+ fg 
BieSummesatza— gabe — 2bc+d— 28) 
ee nl 


ber kürzer gefhrhben: 





' B2—6b e424 8 +amn + 6 


indem es weit Bequemer. und beutlicher if 
‚82, alssa 32, bc, aAs gbe—hbe 
uf mw. zu ſchreiben. 


W Eu " Be 108 


— 


on Zwellen Nupitc⸗ ih bino 


ra er ie Nr , NL, AL 
N . 108. . f 


Be Eine Agebraiſche Summe oͤſters len | 


werden mus, ‚als ein Theil der Summe, Nat von 
ſelbſt in die Augen Die Summe bon go Rihle, 


Schuld und 100 Rthlr. vorräthigem Gelde ift 304. 
Tr — 


ie Summe yon ido Rthir Echuid und Sof 
bergen so iſt — * d 


, J — gr rn. 

“ Es : iber zu. ten "ak mat in Ya a 
gebra zu fagen pflegt: — 2 fei Fleiner, "als + 2, 
und zwar um 4,Fleiner: denn erſt — 2 und +4 
dazu genoninien iſt gleich 2. Mit eben dem diechte 


we 
Da 


Ä fan man alſo aud) ſagen, dag — 8 Fleiner ſei, als 


—6, und zwar am 2, denn — 842 gibt — 63 
noch viel mehr iſt — 8 keiner als +65 denn ich 
mus noch 4 14 au — —8 hinzuſezen, um + 6 u ers 
hal ten. 

IIO. 


Slehe man indeſſen bloß auf die Menge der 


Einheiten , welche durch die Zahlen angedeutet 


werden (abfülute), ohne auf die Beſchaffenheit 
und gegenfeitige Beziehung der Größen, oder Ar 
Die Zeihen +, —, Ruͤkſicht zu nehmen; ſo iſt 
es allerdings ausgemacht, daß — 8 abſolute 
groͤſſer als — 6, — 8 abfolnte gröffer iſt als +6 
gr | 

Algebtaiſch ſubtrahiren heißt zu wel gegen 

benen Zahlen oder Zahlenſummen eine dritte finden, 


welche 


q 
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Welche anglebt, um tote viel die eine gegehme von 
Vrmbein unterſticden iſt. 


6. 12, 
Ä Bon den , beiden gegebenen Zahlen. heiſt bie 
eiae/ von welcher abgezegen wird, der Subtrahen⸗ 
Dus , DIE’ andere, welche abgejogen wird, der 
Gubträßent, und bie Dritte gefundene Zahl, welche 
angiebt, um wie viel der Subtrahent von bem 
Subtrahendus unterſchieden ift,: heiſt die wife 
sang, oder der Reſt (rehdulm.) 
$ 3. 
| Es mus daher offenbar der Subtrahent und: 
bie Differen; zufammengenommen, das. ift alge⸗ 
braiſch addirt, den Subtrahendus geben; und 


urmgekehrt mus diejenige Zahl, welche mit. dem 
Subtraheneen zufammengenommen ven Subtra⸗ 


hendus giebt, die richtige Differenz fein. 


G. 14 ⸗ 
Wenn ich 2 Zahlen A und B habe, ei 
aus mehren Gliedern beſtehen koͤnnen, und alle 
Zeichen der B in die gerade entgegengeſezten ver⸗ 


Lehre, und mit fo verkehrten Zeichen Die B zur A 


abdire; fo mus die dadurch entftehende Summe, 
welche wir D nennen wollen, die Differenz fein 


zwiſchen dem Subtrahendus A und dem Subtras 
hentenB. Denn wenn id) zu biefer Daufs neue den 


Suberahenten B mit feinen unveränderten Zeichen 
vo €; addire; 


! 
⸗ 


— - 


74 ¶ Drutes Kupitel. Vin der 


adbire; fe enchalt Die sum ncfiehenbe Summe in 
ſich 1) den Subtrahent A, 2) ben Subtrahant 


mit verkehrten Zeichen und 3) den Subtrahent mit 
ſeinen eigentlichen Zeichen. Da nun die beiden 
lezrern Theile bei 2) und 3) ſich vothweydiPeinan⸗ 

ber ganz und gar aufheben und vernichten. yuüfiep, 
fo gibt dieſe leue Summe den Subtrahendus As 
ſolglich iſt D bie richtige Daſenz 8* 13.) 


| Wenn z. B. —X 


— — — E — — 
folgende sa — 2cd+ fg + mtr abguyichen 


‚ft: fo verfehre man icdes Zeichen vor den Glie 


dern des Subtrahenten, und addire denfelben 
mit fo verfehrten Zeichen zu dem Gubtrahendus 
8 iebt die ſo FR Summe bie berlangit 
ifferenz. Zwiſchen ben beiden hier angegebnert 
Zahlen tft demnach | 
Ba—sa—gcd+acd+fg—fg— 


ober, ber Deutlichkeit und Sequemlichten wegen, 


6 kur⸗ als moͤglich geſchrieben, 


rem ry—n, 

di Differeng: denn wenn ich zu Diefer Reihe den | 
Subtrahent sa—acd+fgtm+n, 
. abbire, fo mus ich notwendig Be 
nieder a gedtfg—mry, | 
eis ben Subtrahendus erhalten, | 
| Te 


s 
IN 


algetr. addition und Subirakt. ” . 


5 

= Demnach iſt peifihen +3 und 4 b wenn b 

der Subtrahent iſt, die Differenz a — b, won 

a ber Subtrapent ift, die Differenz; b— a. ” 

Zwiſchen a und — b, wenn — b der Sub. 

trahent ift, die Differenz a + b, wenn a der Sub. 
trahent ift, die Differenz — a4 — b. 


Zwiſchen — ð, wenn — b der Sr; J 


trahent iſt, Die Differeny — a + b; wenn — 4 
der Subtrahent ift, die Differenz am=b 


5. 116. 


Man pflege in einigen Lehrbuͤchern für die er⸗ 
ſten Anfänger diefe Säge aufelne andere Art vor 
zutragen, und ſucht 3. B. zu erforfcben, was 
30 Rthlr. Einname (+ 30) von 20 Rthlr. Aus 

e (—20) abgezogen wohl für eine Zahl geben 
üften. Ein foldyes Abziehen fomt nad) ben Bar 
riffen, die wir von Einname und Ausgabe haben, 
In Feiner einzigen Rechnung vor; fo wie überhaupf 
zwiſchen zweien Größen von verfchiebnen Zeichen, 
in ſo fern dieſe Zeichen.eine entgegengefezte Bezie⸗ 
hung der beiden Größen anzeigen, feine Subtraftion. 
nach dem in ber gemeinen Rechenkunſt gewoͤhnlichen 
Begriffe ftar finden Fan. Wil man aber auf dieſe 
Weiſe ſolche Säge, weldye nur nach dem algemei⸗ 
nen Begriffe der algebraiſchen Subtraktion einen 
geſchikten Sin haben, nach dem weit eingeſchraͤnk⸗ 
teen Begriffe welcher in ber gemeinen Perrpment 


x “ 
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von der Subtraftion gegeben wird, erflärm und 
deutlich machen; ſo iſt dis ebenfals ein unmoͤgliches 
und ſchaͤbliches Unternehmen. Wir wollen ung 
dafuͤr lieber gleich anfangs gewoͤhnen nach einmal 
feſtgeſezten Begriffen und Erklaͤrungen weiter forte 
zudenken, und wer. die ($. 11.) gegebene Erfläs 
rung beftändig vor Augen behält, der wird bei kei⸗ 
nen von Den daraus folgenden Säien die geringfte 
Sanieigtes finden, ° 


$. 117. 
Wenn ich nemlich 4 30 von — 20 abziehen 
fol; fo heiſt dis nichts anders, als Daß ich eine 


» 


Zapf finden folle, welche angiebt, um wie viel. 


+30 von — 20 verfchieden fei, und weiche Zahl - 


zu + 30 hinzugethan — 20 gebe. Nach ($. 114.) 
finde ich Diefen Unterfchied = — 20— 30 = — 505 
und:in der That ift + Jo um — 50 von — 20 un⸗ 
terfchleden ; denn ich müfte gerade no) — 50 zu 


+30 hinzuthun, um — 20 zu erhalten, inden 


+ 30 — 50 = — 20. Die Differenz; — 50 zeigt 
alfo ah an, Daß der Subtrahent — 20 um 50 
Fleiner fei als der Subtrahenbus + 30, und ums 
gekehrt der Subtrahendus + 30 um. 50 größer als 
ber Subtrahent — — 20, nad) ben ($.109.) gegebs 
| nen 
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nen Begriffen von der. Größe nnd d Rleinpet ber al⸗ 
gebraiſchen Zahlen. 


$ 118. 


Eben fo wenn ich von — 10 bie Zohl. 6 


abziehen fol, fo heift das nicht anders, als daß ich 
eine Zahl finden fol, welche anzeige, um mie viel 


die - -— 6 von ber — 10 unterſchieden fei, ober: was . 
fuͤr eine Zahl ich zur — 6 hinzuthun müffe, um 
— 10 zu erhalten. Ich finde nun nach der $. 114, 


gegebnenRegel dieſe Differenz = — 10 +6=—4, 
welches anzeigt, daß ich nod) — 4 jur — 6 Bine 
zuthun, das ift — 6 noch um 4 kleiner machen 
- müffe, um — 10 zu erhalten. Und diefes ift wie⸗ 


derum volkommen wahr, indem nach $. In, — 1a 


um 4 kleiner a als — 6. 


eng 
XXX. Aufgobe 
Ein Kaufman vermehrt ſein Vermoͤgen jaͤhr⸗ 
lich um den dritten Theil, nimt aber alle Jahr zur 


Erhaltung ſeiner Familie 100 Pfund Sterling da⸗ 
von weg, und wird nad) drei Jahren noch einmal 


fo rei, als er anfangs war. Wie viel Pfund 
Steting bat er Anfangs gehabt? 


om . 
Pos ⸗ r N §. 120. 


— 


/ 
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77 
Aufloͤſung. 


Ausdruk in Worten. Auedruk in algebraiſchen 
x) Ein Kaufman beſizt ge| ._ Zeichen. 
wiſſe Pfund Sterling. x J 
2) Davon legt er beim An⸗ 
fans des erſten Jahres 
100 Pfund weg. - 
\ 4%) Den Reſt vermehrt er — 48300 4X 100.4 
| | um den britten Theil, — — 
4x —- 400 
4) Beim Anfang des zwei] 4X 400 —100 — = 
ten Jahres nimt er wie⸗ 


X — 100 
x — 100-X—100 = 






















s 
der i100 Dr. Sterl. davon * 4x 208 
5 99 Den Reſt vermehrt rl ,2— 700 + Ir 700 
N. am ben dritien Theil — — —, 
16x — 2800 


Tee ee] 





6 Mit Anfang des dritten] 5.4.2800 100 = 
Zahres legt er wieder — 
| oo Pfund zurͤt 6X — 00 
7) Den Reit, vermehrt er 162-3700 + 16x. 3700. 
. um den dritten Thel | =. »7. 
IT en 
I 5) Tun ik er noch einmal = 


ſo reich, als er anfangs 14800 — 2x 
1J a wars — — 


) 
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Diefe Gleichung maltiplicire man durch 27; he ete 
bält man 64x— 14800 = 54%, . 
54x fubtrahirt, bleibt 10 x— 14800 = o \ 
14800 abdirt, fomt 10 * == 14800 
daher x == 14800 = 1480, 


weiches fein onfänglihes Bamigen war. 


4. ar. 
xxxi. Aufgabe | 
Einer hat Musfatennüffe gekauft, und fagr; 
daß 5 Stüf eben fo viel über 10 Pfennige koſten 


als 6 Stuͤk unter 34 Pfennige foften, . Wie ie u 
koſtete das Stuͤ? 


$. 122. 
| Aufls fung 
» Ein Stuͤk koſte x. Pfennige, fü fofien ; 
* 5 xPf. und 6 Stuͤk 6xPf. Es fol 
n5x—10= 34—6x. (die Differenz zwiſchen 
5x und.ıo gleich) der Differenz zwiſchen 34 und 62) 
Daher nz und alfo.x== 4 | 


$ 133, / 
XXKXII. Aufgabe. | 


Suche eine Zaehl: wenn ich 1) dieſe Zahi 
duplire, 2) von dieſem Duplo ſubtrahire ı, 3) den 
Reſt duplire, „4) davon a ſubtrahire, 9 den et 

bug 


\ 


— 
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5 8* 


— lii zu \ $ 708." vo." TEE oe 
| Sf? eine kigebraiſche Summe öfters kleinen 
werden mus, ‚als ein Theil der Summe, fäld’von 
ſelbſt in die Augen. "Die Suinmie von go Kehle, g 
Schuld und 100 Rthlr. — igem Gelde iſt 200] 

ie Summe yon i00 Rıhlr- Schuld und 80; Rthir 


berrägigem San iſt Das ee ya 


6. 100. i 
& a” Fi zu nierken, baß man in vã All 
gebra zu fogen ee — 2 fei Feiner, "als + 2, 


Pu Rarar Zu 


— 6, und zwar um 2, denn 8+2 res: ‘ 
noch viel met it — 8 Minerals +65 denn ich 
mus noch, + 14 au - —8 binzeſezen ‚um + 6 zu ers 
Balten. . 
| 6 iIo. 
J ESleht man inbeſen bloß auf bie Menge ber 
Einheiten, welche durch die Zahlen . angedeutet 
werden (abfhhute‘), ; ohne auf die Beſthaffenheit 
und gegenfeitige Beziehung ber Größen, oder auf 
Die Zeihen +, —, Ruͤkſicht zu nehmen; ſo iſt 
es allerdings ausgemacht, daß — 8 abfolute 
gröffer als — 6, — 8 abfolnte gröfler iſt als +6 
6, ir. | 
| Atgebraiſch Kuberaßiren heißt zu pvei gege⸗ 
benen Zahlen oder Zahlenſummen ei eine dritte 8* 
welche 
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welche anglebt, um wie · viel bie eine graebne von 
Veranben unterfihieben iſt. 


. ua. 

Bon den beiden gegehenen Zahlen heiſt bie 
cae von welcher abgezogen wird, der Subtrahen⸗ 
dus,die andere, welche abgezogen wird, der 
Eubträhent, und die Dritte gefundene Zahl, welche 
augiebt, um wie viel der Subtrabene von bem _ 
Subtraßendus unterſchieden iſt, heiſt die wie . 
renz / y oder Der Reit (refdutm.), u ' 

$ ri 

Es mus daher offenbar der Subtrahent und- 

bie Differenz zufammengenonmen, das. ift algea 
braiſch addirt, den Suͤbtrahendus geben; und 
‚ umgefehre mus diejenige Zahl, welche mit dem 
Subtraheneen zuſammengenommen ven Subtra⸗ 
hendus sieht, ‚ bie richtige Differenz fein. 


6. 114. ⸗ 

Wenn ich 2 Zahlen A und B habe, weiße 
aus mehren Gliedern beftehen fönnen, und alle 
Zeichen der B in die gerade entgegengeſezten ver⸗ 
kehre, und mit fo verfebrten Zeichen die B zur A 
addire; fo mus die dadurch entftehende Summe, 
welche wir D nennen wollen, die Differenz fein 
zwiſchen dem Subtrahenbus A und dem Subtras 


henten K. Denn wenn ich zu diefer D aufs neue den 


Subtrahenten B mit ſeinen unveraͤnderten Zeichen 
€; addire; 


* 


— 


u 
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abdire; ſe enchlit die rim vntſtehende Summe ip 
ſich 1) den Subtrahent A, 2) den Guhteabent B 
mit verfehreen Zeichen und 3) den Subtrahent mit 

feinen eigentlichen Zeichen." Da num die beiden . 
leztern Theile bei 2) und 3) ſich uarkwenbigpeinan. 
ber ganz und gar aufheben und vernichten yulflap, 
fo gibt dieſe lejzte Summe den Subtrahendus Ay 
folglich it D- bie richtige Diſſerenʒ (a) 


Wenn z. B. 5 


on ga—gedtfg- may: p; 
folgende 5a — 2cd+ fg + mr abgupichen 


‚ift: fo verfehre man icbes Zeichen vor den Glie⸗ 


dern des Subtrahenten, und addire benfelben 
mie fo verfehrten Zeichen zu dem Gubtraßenbus; 


— die fo entſtehende Summe die verlangte 


ifferenz. Zyigwen den beiden hier amgegebnert 

Zahlen tft Demnach | 
a sa gedacht fg fg | 
— M — x y — 


oder, ber Deutlichkeit und Bequemlichkeit wegen, 


ſo kurz als moͤglich geſchrieben, 


— 12cm — —r, 


| die Diferng: bein wenn ich zu biefer Aehhe © den - 


Subtrahent 5a—2acd+fgtm+ r. 


abdire, fo mus ich nofpwendig ne 


wieder 3a gcdtfg—m —ıy, 
eis den Subtrahendus erhalten. | 
| $ ng 


algebr Oi und Sibnan. | 


9. Se 
| Demnach iR poifhen + a unb-+ b. wenn b 
der —e iſt, die Differenz — b, wenn 
a ber Subtrahent iſt, die Differenz b— a. ” 
Zwiſchen aund — b, wenn —b ber Sub . 
trahent ift, bie Differenz a + b, wenn a ber Sub. 
trahent ift, die Differenz — a4 — b. 


Zwiſchen — — b, wenn — b der Sub. J 
cxahent iſt, die Differenz — a + b; wenn — a 


der Subtrahent iſt, bie Differenz ame b. | 


| 5. iuiß. | 
Man pflege im einigen Lehrbuͤchern für die er⸗ 
ſten Anfänger dieſe Säge aufeine andere Art vor⸗ 
äutragen, und fucht 3. B. zu erforfchen, mas 
30 Rthlr. Einname (+ 30) von 20 Rthlr. Aus 
gabe (20) abasggen moßl für ine Zaßi gehen 
müften. in ſolches Abziehen komt nad) den "Be 
eriffen, die wir von Einname und Ausgabe haben, 
In feiner einzigen Rechnung vor; fo wie überhaupt 
zwiſchen zweien Größen von verfchiebnen Zeichen, 
\ in fo fern dieſe Zeichen .eine entgegengefezte Bezie- 
bung der beiden Größen anzeigen, feine Subtraftion. 
nach dem in der gemeinen Rechenkunſt gewöhnlichen 
Begriffe flat finden Fan. Wil man aber auf diefe 
Weiſe ſolche Säge, welche nur nach dem algemei» 
nen Begriffe der algebraifchen Subtraftion einen - 
geſchikten Sin Haben, nad) dem weit eingefhränf. 
.em Vegrifſe, welcher in der gemeinen Fe 
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von der Subtraftion gegeben wird, erflären und 
deutlich machen; ſo iſt dis ebenfals ein unmoͤgliches 
und ſchaͤbliches Unternehmen. Wir wollen uns 
dafuͤr lieber gleich anfangs gewoͤhnen nach einmal 
feſtgeſezten Begriffen und Erklaͤrungen weiter forte 
zudenken, und wer. die ($. 11.) gegebene Erflä. 
rung beſtaͤndig vor Augen behält, der wird bei fei- 
nen von ben daraus folgenden Saͤzen bie geringfte 
Schwierigkeit finden, ° | 
$. 1m. - 

Wenn ich nemlich 4 30 von — 20 abziehen 
fol; fo heiſt dis nichts anders, als daß ich eine 
Zahl finden ſolle, welche angiebt, um wie viel 
+30. von — 20 verfihieben fei, und welche Zahl 
zu + 30 hinzugethan — 20 gebe. Nach ($. 114.) 
finde ich diefen Unterfehied = — 20 —30—=— 505 
und in der That iſt + 30 um — 50 von — 20 un- 
terſchieden; denn ich müfte gerade noch — 50 zu 
+ 30 binzuthun, um — 20 zu erhalten, indent. 
+ 30 — so = — 20, Die Differenz; — 50 zeigt 
alfo auch an, Daß der Subtrahent — 20 um 50 
Fleiner fei als der Subtrahendus + 30, und ums 
gekehrt der Subtrahendus + 30 um. 50 größer als 
der et Subtrahent⸗ — 20, nad) den (9. 109.) gegeb⸗ 

nen 
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‚nen Begriffen von der Größe und Kleinheit der ale 
gebraiſchen Zahlen. 


6 118. 


Eben fo, wenn ich von — 10 bie Zahl. — 6 


abziehen fol, fo heift das nicht anders, als daß ich 
eine ‚Zahl finden fol, melche anzeige, um wie viel 


die - — s von ber — 10 unterfchieden fei, oder was | 
für eine Zahl ich zur — 6 hinzuthun müffe, um 
— 10 zu erhalten. Ich finde nun nad der $. 114. 


gegebnenXegeldiefe Differenz — 10 +6=—4, 
welches anzeigt, baß id) noch — 4 jur — 6 hin⸗ 
zuthun, das iſt — 6 noch um 4 kleiner machen 
muͤſſe, um — 10 zu erhalten. Und dieſes iſt wie⸗ 


derum volkommen wahr, indem nad) $. 114. — 10 


um 4 Heiner ft, als — 6. 
XXX. Aufgabe. 

77 Ein Kaufman vermehrt fein Vermögen jähr. 

lich um den deitten Theil, nimt aber alle Jahr zur 


Erhaltung feiner Samilie 100 Pfund Sterling dar- 


von weg, und wird nad) brei Jahren noch einmal 


* reich, als er anfangs war. Wie viel Pfund 


Sterling hat er Anfangs gefahr? | 


sin J = ‘6, 120, 


n 
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| .120. 














Auflsf un g. | 
Ausdruf in Morten. Augoruf in agebrelſchen 
1) Ein Kaufman beſizt ge⸗ Zeichen. > . 
wiſſe Pfund ©terling. |r 2 
3) Davon legt.er beim Ans 100 


fang bes erfien Jahres 
100 Pfund weg. 

3) Den Reſt vermehrt ri _ or 
um den dritten Theil. — — 


x — 100 x ⸗ 100 
— 








j 3 ‚3 
BE me 4X— 400 | 
4) Beim Anfang des zwei, 2400100 _: i 
ten Jahres nimt er wie| — 


‚ber ioo Pf. Sterl. davon * 


3 
$) Den Reſt vermeßtt er ,4__ 00 + 4X — 7005 
um ben britten Theil — 


= 42700. 








3 9_ ⸗ 
==16 x — 2800 
6) Mit Anfang des dritten i6 22800. — 100 0 = 
Jahres legt er wider] — 
106 Pfund zurät 166x — 3700 
) Den Ref bermehet eih— | CHUR 
? 16x — 3700 $ 162 — 
um den dritten Theil mr — 


| % 
5) Nun iſt er noch einmal | — m 1a8eo. 


ſo reich als er anfangs | 64 x mm 14800 == x 


J | ’ ⸗ I 
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Diefe Gleichung multiplicire man durch 75 he er⸗ 
hält man 644 — 14800 = 4x, 
54x ſubtrahirt, bleibt 10 x— 14800 =o 
14800 addirt, fomt sox == 14800 
| daher x == 14800 = 1480, 


weiches fein anfänglicpes Vermögen war. 


" u; 1ar. 
XXX. Aufgabe. 
. Einer bet Muskatennüffe gekauft, und fagr; 
daß 5 Stüf eben fo viel über 10 Mfennige Eoften, 


als 6 Stüf unter 34 Pfennige toſten. Wie ie u 
koſtete das Stuͤl? | 


f 


§. 122, | 
- Auflöfung 
» Ein Stuͤk koſte x Pfermige, fo eofien 5 
Es x Pf. und 6 Stuͤk 6xPf. Es fol alle, 
finsx«—ı0—= 34— 6x. (die Differenz zwiſchen 
5x und ıo glei) der Differenz zwiſchen 34 und 6x) - 
Daher ux= 4 und alfo x == 4. 


$ 122,7 Ä 
xxxi. Aufgabe. = " 


Sud eine Zahl: wenn ich 1) dieſe gap 
buplire,. 3) von dieſem Dupfo ſubtrahire 1, 3) den- 
Heft duplire, 4) davon a ſubtrahire, 4) den Heft 
.... durch 


\ 


go .‚Brütes Kapitel, Bender. 
. durch 4 divibire, daß eins, weniger beautlonime 
als die angenommene Zabhl.“v 


on en $ 2, 
ec: \ . Auflsfung 
L Diie geſuchte Zahl feix; fo iſt 1) bas Duplam 


derſelben 2x, davon 2) 1 ſubtrahirt, bleibt 2x— 1, 
diefer Reſt 3) duplirt, giebt 4x— 2, davon 4) 2 

fubtrahirt, bleibt 4x — 4, biefe Differenz 5 ) buch 4 
dividirt, komt —— welches nun um ı weniger 


. fein fol, als die gefüchte Zah. Foigich mus x 
| bergeftalt genommen werden y daß | | 





oder x — ie =x—ı fi , welches ein wid 
wem’ x — X, 

Da nun eine jede Zahl bieſer lezten Forberung 
Genüge thut, indem eine. jebe Zahl ſich fetbft gleich 
iſt, fo erfüle eine jede belisbige Zah die Forderun Ä 

gen dieſe Aufgabe. u: 
15° u BE 
XXX Aufgabe. 

Aus der gegebenen Summe und Differenz 
- zweier Zahlen die Zahlen. ſelbſt zu finden. 

W Die Summe der beiden Zahlen ſei Ss. 

en Die Differenʒ derfelben d. 
i Die eine von den geſuchten An — 

bie andere = J ſo iſt 
. 16. — 


on X* 


u‘ w 


= 
\ . 


no id 
L 


in S 


| 96. 126, 
Aufloͤſung. 
Dıty=s 


H)x—y=d. - Aodire man bie finfen und 
rechten Seiten beider Gleichungen; fo erhält man ' 


(4) 2r 3 td,dher—s+d Um 
— m aͤhnliche Formel für y zu erhalten ‚ darf man, . 


. nur die zwote Gleichung von der erften abziehen; 


fo bat man ($. 48. $. 114.) 


ober aymsmd, dfaeyms—d. . : 


\ 


| u . §. 127. 
Durch die Addition der beiden Gleichungen 


\ 


- hielten wir hier eine neue fehr einfache Bleishung, 


weorin die eine unbekante Zahl y weggefallen, und. 


Anwendung der. gewöhnlichen Auflöfungstegeln bee 


. Werth von x in lauter gegebenen und befanten Zah⸗ 


len angegeben werden Fonte; und eben fo ergab k 


durch die Subtraftion der zwoten Gleichung von 


der’ erften eine neue Gleichung, worin x weggefal« 
len und nur noch y vorhanden war. Man wird 
aber, wie leicht einzufehen ift, auf diefe Art nicht 


‘® 


% 


bei allen Gleichungen zu feinem Zwekke gelangen, . 


und die In def 24 Aufgabe angewandte Merhode iſt 
weit algenteiner ‚ja für ſolche Gteichungen, als wir 
‚ bis jezt kennen, ganz algemein, um aus zweien 


Gleichun⸗ 


I ‘ 
BR | 


/ 
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Gleichungen, worinnen zwei unbefante Größen 
vorkommen, die Werthe dieſer unbekanten Groͤßen 
durch lauter bekant⸗ Größen 3 beftimmen. 


W 4. 128. u — a 
Wolte man die beiden Gleichungen — 
I) xt+y=s und 1) x — * d 
nach dieſer Methode aufloͤſen; ſo würde man den 
Werth von x aus ser erſten Gleichung ‚finden, 


x—s—y, ben Werth von x. aus ber zweiten | 


Gleichung x—=d+y, .und- aus dieſen beiben 
Gleichungen eine neue foldern, worin Fein x mehr 
Af,nemnidgdä+y=i-Y, | 
“alfo auch) d 42 = s I 
auch 2* sd, ubtale y— 


Schteibt man mın ferner in bie erfte Gleichung 


x+ y=s, flat y den Werth deffelben s—d; 
| ſo erhält man die Öleihung 


— 


x + U = onen, 


oder ($. 3) + 5 s — d= =s 
; Palin x a 
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$. 120. 
Wenn nun s 14, d=6 gegeben wird; 
fo iſt die eine Zahl x = 44+6= =, bie 


andere y = we 6.= . Bern fein fol 
s=—6, d4; fo —— — 
‚und y = * —5—4 = 5; und es if auch bie ' 
Fr 
Summe von — 1 und — 5; = — 6, die Diffes 
ven von — md — 5 —ı +5 
Wenn id) zwei Zahlen füchen fol, deren 


Summe ift 6, deren Differenz 9; fo finde ich die 
eine Zahl x = + :65+9 = 73, bie. andere Zahl 


y=4-9 = — 3; und) es ift in der That 


bie Summe von $ und — 13 gleich 6, die Dife \ 
feren; zwiſchen 73 und — 13 gleich 77 43*9. 
Ha 2] 

Wenn beide Zahlen, x und y, pofitiv Find, 
und der Subfrahent y Eleiner ift, als der Subtra⸗ 
bendus x; fo wird ſowohl die Summe s als auch 
die Differenz.d pofitiv, fo daß x, weldhes == s et d 


allemal größer ſein mus, alsy, weldes = =s— 4 
52 "our 


— 
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Daher gilt fuͤr dieſen Fal die nuͤzliche Regel, daß 
man bei‘ gegebner Summe und Differenz 


zweier unbefanten Zahlen die groͤßre Zahl findet, 


wenn man die halbe Summe zur halben Dif⸗ 


ferenz addire, die Eleinere aber, wenn man bie 
.  balbe Differenz von der halben Summe ſub⸗ 


trahirt. 


$. 3: | 
Wenn — 643 = 4, fo mus auch 
+6— 3 = — +4, und überhaupt wenn 
1) a—x= p—nr-+9 fein fol, auch nachdem 


man Das Zeichen eines jeden liebes verkehrt hat 


2) -—a+rx=—p+nr— 9 ſein; denn 
wenn a—xı=p—nr+49, Hahn 


nach $. 62. — p+nr—9=—arxfein, und 
dieſe leztere Gleichung iſt offenbar mit der bei 2). 


völlig einerlei. 


. Fr 
XXXIV. Aufgabe. 
Suche eine Zahl, deren Drittel, Viertel 


und Fünftel zufammenabbirt eine Zahl gibt, welche 
“um 13 größer iſt, als die gefuchte Zapi ſelbſt. 


6. 133. 


. 
ee ————⏑ . BE RR TE. — NEIGEN — — .. 


Be muftipficiet, 75 4 1 


—W 


\ 


ailgebr. Addition und dSubnratt 85 


$. 133. Auflöfung. JE 
Wenn x die verlaitgte Zahl ift; fo ift 
x. x+ x x + ı=x +13, 


Fu 


. ober * x 43x syı=ıH+ 13, ‚ 
das ift 1% + x = +3 Daher auch durch ra 
e Pont 12.13; und durch5 
multiplicirt auch — — 12.135 Ä 


X 
AR 
BI 


alfo auch 47x— box==60.13, Eur 


‘ das it — 13 x 60. 23. 
E Daher auch (§. 133.) 13 4. — 60. 323 
alfo — 


x— 6. 
Es iſt nun — und — und — me zuſammen- | 
genommen=— 20 152 =— 47, a 


iſt allerdings um 13 sen als 60, ($. 109.) 
$. 1 E 

Durch eine geſchikte Miukeipfifation‘ der Glei⸗ 
hung ift man allemal im Stande, alle Diviforen 
dus einer jeden Gleichung fortzufchaffen.. In dieſer 
Abſicht barf man nur z. B. in folgenber Gleichung 


—— 


| entweder nad) und nad dich die Divtfsren pn, 
*, ober auch mit einemmale burd) das Produkt 
berfelben pgnx, beide Seiten multipficiven, fo erhält, 
man garen - pgnıx = panbz 
m u | 
u oder — — DIIX = panb,”.. 2. 5 
BE S PA © 


— 


i 7 \ 
84 Drittes Kapitel. Von der 
Daher gile für diefen Fal die nüzliche Regel, daß 


man bei‘ gegebner Summe und Differenz 
zweier unbefanten Zahlen die größre Zahl findet, 
wenn man die halbe Summe zur halben Difs 
ſerenz addire, die Kleinere aber, wenn:man bie - 
halbe Differenz von der halben Summe ſub⸗ | 


trahirt. J 
Kur _ 
Bern 643-4 fo mus auch 


+ 6-3 28 +4,.und überhaupt wenn 
1) a—x= p—nr+g fein fol, auch nachdem 


‚man bas Zeichen eines jeden Gliedes verkehrt hat 


2) —aı+2=—p+nr—gfein; denn 
wenn a — x * p—nr+9, —5 


nach $. 62. — P NT—9=—a+Xx fein, und 
diefe leztere Gleichung iſt offenbar mit der bei 2) . 


völlig einerlei. 
u §. - 
XXxxxV. Aufgabe, . 
- Sude eine Zahl, deren Drittel „Viertel 


unnb Fünftel zuſammenaddirt eine Zahl gibt, welche 
70m 13 größer iſt, als die gefuchte Zahl ſelbſt. 


. 133. 


aalgebr. Addition und Subtrakt. 85 
J 3. 133. Aufloͤſung. 
Wenn x die verlangte Zahl iſt; ſo iſt 

x x+ x x+ x=x+1, 


7 


oder ax + 3X - = x+ 13, 
ua, 5 tn 

das ift 12 + x Ein 13. Daher auch durch 12. 
| muftipficiet, 7x +2ı= ax} 12.13, und durch 5 


multiplicirt auch 35x + i2x==60x45.12.135 
alfo auch 47x— 60x==60.13, 
das it — 13x60. 13. 


Daher auch (. 131.) 13 x. — 60.3 
alfo X — — 60. 
Es iſt nun — % und — und — %-ufammen- 


genommen = — 20— 5 — 12 — 47, und — * . 


iſt allerdings um 13 en als — 60. ($. 109.) 

| * a 

Durch eine geffjikte Mukipfifation der Glei.· 
hung ift man allemal im Stande, alle Diviforen 
dus einer jeben Gteichung fortzufthaffen.. In dieſe 

Abficht darf man nur 5. B. in folgender Gleichung 


—— 


| entweder nad) und nad; durch die Distforen pg, n, 
*, oder auch mit einemmale durch das Prebute 
derſelben pgnx, beide Seiten ehr fo erhält, 
man zarten - — — = pandz Er 


oder —* — ZT = Pandı- . - u 
—*8 53 — - $. 135, 


d 


‚86. Drittesgap. Don der algebr.ꝛc. 
9.135. XXXV. Aufgabe, Zu 
Wenn ic) zwei Brüche von gleichen Zählern, 
% und 2, nach den Regeln der gemeinen Kechen- 
funft, unter einerleb Benennung bringe und addire; 
fo erhalte ich den neuen Bruch #$, als Die Summe 
ber beiden Brüche. Nun fehe ih, daß dieſer Bruch 
+$ ſogleich herauskomt, wenn ich Die Summe ber. 
EA: Nenner (5 +3) durch den gemeinfchaftlic 
en Zähler 2 mulriplicire, und unter diefes Pros- 
Duft das Produft der beiden Nenner als Divifor - 
fhreibe: wird mir ein folches Verfahren allemal die: 
Summe zweier Brüche von gleichen Zählern geben? 
$. 136.. Auflöfung. “ 
Man driffe zwei Brüche von gleichen Zaͤh⸗ 
lern algemein aus durch a und 2, und bringe nach 


den Regeln der gemeinen 1 Rechenkunſt beide unter 
einerlei Nenner, indem man Zaͤhler und Nenner. 
eines jeden Bruches durch den Nenner des andern 
| mulpliciet, ſo erhaͤlt man und a * ; beide addirt, 


giebt = = ang eo, $. 21.) | 
und aus Diefer Bteihung erhellet, bab das angege⸗ 
bene Verfahren allemal die richtige Summe ſolcher 
Bruͤche geben wird. Chen fo kan nach folgenden Glei« 
J chungen a a—am a — 3* = —n bie: 
Differenz a a — a — eine Vhniiche Weiſe me 


| Bere Sage werben, — 
viertes | 





Wi F "Biere —— 


SID. xy. 


u Don den Deinen, 


’ Yo, > N 
un a 
7 


DEE Een 9 
J 





dem bekanten Geſeze unſerer algemein eitje 


‚als dig um, eine Derimalftelle weiter nad) der Rech⸗ 
sen zu chenbe 3, und dieſe itlere 3 wieder Io mal 
mehr als die zunächft zur Rechten gefchriebene 

fo daß 'biefe Zahl gelefen wird breipundert, Ka 
und drei. Wenn man ‚Yun annimt, daß das 
Komma in 333,3333 Lin für allemal bie Stelle der 


. Einer afizelgen‘, uͤbrigens aber nach den’ Sorigen 


- 


Ä genommen, A bie: ehe Zahl dr cechcen Bere . 


Geſeze jede Ziffer. „welche um eine Stelle weiter 
zur Rechten hin ſtehe; Wmal weniger dis die nach 
der linken ihr zunaͤchſt ſtrhende bedeuten: ſolle; <i 
wird die Zahl 333, 33333ãc. leſen ſein: dreipunderk, 


dreißig und drei; 3 Zohzutel⸗ 3 Hundertel, 3 Tan 


ſendtel und 3 Zepntäufenbte:- Und fölgende Zahl, 
24, 523, wird fo viel kin ds 244 trat rös 


* R f 33 “ 


io & . * u . ee » ” JF 
J ! . . Pi 
- . - — nm. n'w A , . f 


RT: 


Voei einer Jahl bahhe gang ohne din ſoiches 


Einheitskomma geſchrieben iſt, wird allemal’ an⸗ 


+ 


\ 


| | ‚ geführten. Decimalzablen bedeutet. z. B. in J 
33 ‚bie aͤußerſte 3 ander linken Seife 10 mol mehr, 


KAREL. ul) 
v⸗ 


— 


Fieiner wird, inden my man das Einhelcckernne um 


BB Vrierns Kavnel. 


an der Stelle der Einer ſtehe, ſo daß 856 fo viel 
iſt, als 856, und 120 fo viel ift, dis 120, 


Br I. 
240 iſt zehnmal mehr als 24, weil durch bie 
zu 24 geſchriebne o in 349, die 4 von ber Stelle 


„der Einer in die Stelle der Zehner, und die 2vm. - 
ihrer Stelle der Zehner in die Stelle der Himbderte 
verruͤkt wird. Es ift aber 24,0 oder auid) 24,000 


nichts mehr, als 24, weil fo wenig durch ange» 
ſchriebne Nullen, als durch andere hinzugefchriebne‘ 


Zahlen, die durch das (,)" nanmehro beftimte 
Ä Stele der Einer weiter verrüft werden fan. 


§. uo. | 


Da mın 324,3 = g0o+20 4447, | 
aher 53,937 50+2+r5 + r3r iſt; » 
fießt man deutlich ein, daß ein jedes Theil der Zahl 
824,3 alfo aud) die ganze Zahl felbft um 10 mal 


. Heiner Dadurch wird, haß man das Einheitsfomme - 


am. eine Decimalftella ‚weiter nach ber linken zu 
ruft, Und da auf eben die Art 
Bob, 2 Soo +a +6 +.% 


aber . 8,9 8So Fo+ - rs 
und 8,09 =8+0o+rSst re 


und 0,80 = Ms t+o+r$ostrodre iſt; 


ſpdo leichter überhaupt gar leicht ein, daß eine jede 


Zahl um zehnmal, Hundertmal ober 1000 mal ic; 


ein 


— / N, 
R , 


= 
\ 


x 


der Linken zu Ginaufeüft, ” - 


. unm. — 
Umgekehrt mus alſo auch eine jede Deeimal. 


zahl um 10, 100, 1000 mal ꝛc. größer werden, 
wenn man dqs ‚Einheitsfomma um eihe, zwei, 


drei ꝛtc. Decimalftellen nad) der Rechten zu fort. 


rüff. Es mus z. B. 3460, taufendmal größer fein, 


als 3,460 welches auch durch fich ſelbſi ſchon Ela 
iſt, indem 3,60 = 34 Frdsto, 


“aber 3460,=30004 400 460 +o iſt. 


oo. .$ 142% j 
Nach diefer Einrichtung koͤnnen nicht nur 


ſchreibt 30, 465 flat 1*68 + 7335 ſchreibt 0,0506; 
fondern es Fönnen auch alle Regeln für die Addition, 
Subtraftion und Dipifion in ganzen Decimals 


zahlen auf diefe Decimalbrüche angewandt werben. 


8. 143. 
So wird z.B. von 8,04374 


| mb 2 

7 bie Summefein 32, 02024. 
.000) | 
55... denn 


“ 


Von den Decmalbtüchen. 89 


ein, zwei oder drei =. Deeimalſtellen weiter nach 


mehrere Decimalbruͤche von verſchiednen Nennern 
auf eine ungemein bequeme Weife gefchrieben wer⸗ | 
ben, indem man z. B. flat zo + str Sc t riss 


— 


32 Drittes Kahitel ¶ Von der 


Gleichungen, worinnen zwei unbekante Größen 


vorkommen, die Werthe dieſer unbekanten Groͤßen 
durch lauter bekante Groͤßen 3 beftimmen. , 


e. 


— 128, 0 De 
Wolte man bie beiden Gleichungen - 
MD x+y=s und Mx—y=d 
nad) biefer Merhobe aufloͤſen; ſo wuͤrde man den 
Werth von x aus Ser erſten Gleichung ‚finden, 


 x=s—y, be Werth von x. aus der. zweiten 
Gleichung «—=d+y, .und aus: dieſen beiden 


Gleichungen eine neue foldern, worin fein x mehr 
ift, nemlich d+y=5 — 
aß auch d+2y—= 


auch | —— sofa ya 
Sqtelbe man mın ferner in Die erfte Gleichung. 


*4*8, ſtat y den Werth deſelben s—d; 


| fo erhä man die Gleichung " 
. x + s—d= s, worin fein yi, 


— 
„vo 


2 


| oder ($. gj5+ s— —E =, 8 


WW Fi 


— 
= j M 


boglich x* = — + 


d- s +. 
2 a 


algebr. additien u und Subtratt. % u 


$. 129. 
Wenn nun s—=ı4, d=6 ‚gegeben wird; 
fo ift bie eine Zahl x = ur6= =, bie 


andere y. == 06 6. Wenn ſein ſol 
2, d=4; ar 644 =—ı 


‚undy = * —6—4 =; und es iſt auch die 
— 
Summe von — ı und 5 6, die Die 


renz von — 1 und — 5* its 

Wenn ich zwei Zahlen füchen fol, deren 

Summe iſt 6, beren Differenz 9; fo finde ich die 
eine Zahl x = 6+ 9 = 74, bie. andere Zahl 


y=#—9 03 = —3; und es iſt in der That 


bie Summe von 73 und — 1% gleich 6, bie Dife 
ferenz zwiſchen 73 und - 13 gleich 77 +t3= 4 


au » ) 

Wenn beide Zahlen „x und y, poſitiv Kind, 
und der Subtrahent y Fleiner ift, als der Subtta= 
benbus x; fo wird fomopl die Summe s als auch 
bie Differenz d poſitiv, ſo daß x, welches = z= S + d 
allenet größer feininus, als mwelhes = — 4 


u 


52 | —* 


A ee re u en _ ui SEE 5 a \ 


— 


I \ j 
, 
J 


84 Drittes Kapitel. Ven der 


Daher gile für diefen Fal die nüzliche Regel, daß 
man bei‘ gegebner Summe und Differenz 


zweier unbefanten Zahlen die größre Zahl finder, 
wenn man die halbe Summe zur halben Difs 

ſerenz addire, die Eleinere aber, wenn man bie 
halbe Differenz von ber halben Summe ſub⸗ 


tr trahirt. 


1J Ei . 

Wenn 643 -4 ſo mus auch 
46 -3= -44 und überhaupt wenn - 
1) a—x= p—nr+9 fein fol, auch nachdem . 


‚man bas Zeichen eines jeben Gliedes verehrt hat 


2) -—a+rx=—p+nr—gfein; dem . 
wenn a—xı=p—nr+49, IA 


nach $. 62. — p+Fnr—9=—aH+txfein, und 
dieſe leztere Gleichung iſt offenbar mit der bei 2) 


völlig einerlei, 


$ 19%. 
XXXIV. Aufgabe. 
Suche eine Zahl, deren Drittel, Viertel 


unmb Fünftel zufammenabdirt eine Zahl gibt, welche 


um 13 größer iſt, als die gefuchte Zahl ſelbſt. 


6. 133. 


eo 


La IN Te nt — | 


algebr. Addition und Subtraft. 85 
Eu 8.133. Aufloͤſung. 


Wenn x die verlairgte Zahl ift; fo iſt 
x x+ x x+ ** x+13, 


ober ruhen , 
— 57 PETE 
das ift 1% + x = x+13. Daher auch durd) v2 


WARHEN 


| muftipficitt, 7x + RX= 12x+12. 13, Und Durch 5° 


multipficirt aud) 35x + i2x==60x45.12.135 
alfo auch 47x— box==bo.13, 

* das ift —13x=060.13. 

Ä Daher auch gr) 13 4.- -60. 13 


x — — 60. 
Es iſt nun nun 2 und — %°zufammen- | 
genommen =— 2015 —1a=——47, und — * FW 


| iſt allerdings um 13 en wi — 60. ($. 109.) 


3 


$. ı 

Durd) eine gefchifte Mukipfifation der Geei⸗ 
chung iſt man allemal im Stande, alle Diviſoren 
dus einer jeden Gleichung fortzuſchaffen. In dieſet 
Abſicht darf man nur z. B. in folgender Gleichung 
—— | 
entweder nad) und nach durch bie Divtforen pq, n, 
*, ober auch mit einemmale durch das Produkt 

derfelben pgnx, beide Seiten multipficiren, fo erhält, 
man panien - — ——— = panbr 
— | 
oder nfgx — pqux* panb“.; on. 
2. 3664 ©; 


—— ——— ⸗ Denn EEE 


4 


‚86. Drittes. ap. Bon der algebr. ıc. 

$.135. XXXV. Aufgebe — 
Wenn ich zwei Brüche von gleichen Zählern, 
% und 2, nach den Kegeln der gemeinen Rechen⸗ 
kunſt, unter einerlet Benennung bringe und addire; 
fo erhalte ich den neuen ‘Brud) 48, als Die Summe 
Der beiden Brüche. Nun feheich, daß diefer "Bruch 
+$ fogleich herausfomt, wenn ich die Summe ber. 
beiden Nenner (5 +3) durch den gemeinfchaftlis 
chen Zähler 2 multiplicire, und unter diefes Pro⸗ 
dukt das Produkt der beiden Nenner als Divifor - 
fhreibe: wird mir ein folches Verfahren allemal die 

Summe zweier Bruͤche von gleichen Zählern geben ? 
5. 136. Auflöfung . | ‘ 

Man druͤkke zwei Bruͤche von gleichen Zaͤh⸗ 

lern algemein aus durch a und a, und bringe nach 


+ 


| ».3 | | 
den Regeln der gemeinen Mechenfunft beide unter. . 
einerfei Nenner, indem man Zähler und Nenner: 
eines jeden Bruches durch den Nenner des andern. 

multliplicirt, fo erhältman ap und aq; beide addirt, 


00.0... P4 PpIı 

giebt aptagq—aptag=a(ptg), (9.21) 
Ppq Ppg pg p4 
und aus Diefer Gleichung erhellet, daß das angeges 
bene Verfahren allemal die richtige Summe ſolcher 
Bruͤche geben wird. Eben fo kan nach folgenden Glei⸗ 
chungen a — 2 2q — ap = a(q—p) bie: 

. PP 4a Pe pa, ., pBa,. 
Differenz a — a auf eine aͤhnliche Weiſe mit 


| p 9 | 
Vortheil berechnet werben, — 
| — Diertes 


ee 187 
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= Bon den Decimalbrüchen. 
Te $ 3. £ 
Ss dem bekanten Geſeze unferer algemein ein⸗ 
A geführten. Decimalzahlen bedeutet z. B. in 
333 die außerſte 3 dn der hink en Seife io. niel mehr, 
als die um eine Decimalſtelle weiter nach der Rech⸗ 
ten zu ſtehende 3, und dieſe mitlere 3 wieder 10 mal 
mehr alg die zunaͤchſt zur Rechten gefehriebene.g 
ſo daß dieſe Zahl geleſen wird dreihunbert, dreißig 
und drei. Wenn man uun annimt, daß das 
Komma in 333, 3333 ein für allemal bie Stelle der 
. Einer anzeigen‘, übrigens ‘aber nach dem Yorigen 
Geſeze jede Ziffer, welche um eine Stelle weiter 
zur Rechten hin ſteht, zo mal weniger als bie nad) 
Der. linken ihr zunaͤchſt ſtehende bedeuten. folle;' <P 
wird die Zahl 333, 3933 r-lefen fein: Dreihunderf, 
breißig und drei; 3 Zehntel, 3 Hundertel, 3 Tea 
fendtel und 3 Zehntauſendtel. Und folgende Zahl, 
24, 523, wird fo viel fein ds 20444 „+ 755 
+ rd u cm Ze J 
en 
BBei einer Zahl‘; welche ganz ohne din ſolche 
Einheltskomma geſchrieben iſt, wird allemal’ alt 
genommen, daß vie nee Zahl der rechten Seite 
. 4 an 


x 


OB: Biertes Kavitel. 
an ber Stelle ber Einer ſtehe, ſo daß 856 ſo viel 
iſt, als 856, und 120 ſo viel iſt ‚die 120, | 


Run 8. 139. 


2ao iſt zehnmal mehr als 24, weil durch die 


zu 24 geſchriebne o in 240, die 4 von ber Stelle 


„der Einer in die Stelle der Zehner, und die 2van.. - 
ihrer Stelle der Zehner in die Stelle der Humderte 


verruͤkt wird. Es ift aber 24,0 oder aud) 24,000 
nichts mehr, als 24, weil fo wenig durd) ange 


ſchriebne Nullen, als durch andere hinzugefchriebne‘ 


Zahlen, die durch das (‚„) nunmehro beſtimte 
Srde den Einer weiter verrüft werden fan. 


⸗ 


. 140. 
Da mm 524,3 = 00420444, 


aber ee 


fieht man deutlich ein, daß ein jedes Theil der Zahl 
524,3 alfo auch die ganze Zahl ſelbſt um 10 maf 


Peine Dadurch wird, daß man das Einheitsfomme - 


am- eine Decimolftelle ‚meiter nach den linken zu 
rüft. Und da auf eben die Art 
Bob, 2 Soo ta +6 hr - 
aber. 8,9 =g0 40 4 rot ris 
oberer 
und 0, 8062 tot rtoctroter iſt; 
fo leuchtet Überhahpt gar leicht ein, daß eine jede 
Zahl um zehnmal, Hundertmal ober 1000 mal ıc, 
tieiner wird, indem man das Einheiulermn⸗ um 
ein 





Bon. den Decimalbrüchen. 89° 
| en zwei ober drei x. Deeimalfelen weite nd 
ber sinken zu hinaufruͤftt. u 


§. 141. | 

| Umgekehrt mus alfo auch eine jede Deeimal. 

zahl um 10, 100, 1000 mal ꝛc. groͤßer werden, 
wenn man das Einheitsfomma um eihe, zwei, - 
Drei ıc. Decimalftellen nach der Rechten zu forte 
rüft, Es mus z. B. 3460, taufendmal größer fein, - 
als 3,460 welches auch durch ) fich ſelbſt fehon klar 
iſt, indem 3, 60 =&3 4 Frsst+to, 
aber — = 3000 “+ 400 4 60 + o iſt. 


$ 142, 

Nah dieſe Einrichtung koͤnnen nicht nur 
mehrere Decimalbruͤche von verſchiednen Nennern 
auf eine ungemein bequeme Weiſe geſchrieben wer⸗ 
den, indem man z. B. ſtat Ktretröctröos | 
fchreibt 30, 465 ftat vis + Tassz fchreibt 0,0506; 
fondern es fönnen auch alle Regeln für die Addition, 
Subtraftion und Dipifion in ganzen Decimals 
japien auf biefe Decimalbruͤche angewandt werden. 


§. 143. 
So mitd z. 2. von 8,04374 
und 23, 9825 
/ bie Summe fein 32, 02524 
. © 00 | 
55... denn 


“ 


90 Viertes Kapitel. 
denn da 10305 + vodos = rs = rise 
+ 103535 = r8s0 + 70855 ift; fo mus von det 


Zahl 12 welche aus der Addition der beiden über · 


einanberftehenden Zahlen 7 und 5 entſteht, die Zahl 


z.mit zur naͤchſt höhern Decimalſtelle vupeeh- 


net werden ꝛc. Eben fo wird auch 


von 800, 98 \ ” | 


6, 0407 
0, 09 
bie Summe ſein 87 1107, 
(2) 
| §. 144 1 M 
| Auf eben bie Art wird auch 
— — von 0, 8.0.2.0.1 
fubtrabirt 0,06 345° 


“der Reſt 9,7385 6 bleiben, und su u dieſem 
ber Subtrahent 0786 3 4 5 wiederum addirt, ben’ 


Subtrahendus 9,80201 richtig geben. | 
/ 2 


| §. 145. 
Der Faktor 4793 multiplicirt in 
‚ den Faktor 284  - 2. 
19172 | 
38344 


9586 ___giebt das’ 
Produfe 1361212. 


> 


. 1) 
Br , Wenn 


Bon den Decimalbruͤchen. 91 u 


Wenn nun ſtat des erſten Faktors ein 10 mal 
kleinerer Faktor, alſo 479, 3 geſezt wuͤrde; ſo muͤſte 
auch das Produkt nothwendig 40 mal kleiner werben, 


pi 
| 479,3 multiplicirt 
durch 284 geben das. 
| Produkt 136121,2 ’ 

. Wern flat des erften Fakiors ein 100 mal Eleir | 
nerer alfo 47, 93 oder einıcoo mal kleinerer 4, 793 
gefezt würde; fo müfte aud) das Produkt 100 mal 
oder 1000 mal fleiner werden, folglich 


47, 93 und 4, 793 
284 284 
geben 13612, 12 geben 1361, 212 


Eben daſſelbe gie auch von dem andern Faktor. | 
Sobald naͤmlich auch flat diefes Faktors 284 ein 
zehnmal fleinerer als 28, 4 oder ein 100 mal kleine⸗ 
rer als 2, 84 u. f. w. geſezt wird; fo mus qud).da« 
durch aufs neue das Produft 10 mal oder 100 mal 
u. ſ. w. verkleinert werden. Demnad) wird das: 
Produkt | Ba 

‚von 4,93 von 4,793 

mal 284. - mal 2,84 


wicht mehr: 13612, 12 nicht mehr 1361,212 
ſondern nur 1361, 212 fondern nur 13,61212 ſein. 


9. 146, 
Aus biefem allen ergiebt fich für bie Multipli— 
kationi in Decimalbruͤchen folgende algemeine Regel 


41 
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Man muftiplicire zwei Decimalbrüche volfommen 
fo als ganze Zahlen ineinander und fdyneide in dem 
fo erhaltenen Probufte fo viele Decimalftellen ab, 
als in beiden Faktoren zufammen genommen abge 
ſchnitten find: fe hat man das Produfe diefer bei⸗ 
den Zahlen, 

Eben fo leichte werben die Regeln für die Die 
viſion in Decimalbrüchen entwiffelt. Denn da 
- 3. B. nad) den befanten Divifionsregeln gefunden 
wird 14592 — 32 und ein ro, 100 mal 1000 mal ꝛc. 


456 | | 
Fleinerer Dividendus ganz nothwendig auch einen 10 
mal, 100 mal, 1000 mal ıc. Fleinern Quotienten 
geben mus; ſo wird fein 1459, 2 = 3, 2 und 145, 92 
056 456 . 
=0,32und 14,592 0, 032. Und da im Gegen, 


| 456 | 

theil ein 10, 100, 1000 mal ꝛc. verfleinerter Dis 
viſor einen 10, 160, 1000 mäl ıc. vergrößerten 

Quotienten geben mus; fo wird 14592 = 320, 


| 45,6 
14592 = 3200, 14,592 = 0,32 fein, und es er- - 


heller hieraus, daß ınan überhaupt ben Quotienten 
zweier Decimalbrüche findet, indent man gerabe 
wie bei ganzen: Zahlen divibirt, ohne auf das 
Komma zu fehen, darauf aber den fo gefundenen“ 
Quotienten fo ‚viele zehnmal Fleiner miacht, als 
Decimalſtellen im Dividendug abgefchnitten Ab, 
Ä u un 


y 
ee — 


— 


⸗ 


wandeln, 
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und wieder fo viele ia mal größer macht, als De 
eimaiftellen im Divifor abgefchnitten find. 


$. 148. 
XXXVI. Aufgabe. 
Einen jeven Bruch in Decimalbrüche zu ver⸗ 


$. 149. 
Bu . Auflöfung.. 
Es ſei z. B. der Werth des Beuchs A in 
Deeimalbrüchen anzugeben; fo fage ich, es iſt 
1* 3,000 ($.139.) durch wirklich vorgenommene 


Divifion finde io nun ($ 147.) 3,000 —=o rm 


5 | 


alfo mus 1=0,% ſein. Eben ſo finde ich I=12 = 


= o,5;und 4 = = 0,8 und überhaupt kan 


auf diefe Weife der Werth eines Bruches genau in 


Decimalbruͤchen ausgedrüft werben, wenn nur der 


Nenner deffelben in feinem durch 10, oder 100, oder 
1000, u. f. w. vermehrtem Zähler genau aufgehet. 


"Ein foldyer Bruch aber, bei welchem dieſes nicht 


ftat findet, Ean niemals ganz genau in Decimals 
Drüchen angegeben werden. So fan id) 3. 3. zwar 


ſezen 3= 2,00. und durch wirklich vorgenommene 
Diviſion finden 2,00 2,00 = 0,28 x. e8 wird aber bei 


.- biefer Divifion noch ein Reſt von 0,04, das ift; 


Ei bleiben, deflen fi iebenter Tpeil den noch feh⸗ 


fenden 


— 


+ 


* 
— 


8 Drittes Kap. Von der algebr. ıc. 
§. i35. XXXV. Aufgabe. 
Wenn ich zwei Bruͤche von gleichen Zaͤhlern, 
% und 2, nach den Regeln der gemeinen Rechen- 
kunſt, unter einerlet Benennung bringe und addire; 
fo erhalte ich den neuen *Brud) *8, als die Summe 
Der beiden Brüche. Nun feheich, daß Diefer ‘Bruch 
+5 fogleic) herausfomt, wenn ich Die Summe ber. 
beiden Nenner (5 +3) Durch den gemeinfchaftlic 
chen Zähler 2 mutriplicire, und unter diefes Pro⸗ 
dukt das Produft der beiden Itenner als Divifor - 
fhreibe: wird mir ein ſolches Verfahren allemal die 
Summe zweier Brüche von gleichen Zählern geben ? 
5. 136.. Auflöfung. Y 
Man driffe zwei Brüche von gleichen Zaͤh⸗ 
lern algemein aus durch a und 2, und bringe nach 


dem Regeln der gemeinen Rechenkunſt beide unter 
einerlei Nenner, indem man Zähler und Nenner. 
eines jeden Bruches durch den Nenner des andern 
muldpliciet, ſo erhaͤlt man a al und a a ; beide addit, 


giebt ap tag = = ——— — $ a1.) 
und aus iefer Steihung erhellet, das angege⸗ 
bene Verfahren allemal die richtige Summe ſolcher 
Bruͤche geben wird. Ehen fo kan nach folgenden Gleis 
| chungen a a—ım a — 8 = am P) bie. 
Differeng a a — a auf eine e ähnliche Weiſe mie 


| Vorteil Br Werben, ee 
viertee | 
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es dem befanten Geſeze unſerer algemein ein⸗ 
IR, geführten. Decimalzahlen bedeutet z. B. in 
333 Die aͤußerſte 3 an der linken Seife 10.mal mehr, 
‚als die um, eine Decimalftelle weiter nad) der Rech⸗ 
ten zu ſtehende 3, unp diefe mitlere 3 wieder. 10 mal 
mehr als die zunaͤchſt zur echten gefchriebene.3 
ſo daß dieſe Zahl geleſen wird dreihundert, —* 
und drei. Wenn man uun annimt, daß das 
Komma in 333, 3333 ein für allemal die Stelle der 
Einer afigelgen‘, übrigens “aber nach dem vorigen 
Geſeze jede Ziffer, welche um eine Stelle weiter 
zur Rechten hin ſteht, sorhal weniger als die nach 
ber linken ihr zunaͤchſt ſtehende bebeuten ſolle; H 
wird die. Zahl 333, 3933: Ar-lefen fein: dreihundert, 
breißig und drei; 3 Zehzutel, 3 Hundertel, 3 Tau 
ſendtel und 3 Zehntauſendtel. "Und folgende Zahl, 
24, 523, wird fo viel kin als 20 4 4 + Y+ 755 
tr © , Tee 
en tun - . 0 
BE ER >°E ©) 
Bei einer Zahl, welche ganz ohne rin ſolches 
Einhektstonima geſchrieben ift, wird allemal’ an⸗ 
genommen, daß, Die mp Zahl der rechten Seite 
| . 4 an 


\ 


8 Viern Kasiet. 
an ber Stelle bei Einer ſtehe ſo daß 856 fo viel 
iſt, als 856, ‚ und 120 fo viel ift, dis 120, | 


13%. 


\ 240 if zehnmal mehr als 24, weil durch die 
zu 24 geſchriebne o in.24&, bie 4 von ber Stelle 
„der Einer in die Stelle der Zehner, und die 2 von . 
ihrer Stelle der Zehner in die Stelle der Hunderte 
verruͤkt wird. Es ift aber 24,0 oder aud) 24,000 
nichts mehr, als 24, weil jo wenig durd) anges 


, i -  Whriebne Nullen, als durch andere hinzugefchriebne‘ 


Zahlen, die durch das (,)" nunmehro beſtimte 
Ä Orelie den Einer weiter verrüft werben Pan. 


g 140. 
Da num 324,3 — 500420 +44, 16 
aher 5,4 * 30 42—- if; f 
fieht man deutlich ein, daß ein jedes Theil der Zahl 
*24,3 alfo aud) die ganze Zahl rien um 10 mal 


kleiner dadurch wird, of man das Einheitskomma 


am eine Decimalſtelle weiter nach der linken zu 


rxuͤkt. Und da auf eben bie Art 


806, 2er - 

aber . 2, ⸗ tot tr 

und 8,061 * 8 40 4 S 
und 0, 8062 = HtFo+tr$octrobrr iſt; 

ſpo leuchtet uͤberhaupt gar leicht ein, daß eine jede 
Zahl um zehnmal, hundertmal oder 1000 mal ıc 
kleiner ae Inden m man das Einpestumme ei 
2; ein 


. Bon. den Decimalbeüchen. 8 | 


en, zwei ober drei x. Deeimalfiellen weitet nad) | 
der Linken zu hinaufrüft. 


§. igt. 

| Ungetchrt mus alſo auch eine jede Deeimal, | 

zahl um 10, 100, 1000 mal ıc. größer werden, 
wenn man das Einheitsfomma um eihe, zwei, 
drei-c. Decimalfteflen nad) der Rechten zu fort» 
rüft. Es mus z. B. 3460, taufendmal größer fein,- 
als 3,460 welches auch durch ) ſich ſelbſt ſchon klar 
iſt, indem 3,460 =3+ #85 +0, 
aber 3469 = = 3000 400 4 60 40 iſt. 


oo $ 142. 
| Nach dieſer Einrichtung koͤnnen nicht nur 
mehrere Decimalbruͤche von verſchiednen Nennern 
auf eine ungemein bequeme Weiſe geſchrieben wer. 
ben, indem man 3. B. ſtat Ktrotrsctrios | 
ſchreibt 30,465 ſtat r$5 + r5$ 075 ſchreibt 0,0506; 
= fondern es fönnen auch alle Regeln für die Addition, | 
Subtraftion und Diviſion in ganzen Decimal- ä 
J zohlen auf dieſe Decimalbruͤche angewandt werden. 


$. 143. 
ESo wird z 2. von 8,04374 


| "und 23, 9825 0 
r bie Summe fein 32, 02 24 \ . 
| ... 00 
85... denn 


a 
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denn ba 10805 + 13835 = = rö303 7 —E—— 
+ 15355 = 1500 + 10805 iſt; ſo mus von der 


- Zahl 12 welche aus der Addition der beiden über- _, 


einanberftehenden Zahlen‘ und 5 entfteht, Die Zahl 
x. mit zur nächft höhern Decimalſtelle erg 
net werden ꝛc. ben fo wird auch 
von 800, 98 0 
6, 0407 ° N 
0, 09 
bie Summe fein 807, 1107, 
(2) 


— 


$. 144. - . . | 
| Auf eben die Art wird auch 
— von 9, 8.0. 2.0.1 
fubtrahirt 0,06 345. 
“der Neft 9,738 5 6 bleiben, und zu bielem 
ber Subtrahent 63 4 wiederum addirt, den 
Subtrahendus 9,80201 richti geben, . 
| 


| . 15 | 
Der Safer 4793 mult'plicirt in 
den Fakter 284 - BEN 
19172 . 
38344 . 


79586 giebedas 
Produfe 1361212. Bu 
. 0 Wenn 


u» 


' 
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Wenn nun ſtat des erſten Faktors ein 10 mal 
kleinerer Faktor, alſo 479, 3 geſezt wuͤrde; ſo muͤſte 
auch das Produkt nothwendig zo mal kleiner E werden, 


folglich 

. 479,3 multiplieirt 

durch 284 geben das 

Produkt 136121,2 | 
Wenn flat des erften Faktors ein 100 mal klei— 

nerer alſo 47, 93 oder ein 1000 mal kleinerer 4, 793 
geſezt wuͤrde; ſo muͤſte auch das Produkt 100 mal 
oder 1000 mal kleiner werden, folglich 


47, 93 und 4, 793 
284 284 
geben 13612, 12 . geben 1361, 212 


Eben daffelbe gilt auch von dem andern Faktor. 
Sobald naͤmlich aud) flat dieſes Faktors 284 ein 
zehnmal kleinerer als 28, 4 oder ein 100 mal kleine⸗ 
rer als 2, 84 u. ſ. w. geſezt wird; fo mus quch da⸗ 
durch aufs neue das Produkt 10 mal oder 100 mal 
u. ſ. w. verkleinert werden. Demnach wird das 
Produkt 

von 47,93 ‚von 4,793 

mal 284. _ mal 2,84 
nicht mehr 13612, 12 _ nicht mehr 1361,212 
fondernnur 1361, 212 fondern nur 13,61212 fein.. 


9. 146. 
Aus diefem allen ergiebt ſich für bie Multipli⸗ 
kation in ‚Deeimalbrüchen folgenbe algemeine Dege. 
an 


) 


92 WViiertes Kapitel. 
Man muftipficire zwei Decimalbrüche volfommen 
fo als ganze Zahlen in einander und ſchneide in dem 
fo erhaltenen Probufte fo viele Decimalftellen ab, 
als in beiden Faktoren zufammen genommen abges 
ſchnitten find: fe hat man das Produkt diefer bei⸗ 
ben Zahlen, 

Ebben fo leichte werben die Regeln für bie Die 
sifion in Decimalbrüchen entwiffel. Denn ba 


-3. B. nad) den befanten Divifionsregeln gefunden 
wird = — 32 und ein so, 100 mal 1000 mal 1 


Pleinerer Dieidendis ganz nothwendig auch einenıo, - 
. mal, 100 mal, 1000 mal ꝛc. Fleinern Quotienten 
. gebenmus; fir fein, 1459, 2= 3, 2 und 145, 92 
BT ZEN 

= 0,32 UMd 14,592 0, 032. Und da im Shen 
66 | 

heil ein 10, 100, 1000 mal ıc. verkleinerter Di. 
J viſor einen 10, 100, 1000 mal ıc. vergroͤßerten 
Quotienten geben mus; fo wird 14592 = 320, 


46 
14592 = 3200, 14,592 = 0, 32 ein, und es er⸗ 


4756, ‚45,6 | , 
heller hieraus, daß ınan überhaupt ben Quotienten 
zweier Decimalbrüche findet, indem man gerabe 
wie bei ganzen Zahlen dividirt, ohne auf das 
Komma zu fehen, darauf aber den fo gefundenen" 
Quotienten fo ‚viele zehnmal Pleiner macht, als 
Decimalftelten im Dividendug abseſchnitten And, 





- 


—8 
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und wieder ſo viele ja mal groͤßer macht, als Der 
cimalſtellen im Diviſor abgeſchnitten find, 


$. 148. 
XXXVI. Aufgabe. 
Einen jeden Bruch in Deeimalbrüche zu ver⸗ 
wandeln, | 
$- 149. 
. . Auflöfung.. 
Es ſei z. B. der Werth des Beuchs N in 
Decimalbrücen anzugeben; fo fage ich, es: ift 


‚\4= 229 ($.139.) durd) wirklich vorgenommene 


N‘ 


3 | 


Divifion finde n2 nun ($ 147.) 3,00 = ,% nu 
alſo mus —— ſein. Eben fo finde ich im 


—E 0,5;und 4 = = 0,8 und überhaupt fan 
auf dieſe Weiſe der Werth eines Bruches genau in 


"Decimalbrüchen ausgedruͤkt werden, wenn nur ber 
Nenner deffelben in feinem durch 10, oder 100, ober 


- 1000, u. ſ. w. vermehrtem Zähler genau aufgehet. 


“Ein folher Bruch aber, bei welchem diefes nicht - 


ftat finder, Ean niemals ganz genau in Decimals 


brüchen angegeben werden. So fan id) z. B. zwar: 
ſezen #= 2,00 und durd). wirflich vorgenommene 


Dibviſion finden 2,00 = 0,28%. es wird aber bei 
.-diefer Divifion noch ein Reſt von 0,04, das if; 


J bleiben, deſſen ſebenter Theil den noch ſeh⸗ 
lenden 


⸗ 


= 9 
& 


1 “ 
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fenden Theil des Duotienten ausmacht. Indeſſen 
ſieht man hieraus, daß der Sehler fein ganzes Hun⸗ 
dertel, fondern nur noch einige Taufendtel, Zehn. 
‚ taufendtel, c. betrag kan. indem ich num ent⸗ 
2... weder in Diefen Reſt 0,04 weiter fort dividire durch 
| 7, oder auch gleich anfangs fege + = 2,00, fo 


“finde id) # = 0,2857 ıc. fo daß der Fehler, welcher 
biebei immer noch begangen wird, ‚nunmehr fein 
‚ganzes Zehntaufendtel mehr betragen, fondern nur 
noch in den fehlenden Devimaldräcjen der folgen 
den immer niebrigern Klaffen liegen Ban. Auf 
diefe Weife fan man durch fortgefezte Divifion den 
Fehler fo klein machen und die Genauigkeit fo weit 
* treiben, als man nur immer wil. Ueberdem ent 
dekt fich 'mehrentheils gar bald ein gewiſſes Gefez, 
nach welchem einige von den noch fehlenden Deci⸗ 
malftellen opne muͤhſame Divifion ſogleich hinzu ' 
gefchrieben. werden fönnen. So findet ſich z. B— 


= wos = 0,66, 20 == 0, 66666 bir 





 ,sasaoofer 5 —t6,00—0 85%. und da som nun, an ine 


7 


8, Zar wird ö, — | 


— ‚85114280, 6,0090000000 == 0,8571428571 IC 
gefunden werden. - 

Indes die Anfänger diefe 4 erften Kapitel durch ." 
gegangen find, hat man fie zugleich auch in den 
erften Lehrſaͤzen um Aufgaben der Elementargeo» 
metrie unterrichtet , welche nach dem in der Bora 

u rede 





7 
0057147 


- Bon den Deeimaruchen 


rede engen Zweite‘ indem zweiten kan 
“nme ganz kurz. unter Nummer ı bis 36 angeführt 
ſind. Nach diefen Mummern.werden nämlich) eis 


" nige in ber Folge noͤthigen Saͤze der Geometrie 


eitiet werben, mobel wir vorausfeggen, daß ſich 
Diejenigen, wilche auch die Anwendung der Algebra 
auf die Geometrie aus diefem “Buche erfernen wol⸗ 
feh, auch mit den Gründen und nächften Folgerungen 
dieſer Säze nad) irgend einem geometrifchen seht 
buche hinlaͤnglich bekant gemacht haben. 





Ä Fuͤnftes Kapitel. 
Anwendung der. algebraiſchen Rech 
nungsart auf leichte geometriſche 
n Aufgaben. 





$. 150. 
XXXVI. Aufgabe. Ä 


€ ift ein Parallelogram (Fig. 5.) gegeben, 
defien Grundlinie 8” und deffen Höhe 6” ift, 
Man fol ein anderes Parallelogram (Fig. 6.) 
machen, welches dem Flächenraum nad) diefem ge= 
gebnen gleic) fein, aber eine Grundlinie von 10 


haben ſol: wie hoch mus bis Haralegram ge 


mad werten 85 
$ IS 


$ 


4 
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’ 6 1 

| Auflsfung 

Die gefuchte Höhe ſei x”; fo mirb der fat 

eines Parallelograms deflen Baſis 10” und. deſſen 
Höhe x iſt, durch 10.x[I” angegeben (30) und’ es 
mus demnad) x dergeftalt genommen werben, baf 
10x=6.8wird, alox—6.3 =43 = ($.10.) 
4,8” = 4" 8" fein. 


615% 
XXXVIII. Aufgabe. 


Wie groß mus die Grundlinie eines Paral⸗ 
lelogrammes genommen werden, zu deſſen Hoͤhe 
eine Linie He gegeben iſt, wenn es 4 mal fo groß 
werden fol, als ein anderes gegebnes Parallelos 


N 


gram, beffen Bafis — b und Höhe =|h iſt. 


$. 15% 

u Auflöfung Ä 
I Man zeichne ſich außer dem gegebnen auch 
ein anderes Parallelogram, welches das geſuchte 
Parallelogram bis jur weitern Berichtigung vor⸗ 
ſtellen fan, und nenne die noch unbekante Grund⸗ 
linie deſſelben x”; fo wird HxÜ” den A 
sefuchten, fo wie h U” den “inhalt des gegebenen 
Warallelogrammes angeben, Damit alſo den For⸗ 

derungen der aufgabe Genüge sehe, mus x 
Ä der⸗ 


halt des 
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birgeftals angenommen werben, . daß x; 
= 4hbO”, alfo (fiehe Anmerf. $ 78.) überhaupt 
Ä Hr shb wird, ſolguch = 4 fin, 


4 


Wenn alfa, gegeben wäre be = 6, b= * | 


i H = 207 ſo muͤſte gemacht werden ı= = 4.6". * 


er. 
= gie: SO ʒ yho = 30 | u 
4' ” ’ 
| S. (7 Pe 
XXXIX. Aufgabe. 


Es fl ein Parallelogram von einer beſtim⸗ 
ten Dafis gemacht werden, deſſen Flaͤchenraum 


3 mal ſo groß iſt, als ein gegebner Triangel, deſſen 


Baſis Zb und deſſen Höhe Sh. Pie hoch mus 
das Perolleloram genia € werben? ? 


$. 155. 
Auflsfung. 


.) 


Die geſuchte Hoͤhe bes Parallelograͤms felix; | 


N ift der inhalt eines Parallelogrammes, deſſen 
Höde x und Bafıs Bit = Bx, und der Inhalt 
Des gegebnen Triangels: ift = bh; folglich mus; 


2 
nach den Forderungen der Aufgabe x dergeſtalt an⸗ 
genommen werden, daß 8x —3bh wird, weis 


EZ > . 2 . ’ 
J 4. .. . 
BG 0. ches 


I, 


"58 Führe eg 

ge seit, wen s=gbh genommen. auirt) 

- e or, _ BB 8, NMaongm: 
2 Mache Dormel laſt ſich num das etforderltich 


Maß ber geſuchten Grundlinie in —5 finden, 
indem hen. die gegednensieien;b,.h, Bntäfler und ° 


ihre Größe durch Zahlen ausdruͤft, mplche hof 


einerlei Einheit beziehen, das ift, es mus das 
Maß üäller Sinien entwweher in Schuhen ober in 
len ‚ober Linien ꝛc. angegeben werden. * — 


51560 
SL. Aufgabe. 

Es fol auß dem Felbe ein Quadrat von 344° 
—* werben; wie groß mus bie eine Die 
genommen werden? Zu — (25 

Antwott: 12°; ben’ ein — deſſen 
‚eine Seite 12 iſt , enä 12, 12 ‚das iſt —88 


17. 

2 XLI. Aufgabe, lem 
, Ein foldies Quadrat auf dem ‚Selbe, :fok 
40960002 enthalten; wie groß mus. die elne 
Seite des Quadrats genommen werben ?: el 
er ; 5 — i88. onen 
| — Aufloͤſun Be, 
Es fome nie barauf an, daß man’eie Zapf. 
100 weichen miit fich u multiplicirt — 





r 
7. . 


v 
2* 
2 
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Diefe Zahl heißt alsban die Quabratwurzel von 
Kg680', ſo wie F'die Quadratwurzel don. as—5.5, 
dit Quabratiourzel von 36 == 6. 6, 7 Die Qua- 
dtatwurzeb von 49, und umgefehrt25 die Duabrass 
gahl. von 5, 49. die Quadratzahl von 7 genant wird. 


orn gMNan bemuͤhe ſich fuͤr jezt run, dieſe Zahl durch 
Verſuche zu finden, wobei man ſogleich überfehen 
Fan, daß die Wurzel von 4696 jwifchen 10 und 100 . 
allen mus; denn ˖ das Quadrut von 10, naͤmlich 
. bo 10% wirdefleiner, bas Quahrat Won 100 
Aber / nämlich 10000, groͤßer ald 4096 fein. Das 
Suadrat von:zo {fl 50:50 == 2500, welches ahſo 
. ec) zu klein iſt; 60’ quabsit gäht 60460 3699, 
Das Quadrat von 64 aber gibt 64.64 =40965 . 
allſo ift64 die Quadratwurzel von 4096, und es mus 
640 die verlangseRiuabeatmungl von 409600 fein. 


En 
ei u 150. = ix 
\ Ber Aare Y'4 zeige bie abraten 
yon Kan. Es .iſt -alfo Ya=.2, Yas'=: 8 
—— Passen, a4) =Y16=4, 
= y'g.8, 8.88.  Bei’tem Gebrauche Did 
= * ehhen y wird fi ch überhaupt tvent 
- Shiölkrigfeie Finden,’ wem wir nur immer 
den Begrif zuruͤk ſehen, baß.Y’a eine Zahl bebeu« 
tet, welche mit ſich — rs a — * oder 
boy 25.25 25; daß eben ſo 81.81 81, 
Ü —— Tess: tarb) 
4 „un 






a 2 "go 


aaa: Sof Kap, Anne: 


u He A 160. 4 

Die Auatrasjhl von xi m er 

chreibt man xe, und: fpricht Ban Ausdruk x: 018 
Surch x quadrirt, oder x .in: der zweiten Poteng 
Eben fo iſt a* m a,a,(a+b)2==(a+b) (ab), 
olglich iſt Ya 8, ar? a ae und 
| page... en ul. nt 

Eu [Penn Bi 

n BE  Benndfar.. . 

Bent Anbei. ‚Zahlen: einanber: zfeich-ieh, 6 
mie auch idre Quadratzahlen einander glaich fein. 
3,3. wen a en +r,: ſo mus and 2a 
a. tr) en Und umgefehrt maſſen au 


— En 5": or 
Die Quadratwrzeln welen leihen Zahlen 
einander gleich fein; z. B. 
Be * * F —F aA Pr. 
ed ey ° nes: 
a6 (6:9 —* 58 mr zh/ und ferner 5. 
b.Yb=b-; Da * = 
Gate bank na fe VoTb 
welches hamsglich flat. ee wenn Pb un} 
Ras geringe, abe: ober Fleiner ui rem wäre. -, - 
J = xum * ur 
Eh —** maskerg, welches ſo Kar m 
ai an gegebner Triangel von ber Daft 8: er | 
“ Y „ch 


\ 


der atgebt atſchen dꝛechnungeart ic. 1ou 
Heh⸗e h, und ein gegebenes Parallelogram / vba 
er Befi ẽ uno Höhe u sufenmmeigenommen, 3 3 





F BP 5 

en Tpigngel, deſſen Bafik 
man ] ‚ment; fener ein Dar 
rallele nd deſſen 

=a 1 , weldhes dag gefuchte 
Quad dent man nun bie Seite 


des gefuchten Quadrats x / ſo ſteht maam delcht/ daß 
nach den Forderungen der Aufgabe fein fol . 
e=aßtbh, fg 5 


ui Yaßaıny 2 
das iſt x= fern) " 
Es ſel bSa hr, any Be 6, . 


J——— a=1#=6 


$ı 
XLIN. Aufgabe, 
: Die Seite eined Quadrats zu finden, ‚beffen 
Flaͤchenr aum vlermal kleiner iſt, dis‘ der en⸗ 
taum eines gegebnen Quedrats. “m 
ai 166. * 
flöfung. “ 

Außer dem N Quadrate ine man 

1 no ein anderes ehe mel Hänets 
adrat, 





© 


Sn 


son Zinſten Kapitel: Auwendung 3. 


Quabrat, welche‘ bis zur weiten Berichtigung. 
das geſuchte Quadrat vorſtellen Eanı .. Nextzanqu 
nun die Seite des gegebnen Quadrats a, ſo gibt 
die Zahl a* den Flaͤchenraum deſſelben, und eben 
% wenn bie gefüchte Seite * verl angt⸗ Qua⸗ 

ates x genant wird, bie Zahl x* bei ächene 


raum des gefuchten ea am, dotuch 


nach der Sorderung der Aufgabe fein. 
| 4x: = ar, alſo et 
mais auch fein. x? =. Ä 


’ 2-1 


4 E - reg 
folglich ($- 162.) vo re. a 


Es komt alſo nur darauf an, ‚daß wir bi Zahl an⸗ | 


geben, welche mit ſich ſelbſt multiplieirt = a2 gibt; 


| | und dis ift ohne Zweifel 2. 2. : bean es iſt nach ben 
| Kegeln für | die Baht. in Bruͤchen 6(V 


= 77 
. 167. te u. 

"Da olemat die Duadratzahl einer. jehen Bub 
enefte, indem bie Baht durch ſich ſelbſt multinlicirt 


wird; ſo mus rt, (4)) *4. * 


Gr 


| nn .n2: 
— 2° und überfaupt (2 2) za m 


2 ſoiguch mus die Runde eines. Ir! 
Bruches 


Yung ‚auf geometrifche. Flaͤſhenraͤme nücht bie ge | 
eingfte Schwierigkeit. Man fee, dab Fig: 1 


der ocybrauſchen giechnungeartze. To 


Bruches, in welchem ‚der Renner groͤßer iſt, als u 


‚ber Zähler, allerdings, kleiner, als die Quadrat⸗ 
wirzel. ſelbſt ſein weil allemaf das, Produkt zweier 

aͤchten —— — eiiter‘, “als einer von ‘den, Saktoren 
iſt. Es hat aber auch diefer Saz bei 2er Anwen⸗ 


‚bes Duahrats. ABCD. ‚Seife AB Fr3, folge 


kei, und nehme nun FB == 37, ſe wird das Ayo | 


fid) der Flaͤchenrqum des ganzen Quadrats — *1 


drat 'FGHB- allerdings * +4 = su” ent⸗ 


LS 


Halten. 
ST? 





en Kernen. > 


en Sechſtes Kapite J 


Lehrſaze der geometriſchen ‚Pro, 
“Portionen: ,- 


» 


n 4 
p 9 





“ md J 6. 168. — 0—0 7 


WE 8 XLIV. "Aufgaben Y 


€ ne Zobl zu finpen „welche. mit einer gegebnen 
Zahl a multiplicirt ein Produkt giebt, welches 


einer —* gegebnen Zahl b gleich iſt. 


13. G 4 .. 6. 169, 


| 


164 Gechetes Kapitel. behrtce 


$. 169: nn 
. Auflsfung u u a 
| Die geſuchte Zehi fix; fifa x—b, dar 
erx b. 


—R b=3 Mı=y- =4 und 4.8 


b 2 


giebt 33. 

St. =, beniti=p= Jund 4. 30 
giebt 12. 

Sram a,b gi =} und 3.20. 

EEE giebe . ni 


6, 170. 


Waͤre von den beiden gegebnen Zehlen, ‚bie 


eine 3. B. a ein Bruch, ß, daß a ſo ablete 


die Bernd x mb „5 folgende Geſtale = = = b; le 
E2 


|. nn. De u 24 -».. = 


tiplicirt man nun den Zähfer b,. und ben Nen 
ne 2 buch q, wodurch der Werth des Bruchs 


T. 


fi e 


| ärneietnt;pefdkitn = 1 br 
’ q- en u 


x Gm 


2 


\ 


J 
J 


Beenden Brose. 1 


un —J Ze 


. Wäre kn * ünd Nor, r; — * 
8 


ſein x * r m, Zihie und Nenner mäteipfe 


— — — 


N 
p " nn 
r 


= 





eirt durch q,x. = Er g.= .r 9» ferner noch Zäh⸗ 








HEREIN BEREEE 7 ne 
Eu 
ler und: Nenner mp * ser, 2 s= — 
In . \ Ps 
Fr 
6: m. | 


Ale ein Zeichen der verzunehmenben Diel⸗ | 


fion pflegt man audy zwei Punkte (:) zu gebrau⸗ 


sen, dergeftalt, daß a ‘b einerlei ſagt mit a, ta. Wehe 
| J5 


ches beſonders alsdenn, wenn der Dbdenbue 
oder Diviſor, ‚oder ‚beide ſchon die Geſtait eines. 


Bruches haben, bequemer als der gewoͤhnliche Di⸗ 
mMoroſtih grobe wird, - Man: ſenn daher 
| Bi ſtat 


F 


Al 


Fühfies Kapitel. Auwendung⸗ 

aſchiehet, wen zmıgbh genommen wirdr 
BB ange 

dieltr dormei sr fi nun das erfdrderlichẽ 

der geſachten Grundlinie in Zahlen finden, 

Era gaehnenkinind, ir: — und 

je dun m ausdruͤft, 
Einhelt ri das ift, es jr MH 


Yller Sinien entweder in Schufen ober Zdle 
der Linien etc. angegeßen werben, ee 


BR 1931771 \ 

&L. Aufgabe: ! 
38 fol auf dem Felde ein Quadrat von 34400 
ochen werben; wie groß mus die eine Seice 
men" werden? . rm 
Antrödtt: 120; denk” ein Rabe; Beffen 
jelte— 12° iſt, enrpät 12.12, das iſt 14306: 


. &is 7 
XLI. — Nele 
Ein files Quadrat auf dem ‚Selbe, ‚Ih 
„ua enthalten; wie groß mus..bie eine 
des QAuadrats genemmen werben ?: -_ 3. 

: 

Yı Aufloͤſun &, 
& komt nie barauf an, BAR man eine Zahl 
a ee 
iefe 





Data 


det algebraiſchen Rechnungsart re. 99 
Dieſe Zahl heißt alsdan die Quadratwurzel von’ 
409660), ſo wie 5'die Quadratwurzel von 285.5, 


Bedie Quabratidurzel von 362 6. 6, 7 die Due 


dratwurzeb von 49, und umgekehrt 25 bie Quadrate 
gahl von 5, 49 bie. Quadratzahl von 7 genant wird. 


Man bemůͤhe ſich fur jezt nur, biefe Zahl durch 


Verſuche zu finden, wobei man ſogleich uͤberſehen 
fan, daß Die Wurzel von 4696 jwifchen 10 und 100 _ 
allen mus; denn das Quadrat von 10, nämlich 
‚ort 106 wirbe.fleiner, bas'Qiurabrat on 100 


J aber / naͤmlich 30000, größer als 4096 fein. Das 


Quadrat von:zo iſt 50.50 == 2500, welches. ahſo 


boch zu klein iſt; 60 quabeit gäht 60 60x xboo 


Das Quadrat von 64 aber gibt 64.64 — 40065 


alſo it 64 die Quadratwurzel von 4096, und es mus 


..- Shi 


640 die verlangte Quadratwurzel von 409600 fein. 


j et’. ‚3 
5 DR le 199. . 

Der Ausdeuk 4 zeige bie Quabratwurzel 
yon Han. Es iſt alſo Ya=2,Ya ui 
Yooo=io, ft4=n, Y(n+4)=Y16 =4, 

16.4 —y' BB. Bei dem Gebrauche dic, 
—— — wird ſich uͤberhaupt wen 

erigkeit finden, wenn wir nur immer 

den Begrif zuruͤk ſehen, daß Ya eine Zahl bebeu⸗ 
tet, welche mit ſich ſelbſt multiplicirt a gibt; oder 
daß N 25. 25=@25;_baß eben fo-Ygı.Y gı=8ı, 
ud aberhalipe Fa. aa, Ptatb)./ta+b) 
—S biſt. 4. a ! J oo. Senn 12 19 


u 82 : 6810 





amQı — 2* Rapliel nn 


a EN .. I. 160... ;, Aus J I. rd: 


Die Quadratzahl von x ie Em‘ Stat. . $ 


ſchreibt man x⸗, und fpricht Ban Ausdruk x: 08 
Such x quabrirt , oder .x.in:der ; zweiten Poteng 
KEhen-fo iita* ma: Vena (a4b, 


- gelgih iſt Paea, — — und 

| hellen... nn rend gi 
U u $ *. Es : © 
g. J ——— a 


— et nie: Zahlen —** alach ſih, 
muͤſſen aut) ge Qlsabratgahlen einanber gleich fein. 
2,8, wenn a⸗ = n brennen 

| ar; hr) fein, Und d umgetehrt maſſen an 


— “ 
. rn 


— 
‚Die — ‚ode ik. — 
einander gleich fein; z. B 
| Wenn xı2 —b, fo us auch 
J. — Denn es ig 
8* (6:19 yY2 Ya m str.und ferner... 
Ä b. NEN: —— 
| pi ums hy.” .f 2° fi 
if unmöglich ſtat drei wenn * 
das gulngſt u ober kleiner a = wäre. -, 


er u 
— imn "Aufgabe" . wu 2 
Eh Aispbrat zu marke Feches ſo greß if, 


u’; 
28 
N 


ie ein gegebner. Triangel von ber Bali, —* u 


ET en > 
“ x. . — 


Ä det algebraiſchen Rechnungsart ic, 101 
Beh,’ und’ ein gegebenes Parallelogram⸗ von 
j der Wal 8 un Die 2 gufammmeiigenommen, Zu 
DT 
1 BER ae ru | 
FE Dan; zeich Ing ſich einen Tpiangel, ben Zah | 
man b und be Die h nennet; ferner, ein dar 
— — , heſſen B afis = R,und deſſen Hoͤhr 
= a ift, und ein Quadrat, welches das 5 
Quadrat vorſtellen fol. Nent man nun die Seite 
des geſuchten Quadrats x, ſo —— baß 


u mach den Jorderungen der "Aufgabe fein Li 


»=aß4bh, Folgt · 


rs 

ai Kg aß © Be} 

\ das iſt s=fleß+bh) * 2 
& fib=4, hz=3,. Pe —— 6, { fo ift 

15623 4 —— ne 


6 — — 
Ya B 


$. 165. — _ 5 
XLII. Aufgabe, Ä | 
Die Seite eined Quadrats zu finden, deſſen 
Flachentaum vlermal kleiner iſt, dis ber Flaͤchen· 


ß 
⁊ 

. ererh .. 
ı #8 


taum eines gegeben Quadrats. we un 


ae "166, 
fis fung . 
0 "Yufer t tem a Quadrate zen man 
nn noch ein auderes rt viermal klanerer 
Quabrat, 


—R 


100 Sünfes Kapitel: N 


\ Quadrat ,. weiche bis zur weicern⸗ Verichtiguntg 
das geſuchte Quadrat vorſtellen Fan. _. Neux mqu 
nun die Seite des gegebnen Quadrats a, fo gibt 
die Zahl a? den Flaͤchentauum deſſelben, und eben 
3 wenn bie gefüchte Seite des Yerlangte Qua⸗ 
bvrates x genant wird, bie Zahl x’ ben Hächen, 
raum ‘des gefuchten Quabdrases an. Beat M 
nach der Forderung der Aufgabe ſein 

4x⸗ = ar, alſo 

mis auch ſein x = a: 


\ N ] 
‘ 


folglich (6. 162.) x ee 


u Es fomt alfo nur darauf an, daß wir bi Zahl am 
geben, welche mit ſich ſelbſt multiplieirt a a⸗ gibt; 


unb bis ift ohne Zweifel a 2. x bean es iſt nach den 
Kegeln für die aublicen in Bruͤchen v3 


asama... 


7 *2 


ar . 
. Da oflemaf Bieduabrageh‘ einer. jeden dohi 


= entſteht, indem die Zahl durch ſich ſelbſt multinlicire 


wi; bmw (4)* =ı4=3, 4’ =44 


3, n n .n2. 


= 3 und aberbaupt ( ) u 
| Fin, folglich mus die  Ausbeaghl eines. Achsen 


% 


ruches, 


N 


der arbrauchen Pecimungegsisc. 103 


Bruches, In welchem der Renner groͤßer iſt, als 


der Zaͤhler, allerdings, feiner, als die Quadrat⸗ 
wurzel ſelbſt ſein weil allemal das Produkt zweier 


—— eirter , “ ald einer von ben, Faktoren | 


iſt. Es hat aber auch dieſer Saz bei der Anwens 
ung quf geometrüfche SJäghenräumg, n nö Die 99 


ringfte Schwierigkeit. Man ſeze, dab Fig; * 


‚Bes Quadrats ABCD. ‚Seife: AB Fr, 300, folge 
u lic) der Flaͤchenrqum Des ganzen Ayadrats — — 0° 


7 beat 'FGHB: allerdings = = +4 — 40" ent, 
halten, | 


—6 
* 1 14 





Aupan 2 


| J 3 Sechſtes Kapiei. — u 
Reel der geometriſchen Pro... 


.;' 





774 J portionen. 
a more. la n 
—— Aufgebot 


© ENT zu finpen nı weldhe.uit.einer gegebnen. 
-Zahl'a multiplicirt ein Produft giebt, weiches 


+ einer —* gegebnen Zahl b gleich iſt. 
Re a > a . 169. 


ft, und, nehme num EB =e32, ſo wird has Quo⸗ 


64: -Biertes Kapitel, 
fenden Theil des Duotienten ausmacht. Indeſſen 


ſieht man hieraus, daß der Fehler Fein ganzes Hun⸗ 


‚ganzes Zehntaufendtel mehr betragen, fondern nur 


dertel, fondern nur noch einige Taufendtel, Zehn⸗ 
faufendtel, 2. betragen fan. Indem ich nun ent⸗ 


weder in dieſen Reſt 0,04 weiter fort dividire durch 


7, oder auch gleich anfangs ſeze + = 2,00M, fo 


finde id) # = 0,2857 ıc. fo daß der Febfet, welcher 


biebei immer noch begangen wird, ‚nunmehr fein 


noch in den fehlenden Decimaldrüchen der folgen 
den immer niedrigern Klaffen liegen fan. Auf 
diefe Weiſe fan man durch fortgefeste Divifion den 
Fehler fo Plein machen und die Genauigkeit fo weit 


" treiben, als man nur immer wil. Ueberdem ent 


= esrase 
OHST142 


dekt ſich mehrentheils gar bald ein gewiſſes Gefez, 
nad) welcdyem einige von de noch fehlenden Deci⸗ 


mafftellen ohne mühfame Divifion ſogleich hinzun 
gefchrieben. werden koͤmen. So findet fi) z. B. 


Pr — 2,00 — 0,66 ‚ 2,00000 = 0, 66666 ꝛc. 


3 4 3 ade 
erner $ —16,00—0 8517. und da von nun an im⸗ 
i j 7 6. . 4 


a Brian u — 
bleſben mus ſo wird 6,000009 0% 


7 
og7 423% 6,0000000000 — 0,8571428571 %, 
. 7 
gefunden werben, 


Indes die Anfänger diefe 4 erften Kapitel durch .' 


gegangen find, hat man fie zugleich auch in den 
eriten Sehrfäzen und Aufgaben der Elementargeo- 


metrie unterrichtet, welche nach bem in ber Bora ' 
| | rede 


J 


Von den Decimälbrüchei 9 
‚rede angeführten Zweite indem zweiten * 


“nur ganz kurz unter Nummer ı bis 36 angeführt 
ſind. Nach diefen. Nummern werden naͤmlich ei⸗ 


nige in der Folge noͤthigen Saͤze ber Geometrie 


citirt werben, wobei wir vorausſezzen, daß ſich 
Diejenigen, voelche aud) die Anwendung der Aigebra 
auf: Die Geometrie aus dieſem "Buche erlernen wol⸗ 
len, auch mit den Gründen und nächften Folgerungen 
dieſer Saͤze nach irgend einem geometriſchen lehr⸗ 
buche hinlaͤnglich bekant gemacht baben, 





Fuͤnftes Kapitel. 


Anwendung der algebraiſchen Recht 
nunssart auf leichte geometriſche 
Aufgaben. J 





9. 110. 
xxvn. Aufgabe. Ä 
€ ift ein Parallelogram (Fig. 5.) gegeben, 


deffen Grundlinie 8” und deſſen Höhe 6” ift, 
Man fol ein anderes Parallelogram (Fig. 6.) 


machen, welches dem Flächenraum nach diefem ge⸗ 


gebnen gleich fein, aber eine Grundlinie von 10" 


‚haben fol: wie hoch mus dis Parallelegram ge⸗ 


| macht werden? 


. A 


v 
J 


96 Fanftes Kapitel. Antvenlimg 
| | 86. ingg.— 
Aufloͤſung GE 
Die geſuchte Höhe ſei x"; fo wird der Inhali 
eines Parallelograms deſſen Baſis 10” und deſſen 
Hoͤhe x" iſt, durch 10 xCJ angegeben (30) und eg 
mus demnach x dergeſtalt genommen werben, daß 
10x=6,8wird, alox=68 =48 (9. 1410.. 

. 10 ‘ ‘ . 
4,8" — 4 gu fein. ö , 
95 17% 
XXKVIIL Aufgabe. 
Wie groß mus die Grundfinie eines Paral⸗ 


lelogrammes genommen werden, zu deſſen Hoͤhe 
eine Linie I” gegeben iſt, wenn es 4 mal fo groß 


ı 
Sn . 


Wwerden fol, als ein. anderes gegebnes Parallelos 


gram, beffen Bafis = b und Höhe — h if, 


9. 15% 

Be  Auflöfung . 
"Man zeichne fich aufier dem gegebnen auch 
ein anderes Parallelogram , welches das gefuchte 
Paraflelogram bis zur weitern Berichtigung vors 
ftellen Fan, und nenne die noch unbefanfe Grund. 
linie deffelben x"; fo wird HxU” den Shah des 
geſuchten, fo wie hbO den Inhalt des gegebenen 
Parallelogrammes angeben, Damit alfo den Foc 
derungen der Aufgabe Genüge gefhehe, mus x 





= 


\ 
y 


- 


de.r qlgebraiſchen Dechnungsartic. 97 


dergeſtalt angenommen. werben, . daß pe 
==4hbD”, alfo (fiehe Anmerk. $ 78.) überhaupt 
zs cni wii, Pie: m ai fin. 


4 


wWenn alfa, gegeben. wäre = = 6%, b= 7 | 


= ſo muͤſte gemacht werden x ı=4. 6.5 
Er Bor gar ggg" er | | 4 | 
J— ET ö 
| . 154. 
XXMX. Aufgabe. 
Es ſol ein. Parallelogram varı, einer beſtim⸗ 
* on 8.gemacht werben, deſſen Flaͤchenraum 
3 mal fo groß iſt, als ein gegebner Triangel, deſſen 
Baſiß = b und deſſen Hoͤhe Sh. Pie boch mus 
das Parglelogram geniacht twerden? | 
. .51 
$. 155. 
Auf löf unge. 


Die.gefuchte Höhe des Paraflelograms fei—x; 


fo iſt ver Inhalt eines Parallelogrammes, deſſen 
Hoͤhe x und Baſis B iſt — Ax, und der Inhalt 


bes gegebnen Triangels it = bh; folglich mus; 


nnd 
nach den Forderungen ber Aufgabe x bergeftalt an⸗ 
genommen werden, daß Bx = 3bh wird, weis 





s . MD 
G dches 
| 


} 


58 Bunfies Rai eg 
o- sehe wein 1=gbh genommen. wirb 
Rdn 

ioqhdieſte Jormel FR ſch mu das ehördeetich 


Maß der geſuchten Grundlinie in Zahlen finden, 
indem man die gegeßnensieienb,.h, B.ntäffer und. 


ihre Größe Durch Zahlen ausdruͤft, welche fi fo 


einerlei Einheit beziehen, das ift, es mus das 
Mag üller Linien entweder in Schuhen ober en 
| len ‚ober &inien 1“ angegeben werden, F 


a 12, 17 \ 
‚IL. Aufgabe: : 

Es ft auß dem Felde ein Quabrat don 344110 
——— werben; wie groß mus bi e eine Soice 
genommen” werden ? J— ar 

Antwort: 1203 denn ein udic Beffe 
eine Seite=i2° iſt, ei 12.12, dag iſt 1306‘ 


er, | 
2 ‚XL. Hufgäbe, un 
; Ein folches Quadrat auf dem ‚Selbe, ſoh 
4096000 enthalten; wie groß mus, die ‚di 


Seite des Quadrats genommen werben ?: -. 3 „"ä 
ar . . Br % 158, . “ eng 
| Aufloͤſu PS | _ 


'& PAbE nie barauf an, daß man ’eirie Zaht 
. weichen niit fich or multiplicirt Ka 
ieſe 


“ 


det algebraiſchen dechnungsari ec. 99 
Dieſe Zahl heißt alsdan die Quadratwurzel von’ 
409608, fo wie 5 die. Quadratwurzel von 25* 5.5, 


Hit Quabratourzel von 3623 6.6, 7 die Dias 


dtatwuͤrzeb von 49, und umgekehrt 25 die Quadrab⸗ 
gahl von 5,49. die Quadratzahl von7 genant wird. 


on bemuͤhe ſich fuͤr jezt nur, dieſe Zahl durch 


Verſuche zu finden, wobei man ſogleich überfehen 
Fan, daß die Wurzel von 4496 jwilchen 10 und 100 _ 
allen mus; denn das Nuadrat von 10, nämlich 
„toi 105 wiurdo fleiner, bas'Quahrat Yon 100 


bir namlich 10000; größer als 4096 fein.. Dag 
Quadrat von:zo iſt 50. 50 == 2500, welches ahſo 
boch gu klein iſtz 60 quabeit gäht 60-460 ==. 3f00, 


Das Quadrat von 64. aber gibt 64.64 —— 3 


allſſo iſt 64 die Quadratwurzel von 4096, und eg mus 


649 die verlangseD unbeatmungl von 409680 fein. 
53 
ße 159 


0 Ben Aueit Ya jeigt bie abrofour 


yon Han. - Esift -alfo Yı=2, YSs=% 
T o>=io, Fiszen, Yn+4)= Yı6=4, | 

—358.Bei dem Gebrauche Hd 
ee rue rn) wird ſi ch überhaupt we 


+ Shiölkrigfeie ſinben, wer tie nur Immer 


den Begrif zurüf ſehen, daß Y’a eine Zahl bebeu. 
tet, welche mit ſich feiſt multiplicirt a gibt; oder 


NA :] 3= 355 daß eben oY8ı. Y I=8I, 
ud 


— 


— ſa. a apa rel te+B) 
* 62 — 


8 


er nal Ye 


agaı: hf Raptel Am: 
. RE N FR 160, . Eure : EN 5 
Die Auabraszaht yon x il zu Si es 
chreibt man x⸗, und ſpricht ben Ausdruk x0.aus 
Sud x quadrirt ‚ oder x in: der zweiten Poteng 
Eben. ſo iſt as zma,a,(a+b)*==(a+b) (arb, 


- glich iR Ya? 8, ah)? : — und 


paket... u“ Pe m ,„' 


en 8 e: 
or 22 - 
u” ' hen §. —2 p ie R nd. rd 


— Seundfar... 


‚ Henri rei „Zahlen einander. afeich-Kuh, ſ 
andfen auch ihre Quadratzahlen einander glaich fein, 
3:3. wenn a n +7; ſo mus auch aa 


—⏑—————— a 
5, Be $.. 162. 2 5 


Die Quadrotwurzeln under. sleien, FR 
einander gleich fein; z. B. 
Wenn x? — b,fo mus auch 
3. Ya° zyb fein, *.;Denn es 
und) 619) I [> m zh und ferner 5... 
f Ki nk . Yp= mb; — 12* 
ar 


on .ı a . * 
n hy I, "is 


en "gi ei 1a 
Au⸗ — | 5 Bear 


FRAGEN 


x , w u 


det atgebeatſchen dechnungeart ic. 107 
geh, und ein “gegeberies Parallelogrum / von 
—* und Die = zufanmeigenommen, 3 5 


on 


64... Bi 
- fung. 
Fa 0 en Tpigngel, deſſen Baſtz 
man bu „nennet; ferner ein Par 
rallelogro )B and deſſen Hohf 
= a if, at, weiches das gefüchte - 
Quadrat dent man nun die Seite 


des gefuchten Quabratg'x;=fo frepe mam deicht / daß 
. nad) ben Forderungen der Aufgabe fein fol . 
'=aß+bh, Fo /3 


— — ———— 2 
das iſt = flaB+bh) u 


Kb, a; B=e 
alf5:6+444 4i=[#=6 








gi . 
XLIH. Aufgabe. 

“ Die Seite eines Quadrats zu finden ,. deſſen 
Fiachent aum vlermal kleiner iſt, als ber achen- 
taum eines gegeben Quabrati. Dee = 

4. 166. 


Außer dem N Quadrate yehne man 
ſich wa ein anderes ee viermal — 
uadrat, 


S 


102 Fanftes Kupicel. — 33 
Quabrat, weichen bis zur weicern⸗ Berichtigung 


das geſuchte Quadrat vorſtellen kan, . Nentmoy 
nun die Seite des gegebnen Quadrats.a, fo gibt 
die Zahl a? den Flaͤchenraum deffelben, und eben 
ß. wenn bie gefuchte Seite des verlangten Qua⸗ 
ates x genant wird, die Zahl x* den Flächen« 
raum ‘des gefuchten Quadrares an, Folglich fl 
nach der Forderung der Aufgabe fein. . u 
. 4x2 = ar, alſo 

„ums auch ſein 22 a: Br j 

1 


folglich ($. 162.) x — re. | J ae 


Es komt alfo nur Darauf an, "tat wie bie Zahl an 


geben, toelche mie ſich ſelbſt multiplieirt a: a⸗ gibt; 


| und bis ift ohne Zweifel 2. a.: denn es iſt nad ben 


Kegeln für bie Dept in Bruͤchen CV} 
a,ama, . 
==. u 
ae . 167. . 
Da allemal die QAuadratzahl einer — 
eatſtehe indem bie Zahl durch ſich ſelbſt multinlicirt 


J win: ſo mus (= *. 124, mi 


2. | 
= = und übergaupt ( 2) =- . nn 


kin, folglich. mus die Rubel eines. Ah 
Druches, 


| 
| 


der cicybrauſchen PRechmungensigr. To3 


Bruches, in welchem, der Renner groͤßer iſt, als 


halten. 


S Zehl zu ſinden n weſche mit einer gegebnen 
Zahl a multiplicire ein Probuft giebt, welches 


L 


‚der Zähler, allerbinge, fleiner,. als die Quadrate 
wupzel,f ſelbſt fein wei, allemal Das. Produkt zweier 

— eiiter, als einer von ben, Faktoren 
iſt. Es hat aber auch dieſer Saz bei der Anwens 


Yung, ‚guf geometriſche Sfäghenräume nücht bie gen | 
ringfte Schwierigfei. Man füge, daß Fig: * 


des Duabrats ABCD Seife AB 130 Kr 
lic) der Flaͤchenrqum des ganzen Auadrats = 


„fi, und ſehme nun EB 3%, Bit Ay 


drat 'FGHB: allerdings = = 4.2 = ;0 ent⸗ 





N Are. ? 


52 Sehfteii Kapitel... cn 


Auge der geometriſchen 2 
. „Portionen: , . 


ai! 
. n 
? - 





er Da oT A BEL: 6. 168. eirgsalı  M 


A end XLIV. Yufgaber Ü 


einer anbejn "gegebnen Zahl b gleich iſt. 


| 13. f G 4 8 §. 169. 


Kin, felglich. mus die Aura u: Aden- 


—8o' 


10 Fanftes Aupitel —X 
— Quabrot, weicjet? bie: zur weh Betätigen 


Das ıgefuchte Quadrat vorſtellen kan, .. Nanny 
nun die Seite.des gegebnen Quadrats a, fo gibt 
die Zahl a? den Flaͤchenraum deffelben, und eben 
& wenn die gefüchte Seite des verlangten Qua⸗ 

ates x genant wird, bie Zahl 3* den Flaͤchen⸗ 


Ä E raum ‘des gefuchten Auadrafes an a * 


nach der Forderung der Aufgabe ſein 
at, alſo | 
Ems auch ſein ma. 


; 


43 


? x "7 g, Tr. 
folglich ($. 162,) x = re. N 


u Es fomt alfo nur barauf an, daß wie biebehl Ally | 
geben, welche mit ſich ſelbſt multiplieirt = a2 gibr; 


e unb dis ift ohne Zweifel 2. x ben es if nach ben 


Kegeln für Die Tutti in Brůuͤchen EV} 


a,.aı za. 


3 7.7 ZZ 
„2 Ba 5 
e Da oflemal bie Auadratzahl einer jeden Buß 
entſteht, indem die Zahl durch ſich ſelbſt multinlicixt 


J win mu a = 1.4=4, (4) =4.4 j 


= 2 und überhaupt (2 = en 


ruches, 


ber gpbrauchen ſRechnungartzc. 193 
. Bruches, in welchem: der Kenner größer ift, als 
der Zähler, allerbinge, kleiner, als die Quadrat. 


wurze felbt fein weil allemaf Das Produkt zweier 


achten Brüche eiiter‘ , * al einer von ben, Faktoren | 


ift. Es hat aber auch diefer Saz bei der Anwen 


rg, ‚auf geometriſche Sjäghenräume. nücht bie gm | 
ringſte Schwierigfeit. Man feze, daß Fig: 1. 


des Quahrats, ABCD. Seife ABze ı Sol, folge 
lich der Flaͤchenrqum bes ganzen Quadrats — — 
lei, und nehme nun EB ==:32, f0- witd das nie 


drat FGHB: aferdings = = 43 = su ent⸗ 
balten. | 


Eu 





2: ten. ? 


Sue Sechſtes Kapitci 


Eehrſaze der geometriſchen ie 
u “Portionen: ; ü 


.; 
, n 
' p \ 


ent 68, voran ie MH 





HE RU V. Aufgabe 0 
En Zohl au finden „"melche unit eine gegebnen 


Zahl a multiplicirt ein Produkt giebt, welches 


einer andegn gegebnen Zahl b gleich iſt. 


ad G 4 on $. 169, 


) 


104 Shan Kavllel Bestie 


_ Bu 4 169: * 

. | "Auflöfung. N u 5 

9J Die fu Zohl ſei x; folftaxb, de⸗ 
xı= b. 


x. 
N 


. a ' ü 
Sa=3, b=3 iſte — * =4 and 4.8 


giebt > 


Semi ben 1:32 =; nd}. # 
z diebt 12: : 

Ii=anb= 8 ütx ==2 und3.i0 

giebt g. | 


$. 17 | 
| Wäre von den beiden gegebnen Zahlen, die 
eine ;. B. a ein Bruch, ſo fa B fo erhielte 


die Formel x—b folgende a x Z 6; m 
Beer 


tiplicirt man num den Zähler b,- und ben Nene 
ne 2 Durch q, wodurch der Wert des Bruchs 


ie verandert wird ————— bq., 
24 P. 


Tr 


R L 'g- RE 3 


— 


⸗ 6. . 
X u “ 17%. 





N 


‚der Geomihen Din 1 


—M dn de L 0. J 3 
Waͤre a * ünd N=n r3 foiniede 
finz==_r,, eben, Zihie und Nenner möltjpl 


s 
— 


eirt Durch ‚er 29. = *r rd ferner noch Zaͤh⸗ 


.. .— 
* * 





ler und Nenner mat burch x == 


. ot. 


m | 
| X. ein Zeichen der verzunehmeuben Diol⸗ 

ſion pflege man auch zwei Punkte (:) zu gebrau- 

chen, dergeſtalt, daß 2: 'b einerlei fagt Mn ‚ ele 


dns beſonders älsbenn , wenn der Dividendus 

oder Diviſor, oder beide ſchon die Geſtait eines. 
Bruches haben, bequemer als der gewoͤhnliche Die 
of ousſtiich dobrante wird. Man Kar daher 
Be. ſtat 


ed 


BP ER 4 





flat FE lieder r p Br aus dem vorigen $. er⸗ = 
Eee ai a - HERR " EEE HN 
Pi 
Bei ha Y = rd fi; de u bel 
| vi in 
P} _ nn u , 
Br Ri " 


ber Divifio on Fin Brüchen pe wit {ng or 
laͤufiger Unterricht vw 


/ Ä 6. 17%; 

7 Man ſiehzt aus der Aufloͤſung der vor 
gen Aufgabe ‚ baß man zu jeden 2 gegebnen Zap- - 
len allerdings eine dritte finden Fan, welche mit 
der einen multipficire Die andere Zahl giebr, obgleich 
‚der Werth diefer Zaht.fehr oft niche anders alg in 
einem Bruche angegeben. werden kan. oe 


re nn 3J le: 17% ER * Hi . 
ROSA, Meklärung. . Ä 
Welnvonvi⸗ finien, (Fig. 8. ) die erſte en 
or fh in ber. zmpiten enthalten iſt, als die dritte in der 
vierten; fo find biefe vier Knlen in in der Ordnung 
proportional. | 


7 x 
. 


— 


— 


ae er 

N 2. Uri zu unkerſuchen, ob die vier Anien AB; 
CD, EF, GH proportional find, fo verfuche man 
Eu j . die 


- 


der gtometriſchen Pyonortioneg. og 
- bie erfte Linie AB in folche gleiche Theile zu theilen, 
. daß eine gewiffe Anzahl dipfer Theile zufammenge- 
hoommen genau die zweite Sinie CP Berausbringe, 
Hat mari diefes_erreicht; fo theile man die dritte 
Anie EF in eben ſo viel gleiche Theile, als die AB 
getheilt worden; und werm dlsdan eben fo viel ſol⸗ 
cher glelchnahmigen Theile‘ von EF auf die GH 
‚gehen, als von AB auf die ED gingen: fü find’ die 
vier finien AB, CD, EF, GH: in diefer Oxb 
nung proportipnal. | 


So ſleht man z. B. daß bie vier Sinien AB, 

CD,.EF, GH (Fig. 8.) proportional find, denn 

5 Drittel von AB machen gerade CD, unds Drittef 

von EF gerade GH aus, und es ift 5. AB=CD, 
and 5: EF=FGH. nen 

pn Sn a) 


6. 176. J 

Es kan ſehr oft treffen, daß die zweite Linie 
weder aus Den Dritteln noch' aus den Vierteln, 
Fuͤnfteln, Sechsteln ıc. der erften Linie genau zu. 
ſammengeſezt werben fan. Wenn man aber biefe 
Linie nur immer weiter und weiter in mehrere und 
alfo auch Eleinere Theile zertheilt; fo wird man doch 
gar bald folche Theile erhalten, aus weldyen fid) 
bie. zweite Linie ohne allen für unfer Auge merk⸗ 


⸗ 


u baren Sehler aufammenfegen laͤſt. 


x 


3.5 = §. 177 


, 


E Serens Kapitel ae: 


Ze 


1 no .1 177. ‘ u . 
zn fo: ſi nd auch Zahlen pröpsrtong 
wenn. die erſte Zahi ſo oft in der zweiten ‚enthalten 
iſt, als Die dritte in der 4ten, Z. B. die vier Zah⸗ 
len 2, 6, 4, 12 ‚ find in. dieſer Ordnung proportio⸗ 


| nal: denn 2 iſt in 6 enthalten dreimal, fo wie auch 


4 in 12 dreimal enthalten. ift, "Man ſchreibt der⸗ 
gleichen — — —— auf folgende Weiſe | 
2:6 — 4: 12. 


und pflegt einen ſolchen Ausdeuf ; zu leſen: a (ver⸗ 

haͤlt ſich) zu 6; wie (fich verhält) 4’5n 13, oder 
auch: ‚Das Derbäknie der 2 zur 6: J gleich dem 
5 Verhůͤtenis der am 


En = | 
€ wäre demnach 2:8 3173 denn 2 vier⸗ 
| maf gendmmen giebt 8 ,‚ und 3 viermal genommen 


giebt 12. 
Auch iftg:2=12:3, denn g ein Viertel⸗ 


mal genommen. giebt 2, und 12 ein Viertelmal ge⸗ 
nommen iſt gleich z. 

So iſt auch 4: 68: 23 benn’ es if 
4. 1=6 (4. breigmeitelmal genommen giebt 6% 
und 8. I= == 12, un 


| | En. EEE 

Hieraus ſieht man, daß wbahame— vier Za 

tina, b, c, d in einer Proportion ſtehen, oder 

aha: b=e:d, wenn, nachdem m derge⸗ 
| en - 


. F \ , . 
' | a ſtalt 


‘de 


der gBeometriſchen Proportionen. 309 
ſtalt genemmen worden ‚daß ma ma be peichet 


AMemnl geſchehen * ES "and, eh. 


3.8. ing:ı0==8:20 fan green werdey 
m=#, ſo iſt 5.4 =ıo md 5.8 —%0, = 
.’ n | 2.0.9 2 
| 9. go | Io 
und. Erſter —* Peer 

—* 4: be: d, fo ift ad ar das iſt, 
wenn 4 ‚Zahlen proportionpk Sind fo IR. das Dip 
dukt der beiden äußern Glieder ae dem drehchio 
der beiden innern Glieder. 


$, 19% | 
meet 


r - - Fu) 
f ‘ 
” . . N 
J 
| 
ı 
} . 
; ” . . 
, ⸗ 
’ 


, 


Er 


Man cchreibe ad * be, das iſt, mon ni frä 
ob wohl ad== be? und daß man dieſe Frade Al. 
dings bejahen müffe, erhellet aug folgenden Schluͤſ⸗ 

ſen: Wenn a:b=c:d, fo wird, nachdem man 

. m bergeftalt genommen. it daß ma = b auch 
n 


fein me mei= d (. 1.) Schreibt man Run, in. 
ber Sragegtelcjung do bs ma. ftat b und he 


nn 


pas; h epä man ame = oma, Es J 


I: 3 
“ 


* 
vo. 


ih See ee‘ 
Naory haß ame = äma, alſs auch, inbern wilbet 


d: ment er. b- dee ma 2 erh werben 


Kan) Me EEE 
> $ 182. F | Zn n | 
Zweieer Lehrſay. 


ua; b=erä tie, di bie vierte 


Propondonätaft m ei dem] Peodukte der bein 


den innern Glieder burchs erſte bividirt. 


g 189. 
Beweis. | 
© if (erftet Lehrſaß) > ad= be, ni auch 
5 dd = be das td be. 
—— * Jg 
an Eu . oo J a 3 on 
ee 6 u 
wm Solgerung “ 


ct, Jolerans erhellet, Daß man zu. jeden drei, 

RR. Zahlen eine vierte Proportionalzahf en 
fan „. indem man, wie aud) Die.3 Baplen immer 
gegeben fein mögen, doch allemal die beiden lez⸗ 
ten in. einander multipliciren und dies en 


durch die erfte Zahl dividiren, "oder dieſe iviſion 


I 


N 


dog wenigſtens durch die gewohnliche Bezeichnung 


Baar 


Aa 
} 


.-— 


1} m 


derheometriſchen Ye. Ti 


anzeigen fan, in weſchem Falle der Werth des 
Quotienten durch einen Beuch angegeben wird. 
N ER: on FR 
9 gu 185: -, .. x wi 
Dritteb Leben. ee Ze 
+ Wenn von vier Zahlen das grob Ber bei⸗ 
ben äuffern Zahlen gleich iſt Produkte der bei⸗ 
den innern; fo ſind ieſ vier Zahlen iHv Ord⸗ 
nung, worin fie geſchrieben find, porn B. 
Wenn von’ p, g, r, 5° 
0 pe gr 
iſt B: 0 
mntnin aut or⸗ RS Be RENT) 
20r,3,2,.9 7. . . übe. ’ — 2? 
hammer. Beweis: , nalen 
BZan drei Zahlen; , q, x laͤſt Meine 
vierte richtige Proportionalzahl ſinden welche ſt 


=qr($}. se) und in ſolgende Proportion rich⸗ 


X 5 


do pe Ds 2» '& wid nun 7 # Ä 


ter 


j Apr: 8 richg, Kia Gauz gerigs, dung 


Pr 2,808: ‚als wahr, ‚angenommen. und, ‚voraus 
—R BI: fe itaud) s= gry ſoigli 


bie le tee Proportion nach allen urn, Ölen 


Eder erftern gewis eigen vcuig A 


wir \ 
— “ 187. . \ 





RR ‚ara nnn nz 


ei —— —D——— 
. 4 — vina 19 53. ek 
Wenn 1) a:b = c:d; Bit 
I au 2) a:c æ EN Pe 
auch 3) bat due | 
:8 nd — 


—4—7 
6; Er “3.04% di , . I 
x 


1% H , { nn 8% 
Pliennio. 
&- 

9 m J— 


Aus ber arten als adeg a angenommenen 


_ Sehef. 3.) bie ate Proportisn Pidhtig, wenn ad —ch; 
bindpigge richtig, woean Bap= ad, '» Dienipe riche 
we wm ch, De | 
ST Pr tgl 

| A übe r ch biehei, ale e biefe 7 Veraͤn⸗ 
BR. pͤgleich aus a erſſen· Propbreibn zu 
leſen. ‚Einige von dieſen Veraͤnderungen haben 


Proportion ſolgt, daß ad— be. Es iſt aber (nad) | 


nur folgende merken.‘ Es entſteht Die züökfte Pros. 


ihre ee ameh erhalten; wir wolle davon . 


portion alıd ber erſten durch Verwe Flug 
( ber mitleen Glieder) alternando: 


Die e Örikte, aus ber erften durch Verfehl 


sung, ' (ebet Bergätrnife) inuertendo. “ 
Die 


X 


der geometriſchen Proportlonen 115 
Die fuͤnfte aus der erſten durch Vorſeʒzung 
(des leztern Verhaͤltniſſes) nteponendo. 


Die ſiebende aus der erſten vurch zuruͤt⸗ | 

leſung, relegendo.:' : > 
Hieraus find bie Ausbrüffe verſtaͤndlich, wenn 

man ſagtr wir wollen Die. Proportlon verwechſeln, 

J verkehren ꝛc. 

u 6, ige, u | 

Eu Eben fo. nichi iſt die uebung, alle diefe | 

So aus der Öfeihung ad — be zu lefen, 

und überhaupt eine jede Gleichung in eine Propor⸗ 

tion aufzuloͤſen, welches allemal gefchehen fan. 


Wenn . B. afrbnr, fo wird fein a: b 
==nr:f, oder. auch a: br: f, auch a:bnr . 

1:f, und-dergleicken. Denn da in allen dieſen 

Proportionen das Produkt der aͤußern Glieder die 

I seine Seite, und das Produkt der innern Glieder _ 

die andere Seite der Gleichung 'giebt; fo muͤſen 

nach Lehrſaz 3 alle bier Proportionen richtig fein. ° | 


— Wenn d=nb; fißisa=b: d. . &ia | 

fo folgt aus der Gfeichung pgr=c,bafı: 

— r:e, auch daf p:ı =c:gr. Die Gel 
hung ce (£+ 5) —3pq, kan in folgende Pros . 

portionen aufgelöfee werben: c:3p =q:f+g, - 

erzmepgrf+g, p: f+g=c: :39,,20.m 
Die Gleichung d = be in folgende Proportlen 


bed, ieh, De 
2 Sign . 


1 / 


. 
— an en — 


a ee ee ee ie 


114 "seh Kapitel‘ ange 
nd 6. (:) Pos Te Iron 
— FSuͤnfter Lehrſa. 


Wenn ab =.c:d, pik ut 
au ma:mb= c: :d. red 
auch ma: b me: d Bu 
on auch 2b mermd. 


g. 192. * 
Bew eis. 


Ale diefe Proportionen find. (nad) $e sfog 3)... 


richtig, „wenn mad=+ mbc; es folgt. aber ans 
der erſten angenommenen: Proporion, daß; ad=;bc, 
folglich iſt auch mad = = mbe, .., ..o 


Eine jede von diefen Proportionen iſt richtig, 
wenn gewis iſt, daß ad= * = welches jein mus, 


3 
Zu 5 Sechster 1 Bebefige TE 
J en a: b m=.e:d, ſo iſt 
| JJ b = cıd | 
n nn 0. " 
J ihr b = e:d'' * u 
. J nr. “ mo | 3 
har, c: d 
§. 194 
‚Beweis 


da aus ber erſten Drop folgt, daß ad be 


8F * §. 2 


Rn 


- 


Boglomenirhen Dteportionen, 1 


DE a.) . | 
Anm bie Nichtigfei ber gewoͤhnlichen Ver⸗ 
ed :in der Regeldetri mit Bruͤchen zu sed» 


n,. fan man eihnen Theil des fünften seßrfages | 
- auf folgende Weife vortragen. 


Zu drei gegebnen Zahlen a,b, c, wirb nach 


Lehrſaz 2 bie vierte ——— gefunden 


= 2 z. 


| in. 2: b=e: x, Ne=he 


es wird aber auch i in der Propottion ee 


na; nb.= c:x fein x = nbe ==.be, 
| na —— 
auch in na: b ne x ſein x — bnc == be 


— 


na a 
auchi in mna'mb= ne: x fein x x ‚mbne = * be 


woraus man deutlich einſieht, a Dieienige Pr 


. welche man durch die Regelderri ſucht, namlich 


bie vierte Proportionafzahl, Tinverändere heraus 
koͤmt, wenn gleich) Das erfie und. zweite, oder das 


erſte und dritte Glied durch einerlei Zahl multiplig 


eirt wird, ober wenn endlich auch beibes zuglel 

geſchieht. Durch eine geſchikte Multiplikation 

weier Glieder aber fan man allemal, wenn ein 
lied oder beide Glieder Bruͤche fd, folche Glie⸗ 


der in ganze Zahlen verwandeln, *8 in ſolgen⸗ | 


ber Aufgab e: 


—W IR » 5 Be Pfunb 


\ 


U6. Eeheees Kapitel Barnes Fu 


- Pfand. , Pfunb. xue. Rthlr. 
24 = 0: 1. 
Bus) ; 3 = Bi IX: 
zuultipliciet man bas erſte und- goeite Stich * 
3.5, fo hat man 
DELAEIRETTE x; 
) 


das iſt ce) 35: 696: x, und findeex — 8: 6. i 
Ferner in folgender Arfgabe: —— 
Pfund, — Pfund. ©: - Dehle, © 

14.25 = 33x 


das ift A) 1: % 


4: 22 
multiptirirt man bie beiden ren Sheder * 


4:5, ſo erhalt man 
— x 
‚ober c) 47 5.23 
Ferner das erſte * dritte Glieder * 3 itiplleirt, 
komt D) 123: I SEK EE Ge 


jun uchl= a: . Re 


$. 1 

VWVrcecrgleicht man m bie Proporthn bei F 
wit der bei a) und ferner die Proportion bei E) 
fie der bei A); fo überfieht man ſogleich die Rich 
tigkeit der befanten Regel, nach weicher man jeden 
Menner im zweiten ober dritten Gliede wegſtreicht 
imnd damit in das erſte Glied multiplicirt, und fer⸗ 
ner den Nenner.des erſten Gliedes degſtreicht und 


damiti in das zweite oder dritte Glied mulciplicirt⸗ 
um 


v 


der geomerihen Dropartisnen. 17 


um in allen deeſen Gliebern sang J zu era 


—E =. nt BEE ne ee Bu 
R u. im | 
Auf bem ſechsten Sehrfaz grühben fi fich die bes 
fanten Verfürzungen der Regeldetri durch gegen 
» feitiges Aufheben oder gleichnamige Verkleinerung 
des erften und zweiten, ‚oder eſten und dritten 
Gliedes. ., ae nd 


E ae 


Man fan zu biefer Abficht anm Zei dickes 
Are auf folgende Wolfe vottragen. ° 
In a ,b=c: : x, iſt —— — 


Anl 

ina:bEtig if aus Zben—be‘ 
nn . an 0.» 

‚manb= 2 Wahr = ben = be 

ne Te 


pin! ! * eu sur ‚x 2x bermn —=bd 

mn m ' n ren na. a 
Born erhellat, daß die durch Die Drägedetri ge 
fachte bierte Prgportionalzahl unverändert heraus⸗ 
koͤmt, wenn man auch das exſie und zweite, oder 
has erſte und dritte Glied durch einerlei Zahl divi⸗ 


| Biepet, 2. — zugteich geſchehes iſt 


—— 5 
—* 1, .}. 
— .- — 


9 Er | Siebens 


ih re et 
Thea ame =" ünm, alfe ach, tiber ollhek 
4 [a b er ‚ma geſchrichen werben 
Ki abe rke 


.- 1. - >ı > R 
vn J ywr.4 ‚ ne R " N 4 


* 6, 182, - ! “ a - 


weiter‘ Lehrſayʒ. 


ma; b=erä fine, bl. bie vierte | 


Pr . - 


Peoporchonalahi ift gleich dem Produkte, ber’ bei 


den innern Gliebet burdhs erſte bividitt. * 


a [2 


1. 
Baweis. 


€ il (erfter Sehrfal) ad = I=bs ware auch 


@ 3. dl ad = be das iſt d ⸗ > 35 
or Cu zy \ W En Pr 


— — ge en 2 
gg — 


aus erhellet, daß man zu jeden drei ger | 


u gebnen == eine vierte Proportionalzahi finden 


Fan, indes man, wie aud) Die.3 Sahlen immer 
gegeben fe ein mögen, doch allemal die beiden lez⸗ 
ten in. einander 'mulfiplieiren und dies Produf 

durch Die erfte Zahl dĩvidiren, oder diefe Divifion 


N 


bo enlgfiens darch bie gewohniiche Bezeichnung 


anei 


⸗ 


Br 


_ rn u 


Beier Hi 


anzeigen fan, in weichen Falle der Werth bes’ 
Quotienten durch einen Deut Angegeben wi wird. 


— vi; N wi N) 
Dritter Kebrfay. 2 9 
En Wenn von vier Zahlen das gr Ber beis 
ben Auffern Zahlen ich iſt dem Proͤdukte der bei⸗ 
den innern; ſo find keſg vier Zahlen’ in det Ord⸗ 
= nung, worin fie geſchrieben 67 De B. 
| Wenn von P, q, 


0 ftp > 4 r 
| “ p: 1* nis | 
HENSERTRONNE J ber’? nd 
eunla! nein "2 
._.— I, Beweis: an 2 2, 


giteitrek Zehlen; P, q, x. laͤſt ie eim 
Liert⸗ richtige Proportionalzagl: Anden: welche iſt 


=gr (6. 184.) und a folgende Proportion rich⸗ 


N! 
da — —X Eu E⸗ wird. min ade, # 


Ah Bars, richtig fi? any gewiss, dung 


——A ‚als wahr ‚angenommen. und, voraus 
erh, Br: de hau) = gr ſoigli 


ui 


“ t Dro ortion na offen einzeln Ölen 
| ag pe ach. je ten 


after gewis aigchen välig | eine Ei 


1 
2. $ Br 





m En Remis Be 


ern “ I: Tr ee ? 
er mo: . Viegter Serhries re 
en) a: b= c:d; Pi 
auch 2a) a:cw' IC Pe 
auh 3) b:a ide” 


Y Au. 4). bad res uni 
"ah s),eihra:d.. M 
’ .. Zu . :* ⁊ 87 fe 
2 auch —8 „a 7 gib... 2 ur Zus 
Ron ‚ud, 7) dic = b:a nd N 
— Fe . Kr | “ _& 
‚ah 8) dab =cia. .. 
TER Kir 
iR. \ 
R. ? 


Aus der erfte. ale s gi angenommenen 
Proportionfolgt, daß ad Es iſt aber (nach 
$ehrf. 3.) bie ate Proporkiön richtig, wenn ad—ch; 
birbpiige rihtig,, wein bammad, die raue * 
wm. — 

ln “ - N . 39. en 7 
n übe ſich hiebei, ale bie. 7* Veraͤn⸗ 
—*8 fogleih aus det erflen. Propbrtibn zul 
ken ‚Einige von biefen Veränderungen haben 
ihre efgdeh Namen erhalten; wir wollen davon 


ie fi folge * merken. Es eneſteht die ziveit te Pr. 


portion aus der erſten dürd) Verwe lung 
(der mitleen Glieder) älternando: 


Die drifte aus ber erſten durch veckeh/ 


T. 
sung) (beit Verhaͤtuiſſe) inuertendo. 


N ie 


| der gedmetriſchen Proportionen: 113 


Die fünfte aus der erſten durch Vorfesung 


(des Tegtern Verhättnifles) anteponendo. 


Die fiebende aus der exften durch Zuruͤt⸗ 


| leſung relegendo. 


Hieraus ſind die Ausdruͤkte verſtaͤndlich, wenn 
man fagts wir wollen die. Proportlon verwechſeln, 


. verkehren c 


6 190. 

"Chen fo.nöthig iſt die Uebung, affe biefe 
| aus der Öfeihung ad be zu lefen, 
und überhaupt eine jebe Gleichung in eine Propor⸗ 


tion aufzuloͤſen, welches allemal gefchehen fan. 


Wenn 5. B. af * binr, fo wird ſein a: b 
=—nr:sf, oder auhasbr=n:f, auha:bnr . 


:f, und dergleicgen. Denn da in allen dieſen 


| Proportionen bas Produkt der äußern Glieder die 


> ‚eine Seife, und das Produkt der innern Glieder 


die andere Seite ber Gleichung giebt; fo müffen, 


nad) Lehrſaz 3 alle biefe Proportionen richtig fein. " 


Wenn dab; pifk:: amh:d. va 


| fo folgt aus der Sfeichumg pgr=c,bafr: 


portionen aufge 
er3mpgiftg, pif+g=ci3g, ua. m. 
Die Gleichung d = be in folgende Proportion 


=r:c, auch daß prı =c:qr. Die Sei 
dung c (£f+ 5) —=3pq, Fan in folgende Pros 
öfee werben: e:3p =q:f+g, 


=eid, Chepr »). 
H 





Free 
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"12. "Sehen Kapitel: ehe; 
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—. §. 191.” u F 
u = Ltr. Sinfker Kebifas, - 2" 
2 Wenn a:b =.c:d, Bir 
©. quhmamb= ce: ’d. A 
auch ma: bmo:d 
auch, a;b ‘=meimd. na 
‘ j | 5. 192.. en 2 
Zu | Beweis 
Ale dieſe Proportionen ſind (nad $ lſaz 3). 
200 slheig, wenn mad mbe;.es folgt, aber ans 


der erften angenommenen Proportion, daß ad=be, 
folglich ift auch mad = = mbe., 
DUB BEE EEE Ze SE 1.7 Pose BEE Eee 

re Sechster Kebfase 0“ 


Ä Bena:b = .crd, ki. : 
ah a:b = c:ıd 
| a 34 oo: 
ah a:b = c:d — Be 
\ le, ne J rĩ 
n n - 
aubh-asıb, = c:d j . 
| | Fa 
\ §. 194. 4 1 22 
Beweis 


Eine jede von dieſen Proportionen iſt uchtig, | 
wenn gewis iſt, daß 2* = b a welches: fein mus, 


oo. da aus der often Drop fir, daß ad be, 
| 0 p §. 195 
| oo. 


N 


else Dtoportionen, 115 \ 


. 195. 
Am bie Richtigei der gewoͤhnlichen Bern 
ahrungsart! in ber Megeldetri mit Brüchen zu sei» 
I fan man ‘einen. Theil des fünften seprfages | 
- auf folgende Weiſe vortragen. 
Zu drei gegebnen Zahlen a,b,c, wirb nad) 
Lehrſaz 2 Die ete Vrehorlioneihehi gefunden 


=; > 
in. a: beein, Rz = be. 


es wird aber auch i in der Proportiern 


2na: nb & e:x fine = nbe == be. 

na 7 ar 

auch in na: bzenitx kin x = bne = be 
na a 


auchi in mna: mb=ne: x fein 1* — — be 
woraus man beutlich einſieht, "aß diejenige Saßt, 
. welche man dürch die Regelbeteh ſucht, nämlich 
bie vierte Proportionalzahl, Unverändert heraus 
koͤmt, wenn gleich das erfte unb.zweite, ober bag 
erſte und dritte Glied durch einerlei Zahl multipli⸗ 
eirt wird, oder wenn endlich auch) beides zuglei 
geſchieht. Durch eine geſchikte Multipljkation 
weier Glieder aber kan man allemal, wenn ein 
lied oder beide Glieder Brüche ſinde "folche Glie⸗ 
der in ganze Zahlen verwandeln, 2 ‚in folgena | 
ber Aufgab e: 


ir | "8a u ” Pfuͤnd 


16. Sederes Kapitel: erenge 4 Fu 


. Pfund. Pfunb. As Rthlr. 

+ 4 = = x: 

Bas ill a) } N * =; IX: 

zmultipliciet man bas erfie und: twoi Glied * 
3.5, fo hat man 

b) 39.7 23. 3.53 232 6:x, 


das iſt c) 35: 096: x und findetx = 69.6 


Berner i in folgender Aufgabe: “ — 
Pfuuͤd. Rehir. 
1%. 2 5 3 * X 
das iſt A) F: u u Li "un, 
multipticirt man bie beiden 'erfien lieber durch 
4:5, ſo erhält man _ Ä 
Dash x u 


‚oder C) 4. 7 5.23 = 2; 
Ferner das erfte bi brifte Otied durch 3 mufeipfik, 
fomt.D) 4.2.3: ED SEE SE 


je) uckl= ae ’ — 
J $. 196. | | 
Vergleicht man nım bie Peoportion bet e 

mit der bei a) und ferner die Proportion Bei E) 
nit der bei A); fo uͤberſieht man ſogleich die Rich⸗ 
tigkeit der befanten Regel, nach) welcher man jeden 
Nenner im zweiten ober dritten Gliede wegſtreicht 
td damit in das erſte Glied multiplicirt, und fer⸗ 
fer den Nenneredes erſten Gliedes twegftreicht und 


damit in das zweite oder dritte Glied mulciplicirt⸗ 
‚um 


zu 


v J 


., 


der geometriſchen Proportionen. 7 
um in allen ven en sang Bohlen zu er⸗ 


— 


Auf dem ſechsten —* grühben fi fich die be» 
nte Verfürzungen Der Hegefdetri durch gegen- 
» feitiges Aufheben ober gleichnamige Werfleinerung 
des erften und zweitek, ‚oder een und britten 
Gliedes. .4.- vr DEN 


du 


3 Man fon zu dieſer Abficht einen Beil dieſes | 


Sry auf folgende Weiſe voetragen. 
BRURE b=c: wart she, | 


in a: —E xx, t, iſt au LE ben—te" 
nn — an oo. 
ina: b J via ben be 


Pen? age; , Bo bee durch Die Regewetri ger 
ſachte bierte Preportionalzahl unveraͤndett heraus⸗ 


koͤmt, wenn man ad) Das ale und zweite ‚ ober 


has erſte und dritte Glied durch einerlel Zahl divi⸗ 


Dirt hat⸗ abe wen beides ei geſchehen u Fe 


.. FR ö,. Be 


Be De . 9 | Sieben⸗ 


ng — - 


Siebentes Kapitel. 


Anwendung der Lehrſaͤze von der Per 
‚portion aut. Auflöfung algebraiffher 
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Aufgaden u F 
1} . 198. [ Bu 
XLV. Aufgabe — 


er habe etliche Ellen Tuch gekauft, und für jebe 
—— 5 Ellen gegeben 7 Rthlr.; darauf babe ich abꝛ 
les Tuch wieder verkauft, je 7 Eilen für u Rihir. 


ur — — 


und bei diefem ganzen is 100 Pe gewonnen: 


yo 
L 


I. 5 109. | no 
alon., zu = x Aaflöfung. — = od 
Br Die Angahl der Ellen ſchx. Men 1 berechne 
. um nach der Regel de kri wie niel.ix Ellen beim 

Entauf gefofte haben. 
:So aoft 3 Ellen enthalten find ia x Em; 1 
oft iſt auch Der Preis von 5 Ellen. enthalten in „Dem | 
Prei e von x Ellen; demnach iſt 4 
" Een Ellen ° NRNthlr. 

are Ber 787 der Anzahli von * 
welch⸗ x Elſen beim Einkauf koſteten, und' welch⸗ 
alſo als die 4te Proportionalzahl ft= ik x 7x Rtple, 


— rt So 


‚v 
j 


Ka Auwendung ?c. 119 

So viel hab ich alfo „beim Einfauf ausgegeben, 

und eben fo wirb 

ar ‚um Rthlr. Rihlr. en 
nad) 7 x *. ‚wocıx " gefunden, 


baß id, "x x Be bein Berfauf zelßſtt babe: 


Da ich T 100 Krffe; gewonnen babe; f mus. 
in Bo erkauf 100 Rihlr. mehr” eiigendmuhten 


Is:i5h, beim Einkauf quagesehen, hakte; 
a ein 
hun — +i1op, folglich auch /5. 
is, —— * 5: 7,1900asifissx 49H, 3500, | 
bahn; "6. im 35607 Zub r = 3500: 5833. 


| Antwort: Es matsn 5834 Ellen. Nun fin⸗ 
det man nach der Regel betzi, daß 83% nah den 
angegebnen Preiſen beim infauf 816% r. ge⸗· 
koſtet haha; beim Merfauf aber fuͤr 916% Rthlr. 
| verkauft ſi find, “ 100 Rthlr. gewonnen if 4 


719 J che Pi 2 Zu 67 . dn,: u ) 
NEE m Kufgabe: IL. 
Eh ‚Springbtührieh at 4 Mhren: durch 
Fa wird dik-Tifterne, deffen’"rirhatt une‘ 
—F n2 Stunden pol, durch die zweite Röpre,, 
en, durch bie öriere i in 4 Shunfen , * 
—2 dierte.in 6 Stunden. Wie bald wird die 
Eifternenpsefüt, ——— 4 Röpren zugleich laufen. 


« .. Bu, . §. 201. 


—3 


120 > Siebenses Sp. Or, —* 


. g. 201. 
| Aufloͤſung. 
— Der Inhalt der Ciſterne ſei Ba. bie 
gefuchte Zeit = x Stunden, ſo wird fin 
Stund. Stund. Mag: demfeuigen, was in xStund. länfe 


a, er, 


2; x =y.ıay aus der erſten Röhre 
sh i= y 3) ans det zweiten Rohre 
xy; p2 ans ber eitten Rehre I 
6 * = y: * uns bed htm Die. 


; u 4 x Siunden ciſt demnach aus allen Ä. 
Ruogoͤhren zuſammen heraus * + 7 try + ır 


oder Sxy + day dh acy Hanyhi 
bas iſt 15xY Maß: Da nun diefe Suaneiei ge⸗ 


vwade die hange Ciſterne änfüen J ans Ku 

\ fein —— = $. EIER BE =) 

— alſo auch —E 12, Sr yo | 
15x == 12, Daher x = 44 = 


. In + Stunden läuft nun. aus ber erften Föfre 
| 2y, aus der zweiten 4, aus der dritten 2 an 


7 pierten 2; und es iſt in der Wat 2 + Y 


+ * 4 y= * rrrhrky= * — 
5 " — Zur | "6.202. 


N 





v. d. Preport bei gebe abe. 121 


- . 202. 
XLVII. Aufgabe. 


"Sc Habe für jemanden 906 Rehlr. einge⸗ 
nommen, und ſol ihm davon gerade fo viel ſchikken, 


daß das Geld, was er erhält, mit dem Poftgelve, | 


welches ich an meinem Orte bezahlen mus, und 
welches 3 Rthlr. pro Cent. betraͤgt, genau bie eine 
genommene Summe ausmacht. Wie viel mus 


ich auf die Poſt geben? WGel 
| . . 203 
Son Auflöfung. 


Waenn ich x Rthlr. auf die Poft gebe; fo 


“finde ich nach ber Kegel de, tri 100 Wehr. ge⸗ 
' im a Ürhke.- was ‚geben x Mehr. ? daß von 


x Kehle, das Poſtged 2 x | 2x beträgt. Sidi wird 


x die verlangte Zahl von Rthtr. angeben, wenn es 
fo groß angenontmen wird 
| daß xt 3x — 9065 atfo mus 


auch fein 3o0x-t2x= 271800 


vn 302x==271800 


daher x==271800 == 900 Rehlr. 


ER Ich mus —RX auf die Poſt geben 
f wird bas Poftgeld davon go 2 Rthlr. das iſt | 


6 Kipfe,, alſo das aßgefijifte Gel nebſt dem 
Poftgelbe eAainge 906 Rthlr. betragen, 
95 64.204 


na Scan Kap. YA 
‚_ 204, 
_ XLVIU. Aufgabe; 
Ich bin Jemanden ein Kapital c ſchuldig: 


Bei der Auszahlung fallen aber verſchiedne Unkoſten 


yor, 3. B. für Porto,.. Agio, Erpeditten und. Der«, 
gleichen, welche ſich nuf u Rehlr. pro Cent. belau⸗ 
ſen, und. melche nicht ich, ſondern der. andere tra⸗ 
gen mus; wie viel Geld mus Ich auszahlen, damit 


8 


Das ausgezahlte Geld mit denen dabei vorſallenden, 


Unfoften gerade das Kapital, e aucmacht? 


nen Aufisfung nom 
Ich zahle aus x Rh. 


NMun geben 109 Rthlr. m Rthle. Unkoſten 


Pic, x Rchir. geben u x Neffe Unfoften; 


Tod. 


bemmac) müs x + ux — ce 


€, . Ri it. po. 
% 


daher auch 100 x+ ur = 1000 Ci 7 
oder (100 PU)X =1000C ..,. : 
daher x =Ioopc genomen werden 

c *4 AcooꝓFu B 4 9 


In der vorigen Aufgabe war e ⸗go6b bh — 2 
und man wuͤrde nach dieſer Formel die abzufchiß. 


kende Summe x. = geb = — ‚302 


. 100-+2- . DERSEER 

= 90600. 3* 900 fer wie in der zerigen 

— “ EG ’ 
Auffung Anden. Eee ae J 

. ar $. 26. 


Rn ‘ 


Lan .- — 


od prerde ——— 123°. 


8. 206. 
XLEX. Aufgabe 


Wie vbiel Geld mus ich ausleihen, wenn mie 
mie den einjäßtigen Zinſen aà 5 pro Cent. nach eis 
nem Jahre gerade 1200 o Reht ar werden 


ſollen? u ie 


⸗ 
we... ⁊* ” Br [$ «' 


2 % * 
Me . 8. „BOT, ie ee 
i ẽ x 2 \ 22 [ 202 rd re. . 9 


Yuflsfang. ud 
Ich verleihe x Rthlr. ) Nun iſt 
Kithlr. Kapital. Art. Kapit. Rihlr Kinſen. Rthlr. Zinſen. 
J 109... . nr . > 5 Be ud | 


büher mus x F gros genemmen werden, —J 
daß x #5 x = 1200 weiße, ae un 


ar 09 


nauch oe. 120006 oo x 9 
und x 120000 — —E Rihun. — 
year en, . an F 


ch Hefe Aufgabe hätte nach bei §. 205. gefun⸗ 
denen Formel ſogleich berechnet werden koͤnnen, wo 


.- & die verlangte Schuld vorf r200 Repfe. ui’ die . 


— 


5 Rthlr. einjaͤhrigen Zinſen bon jedem od 8 Kehte: 

bedeuten fan, und.man wirde nad) Ber algemeinen 

Formel, 3= 1996, für. biefen beſtimten et 
 I0o0ru 


zelnen Sal ebenfals finden 3, = = "120000 | 
| os 


ne 1c h 
EN ‚6.208, 


_ x 
A \ 7 - 


N ° 


124 Sieben Ran A. rk 


$ 208: 
L Aufgabe: 53 


Ein einändler hat. Frauwein; wovon 


60 Maß 10 Rthir. koſten, und Landwein, wovon 
57. Maß nur 4 Rthlr. koſten, und wil qus beiden 
‚ eine Vermiſchung machen, wovon er sı Maß um 
5 Rchlr. geben fan. Wie viel Maß Landwein und 
wie viel Maß Srangweit m mus er de diefen sı Maß 


‚nehmen ? \ 


u N 5 209. a k F 
Auftsfung. * 
Mian ſhe er muͤſſe x Maß Franzwein uch 
men;"fo mus das uͤhrige yon sı Maß, das iſt, 
sı—x die noͤthigen, Maße Landwein ‚anzeigen, 
"Man rechne nach. der Kegel de tri - 


” 22 u rege 
“3 2224 


60 Maß Franzw. koſten 10 Rthlr. was * Dup? 


 Unfopee:' x: Rle =. en. 


32 Maß Landw. Toſten 4 Rible,n was 8 sı- moeß? 
Antwort: (JI—t) = are Rthlr. 


Da nun die ganze Vermiſchung von. 3. Bd ; 


Er —— m . 


die; koſten fol: fo.mus fein an 





. * 
” 


haher feier 13 x+ 306 6 = = 396, 


. IX 84.. on a ur 


55 sem. 


— — ———— 


vd Aedyrrt. beialgebe Auſgaben. 125 
Arntwort. Man mus 12 MAP’ Franzwein ni: a 
. 12 das iſt 39 Maß Landwein mit einander ven. 
miſchen; fo werden die 12 Maß Franzwein 2Rthlr. 
vie 30 Maß Landwein 3 Rthle. alfo alle: ‚si Du 
der Vermiſchung Rthlr. koſten 


. 0.” 


“ j LI. Aufg abe, E N 
“Bon ‚einem beſſern eine foften a Meß 


bRehlr. von einem geringern e Mafi d Rthlr; aus 


beiden ſollen f Maß dergeſtalt zuſammengemiſcht 
werden, daß p Maß von dieſer Vermiſching fuͤr 
q Rihlc. verkauft werden koͤnnen. Wie viel mus 
von dem beſſern Weine, wie viel von dem ſchlech. 
tern genommen werben ? | 
. 211. 
Aufloͤſung⸗ 
| Bon dem beſſern Weine werben genominen 
x Maf,. von den ſchlechtern (f — x) Maß. 
So viete mal mehr oder weniger nun a Maß iſt 
als x Maß, fo vielmal mehr oder weniger beträgt 
auch der Preis von a Maß, als ber. ‚Preis von x 
Map. Demnach ift 
e Mah. Maß Zehle. in Rthlen. 
ia x —=b: Sem GPreife von x Meß; 
Pie giebt. Die vierte Proportionalzahl bz; br den 


Preis von x Maßan. Eben ſo iſt 
Maß Mag Meble. derjenigen Zahl von Wolern 
5. — X di: \ 


a 
Fa N = . wel 
1) ww. . 
N x “ 
“ E 2 


. R N 


\ 


16 Eabenttz Roy. Anwrder lahrſige 


welcha fx Maß von dem ſchlechteyn Weine koſten. 
De nun dieſe vieste Hreportionatzahl = * d € d@—y 
j\ ‚t 


gefunden wird, fo Abe ke + d 1) - 


Preiſe von f Maß "des vermifihten Deinen, \ 
Wie viel nun diefe f-MaE Foften müffen, fan leicht | 


aus per gegebenen Beſtimmung gefunden werden, 


daß p Maß q Rthlr. koſten ſollen. Es iſt naͤm⸗ | 


ch auch hier 
Maß, Maß, der Preis von p Dapıten Hreiſe von Maß 
ei a Fahr 
Ve > 


fo mus fein 


br + df—dx * = £q, efoau dur ac 


. ennfeiplice, bex 4 —E— = a, 


7 
nt unb bex—adx = * a — Par j 
Bun 

> 


oder (be-ad)r = * aeate 


Fest x ach —adß af. eq — aß 





"plbe- ad) P(bc-ad) 


Bin ſtat —E6 fan man nach $. an 
fihreiden af. Ccqg—pd) wodurch onbar > u 


Rechnung ſehr atleichrt wird, | 


N or 3 ia 


J | $. 212, 


/ 


.. ⸗ 
2 


er 
| x . J 


v.d Pepport. bei algebr Aufgaben. 127 


4 7% 


Diefe Formel giebt nun die-unter dem Na- 
«men ber Allegations⸗ oder Wermifchungsrechnung . 
bekante Rechnungsregel in ihrer gröften Algemein. 


" .s, 212, GE a | 


 - heit an, und es fan auch im gemeinen $eben oft . 


nuͤzlich und nöthig fein, einige ähnliche Aufgaben 
‚fo.nlgemein aufzulöfen. In den gemeinen Rechen« 
buͤchern pflegt man fid) indefjen auf fo verwißfelte 
"Aufgaben nicht einzulaffen; fondern behandelt nur 
gewiſſe einzelne Zälle, welche entweder die gewöhnt. 
lichſten, oder doc) fo befchaffen find, daß man die 
übrigen durch hinlängfiche Vorbereitung, obgleich 
oft mit einiger Weitläuftigfeit, Darauf zuruͤkbringen 
kan. Ein Weinhaͤndler weiß es z. B. ſchon, oder 
kan es doch durch Berechnung finden, wie viel 
einerlei Quantitaͤt, als ein Oxhoft, ein Anker, 
ein Maß u. d. ſowol von feinem beſſern als ſchlech⸗ 
tern Weine koſtet und von der Vermiſchung koſten 
fol, ſobald er überhaupt den Preis von irgend ei. 
ner andern Quantitaͤt diefer Weine weiß, Daher 
fan man in den gewöhnfichften Källen zurechte 
.  fommen, wenn man nur folgende Aufgabe aufzus 
loͤſen weiß. — 
$. 213. 
0... "LI Aufgabe, | 
WEin gewiſſes Maß (es fei ein Orhoft,- oder 
Anfer 0.d.) guter Wein koſtet & Rthlr. eben dafs 
felbe Maß von dem fehlechtern Weine Fofter sRehf. 
man fol eind Mifchung von beiden machen, wovon 
* i ein 


128 ; Sietinns 0 Anw. der Lebraze 


ein ſolches Maß auf m Kehle, su ſtehen komt; wie 


viel mus man zu dieſem Maße ſolcher Bermilchung 


| von dem guten, wie viel von dem ſchlechcern Weine 


nehmen? 
6. 214. 
Auf'loͤſung. 2 
Derjenige Theil diefes Maßes, welcher von 

dem guten genommen werden mus, fei = x, fo mug. 
der übrige Theil ı — x von dem (echten Weine 
‚genommen werben. | 

Nayhı:gm=rigr ' 

md 1: I x! s— s8sx 
findet man nun, das der Theil des gufen Weines, 
welcher zur Vermiſchung genommen wird, gx 
Rthlr. der übrige Theil des fchlechtern s — sx 
Kehle. koſtet. Wenn daher die ganze Bermifgung 
im fr Foften fol; ſo mus ſen 


x-s—sıiom 


| Daher auch g-xem—s 0, 


"der (g—s) x ms 
Daher x — m —s 
gs. 


[3 va 


. 215 
Diefe Formel giebt nun die befante Regel der 
‚Allegationsrechnung an; nach welcher man 1) von 


dem Preife der Wermifchung den Preis des fihlech« 


. sen Weines, 2) von dem Preife des beflern Wei⸗ 
E nes den Preis des ſolecheern Ki, , 3) durch die 


lezte 


— — — 


1 “ 
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feste Differenz in die erſtere dividirt und dadurch” 
den Theil, welcher von dem beiten Weine genom« 


men werden mus, in einer gebrochenen Zahl erhält, 


| \ $ 216. | 
Es braucht wol kaum erinnert zu werden, 


daß die Buchſtaben m, g, s, welche bier die 
Preiſe verfchiedner Weine bedeuten, eben fo wol 


auch die Preife verfchienener andern Sachen bes! 


- deuten können, weldye mit einander vermifcht were . 


den follen; und daß allemal der für x gefundene 
Werth diejenige Quantität anzeigt, welche don der 
beſſern Sache zur Vermiſchung zu nehmen ift, 
wenn man immer gden Preis der beffern. Sadıe,: 
s den Preis der fchlechtern und m ben Preis ber 
Veriniſchung bedeuten laͤſt. Z. B. wenn folgende 
Aufgabe: Es wil jemand Roggen, wovon ber. 
Scheffel 3 Rthlr. und Gerften, wovon der Schefe 
fet 14 Regie. koſtet, bergeftalt vermifchen, daß: 
ein Scheffel dieſes vermifchten Getraides auf 13 
Rthlr. zu ftehen komt; mie viel Roggen und wie 


viel Geriten mus er zu einem Scheffel vermifchten  . 


Getraides nehmen ? — mit der vorhergehenden ale. 
gemeinen Aufgabe verglichen wird: fo iſt nach obiger 
Formel der Theil, welcher vom beflern Getreide, 
dem: Roggen zu nehmen il, x = m—s 


0,8 
= (3 13):(@—14)=$:3=4.4(p-8-VL) 


=}, und der übrige Theil won Gerſten alfo | 


ie} Scheffel. | 


) 


6 


27. 
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. 2rq. 
> LI: Aufgabe. 

Ein Wechsler hat zweierlei Münze; von ber 

: erſten Sorte gehen a Stuͤk auf einen Rehlr. von 

\ \ der zweiten Gore b Gtüf. Nun wil jemand c 

Stäf für einen Rthlr. haben; wie viel Srüf wird 

der Wechsler von ber.erften, wie viel von ber zwel« 
ten Sorte geben müflen? 


$. 218. 
Anflöfung 2 
\ Der Wechsler gebe von der erften Sorte x 
Stuͤk, alfo von der andern c — x; fo find die x 
Srüf von der erften Sorte Werth x Rthlr. indem 


. . a 
arızzr 3 x, und die e — x Stuͤk von ber lez 
* 
tern Sorte werth ce — x Rthir. indem b: 1 = 
>. 


x3c—x; 
b 
Alſo mus fin x + c—ı =1 
‚2 b' 
folglich auh bx +ac— ar ab, 
; und br—ar—ab—ac, 
NUT ac, 





y 
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‚$. ag, 


Wenn man biefe Gleichung x= a ( be} \ 
ee 


—— 


nad $.190. in folgende Proportion ba: b—c 


‚= a:z aufloͤſet; ſo fiehet man, auf welche Art 


. man x'durd die Regel de tri aus ben gegebnen. | 


Zahlen finden koͤnne. 
$. 220. 


| LIV. Aufgabe. - 


Ein Wechsler hat 2 und 4 Gr. Stuͤkke; es 


wril jemand 10 Stüffe Geld haben tvelche 1 Ref. 


werth find, Wie viel mus der Wechsler von je 
Sorte geben? ? — 
| 8. 221. 

Aufloͤſung. | 
In dieſer Aufgabe iſt a=6,b==12, c=ıo, 


daher findet man ſogleich nach der Formel x = 


— 


— m ee = = 6. 2 = 2, Wels 


Pr bie Anzahl der 4 2 &. Sxitte kein mus ‚Ra 
wie io — 2, das iſi 8, die Anzahl der 2 Gr. 


Stüffe ift. 


Nachdem die im fechsten Kapitel vorgetragen 


nen "ebefäge befant gemacht, und durch einige 


Uufgaben diefes Kapitels geuͤbt ſind, können bie 
unter den Nummern 37... 42. angeführten Gäje 


Yon der Aehnlichkeit und Proportion der Figuren 


und Linien vorgenemmen werben... 


Au, 


i Na | an . 


w 
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Achtes Kapitel. 


Bond det t Munwneativn und Dieifen Ä 


Eu 
«£ 


* 
> 


in Linien. 0. 





* .222. | . 
Dam in einer jeben Proportion a: bc: d, 
allemal d = be if . 182. gelehrt worden. 

a 
Sezt man min a=ı, fe iſt in 1: bc: 9 die 
gene Proportionalzafl d= 29* =bce= dem 


Produkte der beiden mitlern Stieder. Ehen ſo if 
-insııma= 3 d' die ‚vierte Proportionalzehl 
d= an = =. einem Produ, been. beide 


q 
%aftoren, mn und & die beiden Innern Glieder der. 


Hroportlon Ausittadhen; und man Fan demnach 
fagen, multipliciren beiffe die vierte Propörtionals 


u zohl zur Einpeit und Den beiden Faltoren finden. ” 


r u 4. 223 
Er. Wahn, ih ferner in einer. Proportlon das * 
eb = ſeze: fo.ift in asımzeid, d = 'c 


| 
‘ ul 


= dem Duotienten, one: Four ie Dion ven 


Ei. | a 


® 


acdhtes Kap Von der Multhvl ae 33, 


.aine entftehe. Dividiren heißt daher die vierte 


Proportionalzahl zu dem Divipe,® der Eindet und 


dem Dividendus finden, 
* 6. 224. —X 
Dieſe Betrachtung gibt ung num fe 


Faktoren und B eine Zahl ift, in welcher ber 
eine Faktor B eben fo enthalten iſt, wie die Eins 


heit (1) in dem erften Faktor A, indem 1: A=B:P, 


und ber Quotient Qaus S > eine Zahl ift, welche 


aus dem Dibidendus S eben fo, wie die Einpeil 
aus dern Diviſor entfteht, indem R: 1 = S:Q if. 


Diefe Begriffe find bei der Anwendung fowol der 
gewoͤhnlichen als algemeinen Zahlenrechnung uf 
geometriſche Groͤßen von ungemeinem Nuzen, weil 


fie uns die Uebereinſtimmung gewiſſer geometriſchen 


Operationen mit der Multiplikation und Dibifion 
dn Zahlen deutlich vor Augen ſtellen. Bevor wir 
äber diefes weiter entwikkeln, mollen wir noch eis - 


nige Begriffe von der Multiplikation zweier benan · 
ten Zahlen etwas aueinanderſien. | 


Ä $. 225. 
. Wenn ich ſage: ı Pfund koſtet 4 Grofhen, 


alfo koſten 6Pf. 24 Gr.; ſo ſchließe ich, es mus 
ſich verhalten 1Pf.: 6 er == 4 Ör, zu der Anzahl 


Seoſcen—, 


J 


| Beute Begriffe von dem Produfte und dem Auos . 
tienten, non ) welchen das. Produft P aus zweien 


- 


134 Achtes Kap. Don der Multiplit. 
Geoſchen, weiche 6 Pf. koſten. Diefe 24 Groſchen 


entſtehen alſo, indem zwei benaute Zahlen, naͤm⸗ 
‚lich die Zahlder Groſchen 4 und Die Zahl der Pfunde 


68 in einander multiplicire werden. Kan ich aber 


nun wohl ſagen, daß 4 Groſchen durch 6 Pfund 


multiplicirt, ober 4 Groſchen 6 Pfund mal genom ⸗· 
men werden? Wenn bei diefer Multiplifation die - 


Art und Größe der Einheit worauf ſich dießapl 6 
beziehe, welche bier ein gewiſſes Gewicht, ı Pfund 
. WR, auf das erhaltene Produfe von 24 Gr. wirke 
lich einigen Einflus haͤtte; ſo koͤnte ich gewis nicht 


auch in folgenden Aufgaben: ı Eile koſtet 4 Gr. 


was foften 6 Ellen; oder ı Centner koſtet 4 Gr. 


⸗ 


was koſten 6 Centner; ober ı Schof Aepfel koſtet 


4Gr. was koſten 6 Schok Aepfel, beſtaͤndig daſ⸗ 


ſelbe Produkt von 24 Gr. erhalten, weil alsdann 


4 Gr. 6 Ellen mal, oder. 4 Gr. 6 Schok Aepfel 
mal genommen nothwendig etwas anders geben 
müften, als 4 Gr. 6 Pfund mal genommen. Dis 
mus uns fogleic) auf Die Gedanken bringen, daß 
ie Einheit, worauf fih die Zahl 6 bezie- 
het, gar feinen Einflus auf das Produft 34 Gr. 
haben fan, und in der That hat es mit der Mul⸗ 
eiplifation zweier benanten Zahlen folgende Bea 


' 


wandnis, Mur der Eine Faktor, in den angegeb« 


; nen Sällen die 4 Gr., wird wirklich als eine benante 


Zahl betrachtet, den man daher den Realfaktor nen» 
nen fan; der andere Faftor mus nur als eine gang 
algemeine Zahl angefehen werden, welche durch 
‚Phren Pe anzeigt, wie oft die algemeine 

Kinbeit 
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Einheit (1) in ihr enthalten ſei und alſo auch 


J auch das Produkt gegen den Realfaktor ſtehen ſol. 


.. 


der Realfaftor in dem Probufte enthalten fein fol. 


+ Ach mögte diefen leztern Faktor den Rationalfafter 
- nennen, weil er das Berhälmis angibt, worin er 


felbft gegen die Einheit ſtehet, und worin alfe 
Auch in folgender Aufgabe: ı Rthlr. Kapital gibt 


| v5 Rthlr. Zinfe, was geben 4 Rthlr. Kapital? | 


‘ 


wo nad) der Proportion | 
2 Rthle. Kapital :.4 Rthlr. Kapital . - 
= 185 he. Zinfe : 45 Rthlr. Zinfe, 


* 100 » 
bie gefuchten Zinfen gefunden werben, indem man 


4 Ahle. Kapital in die „55 Rthlt. Zinſen mul⸗ 
tiplicirt, und mo alfo diefe beiden benanten Zahlen 


ſich anf einerfei Einheit, nämfich ı Rthlr. bestehen, 


wird Doch der eine Rationalfaftor 4 offenbar num 
als eine unbenante Zahl angeſehen. Eben fo far 


ich. auch vor den beiden benanten Zahfen 2 Zol und 
3 Zol gar wol fagens ich wil 2 Zol 3 mal nehmen, 


oder auch, ich wil 3 Zol a hal nehmen; aber man 
folte'nie.fagen, daß man 3 Zol durch 2 Zol muls 
tipliciren wolle: indem 3 Zol 2 Zol mat nehmen, 


eben fo wenig einen fehiflichen Sinn haben fan, als. 
3 Rthlr. 2 Rthlr. mal oder 4 gr. 6 Pf. mal nehmen. 


Es wird vielmehr auch hier der eine von den beiden 
Faktoren z. B. 3” als. der Realfaktor und der an⸗ 


dere 2, als der Rationalfaktor angeſehen und in der 


Proportion: 1:2 = 30: 6” dag vierte Glied, als 
bas Produkt von 2.3”, gleich 6" gefunden. 


54 .226. 


ar 


= 
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ein folches Maß auf m Rthlr. gu ftehen fomt; wie 


viel mus man zu dieſem Maße folcher Vermiſchung⸗ 


von dem ‚guten, wie viel von dem ſchlechtern eine 


nchmen? 2 
6. 214. 
Aufloͤſung. J 
Derjenige Theil dieſes Maßes, welcher von 
dem guten genommen werden mus, fei = x, ſo mus 
der übrige Theil — x von dem (echten Beine 
‚genommen werben. | 
Nach 1:83 — 8: 81 Zn 
und 12 Ss=I—x:!s—SX 
findet man nun, das der heil des gufen ehren, 
welcher zur Vermiſchung genommen wird, gx 
Rthlr. dee übrige Theil des fchlechtern s— sx 
Reple. koſtet. Wenn daher die ganze Vermiſchung 
Im Re. often fol; fo mus fein 
x$s—si—om. 
daher auch gm © 
oder g—)x =m—s 
daher x = m—s 
rer 


.g 
ya 
p B 


. 215. = — 
Dieſe Formel giebt nun die bekante Regel der 
Allegationsrechnung an; nach welcher man 1) von 


dem Preife der Vermifhung den Preis des fihlech« 
‚ seen Weines, 2) von dem Preife des beſſern Wei⸗ 
* nes den Preis des Phleitern ni ‚ 3) durch bie 


lezte 


* 
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lezte Differenz in die erſtere dividirt und dadurch” 
"den Theil, welcher von bem beiten Weine genom. 


men werden mus, in einer gebrochenen Zahl erhält, . 


| "216. . Ä — 
Es braucht wol kaum erinnert zu werden, 
Preiſe verſchiedner Weine bedeuten, eben ſo wol 
auch die Preiſe verſchiedener andern Sachen bes! 


deuten koͤnnen, welche mit einander vermifcht were . 


den follen; und daß allemal der für x gefundene 
‚Werth diejenige Quantitaͤt anzeigt, welche don der 
beſſern Sache zur Vermiſchung zu nehmen iſt, 
wenn man immer g den Preis ber beſſern Sache, 
s den Preis der fhlechtern und m den Preis der 
Verinifhung bedeuten läfl. Z. B. wenn folgende 
Aufgae: Es wil: jemand‘ Roggen, wovon ber. 
Scheffel 2 Rthlr. und Gerſten, wovon der Schefe 
fel 13 Rthlr. koſtet, Dergeftalt vermifchen, daß; 
ein Scheffel dieſes vermiſchten Getraides auf 13 
Rchlr. zu ſtehen komt; wie viel Roggen und wie 


viel Gerſten mus er zu einem Scheffel vermifchten u 
Gerraides nehmen? — mit der vorhergehenden als. 


gemeinen Aufgabe verglichen wird: fo iſt nach obiger 
Formel der Theil, welcher vom beffern Getraide, 
dem Roggen‘ zu nehmen iſt, x= m—s 


nn 5 — 
= (14 -13)1(0—13)==4:4=4.4(p.8.VI.) 


=}, und der übrige Theil won Gerſten alſo 


u 4 3 Scheffel. 


8 


j 


\ 


. 217. 


\ 


L 


B 
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8. 2m 
u. Aufgabe. 
. Ein Bachala hat zroeierlei Münze; von der 
erſten Sorte gehen a Stuͤk auf einen Rehlr. von 
den zweiten Gorte b Stuͤk. . Nun wil jemand c. 
Stat für einen Rthlr. haben; wie viel Stuͤk wird 
der Wechsler von ber erften, wie viel von ber zwei⸗ 
ten Sure geben müffen ? 


$. 218. 
Auflöfung 


Der Wechsler gebe von ber erſten Sat‘; Pa 


Stuͤk, alfe von der andern c — x; fo find die x: 
Stuͤk von der erften Sorte Werth x x Rthlr. indem 


mr 3 % und bie ex Grüß von ber fe 


tern , Sorte werh c—x Rthir. indem b:ı = 
bb 


x: 3. c— x3 


—————— 


b 
«fe mus, fen x + c—ı =, 
3” 
Pigh au br +ac—ar=ab, 


bxr—ax=ab—ac, 
ober (b-a)x=ab—ac, 
daher x = ab—ac — a(b—c) . 
\ —— — — u: 
‚ba J b—4 Fu J 
a . | ag. 


n 


Lu 


* 
— 
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6. 2i9. 
Wenn man biefe Gleichung ma 2 
b- mm - 
nach g. 190. in folgende Propoktlon * —a: b — 
-—=a:x aufloͤſet; ſo ſiehet man, auf welche Art 
man x durdy die Regel de ri aus den gegebnen, .- Ä 
Zahlen finden koͤnne. | 
_ $, 220, 
‚LIV. Aufgabe. - 
Ein Wechsler hat 2 und 4 Gr. Stuͤkke; es 
wit jemand 10 Stüffe Geld’ haben, töelche ı Kehle, . 
wereh find. Wie viel mus der Wechsler von jeder 
Sorte geben? u. | u 
g. 221. 
— Aufloͤſung. 
In dieſer Aufgabe iſt a=6, b 12, c=10, 
daher finder man fogleich nad) Ser Formel x = 
alb—c) = 60 10) = = 6.2 = =2, wel⸗ 
— ar — 
—vhes bie Anzahl der 4 7. Siutt fein mus, fü 
wie 10 — 2, das. if 3, die Anzahl der a Gr. 
Stuͤkte iſt. 


Nachdem die im fechsten Kapitel vorgetragen 

nen —— befant gemacht, und durch einige 
Aufgaben diefes Kapitels geuͤbt ſind, Fönnen bie 
unter den Nummern 37... 42. angefuͤhrten Saͤje 
Yon. der Aehnlichkeit und ‚Proportion der Siguren 
und Linien vorgenommen werden. | | 

& Sa. J 


— 
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Achtes Kapitel. 
Von et t Duleiptifation und Divifl ion 
nr in Linien. * 





go. | 


DO in einer jeden Proportion a: bc: d, 


allemal d= be ift .182. gelehrt worben. 


Sr man nun „Zr, fo iſt in 1: bc: 9 die 
vierte Proportionalzahl d=b 29) = =be= dem 


Produkte der beiden mitlern Glieder. Ehen fo iſt 
inszmn= p :d’bie ‚vierte Proportionalzehl 


d= mnp = einem hrodulte, deſſen ‚beide 


q 
%aftoren, mn und £ bie beiden innern Glieder ber 


. Drpotin ausittachen; und man fan demnach 
fagen, multipliciren heiſſe die vierte Proportionafs 
a aut Einpeit m und ben beiden Sattocn finden. " 


4 22% Ä 
er Wern Pr ferner in einer. Prodortion das * 


lied a ſeze: piftinasızzcid, — 


‘ uhr 


= dem Quotienten, wehder Furt bie Dive wꝛ 


Ei. a 


⸗ 
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‚aine entſteht. Dividiren heißt daher die vierte 


Proportionalzahl zu dem Divipe, ‚ber " Enhen und 
Dem Dividendus finden. | | | 


$. 224. 
' Dieſe Betrachtung gibt uns nun fie 
deutliche Degriffe von dem Produkte und dem Auoe . 
tienten, nach welchen das. Produkt P aus zweien 
Faktoren und B eine Zahl iſt, in welcher der 
- eine Saftor B eben fo enthalten ift, wie die Ein« 
heit (1) in dem erften Faktor A,indem 1: A—=B:P, 


und ber Quotient Qaus S > eine Zahl ift, welche 


aus bem Dividendus S eben pp, wie bie Einheit 
aus dem Diviſor entſteht, indem R: ı = $:Q if. 
Dieſe Begriffe ſind bei der Anwendung ſowol der 

gewoͤhnlichen als algemeinen Zahlenrechnung auf 
Seomereifche Größen von ungemeinem Mugen, weil 


‚ fie ung die Uebereinftimmung gewiffer geometriſchen 


- Operationen mit der Multiplikation und Dibifion 
Jin Zahlen deutlich vor Augen ftellen. Bevor wir 
äber dieſes weiter entwiffeln, wollen wir noch eis - 
nige Begriffe von der Muleiplikation zweier benans« 
een ı Zahlen etwas aucelnenderſzen. | 


$ 225. 

. Wenn ich foge: ı Pfund koſtet 4 Grofchen, 
alfo koſten 6Pf. 24 Gr.; ſo ſchließe ich, es mus 
ſich verhalten ı Pf. :6 Pf. = 4 Or, zu der Anzahl - 

| J3 Graoſchen, 


I. 
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Groſchen, welche 6Pf. koſten. Diefe 24 Groſchen 
entſtehen alſo, indem zwei benaute Zahlen, naͤm⸗ 
lich die Zahl der Groſchen 4 und die Zahl der Pfunde 


x 6 ineinander multiplicire werden. Kan ich aber 
nun wohl fagen, daß 4 Groſchen durch 6 Pfund 
wultiplicirt, ober 4 Groſchen 6 Pfund mal genom«- 


men werben? Wenn bei diefer Multiplikation die - 


Art und Bröße der Einheit worauf ſich di able 6 
beziehet, welche hier ein gemiffes Gewicht, ı Pfund 
iſt, auf das erhaltene Produft von 24 Gr. wirk. 


lich einigen Einflus haͤtte; ſo koͤnte ich gewis nicht 
auch) in folgenden Aufgaben: ı Elle koſtet 4 Gr. 


was foften 6 Ellen; ober ı Eentner koſtet 4 Gr. 


was foften 6 Centner; oder ı Schof Aepfel koſtet 


⸗ 


4Gr. mas koſten 6 Schoß Aepfel, beſtaͤndig va 
ſelbe Produkt von 24 Gr. erhalten, weil alsdann 
4Gr. 6 Ellen mal, oder 4 Gr. 6 Schok Aepfel 


mal genommen uothroendig etwas anders geben. 
müften, als 4 Gr. 6 Pfund mal genommen. Dis 
mus ung fogleich auf die Gedanfen bringen, daß 


| Nie Einheit, worauf ſich die Zahl 6 besie 


bet, gar feinen Einflus auf das Produft 24 Gr. 


haben fan, und in der That hat es mir det Mul⸗ 


eiplifation zweier benanten Zahlen folgende Be⸗ 
wandnis, Mur der Eine Faktor, in den angegeb« 


nen Fällen die 4 Gr., wirt wirklich als eine benante 


Zahl betrachtet, den man baber den Realfaftor nen» 


nen fan; der andere Faktor mus nur als eine ganz 


algemeine Zahl angefehen werden, welche durch 


ihren Werth anzeigt wie oft die algemeine 


Kinbeit 


' 
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Einheit (1) in ihr enthalten fei , und alfo auch) 
der Kealfaftor in bem Produfte enthalten fein fol. 


.Ich mögte biefen Seztern Faktor den Kattonalfafter 
. > nennen, weil er das Verhältnis angibt, worin er 


ſelbſt gegen die Einheit ſtehet, und worin alfe 
auch das Produkt gegen den Realfaktor ftehen fol, 


Auch in folgender Aufgabe: ı Rthlr. Kapital gibt 


+55 Rthlr. Zinfe, was geben 4 Rehlr. Kapital? 
wo nach der Proportion | 0 

-ı Rthlr. Kapital :.4 Rthlr. Kapital 

= 185 Ahle. Zinfe ; 4:5 Rthlr. Zinfe, 


bie gefichten Zinfen gefunden werben , indem mar 


4 Rthlr. Kapital in die „45 Rthle. Zinfen muls | 


tiplicirt, und wo alfo Diefe beiden benanten Zahlen 


ſich auf einerlei Einheit, nämfich ı Rehfr. beziehen, 


wird Doch der eine Rationalfaktor 4 offenbar nur 
als eine unbenante Zahl angefehen. Eben fo far 
ich aud) von den beiden benanten Zahfen 2 Zol und 
3 Zol gar wol fagen; ich wil 2 Zol 3 mal nehmen, 
oder auch), ich wil 3 Zol 2 mal nehmen; aber man 
folte'nie.fagen, daß man 3 Zol durch 2 Zof muß» 
tipliciren wolle: indem 3 301 2 Zol mat neßnten, 


eben fo wenig einen ſchiklichen Sinn haben fan, als 


3Rthlr. 2 Rthlr. mal oder 4 gr. 6 Pf. mal nehmen. 
Es wird vielmehr auch hier der eine von den beiden 
Faktoren z. B. 3” als. ber Realfaktor und der an⸗ 


dere 2, als der Rationalfaktor angeſehen und in der 


Proportion: 1322 30: 60 das vierte Glied, als 
das Produkt von 2.3”, gleich 6" gefunden. 


J 4 | 226, 


or 


* 


— 
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§. 226. Ä i 
Nunmehr werden wir die vorhererwaͤhnte 


Uebereifimmung gewiſſer geometrifchen Operatio⸗ 
hnen mit der Muitiplikation in Zahlen mit Deutlich⸗ 


feit überfehen Eönnen. Geſezt es wäre (Fig. 9.) 


eine tinie AB — 3” und eine andre AC — 3” gege⸗ 


ben; fo fan ich) nod) eine dritte Linie AV dergeſtalt 


annehmen, daß ſich AV: AB verhaͤlt wies: 2, 


welche AV in dieſem Falle = 1“ zu nehmen iſt. 


Finde ich nun (nach der Num. 42, der geometrifchen 


Säge gelehrten Konſtruktion) zu diefen drei Linien 


- AB, AV, AC bie vierte Proportionallinie AX ders 


geſtalt, daß AV:AB=AC:AX wird; fo mus 
dieſe Linie AX, in welcyer Die AC ( = 3”) eben fo 


oft, als AV in der AB (alfo 2 mal), enthalten iſt, 


ganz offenbar. = 6" gefunden werden... In fo ferne 
nun die Zahl, des Maßes diefer AX gleich ift dem 
Produkte derer beiden Zahlen, welche das Maß von 


der AB und AC angeben, in fo ferne fan ic) gar 
wol fagen, daß diefe AX das Produkt der beiden. u 


$inien AB und AC fei, und in diefem Verſtande 
Fan ic) allemal das, Produkt zweier gegebnen Linien 
Durch geometrifche Konftruktion finden, indem ich 
zur $inie der Einheit und zu den beiden gegebnn 


| inien die vierte Proportionallinie finde. 


§. 22. J 
Die Einheitslinie AV muſte in dieſem Falle Ä 
nur darum gerade== 1” genommen werden, weil Die 


ACza" "gegeben war und p al feine andre Größe 


‚außer | 


rn 


— 


portlon AU: AB = AC:AX 
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außer zu fich zur AC verhält wie 1: 2. Ich * 


aber Die AX von derſelben Größe = 6” gefunden 
haben, wenn ich flat AV eine andere Einheits⸗ 


- linie AU (Fig.g.) von jeder beliebigen Bröße, 
aber auch algdan ftat AB eine andere Linie AB der. - _ 


geftalt angenommen hätte, daß ſich wiederum ver. 


bielte AU: AB = ı:2, Denn wenn nur das - 


Verhältnis AU: AB gleich ift dem Verhaͤltniſſe 
AV :AB; fo wird offenbar eben fo wol in ber Pros 
‚ adl8inAV;AB = AC; AX | 

bie AX gleich 6 gefunden werden. So fan ich alſo 
z. B. das Produkt 3 . 4”. durch geometriſche Kon⸗ 
ſtruktion in Linien finden, indem ich eine Einheitslinie 
AV von beliebiger Groͤße, und dazu eine andere 
Linie AC fo groß nehme, daß ı:3 —=AV:AC 
wird, und in AV : AC = eine Linie von 4”: AX 
die vierte ‚Proportionale AX geometriſch beſtim. 
me (*) 


(9) Diefe Mateiplitation in Linien iſt alfo ganz vers 


ſchieden von der fo genanten Multiplikation der Höhe 


und Baſis bei ber Beſtimmung eines Flaͤchenraums. 


Hiebei werden eigentlich ganz und gar keine Linien 
multiplicirt, und man mus fid darüber folgender | 


Magen ausdrätfen: Die Zahl der Zoffe in der 
Grundlinie multiplicirt In die Zahl der Sole in der 
Hohenlinie giebt eine Zahl, melde anzeigt, wie viel 
. Ditabratzolle in der Fläche des Darallefogrammes Piaz 


haben. Daß dieſes allemal zutreffen muͤſſe, iſt bei 
jedem 


— 95 a. 


a] 
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6. 228. | 
Wenn in den vier Proportionaflinien (Fig, 10.) 


 AB:AV=AC:AQ, bas Verhältnis ber beiden 


erften AB: AV gleich 4: rift; fo mus, wenn bie. 


“ dritte AC == 8” angenommen wird, die vierte pro⸗ 


portionale AQ — 2” gefunden werben. Da nun 


A. 


die Zahl 2” der Quotient iſt aus 2”; fo fan ich. 


auch fagen, daß die AQ_afs der Quotient der 
Sinien * angeſehen, und demnach der Quotient 


aus jeden "mel ggehenen Linien nur geometrifche 
! ee 


‚jedem Necheett⸗ Far, und durch geomettifche Ver⸗ 
gleichung der Flaͤchenraͤume anderer Figuren mit dem 


— 


⸗ 


Rechtekke, ergeben ſich alsdenn and) die bekamen Res - . . 
gein für die Ausmeſſung anderer Figuen. Dusch 


. die Multiplikation zweier Linien kan aber niemals 
eine Fläche hervorgebracht werden, nicht ſowohl des⸗ 
halb, teil unzählige Linien von o Breite zufammen» 
genommen ebenfals o Breite geben muͤſſen; denn 
was fönte uns hindern flat der mathematiſchen Lis 


vien, koͤrperliche Linien von einiger obwol fer geringen 


Dreite anzunehmen, wenn wir dadurch zu diefer ’ 
neuen Vorſtellung gelangen koͤnten: ſondern weil un⸗ 
moͤglich zwei Faktoren eines Produktes als benahmte 
Zahlen betrachtet werben können, ſo daß durch eine - 
gewiſſe Multiplikation der Nahmen ſelbſt ein neuer 
Nahme entfichen Eönte, weicher gleichfam das ed 

| but zweier andrer Nahen wäre 


x 5 


> 
’ 


! . .- 


N 


‚ werden fönnen, 


linie des Dipidendus die vierte Proportionallinie 
findet, ’ ” 


ag — 
Vier Prodortionaun len AB: Ac— - AD: . 


» AF mögen nun endlidy von fo verfchiebener Groͤße 
fein, als man nur wil;. fo wird fid) doch allenral‘ 


eine Eleine Sinie als ein Maß annehmen laſſen, aus 
welchem jede dieſer Linien zuſammengeſezt werden 
kan. Wenigſtens muͤſſen die Fehler, welche dabei 
noch gemacht werden, kleiner als das angenom⸗ 
mene Maß ſelbſt ſein, und da man das Maß nach 
Belieben klein annehmen kan; ſo kan auch der Feh⸗ 


ler gar bald ſo gering gemacht werden, daß er ſich | 


unfern Yugen völlig entzieht. Wenn ich num die - 
Zahl dieſes Maßes in AB, b in AC,c in AD, 
d inAF,f nehme; fo werden auch biefe Zahlen 
ganz norfivendig proportionalundb : c—d : f fein. 


«Daher. wird £ (die Zahl der Maße in AF) = 
‚de fein, und in ſo fern ich mir jede vier Proportio- £ 
—— 


nalfinien als vier durch Zahlen auszudruͤkkende 
Groͤßen vorſtellen kan, kan ich auch behaupten, 


daß der Ausbruf AC. AD die vierte Proportio. 


AB 
mallinie zu’ AB : AC= AD angeige, "und daf 


überhaupt alle Sehtfäge von den Proportionen in 


Zahlen auch auf proportionale $inien angewandt = 


—W $ 240% - 
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| meinung gefunden meiden fan ‚ indem: nsan 
ur finie bes Divifors, zur Empeitslinie und zur. 


140 Achtes an Don Brit, 


u: * 230. 


Die * zu einem Harallelogram zu finden, 


wozu die Grundlinie gegeben iſt, ſo daß das Pa⸗ 


rallelogram einem andern gleich werde, deſen 


Grundlinie und Hoͤhe gegeben ſind. 


3. 231. 
Vorbereitung. 
Die Grundlinie des ganz. bekanten Parallels, 


0.3 


| gtams ( Fig. 3.) ſei MN, die Hoͤhe deffelben ON. 
Die gegebne Grundlinie des verlangten Pas 


ralfelograms AB, die, gefuchte Höhe BD. 


: Man zeichne fi fih, um die Forderungen der 
Aufgabe deutlich vor Augen zu. haben, außer dem 
gegebnen Parallelogram (Fig. 5.) aud) ohngefaͤhr 


J bas verlangte Parallelogram (Fig, 6.) 


U 4. 232. 
Auf ls ſung. 
Wenn nun das leztere wirklich das verlangte 


J dieſp finien  auögebruft werben fönnen, 
MN.OQN, =..AB, BD 
folglich auch — N = BD fein. 


| Diefe gefundene Formel. laͤſt ſich nun in folgende 


Proportion auftͤſen, AB:MN = QN:BD, 


4 ‚ woraus 


7 , re 
a 


* 


Parallelogram fein fol;. fo mus, indem wir ung - 
unter MN, ON, ıc. die Zahlen vorftellen, wodurch | 


1 J 
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woraus ſich ergibt, daß man die verlangte BD 
findet, indem man zu den Linien AB,MN, QN, 
bie vierte Proportionallinie vergeichne. 
| $. 233. ° 2 IL 
Wir Haben ähnliche Aufgaben ſchon Im fünfe 
ten Kapitel dergeftalt aufgetöfer, daß‘ wir- die 
Größen ber :gegebenen Linien durch beſtimte ober 
algemeine Zahlen, und dadurch die Forderung ber 


"Aufgabe in einer algebraifchen Gleichung angbeüf: 


ten. Dur die gewöhnliche Auflöfung einer ſol⸗ 
chen Gleichung fanden wir alsban eine Formel für 
die Größe der geſuchten $inie, welche darauf nad) 
einer folchen Formel berechnet und in Zahlen gefunden 
wird. Eine folche Auflöfung heift eine arithmeti⸗ 
ſche oder algebraifche Auflöfung einer geometrifchen 
Aufgabe. Wenn man aber aus den gegebnen Li⸗ 
nien, ohne diefelbe als Zahlen zu betrachten, bios 
vermiftelft geometrifcher Operationen durch Cirkel 
und Sineal, nad) den Lehrſaͤzen der Geometrie die 
gefüchten !inien finder; fo hat man die Aufgabe 

eometriſch aufgeloͤſet. Wir werben.zu feiner 
Bei einige Beifpiele von einer ganz reiner geomie« 
triſchen Auflöfung geben, fürg erfte aber bie bel 
dieſer Aufgabe gebrauchte Methode ferner in einie 
gen Aufgaben anwenden; fo daß wir die gegebnen 
Größen als Zahlen behandeln, die Forderuns 
gen der Aufgabe in algebraifchen Gleichungen aus⸗ 
drüffen, und diefe Gleichungen bis zu dem fimpels 
flen Ausdruk algebraiſch auflöfen, und nach biefer 
I: _ Formel 
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Formel durch geometriſche Operation die geſuchte 
Anie ſinden. | 


Ä §. 234. 

LVI. Aufgabe. 

Die Grundlinie eines Parallelogrammes zu, 

finden ,. deifen Höhe FH fein fol, dergeftalt, daß 

dies Parallelogram 3 mal fo groß werde, als ein 
- BD. gegebnes, deſſen Grundlinie AB und vi 

BD it, 


G. 235. 
Aufloͤſung. 
Da dieſe 3 gegebnen Linien allemal nach ir⸗ 
gend einem Maße gemeſſen, und alſo ihre Jän 
gen durch Zahlen ausgedrukt werden koͤnnen, welche 
ſich auf dieſes Maß beziehen; fo wollen wir fegen, 
Die Zahl der Maße in AB feib, in BD fih, in - 
FH fein. Segen wir ferner die Zahl der gefuch- 
. ten Grundlinie fei x; fo mus nad) den Forderuns 
gen der Aufgabe ax—3bh; folglich x — seh 


fein. Wenn wir nun diejenige Sinie, in welcher 
die Zahl der Maße bh if „L nennen, fo werden, 


2 
da bh bie vierte Proportionalgahl zu a, b, h, und 
a J 
daher a: Sh: bh iſt, auch die durch dieſe 
Zahlen beftimten vier Linien proportional, en 


n / 


y > 


L) 


und Diviſion in Linien.’ 143 
. FH: AB=BD:L fein Man finde alfo biefe 
vierte Proportionallinie L durch geometrifche 
- Zeichnungen, und feze diefe Linie 3 mal aneinander, 
- „ fo wird Die dadurch beftimte Linie =3 L = 3bh 


‚ N ‘ j . a 
22 ſein, und die geſuchte Grundlinie angeben. | 


| 236 | 
Fuͤr die XXXIX. Aufgabe ift 6. 155 bie For⸗ 
mel = 3bh. Um aud) nad) dieſer Formel, | 


oR . W 
. nicht die Zahl x der geſuchten Linie durch Berech⸗ 
nung, fondern unmittelbar die gefuchte Linie Durch 

geometrifche Konftruftion zu beſtimmen; fo dürfte - _ 
man nur nach der Proportin 2 ß:3b=h:Lbie 
vierte proportionale L geometrifd) verzeichnen, in- 
‚dem man ftat 2 ß, 3 b, h, die zu diefen Zahlen 
gehörigen Linien nimt, und es müfte die Zahl der 
Maße in ber fo beſtimten L= 3b.h = xfein 
En Yu: 
LVII. Aufgabe. | 
,Es iſt ein Quadrat und ein-Triangel, und _ 
bie Grundlinie zu einem andern Triangel gegeben. 
Welche Höhe mus ich diefem Triangel geben, da⸗ 
mit fein Slächenraum anderthalbmal fo gros fei, 
als der Slächenraum des gegebnen Quadrates und. 
Triangels zufammengenommen? u 


/ 


D 
» 


s=s(@teh 
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$ 238. | 
2 ufloͤſung. 
e⸗ ſei die Zahl einer Seite des Qüedeates ¶q 


die Zahl der Grundlinie im gegebnen Triangel g 
die Zahl der Hoͤhenlinie im gegebnen Sriangel==h. 


die Zahl der gegebrien Grundlinie—= ß 


und der geſuchten Hoͤhe des ertangenTriongele=x: | 


‚p fol fin 
“Br x=%(g’+gh) 7 j burch 2 multiplicht 


6: = 2 | +5b), durch ß dividirt . 


I ’ 


Nimen man nun ſtat dieſer Zahlen, die badurch be; | 
_ zeichneten tinien, fo finder man nach der Propor 
.  tion.2 P.: g=b: L bie Linie L= gh J 


* aß 
und nad) 8 a2: Biel = g® Man fee 
®B 


niun bie. beiden Linien Lund ) anfammen; fo wird 


dieſe Summe dreimal genommen eine Linie = 3 


(+ =3 (gh +)= geben, und das “ 
2ß. 3. 3* 


ber die see höbe Weinen n— 


N - B " J 
J 
W — 


— 
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Aufgaben ohne Aufloͤſung 
L " ” \ J 


in Vater hinterſaͤſt drei Soͤhne und 1500 Kehle, = 
Mach feinem Teftamente fol der ältefte Sopn 


200 Rthlr. mehr haben als der zweite, der zweite 
aber, 100 Rthlr. mehr als der dritte: wie viel be 
komt ein jeder? | 


Ir. Ein Man ſagt: meine Frau iſt 30 Jahr 


älter als meine Tochter, ich bin 22 Jahr aͤlter als 
meine Frau; unfer aller Alter zuſammenaddirt 


gibt 100. Wie alt war der Man, die Frau, die 
Tote? | | 


) 


‚M. Ein Vater fügte: mein Ältfter Sohn 


ward geboren, da ic) 30 “Jahr, mein jüngfter, da - 


ich 34 Jahr. alt war; izt befräge mein Alter und 
das Alter meiner, beiden Söhne zufammengenoms 


- men 146 Jahr; wie alt war der Vater, wie alt 
‚Jeder Sonn? . 


IV. Eine Witwe ve fol ſich mit ihrem ESthnen = 


und 3 Töchtern in einee Summe von 11000 Rthlr. 


dagſian cheilen, daß ein a zweimal u? I 


BE . ” 


* 


ı 
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komt als eine Tochter, und fie ſelbſt fo viel als 
‚beide Söhne _ ‚Wie viel befomt ein jedes? 


— — — 


V. Cejus hinterlies ein Teſtament, z in wel⸗ 
chem er folgendes verorbnet hatte. Meine Frau 
fol die Hälfte meines ganzen Vermögens haben, 
mein. Bruder gerade -fo viel, als ber dritte Theil 
des ganzen Vermoͤgens betraͤgt, und was uͤhrig 


bleibt ſol der Kirche zufallen. Das was der Kirche 
zufiel betrug ‚gerade 100 Rthlr.; wie groß mar das 
. ganze Vermögen ? 


VI. Ein Vater bintefä 4 Soͤhne, welhe 


fein hinterlaffenes Vermoͤgen folgender Geſtalt unter 


I ſich (heilen. Der erſte nimt 3000 Rthlr. weniger 
‚ als die Hälfte des Ganzen, ber zweite nimt 1000 


2000, 


Rthlr. weniger als 3 des Ganzen, der dritte nimt | 


genau ben vierten Tell des Ganzen, der: vierte 
nimt 600 Rebe, und den fünften Theil der ganzen 
Erbſchaft: wie groß war die Erbſchaft, m wie. 
viel bat ein jeder befommen? _ 


VII Die Stoffe Hat X geſchlazen, rief ein 
Nachtwaͤchter aus. Wie viel hats geſchlagen? 
fragte ihn ein Schwärmer, und jener erwiederte: 


de Hälfte, das Dritheu and das Miertheil der 


Stunden 


Aufgaben ohne Befund. 197 


Srunden iſt um mgroͤßer als ihre Anzahl. Werkes 
war die Anzahl.der Stunden? = 42 uĩẽ 


VIIL Eine Müpfe har 3 Miblgänge von 
verſchiedner Groͤße. In einer Syunde wurden 


I auf dem erſtenn, 3.Scheffel, auf dem Abeiten 2 


Dcheffel und-auf dem dritten nux anderthalh Schafe 
Fol abgemahlen: in wie viel Stunden kan die same 
Muͤhle 13 Bipe abmahlen %ılalı ah 8 Wa 


E La) Baer 


IX, An ei einem Baue haben täglich geärfeite 
1 Meifter, 3 Gefellen, , 2 Lehrburſche und 4 Fand. 
:fanger, Der Meifter bekam toͤglich 16 Gr. ein 
Geſalle 13 Or..eig ehrburſche 8 Gr, und ein Haub⸗ 
‚sanger 6 Gr. das ganze Arbeitsiogn betg.:ga 
— wie lange hat der Ban. gedaunet? a 124 hy 


x Man finder. den Leif, eines feinöfiig 
Hfficiers, worinnen er ſchreibt: die Sälfte meines, 
‚Roinmrando ift gefangen, der vierte Theil Auf dem 
Plaze geblieben, ‚und der fiebente. Theil hart wet. 

Smundet;: folglich habe ich nur noch 3 Man bet uk, . 
Wi groß iſt fein Kommando gewren? . Maus Ä 

XII. Nachdem jemand den deicen und king 
{en Thei ſeines mitgebrachten Geldes in einer 
ai GE 8a Merte 


. m. -——-_ 
. * ⸗ 
* 


—⸗⸗ 


| | e | | " . N 
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Bette veclehren und ausgezahler ‚Hatte, blleben ihm _ 
noch 35 Rthlr. übrig. Wie viel Geld hat et bei 
fe gehabt ? AH LA 


XII. Ein anderer hatte mit dreien Perfonn 


gewettet; mit: dem erften um. 4; mit dem zwei⸗ 


s Gelbe, was er bei fich hatte: Nachdem erdie beis 
den erſten Wetten verlopren und bie.brifte gewonnen 


ten um J und mit dem dritten um J von allen 


„hatte, hatte er überhaupt 11 Gr. verlohren: wie. - 


| viel Geld hat er bei fich gehabt? Ar. LI. 


xUT. Alerander ſprach zu feinen 


ich bin 2 Jahr älter als Epheſtion; Clytus fagte: 
ich bin 4 Jahr älter als ihr beide; Caliſthenes 


N J ſezte hinzu: mein Vater iſt 96 Jahr alt, und 


folglich ſo alt, als i * alle drei zuſammen. Wie 
alt war ein jeder? 


XIV. Der Fuß einer Säule iſt 54 Fuß hoch, 
das daraufſtehende Holzwerk betraͤgt die ‚Hälfte der 
‚ganzen Säule, über dem Holze liegt Kupfer‘, deſ⸗ 
NVen Hoͤhe +, und darüber eine Vergoldung, been 
Höhe + der ganzen Säule ausmacht. Wie I hoch 
wer bie Sau? Al. IE. 


4 
a , x V 
. D ® 


erafen: - 


AA ENIM uns 


| 
| 


“ 


8 
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XV. Ein Vater hinterlaͤſi ſeinen 11 Kindern 
3600 Maple, mit der Verordnung, daß eine jede 
Tochter 360 Reh ein jeder Sohn 390 Rthlr. er⸗ 
halten folle. Bei der Thkilung gieng das Vermoͤ⸗ 
gen gerade auf; wie viel ine un ie, viel Tode =. 


ter waren ba? Jin‘ fe 2 
J 


‚X v1. In eine. State llegen Keuter und —E 


| fanteciien, zuſammen 300 Man. ‚Ein. Infante⸗ 
riſt bekoͤmt monotlich 5 Rthlr. ein Menten 8 Rehlex 5 
und der ganze Sold beträgt monatlich 1800 Rthir. >. ; >. 


wie biel Reuter ind wie viel ' Shane waren — 


⸗ 


in der Stade? U no 


| XvIL. Bnel Hleten, A. une, B, Gatten ein, a >. 
jeder eine Heerde Schafe, und fanden, daß wenn, 

A an B.39 Schafe abgeben wolte, beide Heerden 

gleich groß, daß aber. die Heerde des A dreimal; 

ſo groß als die Heerde des B fehr wuͤrde, wenn B 

an A 40 Schafe abgeben muͤſte. Wie viel Schafe 

bie eine jede Seerdet AT 116 * &. Ao. 


xvii. Man weiß, daß a Pfund ßiſcher und 
3  Dhand gefalgerier Sache zuſammen für 23 Rthlr. 


ferner, d day Pfund frißhe und r Pfund gefalgener 


83. 0° Lachs 


8 
* 
© 
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ichs zuſammenfuͤr Rthlr. verkauft find: wie 
| "Boch Hirein Pfund friſcher, wie'hech.ein Pfutib: 


Br gefülgene‘ Sa 8 ungeredinet if ———— 
an 25 Eine Sue if mG,Xpeite abgecelit 
unb ſol 900 Rthir. Kontribution zuſammenhrin ⸗ 
gen, dergeſtalt, daß der zweite Theil zweimal ſo 
viel zahlet „als der erſte, weniger' 17 Rthlr. der 
dritte Theil; ſo viel als Der erſte, und noch 11 —* 
2 ie viel mus jebet Theil zufammenbringen? 
ße A N 494 IH y394 
J | „H a Ye lan w und Er 
on Finn einem Wirchshaufe. Die Männer yery 
zehren zufammen 24 Ft. alle Weiber zufammen 
auch 34 Fl. und man weiß, -baß-ein Man: einen 
Gulden mehr zahlen muſte, als ein Weib; welt 
ches 2 Gulden zahlte: wie: viel Männer und wie 
‚viel Weiber waren da? "KL MM — —* ⸗ 
Sn . on ci. 
XXL Ich habe 2 und: 8 Birofigen .Scufte, 
- und es wil jemand von mir 15 Stif Geld Haben, 
welche gerade 33 Rthlr. werth ſein ſollen. Kan ich 
dis mit meinen beiden Geldſorten moͤglich machen, 
BE und wie r Srüffe mus ich) Bon:jeder Sorte basır 


so! IE Ze 
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3" XXII. Eine Stadt folte einen Tribut erlegen. 
Nachdem jedes Haus5 Rthlr. gegeben harte, fo 
fehlten ‚nach "42 Rehlr, zur verlangten Summe, 
Nachdem jedes Haus noch ı Rthlr. nachgegeben, 

alſo überhaupt 6 Rthſr. ‚gegeben hatte, fa biieben 

58 Rh. übrig: ip, viel Haͤuſer waren in ber, 
Stadt, und wie bach mar ber Tribut? Ar Gen —— 100 23 —* 


sersrzon ns. 

ir Nachdem von einer Geſeſſthaft jebe 
pPoeiſen, Rthlr. gegeben hatte, hatte manzo Rehlr. 
zu wenig um die ganze Zeche zu bezahlen, und nach⸗ | 
dem jeher noch -Reble. nachgefchpffen. hatte; ſo 
hehielt man nach Bezablung der Zeche noch 30 
Rthlx. uͤhrig. Me viel. Perſonen ‚waren inder 
Geſelſchaſt , und wie hoch belief ſich die Sehe? dr. zs Pre „ 126 # 


En 23.8V Zwäl Matter Roggen und" 8 Malter 
Waijen koſten zuſammen 64 Rthlr. drei Malter 
Roggen und 6 Malter Waijen koſten 54 Rehlr. | 
Wie viel eoftet eine Matter von jebem? JS Mt. In ar nt. X 


| xxv. Ein Meiſter hatte mit einem Geſellen | 
den Kontrakt gefhioffen, daß er ihm faͤr jeden Tag) 
wo er arbeiten Fönte, außer der Koſt noch 8 Gr. 
‚geben, für jeden Tag aber, wo er nicht arbeiten 

3 Ra J würde, 1 


on 


N 
ni 


.n a! F 
A. ui 13 pr 
[id 


—R 
.4 


— 
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würde, 25 Gr. für die Koſt bezahlt haben wolle. 


Als der Meiſter nach Verlauf von i5 Tagen ſeinem 


Geſellen 3 Rthlr. ausgezahlt harte, fo fagte: diefer 
zu feinem Freunde, daß der Meiſter ihm um LGr. 
zu wenig gegeben hätte; benn wenn er gleich nicht 


. mehr wife, wie viel Tage er eigentlich geatbeitet, 
ſo Habe er Doch immer von einem Tage zum andern 


An Gedanfen behalteri, wie viel ihm ber Meifter 
noch ſchuldig fe, Wie viel Tage batte ber Geſelle 
gearbeitet? ? | 


XXVI. Unter mehrer Before iſt ein Ring . 
verſtekt: man fol durch eine kuoͤnſtliche Rechnung 
finden, bei welcher Perſon, an welchem Singer 
und Gliede fich Ver Ring befindet. — 


Nachdem. man eine beliebige. Ordnung bes 
ſtimt hat, nach welcher die Perfonen, ‘Singer -und 
Glieder gezäßle werden; fo laffe man. mit. diefen 
Zahlen ohngefaͤhr ſolche Veränderungen ‚machen, E 
wie in ber XXV. Aufgabe pag. 
die Zahl, welche nach diefen Veränderungen ber. 
auskoͤmt, angeben laͤſt, um davon auf die anſange 
seien a zu fhließen. 
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DR. 153 
ERST EZ geuntes 3: Ropitel, 

Von der Multiplikation und Store son 
pefitiver und negativer Größen. 


, F u \ 
&“ aa SE Ye an 
. . - 
vchi di. $. Pr ’ a hr 


a man durch. die algebraiſchen Zabfen, außer 

„den Größen der Dinge auch gewiſſe Desien 
hungen, worinnen einige: Dinge gegen einander 
ſtehen, durch die Zeichen + und — augzudrüffen 
pflegt; ſo entſteht bei der algebraifchen. Multipli⸗ 
‚Sation-und Divifion die Frage, was für-ein Zei⸗ 
chen dem Produkte ober dem Quotienten zukoͤmt, 
wenn pofitive und ‚negative, oder negative und ne⸗ 
‚gative Größen ıc. ‚in einander multiplicirt oder:dig 
vidirt werden. . Wir haben ung zwor bisher willig 
finden laſſen, auch ohne. Beweis zu glauben, nicht 





u nur, daß z. B. +2. 4 *6 und überhaupg 


+2.+b=+abfe; fondern auch, daß ;. Bu 
+.2.—3 (das ift — 3. zweimal genommen) 
* — 6, fels nunmehr aber wird es noͤthig fein, 
| uns dgemgia» 2 folgende gehrfage au Übergeugem, 
x 


an 0 Sauer DE Kae EEE Ka Ser 

Lebrfas I: ur ; 

1. met Faktoren von veefehiebenen 

deichen geben ein megätgeen. * 2 
2 Bar oe BE 


I ” j I. Zwei 


· — — * 


“ 
A .e 


156 Neuntes Kap. Von der Malttl. 


U. Zwei Faktorxen von einerlei Beiden 
ein poſitives Produkt. 
N” $. ad. . 
20 Kebhrfa:. 


ee. 
Be 


Daß zwei pofitive Faftoren ein pofi tives 
Produkt geben, iſt durch ſich ſelbſt klar. Dies 


vorausgefeg, muß 


” 1) da6—4 =», nothwendig⸗ 
3(6— 4) 6, ſoder nderwitten nut, 
F A und *4ï3. — 4 züſammengenommen 26 ſein. 

| Wenn ‚aber: dies fein foft” fo. mug“ nothwendig 


3 4— 12 fein; - indem: Peine andere . 


Kahl außer 12 mie is zuſammengenommen 6 
sieht. © nn 
2) Wolte min ferner gerne das Refultat Haben, 


apa zur = — 13'fetz fo Fanman-folgender« 


maßen ſchließen: Es mus ſein + 4. (46 - 3) 


= +5, ‚über +24 md 4.3 = 12; alle mus 


- 2.3 12 fein; Indem feine andre Zahl, 
außet — 12, mit + 24 zuſammengenommen + 12 


giebt.” 4. — 5 iſt aber nun offenbar einerlei-mit 


3.44. Aus 1) unde)ergiebe fich alſo, daf A 
ESEL STE als — 3. + 4,4 12 glebr, und hies 


mit iſt der erfte Theil des Lehrſazes erwieſen, daß 


x 


nämlich eine pofitive Zahl durch eine negative, ober 


eine-negative Zahl.durch eine Pofitive multiplicirt 


ein negattoeg. Produkt giebt. 27 


Durch Huͤlfe dieſes Sazes wird es nun leiche 


ſein, au ben zweiten Theil des Lcheliies zu a 
ent, 


to. * J 


J 


⸗ 
Is 
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ſen, daß nämlich nicht nur 3) zwei pofi tive Faktoren, 
welches von ſelbſt klar iſt; ſondern auch 4) zwei nega⸗ 
tive Baar ein poſitives Produkt geben. :. : 3 
Es it +6 — 2= +4. Danun, wie eben 
erwieſen worden, — 3. 4 45 — 12; ſomus auch 
— 3,(+6—2)= =D ober unverwikkelt 
multiplicirt, —ı8 mie 372 jufammenges 
nommen · — 12 fein; neldyes nicht währ fein 
Fan, wenn nicht — 2. 3 = + 6 iſtʒ indem 
"feine andre Zahl außer +-6 mit — 18: Bfort 

"mengenommen — 13 geben: fan, F 
on | 7 

§. 242. 

Aus dieſem Lehrſaze koͤnnen nun auch die nd» 
thigen Regeln fuͤr die Diviſion der poſitiven und 
negativen Groͤßen gar leichte’ gefolgert werden, 
„wenn män nur vorausfezt, daß eben fo, wie bei 
der gewoͤhnlichen Divifien, wobei man bios auf 

die abfolute Größe der. Zahlen ſiehet, die Divifion 
der Multiplikation geradezu entgegengeſezt ift, fo. 
daß 2.3 =aift, und überhaupt eine jede Zahl 


unveraͤndert herauskoͤmt, nachdem ſie durch einer. 
lei Zahl multiplicirt und dividirt iſt; eben ſo auch 
die algebraiſche Diviſion, wobei auch) die Beſchaf⸗ 
ſenhenen der Größen, die Zeichen + und — in Be⸗ 
trachtung fommen, der algebraifchen Multiplika⸗ 
tion geradezu entgegengeſezt iſt, fo daß, wegn eine 
Gröffe A durch eine andre B multiplicirt, und.dies 
‚ Produft durch Diefelbe B dividire iſt, der entſtan⸗ 
. . bene 


Pe 


* r 
" ’ 
eo. \ 
f ‘ 
“ « 
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dene Quotient ſowohl feiner Größe dis Befhaffen- 
heit nach der A volfommen gleid) fein mus, wie 
auch Diefe ‚Zahlen immer befthaffen fein mögen.. 


u R “ . . u 243. —““ J FR ) 
u. kebefes. 0. 
. .) u. em ... 


Fa 1. Zwei Sohlen mit gleichen Zeichen in 


einander Dividier,; geben einen poſitiven; 


IE); nel Zablen mit ungleichen Zeichen in 


einander dividirt, einen negativen Quotient. 


u G. 244. 
en 72 eis. — 
i Wenn, wie eben erwieſen wrden, 
—1) +3.— 4 =—ızif, fo mus auch 
| FRE 3. — 4 — it, Da nun na 
| (9.55) +3. 4 | a ſein 8 un ach 
—4 71, 3 
(.242) 43 . -4 = #3 fein mus; fo mus, 
(6.43.) — 12 +3 fein, Ku 


Da es 2) durch ſich ſelbſt klar iſt, daß +12 =+35 


#4 


x 


$ ° 


ff hiemit der erſte Theil des rehrſazes erwieſen. 


1 
329 


Non: 
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> ’ « “u . .n x . . .. Pu — A Du 
0 En . 
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Bon den beiden Faͤllen des ten Theiles Fön 


nen wir uns auf folgende Weife überzeugen. 
3) Dai$240)— 8.—4 = 4325 fo mus 


auch 6.55. 8.4 = +93 +33} fein; folglich 


> ——— rn 


7 
da $ 242.) —8. = —8 iſt, 


—4 
auch ($, 4) +»= *8 * 


| oil +8. = — 24; fo mus 


($.55.) +3.—3 = — 24, folglich, \ 


u +8 48 

da (6. 342.) +8.—3 = — 3 

25. ar u | 

. auch — 24 = 3 fein. > / 

| u; 245. J 


Es iſt demnach Se * Aab, —1a.+b.. 


enab, — a bzzab, und — 1. ta, 


— .41 —T, — 1— I I I, 


je whdem es je am Sequmfe 1 | 
$. 246%. 


—-ı=lı +=—1, T=—ı=—ı, 
Zr". 1 —a u . ta 
Hp=—p, _$= + = + fg.Umgekefrt 
-q . 14. m +m 
kan man flat 2 * +p oder auch — Er 


SA, 


7 
“ 
Ger 


TR 
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ER ca a Se 
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| F. 246. 


In — (a ꝓpbEy und jedem aͤhnichen 
Ausdrukke, zeigt das Zeichen — vor der Paren- 
cheſe an, daß die ganze eingeſchloſſene Reihe von 


einer andern abgezogen werben fol. Folglich mus 


das Zeidyen eines jeden Gliedes in bas entgegen. 
gefezte verwandelt werben, wenn man die Paren⸗ 
thefe wegfchaffen wil, ımd es ift — (a+b—f) 
— 1—b+f; da nun nad . 245. auch 
— (— 4b — f),. wenn man unvermiffele. 
multiplicirt, a — b+f geben mug, fo kan man fi 
auch allemal vorftellen, daß .B.— (9—x—y) 


[0 
— 


ſo viel fi, als —ı.(g—x—y)P wie: 


+(—x—y) = HI.(a=x—y) fl 
Diefe Borftellung fichert ung vor allen Fehlern beim 


Gebrauch der Parenchefen, wenn wir nur noch mer⸗ 


fen, daß das Zeichen + vor bem erften Gliede 
einer Parenthefe eben fo, wie vor dem erften Gliede 
in der Seite einer Gleichung, niche ausdrücklich 
geſchrleben und alſo allemal verſtanden wird’; wenn 
das erſte: Glied gar fein Zeichen hat. Wolte man 
daher folgende Reife — m + fg — r, nur ingend 


einer Bequemlichkeit wegen in eine Parentheſe fegen, 


ohne die Veränderung der Zeichen zur Abſicht zu 
haben; fo müfte die Klammer vor dem — Zeichen 


- auf folgende Weiſe (— m +fg— r), nicht aber 


binter.-daffetbe, wie in —(m + fg-—r) ge. 
fhrieben werden; indem -Siefer Teste Ausdruk 


=—m—fg+trfeinmwüre 


“. 


’ 


N 


nn \ | 
J 92 


v . ⸗ 
t 


ober aan — 


burcha; —— — 


Dino. una x 1 


In folchen Zahlen, weich in Geftelt be 


Pr ‚gefchrieben: find, vertrit ber Duerfirih, 
welcher die Diviſion anzeigt, die Stelle der Pa = 


rentheſen. Es iſt demnach 


pogtr 
— -ntf-g — (6. 243.)- +(=ntf-g) . 
— Ar⸗ —44r) _ —p+4—t 


—4ıl-ntf-g "entf | 
p—4tr__ +{p—3+r) 
-ntf- „19.343 43.) 
Ip gt) pogtr 
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LVIL Aufgabe 
Zwel Fafroren von mehren Gliedern, ae 


u (314°). ‚(aa+3f—g-mn) unverwik⸗ 


elt in einander zu multipliciren. 


— 


$. 249. Aufisfung. 


Han ſchreibe ven einen Sattor unter dem ma J 
dern auf folgende Weife 


tage mn 


2— 34 p*. und multipllelte jedes Glld 
— der obern Reihe 





bunh-3f —6af Hofer zfg+3mnf 









durgpe Haap*+3fp? — pl —— map“ . 
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" Ven der ee Patien und Sk on 
pofitiver und negatwver Groͤßen. 


| — — 
er. ho. en 
—W 


hä 3; . $. z39.⸗ oo. — 2 Tun 


a man durch die .algebraifchen Zehlen ‚außer | 


‘den Größen der Dinge auch gewiſſe Begiez 


bangen, worinnen ‚ejnige- Dinge gegen sinonden 


ftehen „ durch die Zeichen + und — auszudruͤkken 
pflegt; fo.entfteht bei der algebraifchen, Multiple 


‚Intion-und Divifion die Frage, was für ein Zein 
chen dem Produfte oder dem Quotienten zukoͤmt, 


wenn poſitive und ‚negative, oder negatiye und nes 
‚gative Größen ıc. in einander multlplicirt oder:dis 
pidirt. werben, . Wir haben uns zwar bisher willig 
finden laſſen, auch ohne. Beweis zu glauben, niche 


dat 6 und Üben 
| +2.+b>=+abfei; fondern auch, daß 5.3, u 


+.2. — 3 (das iſt — 33weimal genommen} 


> — 5,febs ‚nunmehr. aber wird es nöthig fein, 
ung 1 gemeinen folaaıde schrfüge zu aberzengen | 


nv 440: rana 20 

Bi ‚Eebefar.. Kunze F 

J. Sul Faktoren von veeſhicben v 
deichen geben, ei medarwes. 2 2 
“ i 3 2 "9 


> ' u wel 


\ 


N 
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II. Zwei Faktoren von einerlei deichen 
ein pofitivse Produkt. 
—— $. dr. 

an Lebrſa 5 


Fr 
». - 
r 


u 


u 


Daß zwei pofitive Faktoren ein poſi tives | 


Produkt geben, iſt durch ſich felbft klar. Dies 
vorausgehezt/ mus 

1) da6 —4 =2, nothwendig 
3 (6 — 4) * 6, "oder unverwikkelt ktptiht, 


Rd züſammengenommen 6 fein, 


Wenn aber- Dies feih ori” fo. mug“ nothwendig 


it — 48* — ie ſein; indem keine andere 
Zahl außer =. ” ie ig Aufaitnmiengenaimtten € 6 
giebt. | 

)Wolte min ferner Herne das Refultat haben, 


Bis ee 1afels fo kan man folgender⸗ 


maßen ſchließen: Es mus ſein +4.(+6— 3) 
= +13, über 4 24 und 4.3 = 12; alfo mus 


4.32 13 fein; Indem feine andre Zahl, 
- außer — 12, mit + 24 zuſammengenommen + 12 
Siebe 4. — 3 iſt aber nun offenbar einerlei-mit - 


“3,44. Aus 1) unde)ergiebt fich alfo, daß ſowohl 


Eis WEDER als — 3. + 4,2 12 Hiebt, und hie | 


mie iſt der erfte Theil des Lehrſazes erwielen, daß 
naͤmlich eine pofitive Zahl durch eine negative, ober 
eine.negative Zahl. durch eine pofitive multiplicirt 
ein mar gProdufs giebt. = 7 


Hülfe-bietes: Sazes wird es num leiche 


ſein, a ben zweiten ade des Lehrlixcũ zu erwei⸗ 


— * 


ſen, 


⸗ 
ta 
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ſen, daß naͤmlich nicht nur 3) zwei poſitive Faktoren, 
welches von ſelbſt klar iſt; ſondern auch 4) zwei nega⸗ 
tive Faktoren ein poſitives Produkt gehen,3 
Es iſt +6 —2=+4 Da nun, wie eben 
erwieſen worden, — 3.4+.45= — 12; fomusaud) 
— 3,(+6— 2) = > 12 oder unverwiffele 
multiplieire, — 18 mit — 3. — 2 zufammenge- 
nommen—'— 12 feinz walches nicht wahr fein 
fan, wenn nicht — 2. 3 = +6 iſt; indem 
‘feine andre Zahl außer 6 mit — 18: gufonf- 
mengenoimen — 12 geben kan. 
x o 
9.299. —— 
Aus dieſem Lehrſaze koͤnnen num auch die nde ' 
| thigen Regeln ffir die Divifion ber. pofitiven und 
- negativen Größen gar leichte’ gefolgere werben, 
„wenn man nur vorausfezt, daß eben fo, wie bei 
der gewoͤhnlichen Divifien, wobei man. blos auf 
: bie abfolute Größe ber Zahlen fiehet, die Divifion 
ber Multiplikation geradezu entgegengefeze ift, fo 
. baß 2.3 =aift, und überhaupt eine jede Zahl 


75 
“ unverändert herauskoͤmt, nachdem fie durch einer. 
lei Zahl multiplicirt und dividire if; eben ſo auch 
die algebraiſche Divifion, wobei auch die Befcjaf- 
fenheiten der Größen, die Zeichen + und — in Bes - 
trachtung kommen, der algebraifchen Multiplika- 
tion geradezu entgegengeſezt iſt, fo Daß, wenn einz 
Gröffe A durch eine andre B multipficire, und dies 
Preodukt durch diefelbe B dividirt iſt, der entſtan⸗ 
f .. ! . Dene 


oe 4 
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berie Quotient ſowohl feiner Größe als Beſchaffen- 
heit nach der A volfommen gleich fein mus, wie 


uch die: Se immer veßdafen fein mögen. — 


299. 
u 0 Lebefes. N 
r 95. Zwei Zablen mit gleichen Zeichen in 


einander. dividirt, Geben einen poſitiven; 


I). sımei Zahlen mit ungleichen Zeichen in 


einander dividir t, einen negativen Quotient. | 


a 
—E eweis. 
Bm „ wie eben erwieſen worden, 
1) 43 . — 4 * — 22 iſt, ſo mus auch 
($ 55 +3. —4=— 1afein. Da num nad 


—4 — _y 
G. 242.) 4 3. 24 =+3 fein mus; fo mus. 
— 4 \ 


(6. 43.) —_n = +3 fein J 


Da ADNeLT ac, baß —* 5 | 


J £ if Siemie be ef pe bes as emifen Ä 


. 
.. 
[3 


x Fr 


n. Diviſion poſtüv.u. negativ. 2c. 159 
Von ben beiden Fällen bes 2ten Theiles Fön. 


nen wir uns auf folgende Weife überzeugen, 
3) Da: 9240.) — 8.—4 = +325 fo mus |," 


auch (9 55.) — 8. -4 * +325 + 333 kein; ze 


— 4 
vs $ 242.) =: 48 in, 


ah.) om” fin.” 


, ee N , 
| MV Däfernee +8. — 3 — 24; fomus 


($. 55.) +.:.—3 =. —24, ſolglich, 
*8 Er 8. Ä 


8 242.) +8.—3 — —3 


. 78 | 5 | 

. auch -4= —3 ſein. 

tg, 
$ 245. 


— html, — I, — IL. 


—-ı1=1,+=-—1, +=—ı=—ı 
— 7 —arfa 
Hp=—p, u + = + fg.Umgefeßrt 

4.2 m m ım 

* aan fat _ zii +p oder auch — mil | 

-1. .... 

⸗ nachdem es Ir am Ben iſt. * | 
.. 9.246. 


u u &s it demnach A, —42. 


æ mab,, —a. bz=mab, und —1. Pa- —a, 


160 o Neun Sue Kin der Multipi· 


- $. 246, En 
gIn — (a+b—f) und jedem ähnlichen 


Ausdrukke, zeigt das Zeichen — vor der Parens . 


cheſe an, daß die ganze eingeſchloſſene Reihe von 
einer andern abgezogen werben fol. Folglich mus 
das Zeichen eines jeden Gliedes in das entgegen⸗ 
geſezte verwandelt werben, wenn man bie Haren⸗ 
thefe wegſchaffen wil, und es iſt — (a+b—f) 
= — ı—b+ f; da hun nach SG: 245. au) 
—(—ı+rb— f ), wenn man unverwikkelt 
multiplicire, a— b+f geben mug, fo fan man fi) 
auch allemal vorſtellen, daß z. B. ld x—-) 
ſo viel fi, als —ı „(1:77 fo wie :: 
+(9—x—y) =41.(9=x—y) 
Dief Vorſtellung fichert Ins vor allen Fehlern beim 
- Gebraud) der Parenthefen, wenn wir nur noch mer⸗ 
fen, daß das Zeichen + vor dem erften Gliede 
einer Parenthefe eben fo, wie vor dem erften Gliede 
in der Seite einer Gleichung, nicht ausdruͤcklich 
geſchrieben und alſo allemal verſtanden wird; wenn 
das erſte Glied gar kein Zeichen hat. Wolte man 
daher folgende Reihe — m + fg — r, nur irgend 


einer Bequemlichkeit wegen in eine Parentheſe ſezen, 


ohne die Veraͤnderung der Zeichen zur Abſicht zu 
haben; ſo muͤſte die Kammer vor dem — Zeichen 
auf folgende WBeife (— m + fg—r), nicht aber 
hinfer „daffetbe, wie in — (m + fgr—r) ge. 
fhrieben werden; indem -Diefer Iejte Ausbruk 
=m— m 5 + y fein würde, 
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In folchen. Zahlen, welche in Geſtalt der 


Buich geſchrieben ſind, vertrit der Querſtrich, 
welcher die Diviſion anzeigt, die Stelle der Par J 


rentheſen. Es iſt demnachch 


post _ — ee, 
ntf 


A 


| H(ontf- 8 = Zntf-g 
Ä Band — 








-ntf-g {enti-g) 
_ t(p—g4rn) _ Pgtt 








u —Tur(- -nt+f- 8) mei “ 


$. 248. | 
LVIL Aufgabe. 
Zwel Faktoren von mehren Gliedern, ae 


u | —X p?). (aa+3f—g—-mn) unperrofbe | 


eit in einander zu multipliciren. 


N 


5.249. Auflsf fung 


Man ſchriee den einen Sat unter dem an . 


bern auf folgende Weiſe 2; 
32 + 3 — * — N 


2—3 f +i p* und —XR jedes Glled 
— der obern Ri 





burch z; ———— 
dulch⸗3f: — amnf 
durhp· 





p—4tr (6.34 — —d+r) I 


— —gp“ mnpt 


. *— 


362 Neuntes Kap. Von Multiwiik. 


Die Summe aller dieſer Glieder iſt das verlangte 
Produkt, welches man ſo kurz als moͤglich zu ſchrei⸗ 


ben ſucht. Es laſſen ſich indeſſen hier nur zwei Glie⸗ 


der, nämlich) + 3af — 6af in eines — 34 f Ju 
fammenziehen. Won der Richtigkeit diefes Ver⸗ 


. fahrens koͤnnen wir ung auf folgende Weife über- 


zeuge. 


— — 9. 290. 
Beweis. | 
io Es mus gewis 2.(22+ 3f — 8 — mn) 
—3f.(22+3f-g-mna)+p2.(22+3f-g-m) 
— (a—3f+p?).(2a+3f--g—mn) fein: 
denn die Glieder eines jeden Faktors find fo viel. 
Theile, in welche ber ganze Faktor zerlegt iſt. 
enn id) aber eine Zahl B 5. B. in 3 Theile zer⸗ 
fege, und durch jeden diefer Theile eine andre Zahl 
‚A (welche wiederum in mehrere Glieder zertheilt 
fein fan) multiplicire, ſo mus die Summe diefer 
drei Produkte notwendig dem Probufte A. B 
gleich fein. DE “ 


. 8 
as 


. ' 


LU Br rer 
., er 
de, fi BG u. ’ 
So wird alſo aunhin,  - u”, 
| ab: . nn 
. a—b:.. .n 
alas ar.  , 7m 
—b(a+b)=  — zb. b#, daher die". | 
„Summe eb =(arbj.ti—b) 


f 


‚gefunben werden. 


u P Zehntes 


\ 





ART! 1 


non den — und 


— 


— Suadratwurzeln. FE 
I ar Mat; > Ya Bu ‘2 
—— Aufgabe. . 


Vz (bie elnamige,; jweigtibrige, 
ameibellge Griße) a + b zu quadeiren, 
FE Er ee 
wenn - Apflefung. N 
Das Qunbrat von 2 + b, oder (a;+ b) iR 
| nach $ 160)’ =(a+b).(a+b) diefe see 
Faktoren unverwikkelt mulciplieirt 
— — 
a+b | | 
a2 +ab | 
+ab+b: | — 
— —— | cc 
in at +22b+b® = Gtb)a 0. 
| M s 254. | | 
Ehe af wird 
F —b 


3b 


mM, u ab+t b2. \ 
gefunden a2 —— = (a—b)* — 
nt 22 ’ 255: 


By; 


A 


1“ zus Rue 


2 25 | 
— ——— daß-ein. Sle aal wart, 
bi Fair einer geeinagrigen peeien) 
Wurzelenthält 
1) a8, das Quadrat des erſten Wurjeltheiles, 
2) 2 ab, das doppelte: Produkt aus beiden 
; , Wurgitpdien, | 


3) b: „das Quadrat des legten rd 


© . u 
. ur = BR — ; 256, - . , 5* > — 
Man fan dieſen Ed} burch eine geometriſche 
Figur ſehr gut erlaͤutern. In dem Quadrate 


Bip.ıo, ſielle die Seite AC eine zweigliedrigeWröge F 
a* b:vor, Yo'.mus dag ganze Quadrat ACH ' 


(=.(a+b)?) enthalten at Mab +ab+b2;, 
welches, wie'beim erften Anblik der Figur in bie 
Augen faͤlt, volkommen But 2 


J | I 2: 
- Um auch folgenden Say, daß (a ⸗- bje—as 


—  aab +b?, auf ähnliche Art zu erläutern; ſo 


ſeze man (Fig. i1.) AC=4, BC=b, fo wird 
AB=a—b, und das Quadrat ABH]—=(a— b)?. u 


Nmift(a—b) = 2 — ne tr) 
| | 

und AHIB= AGEC -HGED—BIDC. 
Daß die durch die drei erſten vertifal geſezten 
Sleihungszeihen CI) behaupteten Vergleichun⸗ 
gen richtig find, faͤlt von ſelbſt in die Augen. Wie 


werden 


‘> 


4 


y 


Quedroe ʒahlenm: Oandratwiſez a5 


Werden aber ohne Geimierigkeit.ieinfehen,; DaB 
auch die lezte Vergleichung, nämiih (—ab+b>) ". 
== BIDC allerdings richtig iſt. Denn 


"ba ab — BFEC, das. i; 
if ab = ‚BIDCHIFED; bit duch 
—ab = —BIDC—IEEN, folglich 


da b = .AKIFED. 
wh—ab+b = BIDC. 


. 4. 258, B 
Naddiefen Austrufte (a+b)? = Zar taabtbt 
fan man eine jebe af: ‚Quabriten, indem man bies 
’ fie in jwei andere bequeme Zahlen zertheilt, wel, 
des nicht hur öfters’ wjel bequemet als die ordenfe 
liche Muttipfifation iſtz ſondern auch quf die gen - 








wößnlid? der Qugbratgurzel führe 
Um; {von 13 zu finden, (heile 
man diefe H 2 fo daß a=io,b=y, 
ſo erhält mı 9. 
‚Ehen ho iſt Fiootↄ⸗5g t257=225 
und 17° 62*5) Mt 120 + 257.289 . 


In andery Fällen zechnet wignhenmer nach 
da— b)? = 3° nm 20h b>,uah:finhet 4,2 
\ nie 





“ Au das Knahras Nino Diepevoremafe — - 
zweien Gfiebern 5 Vai b -#c) * wird ohne 
Sqhwierigleit gefunden, inkern- mar €. 


186 gehntes aupitil Bunde.” 


Zahl nach ber $. 249 geseläten Art dur fi ch ſelbſt 
multiplicirt, und man findet auf dieſe Waſe | 
a+b+c . FV : 
a+b+rc'...° 005 in 
.‘ — 77 Be 
Us $ba+b2+be 
+ac+tbere® das 6 Protufl 
2" Faabib*Faaetabeter=(atbte)”. | 


| 260, 

Indeſſen wirb man auf eine weit leichtere 
Weiſe das Quadrat einer mehrgliedrigen Zahl an 
geben koͤnnen, wenn man eine folche Zahl nad) und 

nach als eine zweigliedrige Zahl betrachtet, und 
nach den $. 255 gegebnen Regeln quadrirt. 
Wir wollen dies Verfahren fogleich an 
der viergliedrigen Reife a + b +.c +.d lernen. 
Man quadrirt nämlich zufötderft bie belden erftei 
Glieder a + b, und nach $. 255 iſt (a ph)2 - a⸗ 
+22b +5? Geht man nun zum dritten Gllede | 
sc fort; und betrachtet dies Glied c als hen atem 
Theil, und die beiden erften Glieder (a-+ b) zu⸗ 
ſonmengenommen als den erſten Theil einer zwei⸗ 
namigen Wurzel; fo mus ĩn dem Binomialquadrate 
((a-b) e )2 enthalten ſein: 1) das Quadrat 
deos erſten Theiles (a + b)* welches nun ſchon ge⸗ 
ſchrieben ſteht; 2) das boppelte Produkt aus beiden 
Theilen: 2.0. (a ). obsaac +'2bc;:.3) das 
Auadrat des lezten Teiles 02; :Demnach.ift. 
‚ (atb-+e) 2a? taarhöitnantabet | 
Kar 52 k⸗ 


‚ "gegebne Zahl herausbringt. —— Betrachtun⸗ 
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.Betrachtet man nun ferner die drei erſten 


Glieder (a 4b460) zuſammengenommen als .eis 


nen erſten, und das vierte Glied d als den zweiten 


Wurzeltheil; ſo mus ( (a+b+c) +d )® ent⸗ 


halten: 1) dag Quadrat des erſten Wurzeltheiles, 


(a+b+c)?, weldes ſchon ausgefchrieben ift; 


- 2) dag doppelte Produft aus beiden Wurzeltheilen 
Ad (a -b e) =2ad+2bd+2cd; 3)das 


Quadrat des lezten Theiles, d?, und es ergiebt ſich 


alſo aus dieſen drei Theilen zuſammengenommen 
(a b4044) a2 * aab+b2 +2ac 


Fabe+c2 +2ad+tabd+tzed+d . 
| ' 9. 261. 
Das Quadrat einer jeden beſtimten Zahl laͤſt 


X 


ſich, wie ſchon geſagt iſt, allemal finden, indem 


man eine ſolche Zahl durch ſich ſelbſt multiplicirt. 


So findet man z. B. 
435 
435 Ä 
2175.00 a 
1305 oo 
1740 | N 
Das Produft 389225 = (435). Weit [hwierk- 
ger ift es aber umgefehrt aus einer gegeben Zahl 
die Quadratwurzel zu ziehen, das ift, diejenige 
Zahl zu-finden, welche mit ſich felbit multiplicirt Die 


gen werden ung indeffen die Mittel an bie Hand 
oo u | geben, 


—24 


168 Zehntes Kapitel, Von den 
geben, wodurch man allemal mie dee moͤglichſten 
Volkommenheit eine ſolche Wurzel entwilkeln ka 


$. 2632, J 


Geſezt es ſei die Zahl 189225 gegeben, aus 
welcher die Quadratwurzel zu ziehen iſt. Man 
theile zufoͤrderſt die gegebne Zahl in Klaſſen fu zwei 
und zwei Decimalſtellen 1819225 dergeſtalt, daß. 
“Vie Einer und Zehner die erſte, die Hunderte und. 

Tauſende die zweite, u. ſ. w. aflemal zwei Decks 
malftellen eine Klaffe ausmachen, und alfo für die 
lezte hoͤchſte Klaſſe nur Eine Zahl übrig.leibt, wenn 
die Anzahl der Decimalftellen ungerade iſt: fo ift 
num Dies gewis, daß die Wurzel diefer Zahl geraba 
fo viele Decimalftellen haben mus, als diefe Zahl 
Klaſſen hat, Denn bie hörhfte Zahl von Einer 
Deeimalſtelle, die Zahl 9 giebt quabrirt gr, eine 


- Zahl von Einer Klaffe; und ſchon die geringfte -. 


- Zahl von 3 Klaſſen, melches die Zahl 100 ift, hat 
. eine Zahl von 2 Decimalftellen ; naͤmlich 10 zur - 
Wurzel. Berner giebt gg, die höchfte Zahl won 2 
Deeimalftellen, quadrirt gglor|, eine Zahl von 
a Klaſſen, und die Ffeinfte Zahl von brei Klaffen, 
nämlich 1|oojao| hat fchon eine Zahl von’ 3 Deck 
malſtellen, nämlich 100 zur Wurzel, ꝛtc. 


— 4. 263, = J 
Die Wurzel unſerer Zahl 8/921251 beſtehe 


demnach aus drei Decimalſtellen, alſo aus Einern, | 
| Zehnern 





— — 0. — — — 
——— ü 
* 
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Zehnern und Hunderten. Man ſeze bie Zahl ber 
Hunderte, welche in ber Wurzel fein mus = h,' 
die Zahl ber Zehner == 7, und die Zahl Einer 
= e, bergeftalt, daß h2 + e ımfere verfongte 
noch unbefante Wurzel ausdrüft, und do 

h +72. +'e= 1189225 ift; fo mus auch 
($. 161.)(h #7 +e)? = 189225 ſein. 

Wird nun dieſe dreigliebrige Zahl, hype, 

nach ($. 259.) wirflich quadrirt; fo erhält man 

h?+2hz+tz2+2ahet2zete2 189225, 

ober (*)hatahrtz?+2(htz) etea—ıgga25, ° 
Da ein jedes Produkt aus a reinen Hunderts - 


"zahlen, das, ift, folchen Hundertzahlen, weiche 


feine Zehner und Einer bei fich haben, 3. DB. von - 
400 ,400 dag Probuft 160000, oder von 300.300 
das Produftgoooa unmoͤglich Einer, Zehner, Hun⸗ 


\ berte oder Tauſende enthalten fen, folglich allemal vier 
oo in ben vier erften Decimalftellen haben mus; 
fo wird, was auch die Hunbertzahl h für eine. 


Zahl von 1,2,3,4,5,6, 7,8,9 bedeuten mag, 
doc) das Produkt h hin den legten vier Decimak 
ftellen oooo haben, oo 
Es fan alfe keine Zahl von h, dem Dun  - 
drate des .erften Wurzeltheiles niebriger, als in _ 
den Zahlen ber zren Klaffe ı8|.,|.,. enthalten 
nn A fe 


 (#) Anbei die Beiden gzemelnſchaftlichen Fektoren het 


ausgezogen, und ſtat 2 he +2 ⁊ e geſchrieben wer⸗ 
den fanze(h-} z) oder auch (n 4 2) 8. 
.. ’ ' S Ä Fin 


N 


170 -Behmtes:Anpitel. Von den 


. fein, und um biefen erften Wurjeltheit h zu entdek⸗ 


ken, darf man nur von den 

Duadraten ı, 4, 9, 16, 25, 36, 49, 64, gt 

der: Zahlen 1, 2, 3, 4, 5, 6,1,8,9 
das größte Quadrat auffuchen, welches nur noch 
in ıg enthalten fein fan, Dies ift in unferm Falle 


- die Quabratzahl 16, und wir find nunmehr gewis, 


wir nun 


daß h? = 160000 folglich h == 400 ift. Denn 
ES | 
won 18j92]2: 5. abzie ⸗ 


henhe 16] .. fo bleibe noch 
übrig —5 25 =ahrta2ta(htz)etez 


In diefem Refte ift alfo außer andern Produften 
auch dag Probuft 2 hz enthalteri, welches als ein 


Produkt aus einer reinen Hundertzahl und einem’ 
Zehner nothwendig in den 3 erſten Decimalftellen 
ooo haben mus; ſo daß feine wirkliche Zahl Dies 
fes Produftes in Feiner niebrigern Decjmalitelle/als 
in der vierten ftehen kan, und alfo alle Zahlen def 
felben in den Zahlen 2lo. le. enthalten fein muͤſ⸗ 
fen. Bon dieſem Produfte 2 Iı 3 ift mir nun fchon 
h befant, welches = 4 iſt, ‘fo daß ich die z finden 
fan, inbem-ic) verfuche, wie oft 2 h, das ift,2.4, 


das ift 8, in 29 enthalten ift, nämlich 3 mal. 


Hiedurd) bin ich verfichere, daß die Zahl 2 nicht 
größer als 3 fein Fan, und wirklich = == 3 fein mus; 
wenn, ‚ nachdem ich 


von 


⸗ 


a 


bleibe noch 3 
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N, 72. 
1. von:⸗ 92 25] J 


ahr=.2|4.|:.. bgegogen habe, von bem 


Refte ‘52l23 —ı2+2(htz)ete? auch noch 
(**]3# = 9|2 5 abgezogen werden fan.(#*) Rum 


25 =2(hrr)etei, 





Sm dieſem Reſteiſtalſo noh2(Ch+7z)e ‚enthalten, 
welches als ein Produfe, deſſen einer Faktor aus 
‚Hunderten und Zehnern beſteht nothwendig in der. 
erften Decimafftelle o haben mus; fo daß alle wirfe 
liche Zahlen deſſelben in keine niedrigere als die zweite 
Decimalftelle fallen fönnen. Danuna(h+z) 
Das iſt 2. 43. das iſt 86. in 3[2-. aufs höchfte 5 
mal eichalten iſt; fo kan der dritte Wurzelcheil e 

| nicht 


(PK) Die mus nämlich unter die dritte Decimalftelfe 
« gefegt. werten, . weil:z= als ein Produkt von 2 reis 
nen Zehnern nothwendig in den beiden erſten Dr 
cimalſtellen 00 haben mus 


(een) Fande ſich aber nun etwan 2* zu groß, als daß 
es noch abgezogen werden koͤnte; fo muͤſte z immer 
Feiner angenommen röetben, bis’C-h #.+22) ende 
weder eben fo groß, oder kleiner ale 2|92 wird. 


\ . 


Im. Artus Ri Tannen - 


nicht größer als 5 fein, umd er darf auf nicht Ele 
ner als 5 genommen werden; ba man; nachdem 


Ih 1,8 
: yon 4312 5 ; abgezogen 





43 


—X 4310. , von dem 
Reſte — auch noch 
| er = 25 25 _abjiepen ke kan. 
7 


| Da nach biefem lezten Abzuge nichts weis 
ter übrig bleibt; ſo Eönnen wir verſichert fein, baf} 


“400 +30 +5, das iſt, 435 bie gefuchte Auge | 


dratwurjel ganz genau angiebt; wovon man. fich- 


auch noch Durch eine Probe verfihern Fan,, indem 
man biefe Wurzel “ in fich ſelbſt ang, 


R om , 

' Die —* von ölaslsalıs muB Dec 
- "malfteflen haben, wenn id) deshalb außer den 
Zahlen e 72 + h, welche die Ziffern der Einer, 
Zehner und Hunderte der gefuchten Wurzel wie. 
: ‚vorhin bedeuten follen, auch die Ziffer der Tauſende, 
‚welche fie enthaͤlt, durch übebelchne; re 


6 


| | | 
| 
| 


Pe 
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ſo wirbt 4h4— - 8433216 


alſe (t 4.642 2) = 8433216 das iſt 
(. 260.) t Fath+h?+atz.aahz+r2 rate 


-.  +ahe+2ze-+e?=g433216, 
oder 2 path +h2 +2(t+h)z+ 22 +. 
| „aterhtnetetz 8433216, 


Da nun t2, ‚ale ein Droduft von 2 teinen Aa 
ſendzahlen, ſechs 000000, das zweite Glied ach, 


als ein Produkte, worin eine Taufend» und eine 
Hundertzahl Faktoren find, fünf ooooo, das fols 


genbe Glied he, vier 0000 u. ſ. m. jebes folgende 


Glied immer eine o weniger hinter ſich haben mus: 
ſo koͤnnen vom erften Gliede r= Feine Ziffern niedri- 


ger als bis in die te Decimalftelle, vom äten . 
He 36h Feine Ziffern niedriger, «als bis in die 
ſechſte, von dem folgenden Gliede he keine Zifr 
fern pres als in die fünfte Decimalſtelle xc. fal. 


Verl, md, es ‚fönnen Feine Zahlen biefer Glieder in 
mniedrigern Derimaiſtellen der Zahl 8433216 ent⸗ 
boaalten fein, als diejenigen find‘, worunter ein jedes 


Glied In folgendem Schewa geſchrieben iſt: 


8. 


! 


\ 8 


| tere: T 


‘ 


179 Brite Kasite; Den den. 


t, 


8; je aba 0 .- 8 43 Pr "el: 


1 9 


7 ale; —W 2” 


‚ altthiz)'e. . 2. 





on .$ Pr a ne a 
Aus bielem nen ergeben Ti nun. für die Yasıce 

bung einer Quadratwurzel folgende algemeing Regeln. 
deren Anwendung objges Schema, vor eh —— 3 
1) Man theile die gegebne Zaͤhl in iffen, b ie 

aft⸗ aus den Einern und Zehnern, die iwene. aus Yen) 
Hundereen amd Tauſenden/ꝛc. beſteht.n 
2) Ziehe von den. 44 
Quadraten I, 4, 9-16, 25, , 49, 64 21 
der Wurzeln i, 2, 3, 4 3, 6, 7, 8,9 das 


. moͤglichſt gröfte von den Zahlen der höchften Klaſſe ab, bes 


merfe die Wurzel diefes abgezogenen Quadrates, als ben 
eiſten Wurjeltheil, und 
3) 


⸗ 
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5) ſchreibe neben den ecwan geifichenen Meft bie 
Zahlen der folgenden Klaffe. 

4) Schreibe das Duplum des bereits angeſchtieb⸗ 
nen Wurzeltheiles in Klammern eingeſchloſſen dergeſtalt, 
daß die niedrigſte Decimalſtelle deſſelben unter der hoͤch⸗ 
fen Dreimatftefle ber herabgeruͤkten Klaſſe ſtehe. | 

6) Aeberſchlage wie oft diefes Duplum in den 
hacibe ſtehenden Zahlen enthalten ſei, und ſchrelbe den 
Quotienten als den zweiten Wurzeltheil an. (*) 

6) Multiplicire mit dem eben angeſchriebnen 
Wurzelrheil das in Klammern eingeſchloſſene Duplum, 
und ſchreibe das Produkt gerade darunter, fo daß feine 
geringfte Decimalftele in die höchfte Derimalftelle ber 
herabgeruͤkten Klafje trift. 

7). Schreibe das Quadrat des zulezt angeſchrieb⸗ 
nen Wurzeltheiles darunter eine Decimalſtelle niedri 
ger, und w 
8.) siehe bies Quadrat nebſt dem baräberfiehenden 
VProdukte von den daräberftehenden: Zahlen Liefer und 


denen von der höhern Klaſſe etwan übriggebliebenen Zap} 
jen.abı —— u | 


"7 


Mun—⸗ 


Ar) Diefer Quotient giebt aber nach Anmert. () 

8. 263 erſt in dem Falie wirklich den neuen Wurzel⸗ 
tbeil richtig an, wenn auch das Quadrat deſſelben nad 
: No. 3 noch abgezogen werden fan: aber 

I8 Sqlte dies Quadrat · groͤßer als der berüberhebente 

NReſt fein; fo wäre dies eine Anzeige, Daß der neue 
‚. YWyrzeltheil, zu groß angeſezt waͤre, und tlener angt⸗ 
horhmeit werden muͤſte. 


4 


v | . 


— 


>» 
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Munmehro faͤngt ˖ man aufs neue an, nach den 
Segeln von; bis 8 fo fange zu nerfahren, bis man alle 
Klaſſen ‚beeuntergerätt hat. Man ſchreibe nämlich 

3) nehen den jezt etwan zebliebnen Reſt bie Bahe 


| len der folgenden Klaffe und 


4) Schreibe Das Duplum des bereite augelchelebuen 
Burpaltheild (welcher nun aus zwei Decimalſtellen bes 


ke) in Alammern eingeſchloſſen, %; (wie oben bei +) 


G 266, 


‘+ 


Durch bethenic, was $. 164 von ber Qua⸗ | 


beirung einer gebrochenen Zahl gejagt iſt, daß 


u naͤmlich (% = 3 fei, koͤnnen wir ſehr 


leicht auf die Gedanken gerathen daß umgekehrt 
die Quadratwurgel eines jeden Bruches gefunden ” 
werden müffe, indem man ſowohl aus dem Zaͤhler 
als Penner die Quadratwurzel zieht, alſo daß 
rz PL: = el Und wir koͤnnen uns in der 


Thal v von 1 ber Nchagkeit dieſes Says auf folgende 
Weiſe algemein überzeugen. | 


b 
st ung ſchrelben 1) rE = Vpp, 2 bas Tr 


wir fragen, eb wohl diefe Fragegleichung bejaht 
, Werden könne. | Se fage, wenn diefe Gleichung 


258. p = yo. Ye. richtig iſt; ſo 
| 17 17 | re rı E mus 


⸗ 


J ' Fans \ s 
t 1 
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U mus auch: bie-bei.ı ).nicheig;fein.($162.).. "Wie 


Gleichung bei 2) ſagt ferner (-p. 8, V.)einerlei mit, 
. . I 5 4 


⸗ 
ir 


2 | J g: Tat q, | 
nach $.'159. einerlei mit 4) P = P} welche num 


e * % 


⸗ 


ſolgeider ) . b. pe SLEIX ini | 
wu 


2 DE re: Ve ‚9G:.-. DE 
ohne alle Zweifel nach dem Grunbfaze, daß jede, 


Größe ſich ſelbſt gleich iſt, bejaht werden mus, 


folglich mug aud)- bie gleichbedeutende bei 3) und, 
ferner die gleichbedeutende bei 2), folglich auch die, 


„Demnach if des Bruches 25 Duabratwurgek 
u, nd r641* 64 = $, und Y 393 J 


Ss Yaı 


— | 8433216 
ee Vıgöaas = en : ze 
ö + 


“ z 
* 


Die Zahlen 4, 9, 16, 144, 189235 heiſſen! 


volkoinne Quadratzahlen, weil ſich ihre Wurzeln 


als 2, 3, 4, 12, 435, mit groͤſter Genauigkeit 


angeben laſſen. Es giebt aber weit mehrere andere 


Zahlen, z. B. 7, 12, 113,20. für die man feine 
Wurzel, das iſt, Feine Zahl; welche mit fich ſelbſt 
multiplicire eine folche Zahl genau herausbringt, 
angeben kan. Solche Zahlen: heiffen: irrationale 
" Zahlen, Daß es nun z 2 feine ganze Zahl ge 

., | | en 


— 


\ 


9. 467. * J a Se 


| 178 SER et 
Sen kan / wolf wit fd RO Amuftipliii'ta her! 


yorbringt;;"ift gar leicht 'zu Überfehen, da : zu ein’ 
d 4 ſchon zu groß iſt. Solte es alſo ja noch eine. 

Huryel bon ra geberi ; To Hüfte‘ ſie groͤß 

und kleiner als 4, folglich ein Bruch fein. In 

der That komt das Quadrat von 33 oder 3, .näms 

dic) 3? lot; der Zapl ſchon ziemlich nabe, 


und wenn man einen Bruch annaͤhme, der um 


2 ed 


etwas weniges kleiner als:'z wäh, fo wuͤrde dieſer 


Bruch vieileilcht ein Quadrat geben welches 


Niaur noch ungemein wenig von 12 verſchieden wäre: 


aber ich behaupte, daß man nie einen Bruch ſinden 


- werde, welcher mit fich ſelbſt multiplicire ganz ge⸗ 


| nau 12 giebt... Der’ firenge Erweis dieſer "Des 


hauptung fan nur aus gemiflen Eigenſchaf-⸗ 


em unferer Decimalzahlen hergeleitet werden, deren 


Fentnis wir hier noch nicht vorausfegen wollen. 
Noͤthig aber iſt es, ein algemeines Mittel Fermen 
zu lernen, wodurch man die Wurzeln folcher: Irra⸗ 
tionalzahlen mit der jedesmal nöthigen Oenauige ' 
keit finden fan... oo a 


N \ 


’ on J ? 
§. 268 nn 0, 
. Dies geſchieht am bequemſten ‚ wenn man. - 
eine foiche Irrationalzahl in, Hundert Zehntaufende · 
Millionen Theilchen, ?c. verwandelt. So iſt 5.9. 
122 222, folglich auch F’12 = [ 1200: Fänge, 
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mannunan, die Wurzel aus 1360 zu ziehen; ; fofindes 








ı2|loo|34 
9. .. 
| 9 7 | ' 
6) 
oe 56 (®) 
4 


— 4 - 
man 34 freilich nur als eine unvolkomne Wurzel 
von 1200, indem 34 .34 nur 1156 und nicht 1200 
. giebt. Wenn wir aber dieſen Fehler nicht achten, ' 
und 34 als die Wurzel von 1200 annehmen wollen; 
fo können wir ſchueßen, da Y»= = Y 1200 iſt, 


. Yıoo 
daß Fio 48 3, 4 ſein müfe Der Fehler, 
welcher hiebei begangen wird, kan kein ganzes 
Zehntel mehr betragen, weil man fonft Y’ıa00==33$. 
würde gefunden haben. Um aber auch die zur 
volkomnern Wurzel noch) fehlenden Hundert und - 
Taufend- und Zehntaufendtheilchen zu finden ;fo darf 
man nur nehmen /'12 == 1200000000 und bie 


100000000 
obige Wurzelausziefung weiter ſortſezen , indem 
M 2 man, 
9) 256 iſt nämlich die Summe von 24, ( —(6, )4) 
und 16 (==4?) 


indein es bequemer iſt, dieſe Summe mit einemmal 
abzuziehen, als wenn inan erſt das Produkt 24. und 

‚ darauf von dem bleibenden Defte das Quadrat 16, abs 

wieht. 


[4 J - 
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man nad) und nach noch 3. Klaffen von: oo nein | 
den gebliebenen Reſt ſchreibt. Dadurch findet 
man ——6 
ı2loo]oo]oo|oof3464r. - 


ige 
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. ‘ 4 1 1 6 .. J Ka — — — * 
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— J = (69.2 9 J 
9 69281— 
— —— — — 
v u EEE 8. 
34641 als eine. ziemlich) genaue Wurzel von 
1200000000.,. $Jäft man ben dabei noch beganges 
den Fehler. aus.der Acht und nimt an, daß 34641, 
oo, 1200000600\, 
006 ſo ul = 
Y 100000 oo I ſowirdſ ( "109000000 ) | 
— 34841 — 3,4641 fein, fo daß nun bei Diefer, 
"Wurzel nicht mehr um, ein Zehntaufendeheilden 
der Einheit in 12 gefehlt wird, und, (3,4641)* . 
. giebt 11,99998881, welche Zahl nur um 0,00001119 
kleiner, als ꝛ ſt. 
I nn 9. 200. | 
Daß man eine Irrationalzahl nie in otel, | 
ober +&o5tel, Oder 71360808, ſondern immer in 
ſolchen Decimalbrüchen ausdrüff, "deren Nenner 
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ne gerade: Anztchli von o haben; das geſthieht 
offenbar deshalb, weil nur diefe leztern eine vob 


kommene rationale Wurzel Haben, We erftern aber, 


10, 1000, 10000, x. felbft irrafionale:Zahlen find, 
Deshalb würde. man auch, wenn z. B. aus 3,5 


. das iſt/ aus 18, vie Wurzel zu ſuchen wäre, nie 


fesei r2: = 13500 , ſondern vlelmehr 


ooo 


rn = = 135000; oder wenn dis noch nicht genal 


I0000° 


genug beſunhen wirbe F * 2" Y 380000 00 ſezen 


fi} I0000c0 


— r \rr . . 
urn x ”. . « nr. J 


67 270. Ba, 
obn man nun gleich auf dieſe * Sie une 
hen aller irrationalen Zahlen immer genauer und 
genauer finden, und den Fehler fie kleiner als jede ge⸗ 
gebne Groͤſſe machen kan; ſo wird man doc), fo welt. 
man and) die Aanäharing fortfegen niag; "für eine 


ganze Zahl niemals; eine rationelle Wüurgeb in Deck 


malbruͤchen, das ift, einen folchen Decimalbruc) 
finden, deffen Quadrat der gegebnen ganzen Irra⸗ 
tionalzahl volkommen gleich wäre, Won der Wahre 
beit dieſer Behauptung, welche au ein: einzelner 
Fal der algemeinen; F. 260. gahanen Behauptung 


iſt, koͤnnen wir uns auf folgende Weiſe überzeugen 


Ich fage nämlich ;. ſohald in. einer Wurgel Zehntel 
enthalten find, fo Fan das Quadratderſelbe nicht 
einmal a ohne Sundertel ausgedrukt werden. Denn 

Bar, ..Mz;._ wenn 





"zn. Zehntes Kapitel, Den den 
wenn wir ung eine Wurzel gebenfen , weiche auſſe 


der Ziffer in der Einheitsſtelle, weiche e heiſſen ſoh, 
Auch noch in der Zehntelſtelle eine Ziffer 3. hat, wo 


alſo ſewohl e, als z eine jede Ziffer von 1,2, 30: «=> 
8,:9 bedeuten fan; fo wird (e 4 3)2 e24263 

+3? fein. In dieſer Reihe wird nun er, eine 
ganze Zahl fein..acz aus Zehnteln, und 52 alg 


ein Produkt aus zwei Zehnteln, aus Hunderten - 


beſtehen. Da nun z aufs hoͤchſte 9 fein fan; fo 


‚wird in En der Zähler allemal kleiner als der Deere 


ner fein, , "und folglich diefer Beuch für ſich allein 
genommen nie einer ganzen Zahl gleich werden. 
Da aber ferner Fein Quadrat der einfachen Zahlen 


3,2, 3, .0..8,9, welche z hedeuten fan, in feiner, - 
eriten Derimalftelle o hat; ‚fo fan aud). in dem - 


Bruce „3 nie ‚der Zähler eben fo wohl, als ber 


Nenner "ohne. Heft durch 10:dieibiet , faiglich bie 

fer Bruch nie zu Zehnteln gemecht werben, welche 

fonft etwa mit den Zehnteln 205 huſammengenom · 
men.eine e sanıe ve gebl ‚geben könn. 


een be 2 tn 

. Eine Proportion, deren mitler⸗ Glieder ei 
ander gleich find „wie p:q == g:r, ober 122 
ara”, beift eine ſtoͤtige Proportiori (proportio 
continua) mb q heiſt Die mitlere Proportios 


nalzahl zwiſchen p und r, a die mitlere Propor⸗ 


lionahzahi mwiſchenꝛ und. 
x .” Ita . „” \ " 
.. ur $. 27% 





! 
! 


v 2 | 
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1 am: 

Bonn nun; s die mitlere Propertionafjaßi 
ifchen g.unb h, alſo g:s.—s:k Re f iſt 
‚($. 180.) s* =gh, folglich ($.162,) s=Ygh, - 
alſo iſt die mitlere Pꝛoportionatzahl allemal gleich 
der Quabratwurzel aus dem Proppfret _der heiden 
aͤuſſern Glieder. 

Umgekehrt Fan. ich „daher bie Gleichung 
F mkeh in ‚folgende „7 opektianen F 


8 


ode Er szfsı "ch aufifen, welches fuͤr An | 


. fünger hoc) Beutlicher wird, wenn man auf folgende 


Werkifhtiehet.: Wer's = ah fein fol; fb 


mus auch ($, 161.)s* — gh: folglich ($. 90) 
Bis: h fein. 


“Eben ſo mus, wenn br folglich b2 =a, 
ober "bb = ı.aift, al ı : Pi: a, ober 
ı:ra=ra:a, affe die Quadratdurgel einer 


jeden Zaht ie Ba nn ſwiſchen | 


der vr Eithet und ler Zahl fein.’ 
' . 273. I J 
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Die Seite eines. Quadrats gu finden, welches Ä 
‚einem ‚gegebnen. "Patalelogramme dem Flaͤchen. 
raume nach gleich iſt. 


a \ “Se, Zu 


| ng 

a Die Zehl, ch, Au, nad) irgend einem 
angerommenen Maße die Grundlinie des Paral⸗ 
er M 4 lelogram⸗ 


— 
J— 


t 
12 — 14 
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184: Bihntes Kapitel. Von den 


lelogrammes AB ausgedrũkt werben kan, ſeib, 
die Zahl durch welche alsdan die Hoͤhe deffelben, 
"DH. ausgebrüfe wird, fel h, und bie Zäht der 


Maße in der geſuchten Seite DQ bes verlangten =" 


nenabrats fl x; fo mus (Num. 30.) x = bh, 
baher xYbhf fein. 


* 


22 
2173 


% 


FR") 2. | 
Geſe ʒt nun es wäre b=9, h =4, f6 wird 
‚gefunden x 79:4 =.6; und ei Quadrat, 
‚beffen Seite = 6", enthält.aflerdings eben —— 
300 als ein Vg closram deſen Grundlinte 
9“ und. ‚Höhe 4 iſt. 2. 


- MWürbe aber bei Moeſſing der Sinie AB unb | 
DH gefunden. b = 4%, h= 3"; fo wuͤrd 
I=r4.3= rı, foiglich x eine. irrationel 


Wurzel (Wurzel einer unvolfomnen Quadeatzahl 


12) nur beiläufig, = ‚3,4 2, etwas genauer. — . 
3,46 ıc. noch genauer — 3,4642C. aber niemal® 
ganz genau gefunden werden; ob gleich bei diefem lez⸗ 
ten Werthex=3; 464 2c. um fein ganzes Taufendtel 
der Einheit mehr gefehlt wird, . Wenn daher die 
Einheit in 12. ein Zol wäre; fo würde ber begungne 


Fehler fein Zehntel einer Linie mehr betragen, fon» 


dern nur noch ein oder mehrere Hundertheilchen 
einer $inie ausmachen, welches fo unbeträchtliche 


‘Größen find, daß fie.nur von. fehr guten ‚Augen 


noch bemerkt und abgemeſſen werden koͤnten. 
| 5276. 


On u. Quadratwurz. 185 


9— 9 ‚276: 
le Geometriſche Ronſtruktion. 
4J ‚Beim xx = bh genommen wird; fo wird 

Tab * x: h; folglich— 
au AB: DQ '="BQ:: DH fein‘, weil. gar) 
nochwendig * B v eben ð ih der. DQ_enthälten fein 
mus, wie b, ‚bie Zahl der Maße von-AB in x) 
der Zahl ber Maße von DQ, das if; ’AB; DO 
—=b:x, und eben fo auch DQ : DH ſein 
mus.. DQ, die geſuchte Seite des. Quadrats, 
wird daher als diemiglere Proportionallinie zwiſchen 
AB un DH (Num. 42.) ‚gefunden; indem Fig. 
33 AH= AB+DH, der Radius des befchrieb- 
nen Cirkels CA=(AB+DH): 2 genommen, und 
aus D die e Normale DQ aufgerichtet wird. 


⸗ * F tr, 
6 ze 


Wird win B- g" DH= * gu genommen, 
fo wird auf dieſe eiſe nothwendig DQ — 6” ga 
genau ı gefunden werden, Es wird aber auch Er 
gefundene mitlere Proportionale. DQ allemal ganz 
genau von bem Cirkelkraiſe in Q abgefihnitfen mer» 
den, von weldyer Größe man aud) Die AB und DH . 
annehmen mag... Wenn: we nun z. B. die 
AB = 4" die DH — 3"; fo wird aud) in diefem 
Halle die mitlere Proportionale DO ganz genau. ab« 
gefönitten und von ganz beftimter Größe gefunden _ 

| | Ms; werben, 


e 4 - 


— 


— 


186 Sams Bari. Ben demn 
werben. Würde man: indeffen diefe DO mit dem 
Cirkel faffen, und nach demfelben Decimalmaße, 
wonach) bie AB 4” und bie DHI'3” halt, aud) diefe 
DO. meflen; - fo- würden. zwar ganz ;augähnliche 
Augen angeben, daß diefe DQ. genau 3,46” ent- 
halte, aber befiere Augen werden entbeffen, daß 
diefe DQ außerdem ned) 2,004” enthielte, und 
nur, wegen yr Schwuͤche des menſchlichen Geſichts, 
welchen die nanmebrnoch fehlenden 1’ und 1” 


_ 00555 TI0555 
Vhelichen micht mehr umterſcheiden kan koͤnnen wir 
es nicht eladekken, daß weder durch 3, 464 noch durch 
5, 4671 und überhaupt durch keine noch fo Pleine 
Derimaltheilchen irgend eines Maßes die DO 
gemeſſen werden fönne. © Den ob uns gleich umfre 
Sinne Bier verlaffen; ſo wiſſen wir kg doch fchoh 
durch richtige Schluͤſſe unſers Verſtandes ($| 270.) 

daß die Wurzel der Zahl 12, ob dieſe Wurzel gleich 
nothwendig eine beftimte Größe haben mus, doch 
Durch Feine Decimalbruͤche niemals genau an« 
gegeben, folglich auch Feine mitlere Proportionale 
Tine zwifchen zwei !inien "deren. eine nach irgend 
einem Maße. Theil und die anbere 12 afeile ent⸗ 
haͤlt, dürch noch fo kleine Decimaliheile dieſes 
Maßes niemals genau ausgemeffen werden fan. 
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Aufloͤſung der reinen quadratiſchen 
Gleichungen. 


TEE u er et ı 
ine Gleichumg, welche zulezt auf die Form 
x2 — 5 gebracht werben fan, mo die Seite 

$ aus einem oder mehren Öliebern beſtehet än wel⸗ 

hen aber kein x enthalten fein mus, heiſt eine 
reine quadratifche Gleichung, aus welcher allemai 

(8163) xeYS gefuuden wird. ZB. 

in = at Mı=ruetn | 


in 2344 —————— 

| | IL Se) 
Man müs nämlich) alle Glieder, welche ſich 
unter dem Wurjelzeichen befinden, ſobald fte in be⸗ 
ſtimten Zahlen angegeben ſind, zuſammen addiren, 
und Darauf. aus dieſer Summe, nicht aber etwan 
aus den einzelnen Gliedern nad) und nach, die : 

Quadratwurgel ziehen. 3, B. wenn 52 16493 

ſo iſt x Ci64 9) 25* 53 aber es if 
niht x —=.Y16 *79, wonach =443=7 Ä 
alfo um 3 zu groß gefunden würde, 


oo Eben 


| J 
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2 fo Can of Bi, ha | 
Feen +2 ——— In 
reiden n 


Ya: Hzabkbsy Ya + kb 2 
ſo iſt nm Ic Ka WW n | 
folglich dal 24 2ab+p 
—— —* Ira, —— 
fein. 


/ 
r u. " I In 
$ go; | ; 


EFaktoren Ber d, und 
or de etwan hoc, ü ige 
8 \ e ſchreibe | So iſt . 


oö ver wil; 
—* wir Die dieſe Größe durch @ 
Beyeicnen, und a a M ie 


dp: al efa= tn, 


nach $, 161 gewis fein, 
sdan ud pg Pg=Ge fein.m muͤſſ. Wenn n aber 
bdies 
(* ) En gelefey atb ff ech er ie dat +b, * _ 
o wie p geleſen wird: p iſt groͤßer als q. 


der reinen quadrat Etrichungen. 189 
dies iſt, fo mus nach 6. 160 auch Kg eG file 
lich (5. 43) Fra=fefa fein EEE 


GEL: ea a 5 
‚Die Shi, nad) welchen im vorigen $. 


gefolgert wurde, daß rpg=rprqfi, blei- 


ben voͤllig richtig: wenn wir ung auch einen von 
diefen beiden Faktoren, aber beide ala ein. Produfe _ 
aus mehren Faktoren vorftellen. — iſt bien 
mit zugleich erwiefen, daß auch z. B.rmnry 
(zrm(rs)) ermrfarss=rmurry, 
ober auch, daß Pinnıs (=rAmn)(ey)} 
—rmn rrs= =rmrfarı rs Eben ſo. fr 
nenp =pıryan; une 
| Arm an? (=rp’n?, Y2)= pn ra. 
49" Ya 24 


| . 280. 
Die Quadratwurzel von az iſt bieſerige dabl, 
welche durch ſich ſelbſt multiplicirt a⸗ giebt. Nun 
giebt aber nicht nur a.a = a2, ſondern aud). 
— a. — a a2 ($.240.), eben ſo iſt ñĩcht! 
nur 4. 4 16; fondern ah — 4. — 4 165, 
und auf diefe Art bat eine jede pofitive' Zapf zwei 
Quadratwurzeln, welche abſolute genommen ſich 
gleich ſind, und wovon die eine poſitiv, die andere 
negativ ik. Ä 
Wenn auch eine Zohl irrationdt iſt; fo fan 
dies Diein feinen Unterſchied machen. 8 in 
bon. 


— 


"7 180. Zehntes aapitl Ven den 


wenn wir. ung eine Wurzel gebenfen ‚ welche auf 
Ber Ziffer in der Einheitsſtelle, welche e heiflen fol, 
auch noch iu der Zehntefftelle eine-Ziffer 3. bat, wo 
alfo fewohl e,’als 3 eine jede Ziffer von 1,2, 341 .=% 
8,9 bedeuten fan; fo wird. (e +3)? e4263 
+3? fein. In diefer Reihe wird nun ea, em 
ganze Zahl. fein,..aez aus Zehnteln, und z* als 
ein Produkt aus zwei Zehnteln, aus Hunderteln 
beftehen.. Da nun z aufs höchfte g fein fan; fo 
‚Wird in En der Zähler allemal fleiner als der Nen. 


ner fein, und folglich diefer Beuch für. ſich alkein 
genommen nie einer garjen Zapl gleich werden. 
Da aber ferner fein Quadrat ber einfachen Zahlen 
3,2, 3,....8,9, welche z hedeuten fan, in feiner 
erften Derimalftslle o hat; fo fan auch). in dem - 

Druche En nie der Zähler eben ſo wohl, als der 


Nenner ohre. Heft durch 10; dividirt, foighich die 
ſer Bruch nie zu Zehnteln gemecht werden, welche 
ſonſt etwa mit den Zehnteln 205 sufammengenome 
men. ‚eine sone u Anh ‚geben fönten. | 
nn & 27. - ! 
Eine Besportion , deren nitier Glieder ei 
ander gleich ſind, wie pıq =>g:r, oder 12a 
 a:a2, heſſt eine ſtaͤtige Proportion (proportio 
eontinua) und q heiſt Die mitlere Proportios 
nalzahl zwiſchen p und r, a die mitlere Propor⸗ 
lonalzehi wwiſchen und u | | 
" 21), oc ° 
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Wenn nun, s die mitlere Proportionalzaht 
zwiſche undeh, alſo gzs—sik if, * 
ñ. 180.) 8* = ch, folglich (F. 162.) s= 
ih iſt die mitlere Proportionatzahf allemal I 
ber Quabratwurzel aus’ dem Prodpkte.der heiden 
aͤuſſern Glieder. | 

Umgekehrt Fan. ich daher die Gleichung 
— h in euer Propottionen u | 

"ode iss: Eh dhıflöfen, welches für A 
J fänger hoc) her wird, denn man auf folgende 
Weifenſchließet. Wenn?s == ['zh fein fol; h 
mus aud) ($. 161.)s? — gh-folglich ($. 9a) 
:s=s:hfen. . 

“Eben po mus, wenn b=r% folglich b= =a, 
vder bb = raift, aich 12 i: a, ober 
x: ra=ra:a, affe die Quadratdurzel einer 
Jeden Zahi die a moiſchen 
der Ir Einhet und dieſet Zehl ſein. 

.D.. 273 3. oo 
LK, Aufgabe... 

Die Seite eines. Quadrats gu finden, welches Ä 
‚einem gegebnen fralelegtamme dem Flaͤchen· 
raume nach gleich iſt. 
RR u S Fr 


ng 

De zehl, rc weiche nach irgend einent 
ongermmenen Maße die Grundlinie des Paral⸗ 
von M 4 felograme 


’ * 


tn C. ne 
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784: Fehntes Kapitel. Bontden: > 
lelogrammes AB ausgedruͤkt werden «an ‚.fe-b, 


"Die Zahl durch welche alsdar die Höhe deſſelben, 
‘DH ausgedruͤkt wird, ſei h, und bie Zahl der 


Maße in der.gefuchten Seite DQ_bes. verlangten 


* * 


ibaher xVbh ſein. 


Zu Er 7 


Quadrats felx; fo mus (Num. 30.)xx == bH, 


J „273. Ä — 
Geſezt nun es wäre bg, h=4, ſo wird 

gefunden — 79:4=6;. und ein Quohrat, 

deſſen Seite — 6", enthält.aflerdings eben ſowohl 


\ 
. 


Pe 


360", als ein Parallelogram, deſſen Grundlinie 


g“ and. Höge "if, tea + 2. 
Würde aber bei Meffung der Sinie AB und 


. DH. gefunden. b = 4%, h'= 3"; — | 


3=[1r4.3=1r12, folglid) x eine. irratione 


Wurzel (Wurzel einer unvolfomnen Quadrat zahl 
22) nur beilaͤufig = 3,4 ı. etwas genauer. — . 


3,46 ıc. noch genauer = 3,464 20. aber niemals 


ganz genau gefunden werden ;. ob gleich bei Diefem lez⸗ 
ten Werthex—3;464 ıc. um fein ganzes Taufendtel 


der Elnheit mehr gefehlt wird. - Wenn daher die 

Einheit in 12 ein Zol waͤre; fo würbe der begungne 
Fehler Fein Zehntel einer Linie mehr betragen. fon 
dern nur noch ein oder. mehrere Hundertheilchen 
einer $inie ausmachen, welches fo unbeträchtliche 
Groͤßen find, daß fie nur von ſehr guten Augen 
noch bemerkt und abgemeflen werden koͤnten. 


276 


rn 


Out. u. Quadratwurz 185 
en 3 Br 3 
Ä 7 \ Er "Geometrie Bonfteuktion, n 


Bam zı''bh: genommen wird; ſo wirb 
bix = "x h; folglich 

and re =9Q:: DH fein; wel. ya 
nochwendig * F Beben in der ‚DQ enthalten in 
Mus, wie b, die Zahl der Maße von-AB in x 
| ber. Zahl der Maße von DQ , das HE AB: D 8 
=b:x, und eben ſo auch DQ : DA == x:h fein 
mus... DQ, die gefuchte Seite des. Quadrats, 
wird daher als die mitlere Proportionallinie zwifchen 
AB und. DH (Rum. 42.) ‚gefunden; indem Fig, 
33 AH-=AB+ DH, der Radius des befchrieb- 
nen Cirkels CA=(AB+DH): 2 genommen, und 
aus D bie e Nermale DQ aufgerichtet wird. 


4 


⸗ .. PL TB n 
Kam 


8— 


genau ı gefunden werden, Es wird aber auch_bie 
gefundene mitlere Proportionale DQ allemal gan 
genau von bem Cirkelkraiſe in Q abgefchnitfen wer⸗ 


fo wird auf dieſe eife nothwenbdig DQ — 6" gi 


Mid nm B= == 9". DH — ge ‚genommen, 


\ 


den, von welcher Öröße man aud) Die AB und DH . 


annehmen mag.“ Wenn rufe nun 3. B. Die 
AB 4“ die DH= 3": ſo wird auch in diefem 


Falle die mitlere Proportionale DO ganz genau-cb» 


geſchnitten und von von gar hellince Größe gefunden 


werben, 


0 \ 
I x - 
ö N > * ' 
B “ ' F N 
1 * - 
. N . 
‘ - 
. ‘ % ‘ 
- ‘ . 
» - * J * x 
. > [4 
ı . - , 
t 
. — 
\ | un , < ’ » 
— I ö 
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286 Zabntes Kapitel id 7 Tier 


werden. Winde man indefien diefe DQ mit dem 
Cirkel faffen, und nach demfelben Decimalmaße, 
wonach Die AB 4” und die DH 30 hält, auch dieſe 
DQ.meflen; ſo wuͤrden zwar gatzz aWhhnliche 
Augen angeben, daß dieſe DQ genau 4, 46ent⸗- 
Halte, aber beſſere Augen würden entbeffen, Haß 
biefe DQ_ außerdem. nad) 0,004” entpielte, und 
nur wegen per Schwäche des menſchlichen Meſichts, 
welchen die nunmehrnochfehlenden 1” und 1” 


en , TI°55 159555 
Vhellchen nicht mehr unterſcheiden Fan, koͤnnen wir 
es nicht ehtdeffen, daß weder durch 3, 464”"noch dureh 
4, 46" und überhaupt durch Feine noch fo fleine 
Derimalcheilchen irgend eines Maßes bie'DQ 
gemeſſen werden koͤnne Den ob uns gleich umfre 
Sinne Bier verlaffen; fo. wiſſen wir &g ‘doch ſchou 
durch richtige Schluͤſſe unfers Verſtandes (5! 270.) 
‚ daß die Wurzel der Zahl 12, ob dieſe Wurzel gleich 

nothwendig eine beftimte Größe haben mus, doc) 
durch feine Decimalbrüche. niemals genau an« 

egeben, folglich auch Feine mitlere Proportionale 
inte zwiſchen zwei Linien, deren eirte nad) irgend 
einem Maße ı Theil und die andere 12 afeile ent⸗ 
haͤlt, duͤrch noch fo kleine Decimalcheile dieſes 
Maßes niemals genau ausgemeſſen werden kan. 


. . . - . 
neo . 
‘ ’, = .14 . 
‘x a j 
. “ ” . 
‚ ’ 
’ x t * J 
9 


Eilftes 


— Ten nn 
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Aufloſung der reinen asien. 
Gleichungen. | 


i 8. 278. ee Al 
ine Gieichum, welche zulezt auf die Form 
x2 — S gebracht werben fan, wo die Seite 
$ aus einem oder mehren Öltebern beftefjet ‚An wel⸗ 
hen aber kein x enthalten fein mus, haft eine 
reine quadratifche Gleichung, aus welcher adlemal 
($.162,)x=YS gefuuden wird, ZB 
nemamntng iſt x * rear | 





In = 36.442 Rent. | 


6. 379. 


Mar müs nämlich) ale Glieder, wecche ſi ch 
unter dem Wurzelzeichen befinden, ſobald fie in be⸗ 


ſtimten Zahlen angegeben find, zuſammen addiren, 
und darauf aus dieſer Summe, nicht aber etwan 


aus den einzelnen Gliedern nad) und nach, die 
QDuabratmurzel ziehen. 3, B. menn x?==16495 
ſo iſt =r(6+9)=1r3=5; aber es ift 
nihe x = Yı6+Y9, wnddhx=443=7, - 
alſo um 3 zu groß gefunden würde, 


oo Eben 


J 


. 


\ 


188 Cifers-Rapitel. Auftäfing 


‚Ehen fo fan ohnmoͤglich Yaar +2ab +b2) 
—Ya2 + hab u fein. Denn wenn wir 
ſhreiden — 


‘Ya Aaab+b2) — = Yası Pas 
ſo iſt nun 11 (2%) » 


folglihda()a+tb . < N, ab-+b 
——— aan r® 
ein. Pure 
an 


Se Aber wenns ein Produft ‚aus. mehren Sof, 
toren. iſt, fo fan mah gar wohl die Wurzel, aus ei, 
Ram ober mehren. einzelnen Faktoren ziehen, und 
als Faktesgren vor der etwan noch uͤbrigen Wurzel | 
größe ſchreiben. Soil. - 7 

Ya. 9. wo=2f9. 100=2,3. fıo=>. 3.10 


Zn 11. 4 Fr. 


15600 = 60) 2,30 ‚6. 10° 
Und daß überhauptallemal | pq = Y» Yq 

fei, .davon fönnen wir ung auf folgende Weife al 

‚gemein überzeugen. Der ung unbefante Werth 


der Groͤße Y p Yqmag-fein, welcher er wil; fo 


koͤnnen wir doch, wenn wir diefe Größe durch G 
bezeichnen, und alfo- 

-FPT-y=6G fen, nad) $ 161 gewis kin, 

bap alsan auch pg=G* fein muͤſſe Wenn aber 

dies 

(*) Bird gelefen a+ b eteiner iſt alsaty"zabtb, - 

So wie pꝛ q geleſen wird: P iſt größer als q. 





der reinen quadrat trichungen. 189 
dies ift, ſo mus nach $. i6a auch Nß q *G, felg⸗ 
uch (9. sfr=fefukn. 


6. 381. ä a u We ‘ 
Die Süß, nad) welchen im vorigen $. 


gefolgert wurde, daß p q Vp q ſei, blei- 
ben voͤllig richtig: wenn wir uns auch einen von 


F 


dieſen beiden Faktoren, aber. beide als ein Produkt 


aus mehren Faktoren vorſtellen. — ift. hie⸗ 
mit zugleich erwieſen, daß auch z. B. more 
( m(nrs)) ernrıs= rm, 
oder auch, daß rimnrs ————— 

=rmn res =rarart rs Eben ſo. iR 


mn =pıryan; .- , 
| J an νν fa = pn ra J 
49” | | re Po “ 21 

. 380, 


Die Quadrattvurzel von 2a biejenige dahl, 


welche durch ſich ſelbſt multiplicirt az giebt. Nun — 


giebt aber nicht nur a.a — a2, ſondern auch 
—1.— aa: (6. 240.), eben ſo nice‘ 
tur 4.4 16; fondern auch — 4. — 4 = 16; 


und auf diefe Krt hat eine jede pofitive Zapf zwei! 


Quadratwurzeln, welche abfolute genommen ſich 
gleich ſind, und wovon die eine poſitiv, die andere 
negativ iſt. 

Wenn auch eine Zahl irrationdf it; fo kan 


bies Hierin feinen Unterſchied machen. Es fan’. 


; B.- 


— 


19 Güftes Kapitel. auſlbſug 
daß (144) (420.4) an 7 


bi, x⸗ — 2? =c, daher ' 

ah x = c-+ia2 

und x —+ Yc + a2. 
Fuͤr c 16, und a 3, finder’ man s=+. 
Yı6+s 9 =+s5. Diefe Zahl fan alſo ſowohl 45 
als — 5ſein/ und es iſt allerdings ſowohl 1) (543). 
(5 —3)=16, als ash). (Se guiz) 


zo 2. - 82 16. F 





4. 288. 
LXIE Aufgabe. 


| Erige Kaufleute haben eingelegt, jeder 10 
mal fo viel Rthlr. als Perfonen find,-und gewinnen 
mit 100 Ithtr. zweimal fo viel, als Perfohen ſind: 
wenn man z&s Theil des ganzen Gemwinftes durch 
22 multiplicire, fo föme: die Anzahl der’ Perfinen . 
heraus. Wie viel Perfonen ‚nehmen. Theil am 
Handel? | 
. 289. 
Aufloͤſung. 
Die unbekante Anzahl der Perſonen ſei x; ſo 
hat jeder eingelegt 10 x Rthlr. alle x Perfonen has | 
ben demnad) ein. Kapital von 10 x? Rthlr. uſam⸗ 
mengebracht. 
Nun verhaͤlt ſich 100 Rthlr. zu 10 x2 Rthlr. 
wie ber. Gewinſt von 100 Rthlr. naͤmlich ax Rthlr. 
ud dem Geminfte von 10 x2 Rehlr. welcher alſo & 
; na 








werben, 


un > 225, ins= ts 15 
20 


derreinen auadrat. Skichmgen, NE 
nach foot 0% ax : eat... =, 


.; 2039 ober 3? Bemdgt, fo dag : 2 \ 
— 


"fein pl 12.04) aß. #2..20 „20 = . 


Toc. er Pi J 


Antwort. Es find ig Perſonen geweſen 
Hiemit kan die Probe leicht angeſtelt werben, und 


man wird ſinden, daß die Zahl + 15 alles leiſte, 
was in · der Auddabe verlangt wird, Die ander⸗ 


Burzel —15/ welche bier feinen ſchiklichen Sid 
giebt, kan daher ‚gänzlich aus der Acht gelaſſen 


—— u 44 — — de 


a — 


jur . 290. “ — 


Lxxv. Auſgahe. 
Zwei Zahlen zu finden, welche in einander 


multiplicirt das Produft 225 in die A 
dere dividirt den Audtlenten 229 . 


Fi 


en. 
\ = = : $ a9. np nn nor 


u. ern ed 


Man wird ſich Bier den eitu erleichtetn⸗ 
wenn man ſezt 233 — P, und a3 —gq. ' 


. Sof 
man mın' 577 die eine gefuchte Zahl x, bie andere Ä 


* a mus 24 
in x we ep eg. Br 
N ‘ y 
N N NY. A 


W 
PL L DIN N, 


” 3. 


\ 


194 , Cilfteg Kapitel. Aufloͤſung 
Aus det— zweiten Gleichung folgt x q y. 


Schreibt man nun in die erſte Gleichung ſtatt x die 


gleichgültige Größe q y; ſo erhaͤlt man qy2 p 
eine Gleichung, worin nur noch die eine unbekante 
Groͤße y vorhanden iſt. Es folgt daraus ferner, 


dapy°=p folglichy æ . PV: 2 


_ 9 — 24 — ⸗ 
=+r82=+l9=+3 
tr 


\ Ninit man nun y — 3, fo wird nad der: u 
J. Gleichung x y , x , 
vr es iſt in der That 3. = % = 224 und 


sem. 


Nimt man aber auch y—=— 3, fo. wird 


x=45 =— 2 undebenfals ¶3. Y —% 
= 22*, und — *: 32 mal, 
Au , _ * 6. 292. ' u 
—,INV.. Aufgsbe. on: 
Zwei reitende Boten, welche zu gleicher Zeit 


von Hamburg und Berlin ausgeritten find, und . 


beren jeber feine ganze Reife Hindurd) immer mit 
sleicher Geſchwindigkeit reitet, ‚treffen ſich unter⸗ 


- wege inZ (Fig.14.). 9 Stunden nach Biefer- Zits; - 


fammenfunfe koͤmt der Hamburger fchon in Berlin,: 
aber erft 16 Stunden nad) diefer Zufammenkfunft 


ber Berliner jn Hamburg an, Wie geſchwind iſt 


ieder geritten? 


” ” 
ü ». ‘3 ' 293+ 
j de ... q 
. , “ . “ ‚ « . . x 


Par 7, ENDE — 


J 


Fu 


der reinen quadrat Gleichungen, ig: , 


2 | = 
Auflöfung > 
"Man feze, daß jeder bis zur Zeit ber Zufams 
kunft x Stunden unterwegeng gewefen fei; fo iſt 
einerlei Weg ZBvondem FE 
Hamburger in 9, von dem Berliner in x Stunden 
und ferner einerlei Weg ZH vonbem - 
Hamburger in x, von dem Berliner in 165 Stunden _ 
zurüfgelege; alfo verhäfe ſich die Gefchwindig« 
keit des H. zur Geſchwindigkeit des B,—x: 9.(#) 
md ferner. auch die —— 
‚ feirdes 9. zur Geſchwindigkeit des Bd. = ı6:x 5 
folglich mus x: 9 =16:x . 
daher "eg. = 
und x — 12 fein — 
Da nun Berlin von Hamburg 34 Meilen entferne 
iſt; fo hat ber Hamburger inx 49, das iſt, 124-9, 
bas iftäh a7 Stunden 34 Meilen, folglich in Einer. 
Stunde 44 Meilen; ber. Berliner aber erſt in’ 
x +16, das iſt in 28 Stunden 34 Meilen, alfa ° 
in Einer Stunde nur 34 Meilen zurüfgefege. 
| Na; Zwoͤlf⸗ 
(*) Denn wenn z. ©. A eine Meile in Einer Stunde, _ 
B eine Meile in drei Stunden-geht, fo geht A drei« 
mal geſchwinder als B, und es verhält fih die &en 
ſchwindigkrit des A zur Geſchwindigkeit bed B nicht, 
"wie r:3,-fonbern umgekehrt, wie 3:1. Daher ſagt 
man uͤberhaupt, daß ſich die Geſchwindigkeiten ʒweier — 
Bewegungen umgekehrt verbalten, wie die Sch 
ten, in welchen gleiche Räume durchlaufen werden, 


\ 


— .. ® , = 
x 


1 4— 
a ’ J 


I. α1 ** 
Zwoͤlftes Kapitel. 
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Lehrluge der gsemernifchen Dior 
portionen. 
X orahsung Des Bebere Bapireh: 
Ä Te Du 
Siecbenter Lehrſax· 
Re b=cıd; PRa=se, und - 
| bb. 4 
— — Bun Eu Re eis 
an. S. ꝛ888. 
Beweis. — 


Ben ’a: bc: d, ſo iſt auch 22072 
|; bas | 


- "ia “ = c:„, She alrin. rn 
do ac 1; Far "73 mus —— 
b d F 
ſein, indem nur zwei gleiche Größen in. dem re 
häleniffe 1: ſtehen fünnen; Daher auch: das Ber- 
haͤltnis 121, ober welches: einerlei iſt, q: 4 11:11, 
x.:x das Verhaͤltnis der Geichban (ra 


æqualitatia) genant wird. 
— — — lee. .3I alien er Br a. SE ihn 


Zwotftes Kapitel. Pehrfite$. a9 


Ehen ſo kan auch ennicfeh werben, daß b b=d 





2.c 
rirghr) $ 26 yon 
ne —* nn 
Menn: 1) a 2% b. — Prag iſt 
2) ei, 7: cH+ id: ; 
——— bpae 
5) a we, bodd 
auch 6) b 12 = = F doe:c_ ‘er 
$. 297. 
new eüs. 


5? 1: 2käieschkefe Proportionen füdb? —8* wenn 
das Produkt der äußern Stieber eh aſt Han 
Produkte der innern. Es: iſt aber "Bin: der 
bei a re b-+dyc; das 
iſt, ad—cd = bes—de; ben BAR nA 
= —cd, unddaß auf) adsmbe, folgt aus der 
als richtig zum Ennde gelegten Proportion bei 1). 
Ehen bigjelbe Beweigart fan auch ‚füngine jede 
Apr ben Abrigen Meraͤnderungen anggwanht werben. _ - 


Aue | 
$e-298. 
Zenpter Kebrſo · 
Wenn 1) at . S mn 2 
und 2) pP = wa (- m 
‚undg) 728 min oh 
auch der dan. 
er N 3 .$. 299 


N 


J 


195 Euſtes Amitel. Auſtsſung 
39. 3; 96, mit eden dem Rechte für die Wur⸗ 
zel von 12 angenommen werden, als +'3, 46; ine 
dem — 3,46 .— 3, 46 = + (3, 46.3, 46) und 
überhaupt — p. P=+fprY P=pifl. 


j 


} au 7 283. 
: So wie eine pofitive Zahl allemal2Quahrat« 
wurzeln hat; fo kan es im Gegentpeil für eine nes - 
gative Zahl gar feine Quadratwurzel geben. Denn 
bay B. von — 25 die Quadratwurzel entweder. 
+35 oder — 5 fein müfte, fo giebt doch weder 
+54 5 noch — 5.—5 das Probufe — 25, ſon⸗ 
bern beides giebt + 25. Wer demnach eine Qua⸗ 
dratwurzel einer negativen Zahl forderr , der -fors 
Dert etwas unmögliches; denn er verlangt, geriau 
betrachtet, daß eine Zahl in fich felbft multiplicirt, 
ober zwei Zahlen von einerlei Größe und einerlei 
Zeichen in einanber multiplicirt, ein negatives. 
Probuft geben ſollen, welches wider den’ $. 240, er- 


’ 
. 


* 


der geraten modrat ieh, 158 


‚. folge ferner, daß r: am —a fei 1 abe 


— a 
gleichen. — = 
= . | $. 284. u . J | .. 


wm © Lg ‘ # 


—1L. Aufgabe. 


"Cine Zapf zu finden, deren Hälfte mi i ihrem: | 


3 
‘ 


Bi muitiplicie 24 giebt insen 


$. 285. a BE 
J Aukfloͤſung . | . 
Die geſuchte Zahl ſei x, ſo mus ſein x.x 


== 24, ‚oder x⸗ 24, Daher x2 =. 144, und 


x=+ +. 144 = + t2 (plus oder minus 12.) | 

Met men wir x = 2, ſo iſt 2,2% = 6, .4=24,, 

eumen wir x=—ı, fo if auch: —12.—12 
3 


2 


\ nn —R Bu a 


$ 286. ü 
Es wird eine —8* wenn man zu Ihr «) 


4 —88* ‚ ß) von ihr a ſubtrahirt, daß das Pro«' 


dukt aus dieſer Summe und ifferenz z=c ſei. 


rn / 


De I $, 287. 
Wenn x die geſuchte Zahl ſein ſol, f mus fi e 
dergeftakt genommen werden: - 


fl | daß 


) \ 


192 Muftes Kapitel. Auflbſing 
daß (14 a) (x -a) Se ſel a J 


db. i. x — a? =c, daher 
auch x = = c+a: 
und x = + Ye + a®. 
Fuͤr e 16, md a= 3, finder man s=+. 
Y16+9 =+5. Diefe Zahl fan alfo ſowohl + 5 
als — sfein; und.es iſt allerdings ſowohl 1)543). 
(5 —3)=16, als alt). wen - 


== — 





Y 


F. 288. 
LXII Aufgabe. 


| Erüge Raufleute haben eingelegf‘, jeder 10 
mal fo viel Rthlr. als Perfonen ſind, und gewinnen 
mit 100 Rrpke, zweimal fo viel; als Perfohen find: 
wenn man 73 Theil des ganzen Gewinftes durdy 
22 multiplicire, fo föme: die Anzahl der’ Perfünen . 
heraus. Wie viel Perfonen ‚nehmen. Se am 
"Handel? 
| . 289. 
Aufloͤſung. 
Die unbekante Anzahl der Perſonen ſei x; fo 
hat jeder eingelegt 10 x Rthlr. alle x Perſonen ha, 
ben demnad) ein. Kapital von 10 x2 Rthlr. ‚wufam« 
mengebracht. 
Nun verhaͤlt ſich 100 Rthlr. zu 10 x2 Rthlr. 
wie ber. Gewinſt von 100 Rthlr. naͤmlich ax Rthlr. 
ud dem Geminfe von 10 x? Rehlr. welcher alſo 5 
na 


derreinen auiäbrat, Stiche. ” 


2 otmx=ar: 20x? ” Bi 
"ad oo Ba 


.. 90 *0 ober a⸗ bewigt, (oda nn 
. 7 — | \ N 
„fein fol 12.043) =% elſo ey 

. oo 500. u Wissen . 


si EZ = 225, mt fs=F, 19 
Antwort, Es ind i Herſonen geweſen en. 
Hiemit fan die Probe leicht angeftelt werben, und 
man wird finden, daß die Zahl + 15 alles ft . 
was in ·der Anfgabe verlange wird. Die anderd 
Wurzel — 15 ‚welche bier feinen ſchiklichen eh 
giebt, Fan daher gänzlich aus ber Acht wlaſſn | 
werden. | 


Cie \ \ 
J * 1 ⸗* . — ap 
m RM un. . — — din 


—— a 


. 200, — — 


— I MLXIV. Aufgabe la LIT 

Zwei Zahlen zu finden, welche in einander 
multiplicirt das Produft 22%, die „eine in die a 
‚ dere dividiet der Auotlenten 2; 25 geben. u 


22 


C.. 

Le: 6 291. Sue Droq 
—5 — ———— ed 
3 Man wird! fich Hier den Kalkul arlelchtettt⸗ 
wenn man ſezt 232 == p, und a3 — q. Ge ze 
man nun ferner bie eine gefuchte 3a * bie aubere | 
%; m mus fei w 
an er wi —* ‚H) x wi = J 

a: y 

** vo — N * Ks 


— 


\ 


194 Eilfteg Kapitel, Aufloͤſung 


Aus der, zweiten Gleichung folge, x*q y. 


Schreibt man nun in die erſte Gleichung ſtatt x die 


gleichguͤltige Groͤße qY: fo erhaͤlt man qy2 p 


eine Gleichung, worin nur noch die eine unbekante 


Größe y vorhanden iſt. Es folgt daraus ferner, 


bapy?=.p_pelalich yatr par. 


q ER 


Irs: = +19 =+3 


5.2 
Ninit man nun y — 3, fo wird nad) der 


1 


J. Gleichung xXy, x , 
und es iſt in der That 3. = Y— = 224 und 


si 3=:=2. 


| Nimt man dr auch y—=— 3, 6 wied 
1*45 * —- * und ebenfals — 3. = % 


6: 


Ä za Yin. 


2 
2 


X 


ag a 
ILXV. Aufgabe. 


Zwei reitende Boten, welche zu gleicher Zeie 


von Hamburg und Berlin ausgeritten find, und 


beren jeder feine ganze Reife hindurch immer mie 


gleicher Geſchwindigkeit reitet, ‚treffen fich unter 
. wege inZ (Fig.14.). 9 Stunden nach Biefer- Zit«; 


fammenfunft koͤmt ber Hamburger ſchon in Berlin, 
aber erft 16 Stunden nad) diefer Zuſammenkunft 
ber Berliner in Hamburg an, Wie geſchwind iſt 


ieder gerien? | 
J Be | $ 293 


Ye 


— 


j 


v 


Aufloͤſung. 
"Man ſeze, daß jeder Bis zur Zeit der Zufams 
kunft x.Stusden unterwegens gewefen fei; fo iſt 


einerlei Weg Z B von dem 


Hamburger in x, von dem Berliner in 15 Stunden _. 


in Einer Stunde nur 8 Meilen zurüfgelegt.. 
. | 2. 


\ 


Hamburger in 9, von bem Berliner in x Stunden 
und ferner einerlei Weg Z H vondem - 


zurüfgelege; alfo verhält ſich die Gefchwindig« 
feit des H. zur Geſchwindigkeit des B.—x: 9.#) 
und ferner auch die Gefchwindig. .. - 


kelt des 5. zur Oefchwindigfeit des B. = 16:2 , 


folglich mus x:9=ı6:x | 
daher x" — 9.16 = 144. 
und x = 1a fein 


x 28 \ 
Da nun Berlin von Hamburg 34 Meilen entferne 


iſt; ſo hat der Hamburger in x49, das iſt, —** 


das iſt in 21 Stunden 34 Meilen, folglich in Ein pi | 
Stunde 34 Meilen; ber. Berliner aber erſt in’ 


x +16, das iſt in 28 Stunden 34 Meilen, alſo 
a Zwoͤlf⸗ 

C*) Denn wenn z. B.A eine Melle in Einer Stunde, 

B eine Meile in drei Stunden geht, fo geht A drefs 


‘mal geſchwinder als B, und es verhält fi die Gen - 


ſchwindigkrit des A zur Geſchwindigkeit bes B’ nicht, 
"wie 1:3, -fondern umgekehrt, wie 3:1. Daher ſagt 


= man uͤberhaupt, daß ſich die Geſchwindigkeiten zweier 


Bewegungen umgekebrt verhalten, wie die Sch 


ten/ in welchen gleiche Räume durchlaufen werden⸗ 


Lo. 


| J der reinen quadrat. Gleichungen. i5 


va . 


= 


ı “ a 
\ . “ £ 11 
P2 j - 


6. —EE EEE 128 
Zwoͤlftes ‚Kapitel, 





do a nie = 1: Ya Rip u, — 


ſein, indem m nur. zwei gleiche Größen in dem Kr 
- Bältnifle 1:1 fiehen fönnen; daher auch: Das Ber- 
haltnig 1:1, oder welches einerlei iſt, q: 4 11: 11, 
13* das Verhaͤltnie der Gleichbenn, (rue 
again) genaue wird« mern 


. geirfige der geönmenifchen Dis: 5 
WB portionen. v* 
F orcſpuns des bbeien Bopiel. . 
ya Siebener She Be: 
Sim: a:b=c:d; fifa =. c,’und. 
et —— | BI. 
b 4. Beni. de 
aa TT — J eng eeieg 
Zu . Düne en 
,Bemnarb=cerd, feiff aus (Rose 
| fa) 2 5 =! ei dy \,daes , 
a a rer vor 36 Ä 
Ma: = ee: Saher aliapanı a 
bi d 


6: „esliÄhgn: . I: , GREEN Er —* 2. wei im 


Zwotftes Kapitel, Lehrſute g. a9y 


Eben fo fan auch erwiefeh werden, daß b = = 4 


rirhothe)i Sa. ud * 





cher Lehrſaʒ · 
Wenı)a:b, rar pig * 
m ; 
wir 4 
f 
ij? nodile:chieſe Prop⸗ 


ortiouun ſachi racheig. wenn 

das Produkt der äußern Glieder Seid if Din 
Produkte der innen. Es: iſt aber z. B. in / der 
bei 9): aderbings (nd Jd e-(b+-dyc, Das 
it, ad — ed de denn ei 
= —cd, unddaß auf) adzm-be, folgt aus der 
als vichlig umS Grunde gelegten Ptoportlon bei 1). 

igfelbe Berveigart fan auch ‚für sine jede 
„unse ben übrigen Merändezungen ange anhe werden. 


Be} 
ea 

Venrnter Ichufase 

Bern 1) abwemin(. 2 
und 2) px:q msn (2 tm 
‚undg) rt myn Mo A 

ag SHBEE HIT Din. 
Le] N3 2.9299 








158 Bwblfies Kapitel. Bee 
$. 299- Bez 


Beweis. 


& iſt nur die ſeage, ob atptnn | 
= (b+g4) m, 
S Das ifant+pn+rn=bm+ dm Femz 


_ welches zu bejahen iſt, da aus der Proportion bei - 
1) folgt, daß an = bm, aus der Ebel, 


— 
. 


j 

+ 
1. 
? 
9 
—* 


WMW "Ei p folge u aus Den Propetlönen be 
. 22)3), 1 
0 auch ap r : bg = mın ', 
.  _ wda+p—r : b+tg-s=mm 
Dam wech a)an=bm on 
. 2) pn = qm Er EEE 
| g)ra=sm ſo mus 
| et au an— pı—rn—=bm — qm — sm 


en auch an +pa—rn=bm + gem. 
rt $ 301. ' 
Ä dehmer Lehrſay. J 
Banry)abmcıd 
LE amda)pıgq=r:s 


abs) Z:3h irkz; ſo iſt 
aauch apg: bqh = <ri:dık. 
a — 5. 302. 





- 


\ 


N 


der geometriſchen Proportionen 199 


—W 6. 302. 
Beweis | 
x . 


Es musapge —— eri 
bejaht werden. Denn da | 
aus.ı) folgt daß a ad—be‘ 


aus 2) — — ps=gr 


ſo mus auch adps — begr. fein (6. 54) 
| und da aus 3) folgt baernz s m 


— — — V 
„P mus ‚auch adpsrn=begrem fein $ 54.) 


E 5 En 


Die Proportlon bei‘4) entffanb aus den 3 


vorhergehenden Proportionen, indem die einzelnenj 


glejchnamigen Glieder dieſer 3 Proportionen in ein⸗ 
onder multiplicirt wurden, und man ſagt alsdan, 
daß die Proportion.f bei 4) eine au ‚den. 3 Propote 


tionen bei 2)3) zuſammengeſezte Propor⸗ 


sion ſel. Et ben fo heiſt auch das Verhaͤltnis 2.4:3.9 
eine aus ben beiden Verhaͤltniſſen 2: 3und 4: 9 
aufaimmengefeste Verhaͤltnis. 


*D 
4 D 


eK SE 
Eilfter Aabıfan ln . 
Bm)aßmmig 70: 
; FL 25: ln: Ss EEE 
NE | nn: PB une r 
3 a 2 


a s) a:b—=mrnfsgspg 
7:8 N 4 


3 


4 N Br . : = i 2 TR je. pi pe id 


ew Somen gapitel Bun 


93% | 
Beweis 
Csitaßyd: Aydb=mrof: gapg- 
(eingang dehenier.bei 1) 2).3) 4) aufammengefegte _ 
Proportion, $. 2); folglich AR auch. 
($.93.) aßyd. : Byab b mrnf: nee, 
Byd Byd 
dee, Ar eb Jeermeafegpg 


9 . 306. 
gier if nun. das —* a: bi aus den 
vier Berpältniffen m : gs’rzs, n:pundf:g u 


fammengeſezt, und aus der Zufammenbaltung, die, 


fer Proportion bei 5) mit denen bei 1) 2) 3) 4) laͤſt 


ſich gar leicht ein algemeines Mittel entbekfen, wie 


man umgefehrt ein jedes zufammengefegtes Ver⸗ 


haͤltnis in feine einzelnen Berhättniffe auflöfen 
Zönne. Da 5:3. in der Propottion a:g— mir: pq 


Bas Verhältnis a ; g aus den beiben m:p und-r:q 
Jufammengefezt it; fo iſt, Lu man * dergeftalt 
annimf 

daß 1) a: Fa m:p, 

und 2) d:g—r: :d° wird, hiemit das 


| Verhältnis a : gaıfgelöfet in a: * welches Sm 


und d:g,welhes —r.:q q 

Um fid) davon zu Überzeugen, , Daß es allemal 
eine ſolche Zahl d' gebe ;: welche das en lei⸗ 
Re, ſo darf man nur r bedenken, J die Pros 

tion E 


In 


r 
Br 
! 





rn; 


9J 1: 7 . In Be] 7 
m. .- . 
J 


ı 
⸗ < 


j L 


der geometrifchen Proportionen. 201 
bel I) richeig 5 ; wenn genompien wird da ap @ | 


\ m 
a! IR 


. und die, Ä 
bels) ; wenn genorinien wind 5 (ir) 


Es mus abet nun olemgl ap ar = — * fein; ine 


dem aus der zum Grunde gelegten Peodertion a: :g Ä 
— mr; pgfölgt; deß apg — mr; ‚folglich . 
auch apg = gmr iſt, dasift. ap mg . 
am | gm — mi: 9: 
, 4. 303. J 
J Eben fo iſt in der. Proportion a ıb —m. 2 
2 pgrx das Verhälmis a. b.ein aus mipia: ꝙ. 
—58 1: æ zuſammengeſeztes Verhaͤltnis, wel⸗ 
ches in dieſe singene Verhaͤltniſſe aufgetsfer, wird, 
indem man B, y, d dergeſtalt annunt, deß j 
| Bei hp nm: : : » 
2 ze J 
edler. te, 
e: . fr b — 2X wird. 5:6 
(*) Denis it m 3 p 42: Ba. au 





- antsponendo 3 189 2 a: er am »p. 
(**) Denn 6 kg: = =: En. wie auch 


relegendo C$. —2 gr: := = r:q 


Di” 
| FR 


qg“. Fa | 
Ns "E 308. 


- Aus det, weiten —— feige; ‚iq Y- 


Schreibt man nun in die erſte Gleichung ſtatt x die 


gleichgültige Größe qy; ſo erhaͤlt mangy?=p; 
eine Gleichung, worin nur nod) die eine unbekante 
Größe y vorhanden iſt. Es folgt Daraus ferner, 
J plaich y=+Y.. P=trty: u u 
_g' — 
Ars = =.+Y/9 =+3. 
F 5 
Nimnit man nun y — 3, ſo wich nad der . 
p Gleichung xXy — , x243—8*, 
und es iſt in der That 3. = Y— 24 und 
wi 3= g= 2% | 
| "Nimt ı man aber aud) y- —— 3, ſo wied 
1*45 * —* * und ebenfals 3. vᷣv 
— 


2* 


== 324, und. — 28: : — 3 — . 


RE = G. 292. N. u 
ILXV. Aufgabe. 1 


Zwei reitende Boten, welche zu gleicher Zeit 


von Hamburg und Berlin ausgeritten ſind, und 


deren jeder ſeine ganze Reiſe hindurch immer mit 
‚gleicher Geſchwindigkeit reitet, treffen ſich unter⸗ 
wegs inZ (Fig. 14.). 9 Stunden nad) diefer- Zits; 
ſammenkunft koͤmt der Hamburger fchon in Berlin, 
aber erft 16 Stunden nad) diefer Zufammerkunft: 
der Berliner,in Hamburg an, Wie geſchwind iſt 
joe gerieh? ? 


\ y N 
.. | Be 929%. 
” 4 * 


- 
I 


— 


in Einer Stunde nur Meilen zuruͤkgelegt 
2 , 


der reinen quadrat. Gleichungen. i95 


.. aufloͤſung. u 
Man feze, daß jeder Bis zur Zeit der Zufams 


kunft x Stunden unterwegens gewefen fei; fo iſt 
einerlei Weg ZBvondem 


Hamburger in 9, von dem Berliner in x Stunden 
und ferner einerlei Weg 2 H von dem - 


- Hamburger in x, von dem Berliner in 16 Stunden _- 


zurüfgelege; alfo verhaͤlt fih die Geſchwindig⸗ 


keit des H. zur Geſchwindigkeit des B,—x; Io W 


ynd ferner auch die Gefchwindig. . 


keit des H. zur Geſchwindigkeit des Bd, — 16:2 , 


folglich mus xstg=ı6:x R 
daher x" — 9.16 = 144 
und x = ıa fen 


. . “ \ 
Da nun Berlin von Hamburg 34 Meilen entferne 


iſt; fo hat ber Hamburger inx 49, das ift, 124 6, 


das ift ih a1 Stunden 34 Meilen, folglich in Einer. 


Stunde 34 Meilen; ber_ Berliner aber .erft In’ 
x+ 16, das iſt in 28 Etunden 34 Meilen, alfa 


Zwoͤlf⸗ 


(*) Denn wenn z. B. A eine Melle in Einer Scunde, 


BL eeine Meile in drei Stunden-geht, fo geht A drei⸗ 
mal geſchwinder als B, und es verhaͤlt fich die Sen - 


ſchwindigkrit des A zur Geſchwindigkeit bed B nicht, 
‚wie 1:3, ſondern umgekehrt, wie 3:1. Daher fagt 


man uͤberhaupt, daß fich die Befchwindigkeitensweiee 


Bewegungen umgefchvt verbalen, wie die Sch 


ten, in welchen gleiche Räume durchlaufen werden⸗ 


— — . D 


⸗ 


v 


2. 


6 ee. 
 Zwmölftes,Stapitel. 
deehrlige der osometsüfchen Des: 5 





portionen. 
X orchzuns des locheten — 
6. 294. = j 


er. | Br Sieber Kchefas Ä * : 
oem a: a:b=ecid; pikamc,md 


ne bb. 
b = d . a 
TI rue en kei 
| $. 295; 
a u. rn . ru 
tn DBiweis n 


Ben’ a:b=c:d, ſo iſt 6 eu 
fü) a: B ı = dd 
bb... J E,: 


ot 3. ı = ec: Daher alterpan, 5 


x‘ b;, j 7. we 
I 8: In: Rai, ug, u. 6, 
—X J. F 


⸗ J d 
| fin, indem nur. zwei gleiche Größen i in. dem fer. 


hoͤltniſſe 1: ſtehen koͤnnen; Daher auch: das Ver⸗ 
haͤltnis 121, oder welches einerlei iſt, q: a 11:11, 
x.:x das Verhaͤltnis den. Seichbon (ri 


ala) genau‘ werdet oo: 
— zer) rt 1070. I: u TEE —— ns x RI im 
nme nn - — — ——— eG — — 


Zwotfees Vanuel. TehrfükeR. z0y 


Eben ſo kan auch erwieſen werden, daß b= d. 


sache) Sun. 


—* Besen, j 








31? mzdileichieſe Proportionen fadbi richeig/ wenn 
das Produkt der äußern Glieder eich‘ iſt vamn 
Protmfen der innen. Es: iſt aber #-B..in:dek 
bei 9: —* +4)d = (b+d)e, das 
iſt, ad— cd ——— Henn es at 
= —cd, und daß auf) adzm»be, folgt aus der 
als richtig zum Bunde gelegten Proportlon bei 1). 
Shan bigfelbi e Beweigart kan auch ‚für eine jede 
van ben übrigen Meraͤnderungen anggnanhtierden, 


Aue} 
$e-298- 
Vegnter Kebuſw · 
Wenn 1) abw.min(. 14.2 
2 nl ta 
is min (foA: 
ap Ba. 
— N3 S. 299 






- 
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| g. 299- Bu BEE Eu 


Beweis. 


Es⸗ iſt nur die Stage, ob Sarnen | 


4 
= (b+4+5) m, 


bas ifan+ po + rn=bm + gm Femz 

welches zu bejahen iſt, da aus ber Proportion bei‘ 
ı) folgt, baß an = bm, ausber bei” 
2) — — pn=qm — — 
3) — — rnı=sm 


— 


4. 300. 
„Chen f folgt auch aus ben Proportionen bei 
») 3) 3), daß 
"auch amp bg: u mın J 
auch a+p —r ; b+fg-s=mm 
Dem wenn ı) an. = bm on 
a)pn=gqm ' un 
3) nz = sm ſo mus = 
tan an — pn —rn—=bm — gm— sm 


‘uch an +pa—rn=bm + mm | 


ſein. 
| $ 301. = 
dehmer Kehefis. Ä | 
Wenn s)atib = c: ‚a 
mda)p:ig=r: 
und 3) 8: h= it kr pi: 
auch .apgibgh = cri: dk. . 
En 5. 302 


21 


N 


der geomerrifchen Proportionen 199 
| W “6. 302. 
Beweis _ . 
= "Esmusapg.dsk —bah.cri J 
bejaht werden. Denn a | 
aus 1) folgt daß ad— be 
aus 2) — — ps=gqgr. | 
2. jo mus aud) adps — begr fein ($. 54) | 
und da aus 3) folgt dag rn = sm 
fo mus aud) ad psra=bcqrsm fein ($.54.) 
Die Proportion bei 4) entſtand aus den 3 
vorhergehenden Proportionen, indem die einzelnen 
gigichnamigen Glieder dieſer 3 Proportionen in eine 
_ aatder multiplicirt wurden, und man ſagt alsdan, 
daß die Proportion bei 4) eine aug den 3 Propor⸗ 
tionen hei 2)3) uſammengeſezte Propora 
tonfel.. Eben fo heiſt auch das Verhältnis 2.4:3.9 
“eine aus den beiden Werhältniffen 2: 3.und 4:9 


4 


Juſainmengeſezte Verhaͤltnis. 

PR Sr ee 
— Eilfter Lebrſqäüäü — 
. Benm)a:ß=mm:ig . 


)A:ymr:ıs 0:0 


Caro 3) Y:IZDEP 
14 0 b 28ſo iſht 
auch5) a:b—=mrnfsgspg u 

un N 4 6. 3085. 





Er Awehiet Kapitel; Bee: 


$. 305. 
"Beweis 
Esitaßyd: Bydb=mraf: gepg- 
(einaasıs dDehendler.bei 1) 2).3) 4) sufommehgeiegte 
Proportion, $. 303.); toi “ 
($.93.) aßyd.: Bydb bc menf: ag. 
Byd By 
das iſt, m ? “bo Ä Szetmeaf sgopg. 


6. 206, oo. 

gier if nun das Bepälmis a: "bi aus den 
vier Verhälniffen m iq, r:s, n: p und f:g zw 
"fammengefest, und aus der Sulfammenpaltung Dies 
fer Proportion’bei 5) mit denen bei 1) 2) 3) 4) laͤſt 
ſich gar leicht ein algemeines Mittel entdekken, wie 
man umgekehrt ein jedes zuſammengeſeztes Wera 
haͤltnis in feine einzelnen Verhaͤltniſſe auflöfen 
Hönne. Da z. B. in der Proportion a:g—mtr:pg 
das Berhäftnis a ; g aus den beiden m:p wnd-r:q 
zuſammengeſezt it; ſo iſt weh man 6 bergefkalt 
annimf 

daß 1) a: —— m: :p, 

und 2) d:g—r.:d° wird, hiemit das 
Verhältnis a : gauıfgelöfet in a: * Beides —m 
und d: —— :q 





- a7 2 


— — — —— 


—N — 


.2 g a u 
Ns 6. 308. 


f t 


der geometrifchen Proportionen. 201 


bel i) richeig iſtz ; wenn genommen wird = =>ap (9. 


. J 


und die 


PR hei wenn note 8% es | 


Es mus aber nun eemgl ap = — ® ein, ine 


dem aus der zum Grunde. gelegten Prodartion a: 


mmr: Bene daß apq — gmr; folglich 


aud) apg = gmr ib, das iſt ap =. St 
gm gm E in ; nz 
$. 307. ° 


“ Eben fo {ft in der. Deopertion a 9 —m: Pr 


2 pgrx dosVerhälmisa ;b.ein aus mıpya:g; 
1: rund ı: x jufammengefeztes Verhältnis ,: wel⸗ 


ches in diefe einzelne. Verhaͤltniſſe aufgeloſet wird, . 


indem man ß, y, d bergefalt-annlınt , dep: i 





N a. = 2 Lil. es 
2 Birma. = u oe 
2. d — 1s rt, ,: Br EG 
J — Ba ot 
(*) Dennis iſt mıp— pi ‚sone auch 

Fmteponendo 3 189 u — ** ‚m'rp. 





(**) Denn er ing: = * gr, [2 such 
\ 


4 
‚zelegendo ($. no) gr: pe 4 ‚ 


204 Suwolſcns Rerik; PII-OR 25 


LrS 3m ‚\ 
Be Dr Welke Fee 
“ — das 44? , > 
mit a: — Pr Fri EN —* p ..13 


urbia: bı—: a: ¶ Anſammie⸗geſt wird, 


daß auch aaa: Ib 5 +5 cce ıddd, bet; kadem 


man Ber Beqguemlichkelt- wegen a? Ytai 333/62 
ftat bbb x. fchreibt, daß auch a?:b?—c?:d?, 

welches anan, da x? bie Kichikzahl vom ggenant 
wird ausdrüffen wi, wenn man fagt, daß auch 
bie Kubikzahlen yon Broportionalen Oriien. Pros 


+ 


portional find. on. 


NG - u . 
Bu‘ 2 . u 6 al we 


FL ' Bürch die h. 310, angewandte Schlusart kan 
| auch bewieſen werden, d 
wenn p: gomin- 


op: Ice Yansf a fein miffe; 


ne u Br 


wo ber Husbruf ỹ rP Sie Kubiftourgel don an 


— Yorlerke — 


nn at ai . 
Nee sn. 
gie haben zwar bei n bisher vergetragten 
ren der geametrüiche Proportionen, die Glied 
| derſeiben nur äls — GBroͤßen angeſehen, on 
auf bie entgegengefejte Bejiehung zu. achten, wol 


bie e Pf itiven und negativen algebraiſchen zu | 


\ . regen: 


ı e 


\ 


€ 
[3 


der Heömerrifchen Proportionen. 305 
ſtehen: es wird aber Feine Schwierigfeit machen, 
auch ſolche Proportionen; roorin auf Die. Zeichen 
+ und — der-ginzelnen Glieder Ruͤkſicht genom⸗ 
men wird, richtig. zu behandeln ;: wenn wir nur die 
$. 24% und $. 243. ausgeführten Sehrfäze' beftändig: 
vor Augen. behalten. . Nach denfelben mus nämlich: 

in ꝓ*a: sb zer...d, de gb. rc 


, 5 


. | H . rap y 3 = B 
. a 7 —. 

I — ·44 71 d ä “23 [un . . 

in +37—b= zreii.. ’ ... = —b.+c 

‘ 2 = I j ⸗ a . ‘ vr 


. 
. 





ur N 
. Yon l \. e ES ta 
x. no. r ’ . De De’ ‘ 

et be be} 

” tn er En nz Sn ——— —— — —“ 
+2 


u 


; j , PR oo. . u Zu or 
. in +2, yb_—ec: o.Ä, 1 d = Ab, —«4. 
— 


4 ' —be be 
I t.a a 
in a: —b=—tii.d.d —b.—c 
ü + Sri N MR ‘ . ‚ +3 
 $»be Be: 


in — 4 '—b=—c&.d; ‚„“d=—b 6 





13 
I * u .. « u — a 
a ..* 
in e 72 PR VE 4 I. 
pie. . . "nn yo. resgne! ” are ‘ «| una d , Pe | 


CS nn 5. 314. 


⸗ 


1 Bwolies aapuel Beiefäge 


g. 299. . PER 
Beweis. . 


E⸗ iſt nur die Brage;, ob J | 
= (b+949) m, : 


das iffan + pn + rn=bm +dni+ sm; 
_ welches zu bejahen iſt, da aus der Proportion bei 
1) folgt, bafan = : bmm, aus ber bei” 


a Ep ft au aus ben Propentiönen bei 
2) 2) 3), daß 
auch — —— == min \ A 
auch a+p—r ; b+g—s = =m:m. 
Denn wenn ı) an = -bm .. 
a)pn=gm '. 
3)ra=sm ſo mus 


auch an— pn —rn=bm — qm — em 


u an +pa—rn=bm + mm. 


n· 
— 6 301. 
Zehnter Lehrſaz. u 
Waenn 1) aıb = c:d 0 
und 2) pigq=r:s 
bg) D: h=irktfoifl : 
aauch apgiıbgh = cri:dsk. 
—F * u . “ " - 5. 302. 


N 


| de geometieien Proortioben 1 Ä 


— 302 
| Beweis — | 
| Es musapge ‚dsk—.bahl ci 
bejahe werden, Denn da | 
aus 1) folgt daß ad— be 


aus 2) — — ps=gr 


ſo mus a Adps —begr. ſein (. 5) | 


und da aus 3) folge dag rn = sm 


„fe mus auch adpsra=begrsm fein $ 54.) 


5. 303. Br 
De Proportion bei‘4) entſtand aus den 3 
vochergehenden Proportionen indem die einzelnenj 
gleichnamigen Glieder. dieſer 3 Propartianen in eins 
ander multipliciet wurden, und man ſagt alsdan, 
daß die Proportion bei 4) eine aug den 3 Propor⸗ 


tionen bei 2)3) zuſammenge zte Dropors 


tionfel.. Eben fo Heift auch das Verhältnis 2,4:3.9 
eine aus den beiden Verhaͤltniſſen 2:3.und 4: 9 
sufammengefeste Verhaͤltnis. 


$: 304. 


Eifer gebrſax· om 


! Benda:ß—mig. | 
22) ß: mei. 0 
we 3) fi :.P | 

— —— — — 
er 5) a:b—mrmf: gspg | 
RM 630% 





4 


= 


er —* gapitel Be 33, 


$. 3%. | 
"Beweis 
Eiſta895 8By0 mrnf: aspg: 
(eins aus Dehendier bei 1) 2).3) 4) sufammengefegte_ 
Proportion, $. 303. ); folglich AR auch I“ 
(9.93) aßyd.: Bydb u mraf:: mpg. 
Byd By ZI a 
ei, Dat bio Ä — traf saspg 


Pa 206. 
gie if nun. das —* a: "b aus den 


- vier Berhältniffen mg, r:s, n:pundf:g zw 
"fammengefest; und aus der Sufammenhaltung die, 


fer Proportion’bei 5) mit denen bei 1) 2) 3) 4) laͤſt 


fid) gar leicht ein algemeines Mittel entdekken, wie 


Verhaͤltnis a: —* in a: 2 weldes—m 


start umgefehrt ein jedes zufammengefegtes Wera 


haͤltnais in feine Einzelnen Verhaͤltniſſe auflöfen 
Zönne.' Da z. Bin der Proportion a: g — mt: pg 


das Verhältnis a ; g aus den beiden m:p ımd-r:q 
zuſammengeſezt it; ; fo iſt, Weit man 6. bergefkalt 
annimt 

daß 1) a: I 


1 m:p, 
und 2) d:g—r:d- wird, hiemit da⸗ 


und d: g, welches — 
Um ſich davon zu bereuen, ‚daß es allem l 


eine ſolche Zahl dgebe/ weſche das Verlangte lei⸗ 


ſo vor man nur betentn, Ba die Ba 
on Ä “ 


0 ‘ —F ya * n en de 


2 mE 11 









’ L 
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bein) richeig iR; ; wenn genommen wird d a ap (9. 


/ < m N 


Ba Cıs 


und bie” . 


bei a) ii tyenn genonimen wir. FE — | 


bem aus der zum Grunde.gelegten Propartisn a: :g 


mar ;pgfdgt, daß apq = gmr; ſolglich 


auch apg — gmr iſt, das iſt ap =.87- 
4 
a am | a. Am: s“ 
9. 307. 


J Ehen ſo iſt im de der. Droportion a: a F — m mæ | 


2 pgrx das Verhaͤltnis a... bein aus mipi: ꝙ 


rrund 13* femmengeſeztes Verhaͤlinis, wel⸗ 
ches in dieſe einzelne Verhaͤltniſſe aufgelbſet wird, 


indem man ß, y, Ö bergefinls-anniint,, J- dep: ; 


\ *8.4 32* Re iin n 

ne Byzanz cl 
| yıdzısrt. BE 
on. ibn: zwi, 
7.) Dundilin pa: aD. ſbiglich and 


* 
antepomendo g 189. Ja; ar * m'rp, 


(**) Denn es in q: —E 4 Lan na vi 


l 


“rd: 
xelegendo (5. 189), gr: $= F 


Es mus abet nun alemngl ap ar = = [3 ein, ine 


or u ee $. 308. 


ae -- 
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9. 308. 

Henn ich daher häffeC:c— DP: .d weiche 

3. B. nad) geometriſchen Beweiſen richtig I; wennC 
bie Zaͤhl der Maße in einer Cirfelfläche,-D die Zahl 
ihres Diameters, und Pdie Zahl ihrer Peripherie, c 
aber die Zahl der Maße in einer andern Eirfelflädye, 
. die Zahl des Diameters, und p die Zahl der 
Deripherie dieſes Cirkels ausdruͤkt) und nun wuͤſte 
bag D: d—— P:p wäre. (Num. 48.); fo koͤnte ich 
- auch In der jufammengefesten Verhältnis, flat des 
Verhaͤltniſſes P:p das Verhältnis C:eſchreiben, 
und würde dadurch auf den befanten Saz fommen, 
daß Cr⁊ ec DD: ddfei, oder daß 2 Eirfetflähen fich- 
verbalter;: wie die Quadrate ihrer Diamerer, Um 
- fi) hievon volfommmen.. deutlich zu überzeugen, ie " 
loͤſs man das Verhaͤltnis C: c auf. 
ns) C:k=D.:d | 

0) k:ce=—=.P:p; fif man offenbar, 
- daß ich in 2) flat P: p fehreiben. fan, das gleiche 
Verhältnis D: d, wodurch ich erhalte3) k:c 
—D:d, welche Proportion mit de bei 1) zu⸗ 
J fommengefet giebt C:c = PD:d Ba 

F. 309. — 
Die Proportion aib = c:d aufatmen 
geſezt mt a:b = c:d 
giebt a2: Pe: d* 

moraus wir den algemeinen Schlus ziehen, daß 
auch die Quadratzahlen yon vier proportionalen 


Zahlen proportional ſind. 
? 310, 








der geometriſchen Proportionen. 203 


§. 310. I 
Auch fan man erweifen, daß umgefehre die 
. Quadrativurzeln von proportionalen Zahlen propor⸗ 
tional fein muͤſſen. Ichfagez.®.. 
wenn m: n — p: qg ſo mus 
auch jm: In _rp:rgfin 
Denn es iſt rm: ırı = rp: rn rer 


I 
und m: her: uch 


—* * 7 301.) 
Ym.Ymira.Yn Pr. re: 
' rn. M.rp. 12: ra.rp 
"rm tm 
das : min p: ap. Br 


da nun m'ın = p ⸗ 2: als ee angenom 
men iſt ſo mus q * 2 folglich auch. - 


g= re . rare aff da er 1 


mar 7 rB. je — ri 


fein, welches rm ſtat finden lonte/ wenn 
nicht = ra waͤre. 
| .“ . ga 


F 
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Kr 31% J J 
 Mfeihnlühe ehe ergiehe ih Amenu 
RB EN las b — = r ” er Le 
mit. a: ık.—. ei Fr rt nl Ir 


- unhen bi: a: Eantanimangefaemi, 

daß aud) aaa :bbb 55 ze 1 ddd, I der adem 

man her Beguemlichfätt. wegen a? ſtat day.) 
ftat bbb X. ſſchreibt, Daß u a3 :b?—c?:d?, 

welhes man, da x? bie Kichikzahl vom gi genant 

wird —— wil, wenn inan ſagt, daß auch 

die Kubikzahlen von proportionalen Größen pro⸗ 

portidnal find: J han abi 


Bu &N Bu 6 i. 1 
— 
Arch de 1, 310, genaue Schlusart kan 


auch bewiefen iderden, DaB, 3. . Bis: 
wenn pi ıI=m ee 


Oh dere Ym:Y a fin müffe 


wo der Kuberuf > Sie gWil wurzel· bon p am 
Kt re 2: Vor X PPRM:N 


m "2 * 
; 4 
Y N — — — t. \ 31 . nk: ir — 


gie haben zu ER n bisher | borgefragi 
Kehren der geometr Se epporkionen, die sl 


derfelbeh nur alg abfolu e Boͤßen angelehen, oh 
auf die enfgegengefejte Beyiehung ** wort 
die 'pofitiven und negativen algebraiſchen Größen 


oo. 
\ 


J ſtehen: 
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ſtehen: es wird aber keine Schwierigkeit machen, 
auch folche Proportionen; worin auf Die: Zeichen 
$ und — der einzelnen Glieder Ruͤkſicht genom 
men wird, richtig zu behandeln; wenn wir nur die 


$. 240 und $. 243. ausgeführten Lehrſaͤze beftändig: 
vor Augen. behalten. .Nady denfelben mus naͤmlich 
in ya: wb=ten..d, d= dvbute = 








3a : , 
+bcom+d 
in+2c—b= reii.d,  „.d=&#—b,+c 
ee re ‚ oa np W %, — D) 
. Re N 63 de ta. 
—bc ce 
te — — 
| +2 Er 
in ra: ...d, .d- ab, —g 
t2 
, be‘ be 
4a 5 a 
in ra: —b=—tiiid, ind — —b,—c 
. ” “ — 
x un Vi Var * N Zu . ‚ta 





i ” — 28 
+bc en be _ 
Li y h: ma. ie Ar, 22 nn 
Ling TEEN Mi 7 — 
(8 | 7 
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3 Be 
Es iR algemein eingeführt diejenige Pron 
yortion, deren Geſeze wir aus der yon ihr $. 174 
gegebnen Erflärung bisher entwißfelt haben, eine . 
geometriſche Proportion zu nennen, zum Unter⸗ 
ſchiede von einer andern fo genanten arithmeti⸗ 
ſchen Proportion, wovon wir in der Folge handeln. 
werden. Man ſagt naͤmlich z. B. daß die vier 
Zahlen 3;5,8, 10 in einer arithmetifchen Proportion 
ſtehen, in welcher bas ate Glied um eben fo viel 
größer ft, als das ıfte, um fo viel das 4te Glied 
größer ift, als das ze; da hingegen folgende 
Zahlen 3:5 = 8:134 in einer geomerrifchen 
Proportion ftehen würden, in welcher das ate Glied 
ſo viele male größer iſt, als das erſte; fo viele 
male das ate Glied größer iſt, als das ate. | 


Fr J | \ $ 315, 
Stage. 


Wenn a:b— c:d, iſt an u, 
arcı b= c+b: :d? 


% 316. 
Viantwornns· 


Wenn y age: b- ib: .d beiche 
werden Aus fo müfte folgende Oragealihung 


2) 


- 
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5) ad 4 d - be + bb Bejahet werden fönnen, 


(dritter Lehrſaz S. 185.) . Da nun ferner aus ber: 


angenommenen Proportion ax b —. cd. folgt, 
daß ad— bi; fo wird zur Bejahung dieſet Fra⸗ 
gen bei 2) nothwendig erfordert, daß aud) cd— bb, 
folglih b = Yed fei, und nur An dieſem Falle 
fan. Die angegebne Veränderung vorgenommen 
werben, So wird z. B. da243:6 — 4; % 
m6—Ya.oif, allerdings a aud) 2+2 + 4:6 
=.4+6: 9 fein. . z 


Br Auf dieſe Weiſe kan man allemal eine ſchere 
Prüfung anftellen, ob.eine gemachte Veränderung 

mit einer oder mehren Proportionen überhaupt rich⸗ 
tig fi, ober nicht, und aud) die befondern Bedin⸗ 
- gungen entdekken, unter welchen ſie geſchehen kan. 


Während bes Unterriches in den Sehren bie: 
ſes Kapitels find zugleich die geometriſchen Lehrſaͤze 
von Num. 43 «= = 49 vorgetragen. 


ur 


' i ⸗ 
[3 3 - ı 


nd — 





———— Kapitel. 





un geometriſcher — 8R | 


Nor 1 
LXVI: ‚Aufgabe. ee 
= M drei Seiten Bes Triangels A BC (Fig. r 
| finde gegeben. Aus der Spijze € fält auf die 
enrgegenftehende Seite AB eine Normallinie CD, 
welche diefe Seite AB in die beiden Theile AD: und 
DB zerjchneidet; man ſol dieſe be beiden Abſchnitte 
ſinden. 
Ze $ 318. 
Aufloͤfung. | 
‚Ei AC=a;BC—e, AB—b, ‚dee‘ 
größere Abſchnit DE-— x, fo ifk der kleinere AD 
—b—.x, und nad) (Mum. 35.) wird fein 
J —B— u 
und da auch ce? — xı* =—CBR::. . 
fa lihhyzorun in 
. dergleichen a2 — (b—2bx+r?) - 


..  oder($.246.)a? — b2 + abr—x2 —c2 — 2 


daher a? „bryahrier. | 


md ı . . ober re —a 
| x—_b? +c2 — a2 
= eb . 
xb +c2 — 22 
J— | 2: ab 
: $. 319. 


Er 


\ 
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$. 39. 
Sind nun die Groͤßen der Seiten in Zohlen 


gegeben, als a S6, b7, € sg, fo findet 


man nad) diefer, Formel aud) den Abſchnit x in 
Zahlen, naͤmlich 122 4 64 — 3 3 — 4 +44 


= 54, folglich ‚ben andern fie b—x 


Tram in 


$ 320, 
Wären aber die Seiten bes Triangels In una 


‚gemeffenen Linien gegeben, fo fan man auch durch geo⸗ 


metrifche Operationen die $inie x finden; wern man 

bedenkt, daß c* —a® — (c+a) —* ($.251,) 
2b 

Man finde nämlich nach der Propertion, 

sb:c$a—c —a:L, oder wenn bie Linien 

2b und c+a gar zu groß fein folten,; nad) fols 

gender, b: c+e =e—: L, bie inte L; fo 


wirb L— (c+a) (ma) mdb b+Lızz das I 
beſuchte —* Segment BD fein, 


$. 3ar. 
Wenn in dem gegebnen Dreiek wäre AC 
BC, alo a —c, fo wird, indem man nun e für 
a fchreiben fan, x x b + c —e =» b+0; 


J welches voikommen mi dem nie ber Geometrie 


übers 


y 





air zertheilet. 
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uͤbereinſtimt, daß eine aus der Spize eines gleich“ 
ſchenklichten Triangels auf die Grunblinie gefälte 
Perpendikulairlinie bie Grundlinie in zwei glelche 


4. 322. 
LXVII. Aufgabe, 


Es wird der Perimeter eines rechtwinklichten 
Dreieks und der Perpendikel gegeben, welcher aus 


der Spize des rechten Winkels auf die groͤſte Seite 
fäle; man er biefe gröfte Seite finden. 


$ 333° | ft. 
‘ Vorbereitung. j 
Es ſei Fig. 19. der Perpendikel AD—a, ber Pe⸗ 


rimeter, das iſt, ABtAC+BC =Pp, die geſuchte 
. BC=x, fo ift die Summe der beiden übrigen 


Seiten AC+HAB=p—x; fest man nun .nod) 
AC—AB= y fo ift ($. 130.) die größere Seite 
AC — y; die kleinere AB == = — 


| Nachdem wir aber auf diefe Art zwei unbefante 


Größen in den Kalful gebracht haben; fo müffen 
wir aud) darauf bedacht fein, aus ber Beftimmung 
der "Aufgabe zwel werfchiebene Gleichungen herzus 


_ Riten, Die eine Gleichung rird aus der Beſtim- 


nung bergeleiter, daß ABC ein rechtwinklichter 
Triangel ift, in welchem a) BC? —= AB? -HAC?; 


die andere abalen v wir durch die Betrachtung, daß 


ſowohl 


— 
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ſowohl BC, AD als auch AC. AB den Inhale 
des gefuchten Teiangels angiebt, folglich &) BC,AD 
EAC. AB, alfa auch «) BC,AD=AC.ABIf - 
. 9» 324, Ä 
Auflsf ung» 


>  Vrüffen wir nun die Linien dieſer Gleichun⸗ 
gen durch: die angefezten Benennungen in Zahlen 
aus; ſo erhalten wir 


a) ya (2ZE=V)’ 4 (tr)" 
v .b) ——— 
+p? pet tragt 
daher 4x? m aptmgpxtart pays 
d) x? = pP*—2px + y® >. 
Die andere Gleichung iſt 


X ie (Bst), (a 
B) ——— — —— y* 





alſo 9* ax cm pe pre + x2, bien 
addired) x2 = p2—— 2px+y?, erhalten 
wir ©) gax | 
vie?) aax m =?’ Sr apx, eine Gleichung, 





worin 


h 
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worin nur noch die eine unhekante Größe x in ben 


a2 — | p* 
24t2p 2(atp) 


- | 6. 325. u . 
Naach diefer Formel täft ſich nun x nicht nur 
Durch Rechnung in Zahlen, fonbern auch nach der 
Deren 2(a+p):p=p:x, oder, wenn bie 
inie2(a+p) zu groß für die Zeichnung werben 
foite,_ auch nad) a+p: p=P : x die Linie 


2 durch geometrifche Verzeichnung finden. 


- 6.326. 
Die Fig. 19. vorgeftelte Zeichnung ift nur als 





eine bis zur weitern Berichtigung entworfene Zeich⸗ 


nung anzufehen, welche nur dazu dienen fol, ung 


bie Forderungen und Bedingungen der Aufgabe . 


Deutlich vor Augen zu ſtellen. Nachdem wir aber 
diefe Forderungen entwikkelt Haben, und durch Diefe 


Entwifkelung (Analnfe) auf die lezte leicht zu uͤber⸗ 


dene Formel gefommen find, nad) welcher wir 
ie wahre Größe der Hypothenufe x in unſerm ver. 
langten Trigngel wirklich deftimmen fönnen; fo 
hält es auch num nicht mehr fehwer, die ganze Fi⸗ 
gur, welche in diefer Aufgabe verlange wird, rich⸗ 


_ Ä . $ 


ig 
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tig zu verzeichnen. Man mache naͤmlich Fi 


BC==x, entwerfe über: BC einen halben € * | 


mache die Normale BF == a, und ziehe durch F. 
bie Parallele FAA’, fo wird fomohl ABC, alsben 
ihm bis zur Deftung gleiche Triangel A/ BC, die 
Forderungen der Aufgabe erfüllen. Dean wir ine | 
‚nen folgendermaßen fließen: Die Hppothenufe  -- 
des verlangten rechtwinklichten Triangels, deſſen 


Perimeter einer gegebnen Unie gleich fein fol, mus. | 


nach der aus den Forderungen und Bedingungen 
der Aufgabe entwißfelten Formel =BC fein. Nun - 
fan aber auffer den beiden Triangeln A BC und 
ABC £ein anderer Triangel von ber Höhe BF=a 
über diefe BC befchrieben werden, deſſen Winkel 
bei A ein rechter Winkel wäre, folglich mus einer 
von bdiefen beiden, und da fich beide volfommen 
gleich find, jeder von biefen Triangeln die Bebine 
gungen ber Aufgabe erfüllen, wenn fie überhaupt 
erfült werben können. Denn da nach ber, Gleis 
chung bei i) det aus p und a beflimte Wert.von x- 
bei einerlei Werte von p defto Eleiner werben mus, 
je größer a genommen wird, und es gleichwol fein 
rechtwinklichtes Dreiek geben fan, morinn be 
aus ber Spize des rechten Winfels auf die Hppo⸗ 
thenufe (x) gefälte Normale (2) größer als die 
halbe Hypothenuſe wäre; fo ſieht man wol ein, daß 
Die Aufgabe unmiöglich werden mus, wenn a am j 
groß gegen p gegeben inte 


Dem Kleinen Kmtaife, daß bie beiten 
eingelnen Sam AC und AB, durch Ihre benante 
83, Summe 


14° ren Kai. 


Samine ih Differeng aisdebräft wecden, fat 
min ble degueme Form. ber beiden Gleichungen. 


bei y) und d) zu danfen, ‚bei deren Addition ſich 
verſchledene Glieder von wrbefanten Größen gegen” 
ärtander aufheben, und. man wirde in einen weit 


vdeerwikkeltern Kalkut gerathen, wenn man etwan 


Acæ y und AB=p-—x—y ſezen wolte. Der 
gleichen bequeme Benennung und andere aͤhnliche 
Kunſtgriffe haͤugen von der Geſchiklichkeit und dem 


Genie ven Analiſten ab, und laſſen Ad) durch keine 
algememe Regeln beſtimmen. 


Wie viele Zeit und Muͤhe man durch eine 


vorlaͤufige beutliche Ueberſchauung der ganzen Auf⸗ 
fi bisweilen erſparen koͤnne, mag uns folgende 


uͤrzere won eben Diefer Aufgabe lehren. 


6338 
Khtseee Yuflöiung. 
‚Man fege in dem rechtwinffichten Telangel 


Abc, F Fig. 19. deſſen Perimeter — p und 


age A AD = a fein fl, AB=ı, AC=y, 
D=u, DC=:r, ffdgu+r=Bl=x: 
fo it, da A ABC mn ABD » ADC (Num. 38.) 


- mb die Perimeter ähnlicher Triangel fich verhal. 
ten, wie zwei gleichnamige Seiten (Mum. 46.) 


u Zr ‚zratu: ı=p: x 


. ytr+ay=p: x 
p_:x==p:x, baher 


—— — — — 


| eur: uytmp: x 
oder 
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d. i. 2(p+a): P= P: x, 
folglich xı.= pr 
2(pta) 
9 32% 
Man kan biefe legte Proportion ohne viele 
Anftrengung fogleid) in Gedanken überfehen, und 
diefelbe unmittelbar, aus den Umfländen der Auf—⸗ 
‚gabe fHließen. Denn da p:x das Verhältnis 


Des Perimeters vom A ABC zur gröften Seite _ 


deſſelben angiebt; fo darf man fich nur dag zweite 
Glied als die Summe von den gröften Seiten aller 
3 Triangel (— p) vorftellen, um in das. erfte 
Glied ebenfals eine befante Größe, nämlich die 
Summe aller Seiten diefer drei Triangel bringen. 
zu Pönnen. Wenn mar nun hiernad) die vierte ., 
DProportionallinie x geometriſch findet; fo ift dis 
wahrſcheinlich die möglichft Fürzefte geometrifche 
Auflͤſung dieſer Aufgabe 2 


300: 
TXVIIL Aufgabe, 
Aus dem gegebnen Perimeter und Flächen 
inhafte eines rechtwinklichten Triangels Fig. 19. 
die größte Seite befielben zu ſinden. 


—8. 331. 
Vorbereitung. 
Wenn wir den gegeben Perimeter — 
s die gefuchte BC — x. benennen; fo ift die Summe 
4 ber 
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ber beiden übrigen Seiten AB+AC—p —x. 
Es laͤſt fi) aber durch diefe bemanten Linien uoch 
kein Ausdruk finden, welcher dem gegebnen Flaͤ⸗ 
chenraume diefes Dreiefs — a2 gleich gefezt wer⸗ 
den und die nöthige Gleichung geben koͤnte. Man 
ift daher genoͤthigt, auch noch eine andere Seite 
als AB y zu benennen, wonach benn AC=— 
p—xr—y. Hleoürdy hat man nun freilich & 
unbefante Größen in den Kalkul gebracht ; es ergeben 
fid) aber auch aus ben beiden Beftimmyngen ber 
"Aufgabe zwei Gleichungen, die eine Daraus, daß 
ABC ein rechtwinklichter Triangel ift, alfo 

A) BC2.— AB? -FAC®, die andere Daraus, 

daß der Anhalt des Triangels — —a2,. alſ 
«) AB.AC AC = 2° fein ı mug, | 
ur 


| $. 332. 
Aufloͤſung. 


Wir haben demnach, wenn in biefen 6 beiden 
Gleichungen die angegebnen Benennungen ges 


braucht werben, 


A) x"=y”tp* -apıtx® -apytaxyty® 
daher B)o =2y? +axy—2px— 2py+p* 
ferner &) a2 = py—xy—y? - 
2 
daher B) aa = py—ıy—yY.. 
| MWirb 


N 
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Wird nun biefe Gleichung bei 8) mit der 
bei B) verglichen; ſo faͤlt in die Augen, daß wenn 


man dieſe beiß) durch 2 multiplicirt, wodurch man 


erhält y) 4a*=2py-axy—2y* und darauf zu ihr 
die bei B) o ==2y2+2xy-spx-2pytp* abbdirt, 
ſich folgended) 412 — ap x 4p⸗ ergeben muͤſſe, 
worin nur noch die eine unbekante Zahl x in der 
erſten Potenz ſich befindet. Mach der gewoͤhnli— 
chen Aufloͤſung ergiebt ſich hlerauuu 
x = p?— 42? obder x — p — 222% 
5. 33. u 
Nach Anleitung dieſer Formel fan man num 
wieder entweder bie Zahl x der gefuchten Unie 
durch Rechnung, oder auch die Linie ſelbſt ſogleich 
durch geometriſche Verzeichnung finden, indem 
man nach der Proportion p 2a = a:L bie vierte 
Proportionale findet L242, welche L von det 


, . p / . . 
&inie p abgezogen bie gefuchte x ober BC giebe: 


8. 334. 

Andere Aufloͤſung. | 
Diefe leztere Aufgabe iſt von der vorigen $. 322, 
‚ nur darin unterſchieden, daß ſtat Des dort gegebnen 
Perpendikels = a, hier der Inhalt des Trian 
gels = a2 gegeben if. Wenn man nun dag Pers 
pendifel AD in diefem Triangel b nenner, fo iſt, 
0 | D5 indem 
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indem AC — x aß die Grundlinie betrachte 
wird, b.die Höhe dieſes Triangels, und demnach 
‚bz ma, daher b = 22°. Schreibt man 






x 


nun in, bie (6. 328.) gefundene Foemel x = a 


fat des dort gegebnen Perpenbifels a ben Be 
weldyen eben dieſer Perpendikel in unſrer jezigen 
Aufgabe haben mus: ſogilt dieſe Formel alsdan aud) 
fuͤr die jezige Aufgabe, Man erhaͤlt auf dieſe Weil N 
xp , daher auch 1 == p® 
Br | | 55 

And apx 42°. =, pf woraus gie h. 233 
x, p—43: a? gefunden wird, 

— 2p J 


nn”. 


Jo folgenden Aufgaben wollen wir nunmeheo 
einige Beiſplele von einer reinen geometriſchen Auf⸗ 
loͤſung geben, 


es, 
‘ “.. 


9. 335. 
LXIX. Aufgabe, 


Einen rechtwinklichten Triangel zu beſchrel⸗ 
ben, deſſen Hypothenuſe Der gegebnen BC (Fig. 16.) 
und deſſen Inhalt dem sachen Quadrate Q2 
| gleich ki | 


636, 


N 
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8. 336. 
Auf loͤſung. 
Dieſe Aufgabe enthaͤlt 2 Forderungen: ;) fof 
. ber Winfel.BAC, melcher Der gegebnen BC gegen 
‚über liegen wird, ein rechter Winkel, und 2) der 
Flächenraum des Triangels ABC dem Inhalte 
eines gegebneh Quadrates gleich fein, deffen Seite 
Q iſt. | | 
Ale Biejenigen Punkt⸗ , wo bie Spige deg 
Winfels BAC liegen Fan, fp daß der erfien Forderung 
Genuͤge geſchieht und BAC ein rechter Win F 
wird, werben Durch den über BC befchriebnen Hal» 
ben Cirkelkreis beftimt. Denn, wenn ic) aus ir⸗ 
. gend. einen beliebigen Punfte, als A, A!, &a. 
dieſes halben Cirfels nach B und C nie Schenkel 
AB und AG ziehe; -forwird-allemal der dadurch bei 
"A entflehende Winfel BAG ein rechter Winfel fein, 
Sobald aber ein anderes. Punkt P, melches- nicht 
in biefem Kıtife liegt, zw Spige biefee Winfelg 
‚genommen würbe; fo würde ber Winkel CPR ein 
ftumpfer Winfel werden, wenn das Punft P inner⸗ 
halb diefes Kreifes, und CPB ein ſpiziger Winkel . 
werden, wenn das Punkt P aufferhalb des Cirkel⸗ 
Freifes angenommen wuͤrde. Es iſt alſo ausge 
madıt, daß die Spize A bes. verlangsen Triaugels 
in dem befchriebenen hafben Kraiſe liegen muͤſſe. | 


Die zweite Forderung betrift die Groſſe des 
Zelangels BAC, welche bei der einmal a 
: Baſis 


⸗ 
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Baſis BC dadurch zu erhaften iſt, daß man bie» ' 
fem Triangel die gehörige - Höhe giebt. Es wird . 
aber die Normale BF die erforberlihe Höhe 





fein, wenn fie bie mitlere. Proportionale. iſt 
zwiſchen den Linien: BC und Q, denn, wenn 


| BC:Q=Q;FB iM; fo wird auch BC. FR 


— Q. Q, das ift, die Zahl, welche den Flächen- 
raum des -Triangels angiebr, derjenigen Zahl 
gleicy fein, welche den Flächenraum bes Quabrates 
angiebe. Zieht man daher die mitB C parallele FG; 
fo ift nun ferner auch) ausgemacht, daß die Spize 
& in biefee FS liegen muͤſſe, wenn der Triangel 
BAC dieſer zweiten Forderung Genuͤge keillen ſob. 
Aus der Zeichnung Fig. 16. ergeben ſich daher bie 
| beiden Schnieidungspunfte A und A/ als die einzi⸗ 

gen Derter, wo die Spizen. derjenigen Triangel 
‚ liegen Eönnen , welche beide Forderungen der. Auf 
Habe zugleich erfüllen , und es wird ſowohl BAC, 
als BA’C der verlangte Trlangel fin. 


N 337- 


Wenn ftat des Quadrates Q ein größeres 
Quabrat gegeben würde, befien Seite — BC 


wäre, fo wird, da nun in dee Propartion, woburch 
die FB veſtimt wisd, m sc BC:Q=Q4FB, 


BC 





1 - 


® 
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BC ſtat Q geſchrieben werden kan, in BC: BC 


= BC: BF’, dieBF’ nothwendig = BC= JH . 


— — 


| werden; fo daß bie Parallele FH den Kreis nur 


in dem Einen Punfte H berührt, und nur ein eins . 


ziger Triangel BHC für diefe Größe von Q2 ben 
- beiden Forderungen ber Aufgabe zufammengenom- 
men Genüge leiftet. " rn: 


Würde aber bie Seite Q_ nod) größer als | 


BC genommen, fo würde auch die alsdenn erfors 


Bertiche Höhe des Triangels BFH größer ale J H, 
folglich) die Parallele EG! nunmehr kein einziges 
mit dem Kreife gemeinſchaftliches Punft- haben. 


Es laſſen fich in diefem Falle unzählige Triangel 


verzeichnen, welche die erfte Forderung bei 1) und 
ebenfals unzählige Triangel verzeichnen, welche die 


zweite Forderung bei 3) erfüllen; aber es giebt | 


feinen einzigen Triangel, welcher beiden Forderun ⸗ 
gen zugleich Genuͤge leiftere. In fofern nun beide 
Bedingungen der Aufgabe unmöglicd) ferner mit 
einander beftehen fönnen, fagt man, daß diefe 
‚Aufgabe unmöglich fei, fobald Q >_BC gegeben 


werde, und daß der Werth von Q — BC die 
Graͤnze der Möglichkeit beftimme. Diefe Eränze | 


der Möglichkeit fondert nur alle diejenigen Añien, 
welche gröffer als BC find, als folche Groͤſſe 


ab, 


u. | 
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| ab, toelche man der Q nicht'geben darf. In an⸗ 


bern Aufgaben hat man noch eine zweite Graͤnze 


zu beftimmen, wodurch auch Diejenigen Linien aus» 
gefhloffen werben, welche wegen ihrer zu geringen 
Groͤſſe die Aufgabe unmöglid) machen. würden, 
Allein in diefer Aufgabe mag dieQ fo Hein gegeben 
werden, unb Daher bie B£ fo Elein zu nehmen fein; 
als man nur wil; fo wird doc) die durch f mie 
BC gezogene Parallele den Kreis in a Punften 
außerhalb der BC fo lange fchneiden ‚und dadurd) 


2 Oerter für die Spize des verlangten Triangels 


„angeben, bis Bf o wird, welches nicht eher gea 


ſchieht, als wenn Q = o gegeben wird, ' 


$. 338. 
LXX. Aufgabe: - 


Ein Parallelogram zu verzeichnen, welhes 


halb fo groß ift, als ein gegebues Trapezium. 


$. 339. 
Aufloͤſung. 
Man theile jede Seite des Trapeziums 
ACDBFig. in. in zwei gleiche Theile, und ziehe 
awifchen biefen Theilungspunften. die Sinien FE, 
EH.HG,GE; f wird 1) die Figur FEHG, 
ein Parallelogram, und 2) diefes Parallelogram 
halb fo groß, als das Trapezium fein. 


$. 340, 


4 
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$. 34% 
Beweis, 


Ziehet man die Huͤlfslinie CB; fo wird, weil 
AC:AG (=a:1)=AB: AFifl, GF A CB 
(Num.37) und daher o — u fein. De nun fer. 
ner. > GÄAF= > CAB; fomus (Num. 38.) 
AACB »AAGF, ftglich AC:AG=CB: 
GF, und daher, G —ı1,CB fein. 


Auf eben die Weiſe kan auch die Achnlichkeie 
der beiden Triangel CBD und HED erwieſen, und 
Daraus gefolgert worden R daß auch — CB, 
alſo H E= GF 


Zieht, man nun noch die AD; fo folge nach 
benfelben Schluͤſſen, daß ſowohl FEaß GH 
—5.AD, folglich FE— GHfel, ! 


Wenn aber HE — GFunFE — GH 
iſt; ſo iſt (Mum. 32) die Figur FEHG ein- Pa- 


. 'rallelogram, und hiemit bie erſte Vehauptins bei 


i) erwiefen. 


Da mın AAGE ACB: o iſt Sum, 47) 
AACB:AAGF—ACH: AG: Es iſt 
aber AC2:AG2 — (2)? : lı)—4:1 folglich, 
auch 4:ı = AACB:AAGF und 


daher 


Oreizehntes Kapitel. 


— AGF 3. ACB. Eben fo wird erwieſen, 
daß HDEE. CDB 

FBE—3.ABD 

HCG—14. ACD folg» 


"ih AGF + HDE--ACB+CDB — ABDÖ 


| 4 4 
und FBE +HCG=ABD-+ACD — ABDC 
| | 4 4° 
alfo AGF+HDE+FBF+HCG— ABDC+ ABDC 

4 

== 3. "ABDE iſt. 

Wenn ‚aber on in der linken Seite der 
Gleichung benanten 4 Triangel zufammengenom- 
men gerade Die Hälfte des ganzen Trapeziums bes 
tragen; fo mus auch der übrige in dem Parallelo. 
gramme eingefhloffene Raum deſſelben genau die 
"ändere Hälfte deſſelben ausmachen, und fo ift hier⸗ 
mit auch die zweite mean erwieſen. 


§. 34 

LXXT. Auf: abe. | | 

Aus der verzeichneten (Figur 18. find mir die 
beiden Winkel o und u, ‘und die beiden Segmente 
BD und DE der geraden Linie BE gegeben; id) fol 

daraus die ganze Se! berftellen. Ä 

. $. 3 
Erſte a ung. 

Wenn bie Winfel o und u einzeln gege⸗ 
ben And, fo ift dadurch auch der Winfel o + u 
oder 


Aufloͤſ. geometriſcher Aufgaben. Zar 
‚ober BAE, und wenn mir Die Segmente BD und 
DE einzeln gegeben find, aud) die ganze Linie BR 
gegeben. Durd) die 3 Punfte, B, A, E, mau 
fich ein Eirfel befchreiben laſſen (Num., 21.) werke; 
BE eine Sehne und BAE ein Winfel an der Per 
ripherie iſt, welcher auf dem unter Diefer Gehe 
‚ Kegenden Bogen ftehet. Zieht man daher Fig: 17. 
die Linie be = BE; fo mus das Centrum diefeg 
Eirfels in der aus er Mitte diefer Sehne m aufe 
gerichteten Normale m£ liegen (Num. 20.). Es 
fomt nunmehro nur noch darauf an, diefen Cirfek 
gerade fo groß zu. befehreiben, daß der über bie 
Sehne be zu legende Peripheriewinfel bae Dem 
gegebnen BAE gleidy werde. Macht man nun 
<ebn==BAE und zieht auf bnn die Mormale 
bc; fo wird ein jeder in dem mit cb befchriebnen 
Kreife über dem DBogenbge ftehender Peripherie⸗ 
‚Winkel, wie z. B. bae dem Winkel ebn 
(= BAE) glei) fein (Num. ı7.) und man 
weis nunmehro fb viel, daß der Punft a irgendwo | 
| in dem Bogen bfe liegen muͤſſe. ; N 


Der Punkt a mus ‚aber ferner in dieſem 
Bogen dergeſtalt genommen werden, daß eine aus 
ã zu ziehende den Winkel bae theilende Linie ag der⸗ 
geſtait gezogen werden koͤnne, daß 1) dieſe Sinie in 
der be ein Segment bd— AD abfihneide, und 
3) der Winfel bag alsdan auch —= o werde, 
Macht man bd = BD, fo gefihieht der Fors . 
derung bei 1) allein —* durch eine jede 

"son 
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von den unzaͤhligen geraden Anien eine Genuͤge, 
welche wie hd durch das Punkt d gehen. Mache 


man ferner ben Eentertoinfel bez —= 20, fo wird 


jeder auf dem Bogen bg ftehende Peripheriewinfel 
—o, folglich Die Forderung bei 2) durch eine jede 


von den unzähligen Linien erfült, welche wie. Bd. 


gA’, gAlausg nad) irgend einem Punfte des 
Bogens bfe gezogen werden. Aber nur Die ein⸗ 


zige gerade aus g durch d gezogene Linie erfült beide 
Forderungen zugleich; Daher iſt Das von diefer Sinie 


in a beftimte Schneidungspunfe der einzige Punkt 


wo man a nehmen mus, damit die ganze Zeich⸗ 
niung abde ber ABDE volfommen gleich werde. 


| $- 343. 
Zweite Auflöfung. $ Ä . 
Die beiden beftimten Punkte b, d, und der 


noch zu beftimmende Punft a, müffen alle drei in 


Einem gemeinfchaftlichen Eirkelfreife liegen, deſſen 
Centrum in der auf die Mitte der Sehne bd nora 
malen mf, fiegen mus, Mache ic) Fig. 20. den 
<dbn=BAD; und ziehedieaufn bNormaleb c, 


ſo wird jeder in dem mit cb befchriebnem Eirfel auf 


dem “Bogen. bfd eben fo wohl als dbn fiehende 


Peripheriewinfel = dbn = BAD fein. - Der 


Punft a mus daher in dem Bogen bfd liegen, 
Mache man ferner deg = zu, fo wird jeder auf 


folglich wenn de = DE gemacht wird, von der- 


durch eg gegogenen Sinie in a das geſuchte Punkte a 
beſtimt. * I 


. 344. 
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= 


Ä 3 

on wie x ung. 

Man ziehe Fig. 2i aus der Sitte n m- der ge⸗ 
gebnen bd die Normale mf, mache dbg == o, 
und’ ziehe aus b bie auf bg. ormalftpende bc; 
fo wird, Der aus dem Schneidungspunfte cmit cb - 
befchriebne Kreis gerade die Größe haben, ba 
jeder Winfel bad dgb.= o wird, wenn das 
Punkt a irgend ein Punft des Bogen bfd iſt. 
Zieht man ebenfals aus], der Mitte_von de, 
die Normafelr, macht edz =-u und dr normal 
duf dw; fo wird ein jeder Winfel dae =. edz 
u fein , wenn a irgend ein Punft des Bogens 
dpe if. Der Echneitungspunfe diefer beiden 
Cirkel in a beftime daher Die Spize unferer verlang« 

ten Zeichnung abde, 2 welche der ABDE volkom⸗ 
men gleich ſein wird. 
Algemeiner Beweis. 
Sn einer jeden Auflöfung ift be BE.und _- 
bd== BD gemadıt: daher Fan die finie BDE auf - 
die bie bergeftalt gelegt werden, daß Bin b,D 
ind und Bine fall. Da nun aus einer jeben 
Auflöfung erhellet, daß es nur ein einziges Punkt 
a über‘ die inie be giebt, fo daß bad=o, und . 
ead — u wird; fo mus, ba BAE = 0, und 
FAD — u, ober welches nun einerfei ik, bAe 
== o, und ead—u ift, auch A In a fallen; folglich 

AB-—ab, AD —adund AE= ne fin, und 
1 ABDE mit abde beffen. 

200 | ga . Dir: 


r 
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Von den unreinen quadratiſchen 
Gleichunge. 


— $. 345. 
- LXXI Aufgabe 


j Ich habe zwei Zahlen; die eine iſt um 6 groͤßer 


als die andere, und das Produkt aus beiden 
iſt 915 welches find die beiden Zahlen? 


$. 346. 
Auflsfung 
Die kleinere Zahl fei x; ſoiſt bie groͤßere x 4-6, 
das Produkt aus beiden x (x+6), oderx®+6x. 


Es wird demnach verlangt, daß fein fol 


x2 +-6x==91. | 
Wir muͤſſen mit dieſer Gleichung, wie allemal bei 


der Aufloͤſung einer Gleichung, ſolche Veraͤnde⸗ 


rungen vorzunehmen ſuchen, daß wir endlich auf 
der einen Seite nur die unbekante Zahl x, auf der 
ondern Seite hingegen bloß befante Zahlen erhal. 
ten. Man fieht aber leicht, daß fo wenig eine Vers 


J ſezung der Glieder, als irgend eine Multiplika⸗ 


tion ‚oder Diviſion der beiden Seiten uns bieem 
Zwekte naͤher bringen wuͤrde; auch ſehen wir kein 
NMittel vor uns, web Een aus 5° +6x 

‚die 


“ 
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die Wurzel ziehen und angeben koͤnten. Je mehr 
wir Durd) diefe Betrachtungen von der Schwierige 

keit unfers Vorhabens überzeugt find, um fo vicl 
mehr wird es ung erfreuen, daß wir durch folgen« 
den kleinen Kunſtgrif fo leichte m unſerm— Zwekke 
gelangen koͤnnen. 


Wenn wir nämlich (x + b)2 dag iſt $. 255.) 
x2+2bx+b2 mitderlinfen Seite unferer Gleichung 
x2+2.3x vergleichen; fo fehen wir ohne Mühe 
ein, baß dieſe beiden Glieder allerdings der Anfang: 
zu einem DBinomialquadrate find, deſſen erfter 
Wurzeltheil x, und anderer Wurzeltheil 3 ift; 
denn (x +3)? giebt x⸗ +2.3x+9. Indem 
wir alfo zur linken Seite unferer Gleichung noch 
das Glied +9, und, damit die Gleichheit beider 
Seiten erhalten werde, ebenfals zur rechten Seite 
+ 9 hinzufegen; fo erhalten wir eine Gleichung 

x? +2.3x+9 = 9146 
deren linke Seite nun gewiß ein volfomnes Qua» 
drat if. Sol nun x⸗ +2.3x+9 = gi +9 
fein; mus Ä 
auch $. 162. (x? +2.3x+ „= =rYyı+9 
das it x +3 = “Yıoo 
daher x=—3 +10 fein, 


Hienad) in num die Eleinere Zahl x entwe⸗ 
yhder· ⸗— 3 4 10 = 7, demnaͤch die größere 
| y-7t 6 *13; oder es fan aud) genommen 
| I P3 werden 
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wedbnx — 3 — 10 — 13, wo alsdenn die 
groͤßere y — — 1346 * — 7 wird. In der 
That erfuͤllen ſowohl die beiden Zahlen 7, 13, als 

auch — 13, — 7, alle Forderungen der Aufgabe. 


9.3 . 

Eine ſoche Steichungwie diefex* H6x—g1 

heiſt eine unreine quabratifche Gleichung, fo wie 
‚jede ähnliche Gleichung, worinnen dreierlei Glie— 
der vorfommen, erſtens folche Glieder, welche das _ 
. „Quadrat einer unbefanten Zahl, zweitens ſolche, 
welche die unbekante Zahl ſelbſt in der erſten Po⸗ 
tenz, und drittens ſolche, welche dieſe unbekante 


a gar ic enthalten. 


§. 348. 

LXXIII. Aufgabe. | 
Zwei Perfonen verkaufen etliche Ellen Zeug, 
der andere 3 Ellen mehr als der erfie, ‚und löfen zus 
ſammen 35 Repfe, Es ſagt ber erfte zum andern: 
baͤtte ich dein Zeug fo theuer wie das meinige ver · 
kauft; fo hätte ich daraus 24 Rthlr. geloͤſet; darauf 
antwortet ber andere: hätte ich dein Zeug! wie das 
meinige verfauft; fo hätte ich daraus 123 Rthlr. 

geloͤſet. Wie viel Ellen bet jeber gehabe? 


6. 


) 


unreinen qua, Sleichungen. 2 31 Ä 


tn 9. 349. 
Xuflöf ung. 
“ Der erfte habe gehabt x Ellen, folglich der 
der andere x + 3 Ellen. Der erfte wuͤrde/ y boie er 
ſagt, verkaufen 
3 Ellen fuͤr 20 Rthlr. fotgtich x Eiten, für 24x 
77 
der andere haͤtte geloͤſet aus 
x Ellen 25 Rthlr. folglich Hat er aus xr3 


Ellen 2s(x+3) +2) Rthlr. gelöfet. | 


Demnady mus fein | 
| 24x + 25x+75 = 35 durch 2x 
— — 2x 
| multiplicirt en + 25h 75— 70x 


oder 483 —4x+73=0; burchx 43 | 
’ "xt3. 3. 
multiplicirt 48x2 — 45x⸗ —135 xiqgxt225—0 
J oder 3x2 — 60x. — — 225; durch 3 ; 
dividirt x — 20x — 75. 
WVrergleicht man auch hier NE 
mit(«—b)?=x*? —abx+b? bie beiden Glieder 
der linken Seite x — 20 x 
o fält in die augen, Kr dieſe beiden Glieder ber’ 
nfang don dem y Nuabräte (x pop)” =.” 
— 20x+ 100 ſi nd, und baher dieſe finfe Site . 


. eine volftändige Quadratzahl wird, fobald 
| 94 man 
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man nur + 100 hinzuſezt. Nachdem nun, um 
die Gleichheit beider Seiten zu erhalten ‚ aud) zue 
rechten Seite + 100 hinzugefegt iſt; fo erhält man 
die Gleichung Ä 


2 — 20x} 1öo= —75+ 100 | 


i daher auch Y{x2 — 20 x.+ro) = +Y/Y3 


— 


das iſt X, —10=+5_ 
‚daher J s=1045 


ri . 


| Durch den doppelten Werth der Burzl, welche 


ſowohl + 5 als — 5 fein fan, erhätt man alfo zwei 
Auflöfungen. Mad) der erften, hat die erſte Per⸗ 
fon 15 Ellen, die andere 15 + 3 — ı8 Ellen gehabt. 
Menn nun der erfte aus 18 Ellen 24 Kehle. loͤſen 
Fan, fo hat er 15 Ellen für 26 Re ; der andere, 
welcher aus ı5 Ellen 5° Rihir. Iöfen Ean, feine 18 
Ellen für 15 Rthlr. verfauft; und auf dieſe Art ha⸗ 
ben beide zufammen allerdings 35 Rthlr. geloͤſet. 
Nach der andern Wurzel hat ber erſte 10 — 5 
das ift 5 Ellen, der andere alfo 5 +3, das iſt, 8 

EHen gehabt. In dieſem Falle mus der erfte, 
welcher, wie er ſagt, aus 8 Ellen 24 Rthlr. geld« 
fet haben würde, feine 5 Ellen für 15 Rthfr. und 


ber andere, welcher aus 5 Elfen 2 gelöfet haben 


würde, feine 8 Ellen für 20 Rthlr. verkauft haben: 
und auch in diefem Falle wärden beide zuſammen 
35 5 Rt, geföfer haben. | 


I 
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. 350. 
LXXIV. Aufgabe. 


‚Die Summe zweier Zahlen iſt s, das Pro 
dukt derſelben, p: weiches find Die beiden Zahlen? 


on 6. 351. 
J Auflöfung. Ä 

Es ſei bie eine geſuchte Zahl.x, die andere y; fo iſt 

 LxFy=s I.xy= 


P; 


| ftglichy — a — x. Schreibt man nun dieſen 


Werth von y nämlid) s — x fiat y in Die zweite , 
Gleichung xy = p; fo erhält manx (s—x) 
= p, ober s x — x⸗ =p. 


Die Aufloͤſung einer ſolchen Gleichmsg wird 


dadurch ſehr erleichtert, Daß man die Gileder der» 
felben allemal in einer beftimten Ordnung, weiche 
ſich nad) der unbefanten Zahl richten, auf folgende 
Art fihreibe: | 
— x +sx>=p 
u In eben der Abſicht mus man jezt, da das erſte 
Glied negativ iſt, die Zeichen aller Glieder ver. 
wechſeln, damit das ‚ae Glied poſitiv werde; h 
erhält man ($. 131.) R 
a —sXkzm—p. 


In diefee Gleichung iſt Di Koefficient des erſten 


Gliedes 1, der Roefflcient des zweiten Giledes 
— 3: denn fo wird der bekante Faktor eines jeden 


P5 liebes Ä 


./ 


— — — —— 
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Gliebes genant, welches ein Produkt aus dieſem 
KRoefficienten und der unbefanten Zahl in der erften 
oder zweiten Potenz iſt. Um zur Auflöfung diefer 
Gleichung zu gelangen; fo bemerfe man,” bag 
| —!) = xt — x+ , und 
demnach die linfe Seite der Gleichung durch den 
Zufaz von s* (= dem Quadrate bes halben Kos 
efficienten im ten Gliede) eine volftändige Qua⸗ 
dratzahl wird, deren Wurzel x — iſt. 


Iſt num »—sı= — p 
fo iſt ud x⸗ — x + =—p+ se 


aller) A 
bas it x— = I(—r+ —) 
ve = Fl p4 * 





95. 352. 
Waͤre gegebens= 12, p = 35; fo wuͤrde 
fein x= > + (— 35 4 3)=6+Yı=6+1, 
aljo fein ſewohl x=6 +1 =7, daher y = na 
75 als auch ſeinx = 6—ı=m 5, und 
baber.die andere Zahl y 1 —5—7. 


⸗ 
Ba | ' " “ - 6. 353, 
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898 0.3 . 
1F Waͤre gegeben s-=8, P= 14, fo wird 

=4+l/1 -—ı 4 + 16, wo YZua+=ra. 


niemals ganz genau angegeben werden Fan, indem 
2 eine Irrationalzahl iſt. on 





$. 354. | 

Würde s = 12, p = 38 gegeben, fo waͤre 
.:x=6+l(—38+36) wo 334 36) 

= r—2 eine unmoͤgliche Größe iſt ($. 283.) 
welche man gar nicht angeben fan. Man fiehe 
. aud) leicht ein, daß man zwei ſich ſelbſt wider 
fprechende Forderumgen tut, wenn man verlangt, 
daß zwei Zahlen zufammen addirt nur 12, und doch 
in einander multiplicirt 38 geben follen. u 
Aus der gefundnen Formel faffen ſich auch gar leicht 
die Graͤnzen der Möglichfeitfür diefe Aufgabe beftim« 
men; denn der Ausdruk | (—p+ 2") wirdoffenbar 


- . W * 
allemal alsdenn und nur in dem Falle eine unmoͤg⸗ 
liche Groͤße, wenn p > s wird. 


| $. 355. | —— 
Da bei der Aufloͤſung dieſer Gleichung x⸗ — sx 
— — p($. 351.) alles darauf ankom, daß man 
u beiden Seiten den halben Koefficienten des zwei⸗ 
n Gliedes quadrirt hinzuſezte, und dieſes allemal 
geſchehen Fan, was aud) s für eine Zahl fein mag; 
. go fiehe man leicht ein, daß diefe Auflöfung bei 
—W allen 


—X 


4 
- . \ 
\ I. 
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aflen unreinen quabratifchen Gleichungen ange» 
wandt werden fan, vorausgefejt,. daß man Die 


Gleichung zuvor auf die Form x? +Sx——+ Pe. 
bracht, das ift, dergeſtalt zubereitet babe, daß 
das erfte Glied nicht nur pofitiv ift, fondern audy 
keinen andern Koefficienten außer der ı hat. Das 
\erfte fan allemal durd) Verfehrung der Zeichen 
($.131.), das zweite dadurch erhalten werben, 
daß man die ganze Gleichung durch den Koefficien« 
ten des erften Gliedes gehörig dividirt oder multie 
plicirt. So wird z. 2. 

aus bx® +rx— a+b, nachdem durch b dividirt 
worden "+ Fxakı, 


? 5 
aus x⸗ — ir — Ps nachdem m durch nn. 
q on 
ap worben, x⸗ — n x — — yp. 
| b Eu 4. 
$ 356. 


Man merke ſich, daß aus ber vechuns 
u x®—Sx —P, nad) $. 351. 


| wid x strorr sn, 
und daß aus ber der Gleichung x2 15x p Folgen. 
| würde x = — s+ Ye +s:)@ 
ch Denn wenn x? 4 Sx—P J ſo 
| Fra —res, | 
| | alſo J 


N 
x 
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eo fan man nach Anleitung dieſer Formel, 3B. 
aus der Gleichung x? + 12x — %, ſogleich 


ſchreiben, daß x —6 Fr rs + 36) 
aus x —6bxa+b 
daß x — ———— 

§. 357. 
LXXV. Aufgabe. 

Zwei Perſonen haben ein Kapital von 200 
Kehle. zu einem Handel zuſammengebracht und 
eingelegt; Der erfte läft fein-Geld 4 Monate. darin, 
und zieht darauf mit feiner Einlage und feinem Ge: 
winſte zufammen 176 Rthlr.; der andere hatte fein 
Geld nur 3 Monate im Handel, und mit Einlage | 
und Gewinft zufammen 228 vr gungen. Wie 
viel bat jeder“ eingelegt. | 


u . 358. j 

vo. Aufloͤſung 
Die Einlage des erſtern ſei = x, des 
andern ale 200 — x; fo bat ber. erfte mit, 
feinem Kapital x in 4 Monaten gewonnen 
176, — x, ber andere in 3 Monaten mit 
feinem 


a Ya +54) = +45) 2. 
das ift, — s=Fre+s) 
ring x— —- + re + 


N 
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feinen Kapitale 200 — x gewonnen 228 — 200 
+ xs—x+ 020g Rthlr. Diefer lestere gewint da⸗ 
her mit ſeinem Kapitale in ı Monate x+28 und 


3. 
würde in 4 Monaten damit gewinnen 4x kin. 


ir wiſſen alſo nunmehro, daß in einerle Zeit, 
naͤmlich in 4 Monaten, das Kapital x gewint 
176—x, das andere Kapital 200 — x gewint 
4x + 112; und da nothwendig in einerlei Zeit der 


3 
Gewinſt des einen Kapitals gerade fo viel. mal 
"größer fein mus, als der Gewinſt des andern Kas- 
pitals, um fo "viele mal Das eine Kapital felbft 
größer ift, als bas andere Kapital, fo haben wir 
folgende Proportion - 
2:20 — x mb—x:a4rtiia .. 
| 08) 
baher ($. 180.) — 
FII2x = 35200 — 200x 7öxt x⸗ 
3 
ober arihman == 35200 — 376 x+ x2 


alfo auch 4x® kınay — 105600. 18x + x* 
Daher x? +1240x == 105600 
| baraus. nad), ($. 356. 2 er 
a = — 626 + (105600 + iao)e . 
x — 620 + 490000) 
630 +. 700 en 
J 4. 359. 


' 


unteinen quadrat. Slechungen. 339 


| §. > 

Hienach ergiebt ſich, wenn die pofi tive Wur⸗ 
zel gebraucht wird, x = go Rihlr. daher die Eins 
lage der andern Perfon — 120 Rthlr. Der Ges 
winft ber. erften Perſon ift alfo 96 Rthlr. welche 
von go Rthlr. in 4 Monaten gefommen find, wo⸗ 


nach 10 Kehle, in einem Monate 3 Rthir. gewon⸗ 


nenhaben. Der Gewinſt der zweiten Perſon, welcher 

mie 120⸗Rthlr. in 3 Monaten erworben iſt / be⸗ 

trägt 108 Rrfir. welches ebenfals danach richtig iſt, 
daß 10 Rthlr. in einem Monate 3 Rthlr. geben. 


360. 
LXXVI. Aufgabe. 


Ein Kaufman hat eine Summe von a Rthlr. | 


in einem Handel angelege, wodurch fid) dies Kas 


pitel in 2 Jahren um b Rthlr. vermebre hat, und‘ 


“ verlange nun zu wiſſen, wie viel er jahelich mit 
100 Rthlr. gewonnen? 


g. 361. 
Voaorbereitung. 


eE⸗ fol x die Zahl von Rthlr., welche jaͤhrlich „n 


mitt 106 Athlr. gewonnen find; fo wird da 100: a 
ex! ax, und ba offenbar die Gewinſte zweier 


Kaplan fi gegen einander wie bie Kapitalien 


ſelbſt 


N 


2ao0 Vierzehntes Kap. Bon den 
| ſelbſt verhalten müffen nax den Gewinſt ausdruͤk⸗ 


Een, weichen a Kebir., in einem Jahre geben. 
Mad Verlauf des erften jahres ift demnad) bag 
Kapital a zu a 4 ax angewachſen „welches ver⸗ 


mehrte Kapital nun das zweite Jahr hindurch. mit 
jedem 100, wiederum x Rthlr. gewinnet; ſo daß 


in folgender Proportin 100: a 4 ax —=x:ıax, 
7v 8 


+2 a x” „die vierte Proportionalzahl den Sri 


* ‚weiten Johres angiebt. — 
G. 362. 
Aufloͤſung. 

Diem mus fein.’ Ä 


axıtfaxı tax —=hb 
00 155 T55°5 Ä 


olfe and). 100 ax 4 100 ax,-Hax2 10000 b 
| und x? + 200 x== 10000 b 
a 


daher. —E Feb b+ 1ö0o, 


..: 


N . | $. 363. ne 

Wäre nun 3. B. Das eingelegte Kapital 
a 1200 Rthlr. der ganze zweijährige Gewinft 
\ b=305 + 28= ze Rthlr.; fo würde 


"xoo 00 
woooob + 10000 = 10000 , 30528 + 10000 
Eur 13200. 100 
= 30528 + 10000 ⸗ = = 19544, 


N folglich 


u Im zweiten Jaͤhre wird nun wieder mit je⸗ 
dem 100 gewonnen 12 Rehlr. alſo mit 1344 Rthle. 


u. 


„Der negative Werth vonx = — am koͤnte 


x 


anreinen dhndrat. Gleichungen 2ar 


Folglich‘ x —- - 100 + 77 12544 == bot 1135 
ſo daß, x 12 Rthlr. wird, "wenn than 0 


pofitige Worzel nimt/ abet x — 212 Rıkka 


würde, wenn man die negative Wurzel gebrauchen 


wolte. Bon der Sicherheit des pofitiven Werthes 


kan uns folgende Probe verſichern. 


ex 


100 Rehlr. gewinnen 13 Rthlr. wie viel ge⸗ 


winnen 1200 Rehlr.? Antwort 144 Rthlr. Das 


im’ Handel flehende Kapital. wird alſo im weicen 
Jahre 1200 + 144, das iſt 1344 Rthlr. 


„I 


gewonnen 161,28 Rthlr., ſo daß die Gewinſte von 
beiden Jahren allerdings 305,28 Rthlr. betragen, 3 
| . 4. | | 
nichts anders bedeuten , als. daß. der Handel ſo 
fchlecht gegangen waͤre, daß mit jedem, 100 Rthlr. 


212 Rthlr. verloren wären. Da aber in der Auf⸗ 


— angegeben wird, daß man gefdonnen 
be; fo kan dieſe Wurzel zur Beantwortung une 
* Aulanhe gar nicht in Betrachtung kommen, 
Wolte man aber den Werth von x fuͤr. den Fal fiw 
den, da bei dem ganzer, andel in zwei Jahren b 
Rthlr. verloren wären; fo müfte, wenn x, als ein 


Dertuf, m mit — bezeichnet werden folte, auch der 
la 2} zwei⸗ 


7 FE En 
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zoeijäßrige Verluſt b mit — bezelchnet werden. 
Dadurch wuͤrde IJ 
die ————— delader im 


—— 
I ie BE 2Doxr— — 10900B - 


*25 Dre 





t 


alle seio4r— Koogob- +. 30000 
* ron: 7 —— = - 100 x 86, 34 ꝛc. deher, 
wenn der negative Werth gebrqucht wird, xxXxx1. 
65 — ıc. werben: denn es mus dieſer Werth um 
einige Tauſendtel, Zehrttaufendfelnc: — groß 
fein, weil die von 100 abzuziehende Wurgel-um 
‚ainige Tauſendtel ꝛc. zu kſein war. Nimt man 
gher, au, daß 100 Rehlr. in einem Jahze:13,6$ 
Rthlr. verlieren; fo wird mit 1200 Rthlr. im era 
fen Jahre 163,93 Rthlr. und mit dem übrigbleis 
benden Kapitale 1036,08 Rthlr. im zweiten Jahre 
141,528428 Rthlr. verloren. -Diefe beiden Ver⸗ 
Auſte geben zuſanmen305, 448428 Rthlr. alfo zierns 
U ‚genon ben angegebnen Verluſt von 305 Rehlr. 


Im folgenden Kapitel wird die Anwendung 
der noͤthigſten ſtereometriſchen Säje gezeigt, welche 
im zweiten Anhange von Nam. 59 an ein ns 
geführt find. | 
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"Stereomercifie Kufgaben. 


| S. "365. nm u 
7°. LAXVIE Aufgabe. B 


en Diamete eines Eylinders zu finden, wel⸗ 


cer einem gegebnen Kegel der Er und | 


dem m Spalie nach sei fein fol. 
. 366. J . 
Aufloͤſ ung. 
: Die Hoͤhe des Hegels fi — h, der Diame⸗ 
ter vr feiner Grundfläche — d. Wenn der Diame⸗ 
weis] eines Cirkels gegeben iſt; ſo Fan auch die Pi 


ripherie deſſelben als eine bekante Groͤße betrachtet 


werden, ‚Indem biefelbe allemal 9,:14.d iſt. Meng 
nen wir dieſe Peripherie. — p, und den gefuchten 
Diameter des Cylinders x; fa iſtmie zum Diamereg 


r gebheige Peripperie = * x wen ſun allemal ver⸗ | 


fi ! , u 


GA b —x: Peurherie besjenkgmm irtele, de 
. fin Diomete x iſt. (Num, 48.) . Rod dieſan. De 


nennungen wird 

die Grundflaͤche des Kegels ausgebrüft durch bie 
Bet, d P- d (Rum, 36.), bes Inholt bes Kegels 
man: hpd, Mum. 54.) F Eu u \ | 3 
J Q a ° 07 de 


J 


—— 


1 
u Hinz x2. a, ner, spez. Y} | 


. 
J 
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die Grundflädye des Cylinders auegedrutt durch j | 


. B= “x ober Zu * der Inhat des Cylinders 


dur Apr ire Sum. su) J 


4 


Bei Pr nach der Forderung der Aufgabe ſein 
an — hpd; alfa mus auch —8 
37 ;, Zr 


3” 
KL: eis B. d= [2 f wird ıZ 


8 


3 
—* F — —* = Moor — — Lu 6m PLA 


EN 


1,7 H si *8 Fr 


1 Diefer Apr: iſt ſchen fo: genan, daß ung 'eine 


größere Genauigfeit, wodurch auch die iotel und 
zootel Serupel ic. um welche noch gefehle mie; an 


ggogeben würden, nichts nujen wuͤrde. Man: ſieht 
inbeſſen leichte ein, daß dieſer Werth von x ung‘ 
etwas A, groß iſt; weil bei. fortgefegter Nechinmg - 

- der Diviſor 73 — 1,73 etwas : größer‘ gefunden 


wird. Wenn ich nämlich noch) das fehlende Zap 
ſendtheil ſuchen wolte; fo würbe ich finder ” 


1331, und es wird offenbar 8 8 
a — 2,731 1,730 


Sf man bie Gleichung sd. d: A auf in 


die Pro riclo⸗ d: zei 4; fung ſich na 


—— bieſer 


Sterebmetriſche Aufanden. 245 
Diefer Droportion bie mitlere Proportionale x zwi⸗ 
ſchen den gegebnen Sinien: d und d durd) geometris 


für Berzidung unmittelbar Fade: 


. BEA 
‚LXXVII. Aufgabe. 
Einen Cirkel zu befchreiben, deffen Flächen | 
raum ber Seitenfläche eines gegebnen Eylinders 
Be une 
N. Auflsfung. a 
Der Diameter des Cylinders Mi — a, feine 


| eriferie — p,. und bie ‚Höhe des Eolinders 


—h}; foift feine Seitenflähe — hp (Rum. 58.) 
Der Diameter des verlangten Cirkels fei — x: ſo 
“ feine, Perlpherie * zz ſein Flachenraum 


‚= a * — fol. fein —— hp; deber ya 
m und. = = Yo ode x = = aha | 
2.7 Rach dieſer Formel iſt be Rebine des tee 
‚Sangten Cirkels G) die mitlere Propertiomallinie 


wlſſchen * und d, indem aus ber Proportion 
\ bh: 3* — x: d nu boß — hd, er ns 


\ R cn 
E ag 
Be u a 3 369. 


 Sunfzchntes Kapitel. - 
DL Nee ee 
00 LXXIX. Aufgabe. ' 


Einen Cylinder von einer beflimten Sähe zu 
machen ‚welcher einer " gegebnen Kugel dem In⸗ 


halte nach gleich iſt. 
un, J EEE Be 
we  Anflöfange-.. - 3703 


Es fei der Durchmeffer der Rugel = ud, 79 
zu biefem Durchmeſſer gehoͤrige Peripherie — p; 
fo ft ber. Inhalt der Kugel Be (um, 56.) Da 


num die Höhe des Cylinders fie Seffiie iR, mel 
= h feiz fo müs man ihm die verlangte Größ 


durch bie richtige Annahme der Grundfläche zu z 


en ſuchen, welche ‚als eine Lirkelflaͤche gänz 
vurch ihren Diameter-beffimt wirb. Nent 


dieſen Diameter x, ſo wird die da He e De 


ripherie — -px, der ‚Slatjehrik 


Ä "d,; 
ſcheibe — — Bu daher: de Erin d bee 773 


Cylinders, Bofen Hohe.h AM Apr. n Sol 


um IE= — Pit fein; omspinz: = — a, 


a z=1v rd: 


— 


| nach 


N ' ⸗ 


Stereometriſche Aufasden. 


Wach welcher Formelfich x als der Radius Der ge 
ſuchten Grundflaͤche durch Rechnung finden laͤſt.) 
Aus der Gleichung ”— = ergiebe ſich 


Y 
” 


Jolgende x — au. Um nach die Gleichumg 


die Lnie <’durch anetriſche Zeichnung zu finden, 
fo fuche man nad) der Poperuon 3h’2d—d:L 
ie vierte Proportionale L = — Bm man 


2 —dL, woraus ferner folget DaB dh, 


alſo x bie mirlee Proportionale zwiſchen d x und 
Lift 
gan 
‚Ye einiger Fertigfeit im Zeichnen wird maß 
aAlſo in dieſem Falle die geometriſche Kon⸗ 
ſtruktion allerdings leichter als durch Rechnung zu 
feinem Zwekke gelangen. Die Berechnung wird 


aber große Vorzüge behalten, wenn entiweber die 


$inien in den gegebnen Körpern sine folche Größe 


‚haben, daß man bie Zeichnung. nach einem ſehr 
Vverkleinertem Maße vornehmen muͤſte de denn - 


felbft die Fleinen ganz unvermeidlichen Fehler in der 
Zeichnung ſchon eine beträchtliche Größe fi wahren 
Möge ausmachen würben, oder wenn man über- 
Haupt die gröffe Genauigkeit verlangen folte.. Denkt 
dieſe läft ſich durch Rechnung fo weit treiben als 
man · nur wil; da hingegen bei der Zeichmeng bie 
Serigteik des Zeichners und die Schärfe feinen 


24 Gefichtes‘ 


2 


® 
rt... a ah _ . 
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Geſichtes der moͤglichen Rictigeie ſehr gl 
un ſezen. J J 


§. 372. 

Waͤre in der vorigen Aufgabe ($. 369.) dere 
range daß der Cylinder mit der Rugel von glei 
Höhe, alfo h — d fein folte; fo würde. ſtat der 
FZormel x? — 22 fich folgende Formel, “an 
— 2de = ieh, ʒ ſo daß nach Vorſchrift dieſer For 

| Pre: = = Ya da, ber Werth von x durch Reche | 
ning in Zapfen und nad) der. Proportion 24 x 


: d der Diamerer x als bie mirfere Popor⸗ 
ſmeuie zwiſchen ad 2d und d durch geometriſche Ver⸗ 


zeichnung gefunden wird, 
0 LXKX. Aufgabe. 


Den Diameter einer Kugel zu finden, weiche 
4 —E enthaͤt. 


$. 374. 
Wenn d ben. Diameter und p die e Deriirie 
‚ber verlangten Kugel anzeigt; fo iſt * da ber a 


bat ber Rüge BZetlch m mus in pi = — a, 


oo | und 
x N 
ZN R 





3 
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ud daher pd? = 68. In dieſer Gleichung —A— | 
uns weber-p noch d befant. Man Fanaher, wen 
allemal, 100 :314 —-d:p ift, ſtat p ſchreiben 
3,14.: d, und ſo erhält. man bie Gleirhung 
ik e == 6a, daher d’.— 6a 6a, * 

| nt I 
a; u =fa= oooa. J 

u la 


\ 


sr | 
‚Es ſei der verlangte Rusfinfalz= wper⸗ | 


R N ind d— uae 600 = Pos = — 1,26 


"Es komt alſo nur darauf an, die Kubiewurjt: von 


216, das ift, diejenige Zahl. ju finden, welche 


breimal in ſich ſelbſt multiplichtt 216 giebt. - Bere 
“fücht man mit 5, fd giebt 5.5.5 das: Drodulk 125, 
welches zu Plein iſt. Verſucht nian aber mit 65 


Po Pmbrt fich „ daß 6.6.6 allerdings S 216, folge 


lich Y2a6 = 6‘ift.. Bei groͤßern ober ſolchen 
Zahlen, welche irtationale Kubikzahlen find, der 
Wurzeln ſich, wie bei den irrationalen Quadrat⸗ 
zahlen, nicht ganz genau angeben laſſen, wuͤrde 
man vielleicht · ſehr viel vergebliche Verſuche machen 
muͤſſen, ehe man auf eine hinlaͤnglich genaue Ku⸗ 
bikwurzel kaͤme. Man hat daher auch fuͤr bie 
"Ausziehung der Kubikwurzel ſolche aͤhnliche algg. 
meine Regeln entwikkett als wir $. 265. für die 
| 5”. Aueʒiehuns 


Qunfjehnted Kapisn. 
Yuszlefung 'der Quadratwurzel gegeben Haben. 


Die bazu nöthigen Operatienen find aber in der 


That fo muͤhſam und langwierig,, daß ich meine 
Schäfer damit verſchonen wil, wenn fie ſich deſto 
eißſtiger bemühen wollen, Halb. zu einer hinreichen⸗ 
den Keufnis der fogaritömen zu gelangen, wodurd) 

man die Kubifwurzeln ſowohl als die Quadrat. 
wurzeln mit beliebiger - Genauigkelt umgei emein 
leichte finden Can. 


J. 376. 
Mebrigens täf fi ih auf. eben die Ar,, wie $. 266. 
ri —8* wurde, baß * * VB darthun, 
BE ce 
daß Fe: und eben fo wie. & 280% er⸗ 
Yı 
oiden — daß fra = fr Yq fi, un 
erde, daß Yra= = £ Ya if | 


N 3. 
LXXXT. Aufgabe 


, Die Seite eines Kubus zu finden, welcher | 
noch einmal fo groß als ein segebner 8 Kubus iſt, 
deſſen Seite = = 3. . | 


re u T LTRe 


Ui 


/ 


Seteimenghe Mira. a 


* —8 


Der Inhalt eines Kubus, deſſen Sehe x iſt, 
in x? ; ber Inhalt des gegebnen Kubus ift (z)F 
Das ift 37. Sol nun = 2.27 fein; fo mus 


offenbar auch Ye= = Ya: 27, das a ‚= = 
— 


242 —* .... . 3 — . 


E⸗ kort alſo darauf an, ei eine Zahl, zu finden, 


he smal’mit fie) ſelbſt muttiplighre 54 giebt. 


% iſt zu klein, indem 3,% hm 27. giebt, und 4* 


äft ſchon zu groß, indem 4.4.4 fhon 64, giebt. 
Der Bruch 3,77 aber: kan als die irrationale Ku⸗ 
bikwurzel von 54 ahne Krmetligen ode ange⸗ 


J nommen werden, 


- . " " n 
x ne ’ Fr 


ur g 379. 
"rin, Aufgabe. | 
Man fol ein Parallelipipedum’machen, wel. 


ches7125 enthält, dergeſtalt daß feine Sänge AB 


(Fig; 2%) noch einmnl ſo groß iſt, als Tine Drei 
„AG, und feine Breite noch einmal ſo groß iſt, als 
feine Hohe AD. | 
et F 5. 3866. 
J — E——— —9— 

ba fi die Zip der Hͤhe AD x, ſo M 
bie Zaß| des AC— 2x, der AB=4x, ber In⸗ 
halt der Parallelipipedtums = x. 2x. 41 = = r 


D 
. . .- ’ ‘. tr: 
Bo‘, » .. + 378 «ir 9 9 u 
' - [2 
- 
. x 


Zanltehnres Hapitel F 


En gr — “as fein, fo mus a 3 und 


are 3) = Pi: J— 2= 2 


$. 381. en 
LRXXUL Aufgabe. ©. > 


Das Verhältnis zu finden, worin bie un— | 


fliaͤche einer Kugel mit der Umflaͤche eines Cylinders 
ſteht, deſſen Inhalt dem Inhalte der Kugel, und 
deſſen Grundflaͤche einer. fen Eiteifgeibe dey 
“Kugel gleich iſt. | : ; 


-. 6 Er 
J J —V — * Au fao ſunge 


* 


Lu 


Wenn be Diameter ber Kugel d, und die 


Peripherie einer ihrer groͤſten Cirfelfcheiben p ge⸗ 
nant wird; ſo iſt die Hoͤhe des belhichnen Cylin⸗ 
des = ad. - (Num. 56) | n \ 
"m en 
Die Umfläce der Kugel ift=pd Rum. 57), 
die Seitenfache des Cylinders = 2 eine jede 


von feinen beiden Ormbfigen = = er daher die 


au Unfäget des chinders = =. = adp + ‚2 
| a rt: 2 





⸗ 
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Es iſt demnach pd: : ar + Pd gleich 


dem Verhãltniſſe der Hugelumf ache ——5 
umflaͤche. Damit man aber dis Verhaͤltnis vers 
mittelſt derer im fachsten Kapitel erwieſenen Lehr⸗ 


| —7 ‚fo einfach als moͤglich iſt, ausdrüffen Fönne, 


ſeze man dis Verhältnis — k:c, degcſat, 
PR daß ‚Bd; zerr —=k: :, —. 


das, Bdi: (rap = =kieif;.. 


bi auch ($. 191.) öp3: 4) k: s | 


baher auch (19) 6 > T=kic 
- Oder 1 33* k: :c ſein. 
Auf biele Weiſe baben wir oifunden , daß die Um⸗ 


Fade eines Lolinders, wie hier in der Aufgabe 


beſchrieben iſt, um +. größer iſt als die Umflaͤche 


ber Kugel. "Wenn daher z. B. Die Umflaͤche einer 


Kugel 420 ‚beträge; fo enthält die Umflääe eineg 


folchen Chlinders, welcher mit dieſer Kugel einerle 


Peine, yD ana bat, , oo 
Bu 4 38. 
2 Gum LXXXEN. Yufgabe;' io: 


... 


Einen gegebnen Kegel durch eine mic dee- - . | 


Grundfläche parallel laufende Fläche in zwei ste 


Theile zu zerſchneiden. 


ir { 
i 


52 a 5 384 





J 
u a tn 


N 
“ 


er PR 
j „Sehtsehntes Kapitel. 


vieemtar⸗ Aufgaben 


Fe ; $. 386. 
LXXKY. Aufgabe. 


in Bote geht von einem Orte L’aus, und legt 
jeden Tag a Meilen zuruͤk. Nach b, Tagen 
wird ihm ein- anderer, "der täglich c Melten gehen 
wif, von-deim Orte I nachgefhikt, welcher Ort 
$on dem andern L um e Meilen nach den Orte E 
äu, wohn der erſte Bote gehet, entferne iſt. Mach 
wie viel Tagen und wie weit von / wird der zweite. 

Dot ben erften einholen? ⸗ 

7 
Vaorbereitung. 
Diea⸗ Higu⸗ Can jur Berfimlichungde dee ganzen 
| Hufgabe dienen. L und Z find die beiden Serter, 
aus welchen die Boten a ee und der Weg. 
Ig fält eigentlich genau in die: Linie LG,:f0 dag 
auch g in G fälf, welches ber Ort ift, nach weile 
chem beide Boten Ihren Weg richten. O ſtelt Den 
Punkt vor, wo der erſte Bote zom zweiten eine . 
geholt wird, ꝛc. * | 
I 388. 

Aufloͤ fang: 
Wenn der lezte Bote x Tage gehet bis er den 
erſten Boten eingole; ; pift ber ef en, der'b 
. et 2 BD T a ge 





a ı’ 
FR" 


äft Der ‘zweite Bote cx Meilen, und dä h-"x 
„Tagen der erfte Bote a (b+x) Meifen gegangen, 


alſo mus JO — cx Meilen, und LO — alb+x) 
Meilen fein. Nach der Figur faͤt in bie Augen, Ä 
daſt JO; + IL O. | 





dbasitexte = ab-taxfih Both 
iſt auch ex — am ab—e .. 
| (ca). abe: ..' „ 
x. * ab—.e ya ‚2 
J c — a — 7 
BE Ds rd 

— fi 389. 


Durch dieſe Forinel wird x als die Zeit, nach 


welcher der zweite Bote dein erjten einholet, aus 


den befanten Größen a, b, c, e, beftimt, Dan 
10 cx, fo legt folgende Formel l 0=e. ab— ab—e 


3 


euch ſogleich die Verbindung vor Augen, worin 
Die Zahl der Entfernung, in welcher von / aug 


‚gerechnet der erfte Bote eingeholet wird, mit den 
Zahlen der Größen a,b, c, e ſtehet. . 


$. 390. , — 

Es flag, bB=3, 5, ev, 

fo wird x (4.3—10) : (5—4) = 2 und 
I0 10. . Der erfte Bote ift alfo, bis er einge 


“holt " wwurde, ar da ai 5 Tags, gegananıy 


.- a nal. 0.2.22... nn nl — -- rıo 
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- Tage eher ausgegangen:ift, ſchon b+x Tage Un 
- 4erroegens, bis er eingeholt wird. In x Tagen 


rd; 
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und da er jeden Tag 4 Meilen gehet, fo hat er in 
dieſen 5 Tagen 20. Meilen — LO zurüfgefegt, und 


es müffen hienach allerdings die beiden Boten zu 
geicher Bel | in oO fein, | 


. Eu §. 39.. ne Tyg 

Würde der zweite Bote aus bemfilben Orte 
L nachgeſchikt, ſo wird in der ganzen Aufgabe 
weiter nichts veraͤndert, als daß die Entfernung 
e — L! in diefem Falle — — owird. Folglich mus 
die herausgebtachte Formel auch für diefen Fal 
gelten, wenn wir nur allenthalben flat e, o Incl 
ben, Wir erhalten baburd) x — ab 


’) 


— 
5. 392. 
Wire nun z. B. wie vorhin gegeben. a — 4, 
b=3, e—5;,fo müfte nunmehro ber zweite 


Bote x = (4.3):(5—4)= 12 Tage gehen, Dis - 
er den erften einholte. In diefen ra Tagen gehe 
er 5.12, das iſt 60 Meilen‘; der erfte Bote, mel» 
cher 3 Tage früher ausgegangen, iſt alsdann 15 
Dage unterweges, und ift 4.15, alfo ebenfals 60 
Meilen zu eben der Zeit von L entferne, wird das 
ber in diefem Augenbliffe alerdings v vom ‚gelten 
“Doten eingebolet, Ä 


9. 393. 
Fiele endlich der Ort, wovon der zweite Bore 
ausgeht, auf die andre Seite inA, fo mie bie 
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entfernung /% in Ruͤkſicht auf einen Boten, der 
ln gerade entgegengefegter Richtung von /nady G 
‘zu einen Weg macht, welcher mit 4 bezeichnet. 
wird, nothwendig mit — bezeichnet werden. Wenn 
‚aber das Zeichen von e in der erſten Grundglei⸗ 
hung in Das entgegengeſezte veraͤndert wird, fo 
‘wird auch in der Daraus bergelöfteten Sormet bie 
Zahl e gerade entgegengefezt bezeichnet fein, und 
‚Rie$.388. gefundene Formel wird fid) für dieſen Fal 
abändern i in folgende x = = ab+e. e. 
——— 
Wenn wiederum gegeben wuͤrde a — 4, 
b>3, c=3, e=ı0; fo: würde nunmehro 
x=(12+ 10.) : = == 22 Sage gefunden. | 


. 394. 
ixxxvi Aufgabe. 
Ein Goldſchmnid hat 14lörßiges-umd iloͤthiges 
Silber, und wil aus beiden 8 Marf ıalörhiges 
‚Silber jufammen mifchen; wie viel mus er von 
jeder Sorte nehmen? 


| 4. 395. 5 m 
Aufloͤſung. 


Eine Mat Hält 16 Sorh. Vierzehnlochlges 


Bilder Heift eine aus Silber und Kupfer dergeftale 
vermifchte Mafle, Daß Immer eine Mark diefer 
Maffe 14 Loth Silber und 2 Loth Kupfer enthält, 
Euſiͤchis heiſt dieſe Vemiſchuns wenn davon 
eine 
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eine Mark ae tn Loth Silber und ale 3 
Loth Kupfer enthält. Sezt man nun, daß 
‚von. dem ialoͤthigen Silber. x Mark, vorw- dem 
‚ıslöthigen aljo.g x Marf. zum verlangten Mifchung 
„genommen werben; fo enthalten die: x Mark vom 


+. ‚ı4löthigen Silber offenbar .ı4 x Loth Silber, die 


.8—x Mark umıılöthigen aber n (8— x) ſoth 


ESilber. Da die verlangte Miſchung von 8 Marf 


‚ıalöthig, fein ſol, ſo mus in berfelben uͤberhaupt 
12. 8 Loth Silber enthalten, und Daher . 


14x + u(g—x)=n.8, 
das iſt 14x 83 — ııx = BB... 
dahen ‚328. und x 4 fen 3, 


- Antw. Von dent 1aldchigen Silber möffen % 
Marf, von dem ılörhigen ‚alfo Die übrigen 2,5 
Mark. genommen, werden. Nun ‚werden dieſe 
‚3 Mar vierzehnlͤchigen Silbers * 14.8 So) Silber 


und bie 5 Mark eilflöthigen Sitbers IT, ‚16 11.16 Jong 


FOR I en 2 — — “ - ⸗ 


Silber, alſo die ganze Maſſe der Verciſchung 
14.8 + 1.16 Loch/ das iſt 96 dor Silber, 


folglich eine ʒde Mark dieſer Vermiſchung 12 iu 
Sliber entfalten, wie verlangt wurde. 


N 


. * * 
x . w - oo. ” 
\ . . ’ x . ‘ “ ’ . 
. r = v Y ” 396 
+ + nu . 4 $. ® 
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— 63 4 
n LXRRVI, ſmabe. ir 
Durch a Röhren‘, welche ununterbrochen und 
"Geftändig gleich fat‘ Hein, flieſt Waffer in ein 
Gefäß. 1) Das Waſſer ; weiche aus der erften 
Roͤhre in a Stunden ausflieft, nad) mis demjeni. 
gen, welches au der zweiten Roͤhre in b Stunden 
fließt n Maß. Laͤſt man aber 2) die erfte Röhre c 
Stunden, und dig zwei X "O. d Stunden laufen; 
fo erhält man nr. Wie via Maß laufen in 
Einer kunde a 












€s fix x bie Zafı der Maße, welche aus der 
erfien Röhre in eine Staͤnde, y die Zahl der 
iten. Röhre in einer 

aug / der erſten Robre 

an Nöpre im 


. Ela —— 
22. Eben -fo_witd aus der erſt oͤhre in dt 
— ex Mah, auns der —— in di 


och Neihungen. Fir Be 3 

uB)- ax+byaza, :- Ip a mn 

[ As der Öfeichung: ‚Bei » folgt x rc 
ws! 


Shreibt mn — jeden: ” der hg? 
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bei IL) vorfommenden x biefen Werth von x, 6 
mus: man nothwendig eine Gleichung erhalten, in 

elcher.Eein x, fondern nur noch die andere unbefanre 
ahl y anzutreffen iſt, naͤmlich 3* 
J x c a—b .+ dy=m 0 
(7) Eu Er . J 
das iſt en bey x dy=m | 
ten—bcy tady=am 
Bi, eg I LTD 
N ady— bey=am—en } 
(d-be)yy=aım—cn 

y= am—cn 
en ad — be — 
55 ne ren. Fa F 
vi ty Hi 398% Der u a u ar 
bald hm a,b, c,d,f,'m, in beftimten | 
‚ Zählen gegeben ſind; To laͤſt ſich nach ber Vor⸗ 

_ Phrifeviefer algemtinen Foritiel auch yin’einer bes 
 . Fimten’Zapl eingeben, und indem man alsdenn 
dieſen gefül Werth vendy Star y in eine von 
Den" beiden Grundgleichungen ſchreibt, auch': der 
Werthtz von x berechnen. Wolte-man aber auch 
für bie x eine: ſolche algpmeine Formel Haben; als: 

‚ wir für.die y gefunden Haben; fo' darf mal nur: 
auch biefen algemeinen Werth von y in eine Yon 
den beiden Örunbgleihungen, z. B. in die Glei— 
chung I),axFby=n, flat eines jeben darin 
vortommenden yı (direibenänfe erilkman 2. : > - 


ba a sa r az 


. - 
.. 


Gamer) 
„aber, ax =.nb. sig 


‘das J ax = =n —abin +ben 
ad—be 


rn. . b 
u er. "= ad—be)—abmtben | 
met ed ad—be 
„ax = Ind —ben—abimben 
. Br -.. ad — bæ 
un arm and — abm 
| — — an — 
en u) . ad — be . y ‘ ) 
m,eriexend—bm . 0... 
ur ‘ R ‘ ——— — — fr ’ 
\ t fi. ‚ad—be . * , ‘ . 
! a , ı, . | 7 
.., wu . 399. 


She b==7 n=26, = 
I A et 


fait. .. £, m 37; fo 


x (156— 189): Yale 


y=(108—130): ü 


are BEE 

J . \ Wäre gegeben "ai 6, b=igjin aa 
9, d=7, may; fo: Würde 'x — 

(22. 7—31.4):(6:7—+4.9) == (54 124)? 

(42-36) = 30:65: folglich durth die erfte 


Re re in einer Stunde ; Maß Waſſet In dag 
en Ry Gefaͤß 


2 nn 


x 


x 


26a Geibtiehnres —R 


Gefäß eingefofe ‚fein : Ferner wird y — 
(6.13 —%:9)%6 =_T186 — 198) : 6 — — 


y kan ni 


— 12: de — 2, “Diefer negative Werth von 
8 


gefloffen ift, denn — 2 Fan nicht einerlei bedeuten 
mit o, fondern. fogar 2 Maß aus dem Gefaͤße in 


jeder Stunde herausgefloſſen find. Wir muͤſſen 


uns Daher diefe ganze Sache folgendermaßen vor⸗ 


ſtellen. Duxrch die eine Roͤhre flieſt in ein Gefaͤß 


ſtuͤndlich Maß Waſſer hinein, welches zum Theil 
aus einer andern kleinern Roͤhre am Boden des 
Gefaͤßes, welche ſtuͤndlich Maß Waſſer von ſich 


giebt, wieder ausflieſt. Nachdem nun die obere 
Rohre 6, die untere 4 Stunden gelaufen ift; fo _ 


mus ſich allerdings 30 — 8, das ift, 22 Maß 
Waffer, und nach dem zweiten Verfuche, mo die 
obere Röhre 9, bie untere 7 Stunden gelaufen ift, 
allerdings 45 — 14, ‘das iſt, ® has Waſſer im 
Gefaͤße befinden, — 


2* ⸗ Be 
€ — —n 33 


De SE En; 
„ 7 
8 u . _ 8 . 
— “om ni (7 - Wr -* oo“ 
F . —A 


Ixxxvm. Vaſwabe 


Ein Haſe hat jezt 80 Spruͤnge vor einem 
Hunde vorqus. Der Hund thut 7 Sprünge, in⸗ 


dem der Kafe nur 5 tBut, und, der Hund fomt mit 2 

Sprüngen eben fo weit, als der Hafe mit 3 Sprün« 
gen: wie viel "Sprünge er Dex ar Kai # hin, 
biger. vom Hunde eingeholet wich · 


ln 
ur. = v Na "s 402, 
4 B 


anders bedeuten, "als daß aus der 
zweiten Men nicht nur nichts in das Gefäß. ein- 





Vermiſchte mithaben 6* 


9. 4023. v1 
oo Yaflöfung u 
Man feze Die Weite eines Hafenfprunges= y,, " 


- iſt die Weite eines Hundeſprunges — . ;3 | 
, Die Zaht der Sprünge, welche der Hafe nad) ii, 


thün hat, fei x, pifty.x die Zahl der Sprünge, 
welche der Hund in eben der Zeit thut. "Der Hafe, 


- fegt durch‘ x Spruͤnge. die Weite xy, der Hund, 


durch fine 7.x Sprünge die Weite Ex, 1 jun 
rät. " Da nun der Haſe ſchon 88 Spritige vorang,, 


und durch dieſe 88 S Sprünge die Bere 2 y voraus, 


bat; fo mus . | | ; 
> 1).5 182 = xy4* 885 * N . 
2). 21 — = xy +388y u \ 9— . 4 


eotgich auch nachdem Die gone Steichig B. dir & 


y dividiet worden, 


. ? W —W 
3) „BIx Kar ei I 88 .. un u . 
BEE © Zr EIER Fr SEE Sn 
4) 21* x — IOo x 4* 880 PER NEN OR Zu 2 
2. I . 77 ser ss FH: 

5) ix" = 886° iin 
LIT u... 4 

6) = go fein. 


. Antwort. Der Hafe hat noch 30 Sprünge zu thun, 


bis er vom Hunde eingeholt wird. 


ee ee) 


| Daraus, daß y.aus der. ganıen Bein 
. ganz und gar nusgefallen iſt, koͤnnen mis fliehen, 


das die J Bier Weite in bie. ung 
J n R5 des 


N 
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PR dieſer —E verhäte ih tan’ 


" allerdings 360 : 720 — 1:2, und 720:120 = 3:1, 


und diefe beiden voni- Verfiorbnen angegebnen Vers 
Bältniffefinz völlig beobachtet. Aber der Teftatoe: 
felbft wirde diefe Vertheilung wohl nur it dem Falke‘ 
billigen, wenn er fic) beftändig ‘gewöhnt härte, 
nad) den Regeln der, geometrifhen Verhaͤitniſſe 
deutlich zu denken, nad) welchen die Zahlen bis. 
weilen fo ungemein fr, bisweilen aber nur fehr 


- wenig, ab. und zunehmen. Um mit.aller Billige 


keit ju verfahren, müfte man noch ausmadyen, o 
nic bei foldyen Teflamenten mehr nad) dem arith», 
ifgpen als geometrifchen Verhättuiß beftime, 
NE de „und ganz andere Gründe zur Eniſcheidung 
bie Verhaͤltnis ber; 
und der Tochter ge, 
n würde, wel in. 


t ih. 


ee! 
122 XC. Aufgabe tn 
E at jemand" auf'2' KRornböben" Vittae 
llegen· weis nur fo viel, daß x) auf dem er· 
ften Boden 30 Scheffel Roggen, 20 Egeffel &er.! 
ften und 10 Scheffel Waizen liegen, weſche zufame 
men 230 Rthlr. werth find, daß. 2) auf dem zweis 
ten Boden 15 Scheffel Noggen, 6 Scheffet Gerften 
und 12 Scheffel Walzen ige, m welche nach ebeil 
Eu) dem 


mit 


ee 





⸗ 


N 


N 
N 
# 


VBrarniiſchte Bufgäben. am 


dem Preife 138 Rthlr. werth find, und: daß . 
3) nad) demfelben Preife ſchon 10 Saar! Moggen, 
5 Scheffit. Werften und 4 Scheftel 

75 Rthir. abgelaffen habe. Wie viel koſtet ein 
Scheffel von jeder Getraideart.— 


aizen für 


on $. 408 
an B ... V 33224. 34 
Aufloͤſung. 


og hs;f, 


Man ſeze, daß ein Scheffel Roggen'x Rihfe. 
. ein Erin y En und «in, Scheitel 


Waizen z NRrhlr. Fofte; pi, . 
ı) gex+20y-+ ıb 1 = 230 Ben; 
2) 5x+ 6y+12 1.= 138 u.a 
3) 1044 5yt aD 0... 
Aus 1) folgt x = 30 —20y—101, 


“ 


30 in 
. Schreibt man diefen Werth von x ſtat eines jeden 
in der Gleichung bei 2) fid) findenden x; fo erhält. 


man \ 


, 2)85: (33°=2°721°”)) +6y4 Bir 
das iſt ıs—ıoy—sıt6ytar=ng : 
oder — 4y +72 = 23, ejne Öleihung, worin 


fein x mehr anzutreffen iſt / und aus melcher fih 
Fa Te 


ergiebt _ 
ei. 


. u En wi . 4 . ". — 

Schreiben wir in die Gleichumj bei 3) ſtat x de 

gefundnen durch y, ⁊ und befante Zahlen beftimten 
Br u Werth; 


\ 


— Tu 


dl 


N l PA 
% ' 


a Brenn Run, 


am ſo erhalten wir 


—B 
rl 27 WE) HSYRIT= 5 


3) Or 20 y— 101.4 syrızı == 225 
—sytama sg a 2 
. y—-a1=5 _ I 
und wenn wir nun noch in biefer Gleichung ſtat 
den vorhin gefundenen Werth für y ſchreiben, wo⸗ 
durch y aus der unbekanten Zahl z und aus or 
ten Zahlen beftime wurde; fo ergiebt ſich 


5. (23) — 3: * ”. 

oder 3527 5 — 82 =20 I 

weraus folget 2 *135 = 5 Rthir. 
Th = = 3538. *3Rchl 


4 . 
undi— 330 —30y—101= = 2390 60— 50:5 











35 — 30 
* 4 Athlr. ” a 
= > - Dr m 
u ‘$. 410, N 
BE Fa | = XC1. Aufgabe. i u 7 


Die Höhe eines gleichſeitigen Dreieks aus 
‚ ber gegebnen Seite s durch einen nalgebraifhen Ause 
dran vefimmen, 


I, . — 2 


%. 
N » ” . ⸗ §. 410, 
‘ J 





Sermifäet Aufeben. 271 


J J * BE 377 ee 
en ! Aufloͤſung. 
Es ſet Fig. 25. djeSeite AB=BC— ÄC—g, 
. die —5 Hoͤhe AD= =yj ſo iſt AD3 , und 
AD: —AB2— AD», ru i. *3* sd das 
iſt y® = 38°, daher y * = Ya: = sfr. u 


- — 
3. 7 7 1 
x 


[Er ni 


vr 


I 411. 9 u 
xcu Aufgabe, “ | 
Die Seite eines gleichfeitigen Dreleks za 
- Anden, welches einem Dreief ABC (Fig. 26,) glei 
ift, deffen Hrundlinie AC=bun Hoͤbe BD =? | 
‚gegeben: find. 
$. 412 
u — Aufloͤſung. 7 
Die Seite des verlangten gleichſeitigen 
Dreieks ſei = x; fo iſt die Höhe deſſelben ($.410. , Ä 
== x/ 3; ale x x1.3..x oder x°r73 ‚ber In⸗ 


halt deſſelben, weicher" dem Inhalte te des degebnen 
Trigugels ar bp gleich fein ſol, alſo muss] 3=bp, 
folgich x * — fein. | | 
u tar — * . A. 

"Um nad} dieſer Formel die linie x gesmettifß 


zu finden , nehme man eine Linie von beliebiger 
- | Größe 


pre Sechsgehmtes Kapitel. 
Groͤße z B. FD (Fig. 37.) jur Einheit an, mache 
DH=3 FD 2.1, ‚ beichreibe über FH einen 


alben Zirfelfreis, und "ziehe, die Nowmallinie DI 
$ ift, weil FD: DI=PI: DHIf,. DIE 


—FD. DH=ı., 3, Alf DI— 3: Mache 


'man ferner DB=p, DL==2FD und ziehe 
BEGr1L; fo it ID: BDDL; DG, folge 


id DG = BD: DL= ap. "Dan. madye , 


ID! | r3 
\ ferner noch DK — b, Befchreibe über GK einen 
balben Zirkel, und ziebe die Rormallinie DN, 
it GD:DN=DN:DK * :7 


! Li. 2p: DN=DN: ‚b u " 2) ⸗ 


r3 
eur DN:— abp = =, alſo. DN Diesen | 


on ‘ “ vr \ 
° 


tangte Seite. | 
6. 414. 


Man giebt gewoͤhnlich folgende mei 


Konſtruktion diefer Aufgabe an... .. 


. Mit des gegebnen Triangels ABC Bafl⸗ 
AC (Fig. 28.) beſchreibe man einen gleichfeitigen 


. AALE, siehe die Parallele BG; befchreibe über 
AE.einen halben Zirfelfreis, und jieße aus G die 


Normale y; fo ift x die. Seite des verlangten gleich 
iigen Triangeis. Ä 


6, 415. 


0ER EEE En GE GE 
“ L 
’ . ) . 


Dermie —8 ® 


puuii.e le 415. 


er. ‚XCHE Aufgabe...  °z 
Durch den algebraiſchen Kalkut zu finden j oͤb 
die angegebne —— richtig fe un 
en — BER Pen v 
DE irn: 


N 


"AE:SAH=AM: AG. ns: 


n 


” pop AH=— AB. AG — 


ober wenn AE AC, als die gegebne Ball 


, —bund AH als die vermuthliche geſuchte Sit 


= xgefegt wird nn TE 
| .x2 = b,AG. 
fm bäher zu Beunfeiten, ob x dm eichtigen Werth 
crhalten habe; fo mo noch der Werth beſtimt wor 
ben , weichen AG in der Konftruftion cchat. Es 
iſt aber 


:ER:GB 4 BA:GA,. 


an da GK — BD — p und nach ($ wo) 


= und EA * briſt, en Be 
— — 
bahe GA af ht Bu 
byY3 Y3 


N 


| 


— —— — — — -. 
' 0 
. 


4 


" \ . , u \ 
\. j \ N 


en Korea Rapisel: 


¶ Dieſen Werth von GA in die obige Gleichung. 
x» — bh. AG geſchrieben, an wir 22 
abp, tar. rar abpr 7 


⸗ . J 
73 v Er 7° TE 2 ch er R 


Aus der vorigen Auflaſng $. 412. wiffen wie 


nunmehro ſchon, daß dis der richtige Werth von x 


iſt. Geſezt aber, dieſer Werth fei ung nech nicht 


fſo * ſo koͤnnen wir nur ferner unterflchen, 06 


‚din gteichfei tiges. Dreief, , seien eine Eike BC= gu | 


ran genomimen wid = =. pb{ fd, auf Plan 
3 fun “ 3 


ar \ an en “ = 
Ben man int dem geifgen Duitte, 


u "Big, bie. eine Seite AB. Sry ſezt; ſo 


wird ($. 410%) bie Göße AD ir 2 
er: Y3,: aß be Spalt fen 
einge — — 4‘AD, ge — = er Fi 


\ 


| 


x ” 
. “ 
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oo: $ 417. 
XCIV. Aufgabe. 


Den Diameter einer Kugel zu finden, deren: 


Umfläche halb fo groß iR, als die Umfläe einer 


‚gegebnen Kugel, 


. 48. J | 
Au fl $ fa ng+ 
“ Die gegebne Kugel. fei K, ihr Durdmefee 


| D und ihre Peripherie P, fo ie ihre Umfläche = — 
FD. 


3,14.D® = 2.3,14 .d? «fein ſol; ſo mus D⸗ 


Die geſuchte Kugel fel-k, iße Durhmoſte 


d, ihre Peripherie p, fo iſt ihre Umflähe = pd, 


Wenn nun PD 2pd, das ift (Rum, 34.) 


—2d?, daher d—_D fein. 
ya: 


F 


\ 


§. 409. — 
XCV. Aufgabe. 


J Das Vabaheie zu finden, worinnen die 


* 


Umflaͤchen zweier Fuge neben , Weiche fh ver 


halten · wie m: n. 


6. 40. 

Be Anfisfeng | | 
R fi die eine Kugel, D ihr Diameter,; P 
L Page, daher Are Umfläche V = FD. 


Sa | Kk. 


⸗ 


NG 


Sechszehntes Kapitel; | 


k fei die andere Hugel, d ir Diamefer, p 


‚+ ihre Peripherie;.-daher ihre, Unſache v vo = pd; 3. 


ſo iR, da ch verhalten fol 


:k = min und 
dleniel K kz PD2:zpa iſt iſt 
auch min — z PD: ;: + pda 

das iftm:ın —.PDD x pdd; 


m:n iſt demnad). aus den beiden Verhaͤltniſſen 


PD: :pd und D:d zuſammengeſezt, und da PD: pd 
—V: viſt; iſt auch 9. 308. 
ın = VD:yd 
n = VD; vd ($.193.) 
BI ST. 
Das ift min =.V:ıv(f) 
DI 0. 
m 


d.nddD.—='"Viv 


das iſt md : nD = Vin , 
| u $ 421. 
(*). Nach diefer Pioportion iſt Viv ufarnmengefejt 
aus beiden Berbaltniſſen m: n: und a Ds 


mn ı: ı—= d: D; Po fan ih: fg, daß 
DA 

V : v aus den beiden Verhaͤliniſſen m : n und d: D 

„ aufammengefezt ift:: hierüber pflege man ſich gewöhns 


lich fo auspübräffen, daß man fast, V :v fi aus 


dem geraden Werhälmiffe a ;.n-und dem umgelehee; | 


pn Bernie D:d } aufgmmengefgt. 


‚/ 
.. 


3 


\ . - 5 . 
% . 
. . od \ j 
J ” 
. P * 


J 5 I 7.6) 

0. Wus der lezten Proportion felgen we, daß 
das Verhältnis V : v von dem Verbältniffe d 2 
mit abhängt, und richt’eher gan deutlich angegebe 
werden Fan, als bis auch dis Verhäftuis für den 
Fal, da fid) die beiden Kugeln verhalten wiem:n 
deutlich entwikkelt oder folgende Aufgabe aufge 
Keil | Bu 

Ä . 422. 
| XCVI. Aufgabe. 4 
Aus dem gegebnen Verhäktniffe m ı n zweie 
Kugeln K’und k'das Verhältnis ihrer Durchmefi 
D: d zu beflimmen.” U 
gr 2 ' 

| - Auflöfüng , Be 
Esit K:k=D?:d?, folglich auch mn 


1 


=D°: d?; daher auch .($.312.) Ym Pn =D:d, 


Due TV.) 
.  Vevz=md:nD.. | 


geſchrieben; fo erhält man 


‚Vv= m/n : nym, oder j u 


J 


| nn 
v: ⸗m | on 
.. m. | 


u Dt — — — 


§. 424. zu —R 
Wird nun in die ($. 421.) gefundene Pro 


ſtat d: D das gleiche Berhäfnis Yn : Ym Br 


8 
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9. 45 
Bär bher gegeben m: n 2213 bwade 


+ 
— — — 


v: v=afı: ı=a:ı=a:]3 Danım u 


» »$ 


shngefaͤhr fa =.1,259%. iſtz 


ſo ſehen wir hieraus, daß die Umflaͤche einer Kugel 
k, welche nur halb. fo groß iſt als K, mehr als bie 
Hälfte der Umfläche von K beträgt. Wird geges 


. Bnmin= 16:1, wid Vev=ı16.31ı= 
4:1, alfo.die Umfläche einer Kugel k, welche 16 _ 
mal fo klein it als K, nur 4. mal Fleiner fein ds 


dig Umflaͤche von K. 


— G. 426. 


U 


XCVII. Aufgabe. 


| Ein Rechtek zu verzeichnen, deſſen Perimeter 


= P und deſſen Flaͤchenraum = FO" fi | 


Ä Vorbereitung | 
Zwei aneinander liegende Seiten eines Recht⸗ 


effes machen den halben Perimeter aus. Seen 


wir Daher Die eine von folchen zwei Seiten, welche 


- man zugleich aud) als bie Baſis anfehen fan, —x, - 


fo mus die andere Seite, ober die Höhe, = p —xı 
fein. Der Flaͤchenraum biefes Rechteffes betraͤgt 


alsdan x (E—x)Q; ſo daß nach den Forderun · 
gen unſerer Aufgabe x dergeſtalt zu nehmen iſt, 
daß 


x (?=x).- — F werde. 


Der Flaͤchenraum von FO“ fan allemal durch 


ein Quadrat angegeben werden, deſſen Seite, welche 
Fein fol, fo groß genommen wird, daß fE=F 
Ä : Wenn wir nun nody ‚ber Dequemlichtet 
. Bm? = 7 fm; pfebm Ä 


0 
2: Auflsfung. 
"fignbe Steihung x( Pan) = == ff af 


Wes iſt pr? —m fi 


daher za—px = — fa 

Babe re 2) 
am... . 
RR Gas... 
a Nerechnung in Zahlen. 


Es ſei R Par; ſo aſt fa 

pP = 10, folglich x — straa— 9135 
Tib 5 + 4, und «s Fan genommen werben 
entweder 1) die Bafis x — 9"; in dem Falle bleibe 


ſur di anliegende Seite oder Höhe p— x noch 


10 = g = 1 übrig: ober es fan genommen wer⸗ 


Van Biefdafisıx — 5-4 1%, In weichen Falle 


die Höhe p — = 10— 1 g" wird, In beis 
| dm’ Fällen erhalten wir ein Retet, deſſen Qua⸗ 
MEER, S 4 drat⸗ 


Verniiſchte Aufgiben 20 
6x (3 x — FO, ‚alle üherfaupt | 


t. 


, et _ %a . - ' 
RE (Ai Mi ae, ao .r . 


—* = 90” und. Dr sang Perla 
te — 20” ift. 

Frrimmung diefee Aofgabe BE Eu 
' Es iſt leicht einzufehen, daß dieſe Aufgabe 
nicht bei allen Werthen der Groͤſſen P und F möge 
möglidy bleiben fan. Wie:märe es 5 B..mohl 
möglich, ein Rechtek anzugeben, beffen Inhailt 
1900” und deffen Perimeter.etwa nur 4” fein ſolte. 
Aus ** 427. entwikkelten Formel x ⸗ + 


—e) laſſen ſich auch die Graͤnzen dieſer 
har gar leicht: beftimmen. Wir wiſſen 
J nämlich ug Daß bie Größe r (2 6) | 


unmöglich ift , wenn @ —) negecio wird. 
Da nun dis geſchiehet, ſobald fe größer als p u 


nird; ſo fan-f2: aufs hochſte nue PX senom 


men werben ohne daß bie Au ande unm 
rät or af 


Die andere Größe p Hingegen mag F graß 
genommen werden, als nian nur immer wil; fo 
wird die Wurʒel aus — f2 gie unmoͤglich 


rn, ob f e sag in den 2 men Faͤllen u 
tra⸗ 


irratibnale Größe fen wird. Und in der * kan | 
auch allemal ein Rechtek angegeben. werden,. wel⸗ 


ches bei einem jeden verlangten Perimeter einen auch 
noch — gegebnen Flaͤchenraum einſchlieſt. 


So wird z. B. ein Rechtek, deſſen Baſis 25’ und 
pe r⸗ iſt, rur eine Flaͤche von 250 oder 


beffen 
Hei ‚ und gleichwohl einen Perimeter von sora”, 


"Daß aber Pr niche Heiner als £* fein darf⸗ | 


- „Siege ſchon in der vorigen Beftimmung ‚ nad wel 
cher f⸗ micht größer als p⸗ werden ſolte. 


$ 430. 


- Bern fe = 2 genommen wird, ſo wich Be 


r( '—e) * folglich die eine Seite 


ı=p, alfo auch die andere Seite. p — x eben, 


fals = DB ſo daß das verlangte Rechtek in dieſem 
Falle ein Quadrat wird, Hieraus folgt der Sag, 


daß unter allen Rechtekken das Quadrat basjenige 


at welches mit dem kleinſten Perimeter ben größten E 


Slächentaum einfhliefl. 
5. 431. ' 
* Geometriſche Eonfteuttion 


Der Hormel x = ptri p" er) 


"65 . Man 


x 
r 
' 


a2 Bears Kap. 


Man nehme Fig.29. AB = = 2, befehreibe 
mit AD = f einen ‚Kreis, desgleichen mit AC 


* AaA einen andern Kreis, unb ziehe bie DB: 


B wirb, weil ADB R, “DE+=ABt—AD>, 
folglich DB = —— AD: —= re — f2, 


daher des verlangten Rechtekkes Bafis "AB . 


+DB, die Step — x =2 AB— AB— DB. 
.= —DB fein, 


Außet dem Scpneitungspanfte 1 D faͤlt noch. " 
Ein anderer bei din die Augen, -und zwar fo, daß 
die Bd der BD volkommen gieich, aber der Lage 
nach gerade entgegengeſezt iſt; indem BD. nad 
oben hinauf, Bd aber nach unten herunter liegt. Auf 
diefe Weiſe wird-in diefer Zelchnung durch die BD 


‘bie pofitive, durch die B daber die negative TBurs 
gel angegeben. Gebraucht man biefe negative - 


Wurzel; fü wirb die Bafisx = AB— BD, ale 
nunmehr die Bafis fo groß, als vorher beim Ges 


brauch der pofitiven Wurzel die Höhe ward, Die 


gegen die Hoͤhe p — x— 2 AB— (AB— Bd): 
== 2AB— AB+BD — AB. +BD, folglich in 
diefem Falle die Höhe fo groß, als beim Gebrauch 


der pofitiven Wurzel die Baſis. Beide Rechtekke 


erfüllen die Forderungen der Aufgabe, dekken ein, 
enden, und aber num. eine verſchiedene Sage. 


*C 


Fer J G. 4332. 


N 
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9.432 

‚Die AD in f) mag fe Eleingenommen; wer⸗ 
den, als man nur immer wil, ſo wird der damit 
beſchriebne Kreis doch immer den mit AC heſchtiebnen 
Kreis in 2 Punften ſchneiden, und zwar fo, daß 
bieBDundBd (=+Y — 5) immer groͤſ⸗ 
ſer werden, To wie die AD immer kleiner genom⸗ 
men wird. : Wird endlich bie AD — o angenome | 
men, fo mus auch der ganze mir AD beſchriebne 
Tirfelfreis in dern Punkte A, und auch feine beiden 
SchneidungspunfteD, d in A zuſammenfallen. In 


dieſem Falle erhält die BD ihren gröften Werth, 


und wird — AB P. Alles dieſes ſtimt mie 


denen über die algebraifche Formel angeftelten Bes 
trachtungen vortreflid) überein. 


| . 43. — N 
Je groͤßer Im Gegentheil die AD genommen 
wird, um defto kleiner wird BD und Bd. Beide 
Punkte D und fallen in B zufammen, wenn AD 
— AB genommen wird, indem in diefem Falle der 
mit AD befchriebene Kreis den andern mit CA bes 
fihriebnen Kreis nur in dem einzigen Punkte B bes 
rührt. Diefer Werth von AD ift aud) der hoͤchſte 
Werth, bei welchem die Aufgabe noch möglich 
bleibt. Denn fobaıd AD nur etwas größer als 
AB genommen wird; fo wirdber mit AD beſchriebne 
‚Kreis mit dem andern Kreife gar. Fein Punkt mehr 
 gemeinfchaftlich Haben. Auf dieſe Weiſe lehrt 
auch dieſe Zeichnung den Saz, daß die Wurzel. 
aus einer negativen Groͤße unmoͤglich iſt. 
9— Sieb⸗ 


x 
“ 


’ Y . 
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Arten, welche zur Zrigenömenie 
‚ vorbereiten. | | 


. 43% 


Wem ich einen Winkel NBM verzeichne, Fig 36, 


und aus einem beliebigen Punfte A des eis 
ner Schenfels eine Linie A C unter einem gewiſſen, 
3. D. unter einem reiten Winfel auf den andern 
Schenkel BM ziehe; ſo findet zwiſchen ben beiden 


Unien AC und CB eine.gewiffe Verhältnis flat, 


welche fuͤr einerlei Winkel NBM ſich befländig 
gleich bleibe, ‚ich mag, den Punkt A nod) fo weit 
von B, oder noch ſo nahe an B nehmen. Denn 
nehme ih z. B. dieſen Punkt in A’, fo wird, we⸗ 
gen der Aehnſichkeit der beiden Dreieffe Mum. 38.) 
AC und, A'BC’, ſich verhalten AC:CB — A’Cr: 
CB, und eben fo, wenn das Punfe im A” ge 
nominen würde, auch fein AC: CPAICI: CB: 
Sobald aber ſtat des Winkels NBM ein groͤßerer 


oder kleinerer Winkel genommen wird; fo wird dag 


Verhaͤltnis dieſer beiden Linien ſich ändern, ‚ und 
3. D. bei einem Pleinern Winkel nBm das Ber 
bälenis diefer beiden fenkrechten finien a C :B.C, 
oder a'C’: BC’, oder a”C” : BC” größer fein, als 
- AC: BC, das if, es wird aC inBC er enthals 
ten fein, als Ach BC. 

$ 435 


Siebuehaues Se, %.. Ze. 


f 
BE: ee Fe 


| “u Str eihen Winkel NEM — —* wird ſein 


‚AC:BC— 1? 1, wie gar leicht aus geometriſchen 
Gründen erhellet, und inmgefeprt Fan ich verfichert 
fein, daß ABC — 45° fein müfle, wenn die bel 
Ben unter einen rechten Winkel aneinander geſezten 
Linien AC und BC einander gleich gemacht‘ 35 
oder welches einerlei iſt ſich verhalten wie 121. 


Br 


Wird NEM 4 genommen 35% wird 
man finden, daß ohngefähr AC : CB — Wu 
wenn NBM — 26° 34‘ gengimen wird, ohnge⸗ 
fähr AC:BC— 1:2 fein, und fo. ftehen Diefe beiden 
$inien für einen jeden Winfel in. einem eignen zu 
biefem Winkel geßdrigen Verhaͤtniſſe. | 


$. 431. no 
.. Werben nım wiederum joe inien,. . SR; Ä 
in der Verhaͤltnis 3:4 unter einen rechten intel, 
Fig. 31, zuſammengeſezt; fo mus QRS —..37° 5, 
"wenn ſich aber Fig. 32. QS; SR verhält wie.ısa, ° 

der Winkel QRS — 26° 34° fein: wovon man ſichj 
u folgenpe Weiſe algemein. aberzengen kan. 3 
.. 1 
en Sale,” .. oe ; 
Durch die gezogene Normale AC, Fig. 30. 
entſteht ein rechewinklichter Triangel ABC. Wird 
nun 


‚26  Siebjeimtes Kay. Aufgaben, 
mm Fig.31.auh QSR—-RwdQS:SR—AC: CHE 
gemacht; fo mus A QSR n A ACB, folglich auch 
der Winkel QRS — ABC werden. Beide Tri 
- angel werden. auch aͤhnlich, fobald nur QS:SR —' 
AC:CB und die Winkel QSR und ABC einan- 
der ‚gleich gemacht werben, wenn eg auch niches ge⸗ 

rade rechte Winkel ſind. | 


. 439. 
xcvm Aufgabe 
| » Die Höhe ber Emm über dem Sochgonte 
a fine | 


4 440. 
Vorbereitung. 


Der Bogen ACBD Fig. 33. ſei iin Theil des 
—* welcher über die ganze Umflaͤche der 
Erdkugel durch die Punke C und B ohne merkliche 
Abweichung gezogen werden Fan, in welchem Punkte 
B eine Stange EG perpenbifulair auf die Horizon⸗ 
tallinie HR eingeftefe ift: fo ift BC die Länge bes 
Schattens, went die Sonneumden Bogen DR, oder: 


vwelches einerlei ift, um fo viel Grade als der Win ' 


kerl o enthält, über dem Horizont erhaben it. Kür 

- einen hoͤhern Stand der Some in s würde dem 

Winfel dcB die Höhe der Sonne, das ift, die 
Zahl der rade ds Vosens dDR ‚angeben. 


4 
L 


.- .. £ ge » x - - “2 .. f = J 
..; i u ! $. 441, “ 





er en vote 1 


Er 
. YAuflöfung 

Wan meffe die Sänge der Saangeno und des 
! —— BC, und verzeichne auf dem Papierẽ 


ble Linien xp ui uhb Roy Fig. 34. dergeſtalt, daß bei 


ß ein rechter Winkel iſt, und beide Linien eben fo 
viel Ruthen, Schuhe, Zoll nach irgend einemi.verd 
füngtenr Maßftabe, als BG and BC einem groͤßern 
. haben. : Man ziehe noch darauf die kA; fo wird 


Ber Winkel ykß, welchen man burd) Tranfporteur J 


| ee kan ‚bie Hoͤhe der Sonne angeben. 


$. 442 5.. 
Beweis. * 


J 


h verfüngtem Maße als GB im ordentlichen; folge 
tich iſt y8 gerade ſo viele male kleiner, als GB, 
als vielmal eine Ruthe (alſo auch ein Zehntel und 


Hundertel einer Ruthe) in dem verjuͤngten Maße, | 


kieiner iſt, als eine Ruthe (ein Zehntel und Hung 
dertel aͤner Ruche) im wahren Maße: Das heißt, es 
verhält fh 

GB8B:ſ wie das wahremaß: zum verjuͤngten. 

Ehen fo verhält ſich auch /· 

BC: Pk wie das wahre — 





Alſo it 6B: y8 — 
daher auch GB: BC = yß: yo: mn 
ferner iſt >GBC = yßk -. 
foiglih Rss. A BCG- w. Byk_ | 3 


alſo > om ykh _ 


Es arhelt vB eben fo viel Ruthen, Safe Ic. & | | 


zum verjän ten, 


. | 


288 anne Ra. anal 
I | Ga J 

Wir wollen 1 fiel noch „folgende kleicꝛ Be 
merkung machen. : Wenn die Sonne gerade z 
hoch wie ohngefaͤbr in s Nett, ſo daß der Winket 
 GeB =. 457 wird; ſo bleibt, da GRe 4,90% 
fuͤr BSec ebenfals 45° „.alfo.müffen EGiunb Be; 
zwei gleiche Schenkel ſein, fo Daß man bei,diefer 
Hoͤhe der Senne von 452 die Hoͤhe eines: Thurmeg,; 
Baumes, u. d. ſehr leichte erforfchen. kan, indem 
die geworfenen Schatten den Höhen ſelbſt gleich 
find. Wenn die Sonne, und ob fie diefen Stand 
babe, Das fan man. hntweder aus den gehörigen 
. Büchern und aftronomifchen. Gruͤnden, ‚der, da⸗ 
durch erfahren, daß man an irgend einem vertikal 
ftehenden Stabe, oder einer jeden andern Höhe, 
die man. unmittelbar meſſen kau, den Verſuch 
macht „ob dabei der Schatten der Höhe gleich fei, 
Denn in dem Augenblikke, ba dies bei ii end einer 
Höhe zutriſt, geſchieht es bei allen ai ern, ‚Mid 
gar zu weit entfernten Hoͤhen. = ” 


’- . . 
. in ee s . . . v . j Ren .* u 
® ii 2* « u ’ a Br 21 
er ı . . 1 


Pe sa) 
” xcix. Aufgabe, —* 
Aus ber gegebnen Grundlinle Ac, Fig. a6, 


J und den beiden anliegenden Winkeln BACand BCA; 
bie Dößet bes Dreiekles BD zu beſtimmen· 


a — ug “2 


»ı "% 


v 


— 


2 


‘ fi « D 
ve. - . , 
‘ Fr . . 
J . . . ‘ y el 
' " . “r - - 
“ ® ‘ 
\ — . 
x x a s 


ui zur Enno vorher, 2% u 


re 67 7 7 Ss 
—— — Auflöfande \ 
Man fege AC—.b und BD x. 


Da mir der Winkel BAC gegeben iſt, fo kan 
ich auch das zu diefem Winkel gehörige Verhältnis 
BD: AD als ein befantes Verhältnis betrachteg 
m der kuͤrzern Schreibart wegen augbrüffen durch 
‚Eben fo fan ich auch das Durch den Winkel 
. —* beftimte Verhältnis BD : DC gleich fegen 
Pi dergeftalt, daß 
fig * BD: AD, und p: 4—ED: DC, Pie | 
| RD = gx, mb DC = qu, | 
| P 
ſigti, da AD+DC— -AC, 
7. ud): Bx fe e- | b ‚wird, 


deher ——— = = 


en 


| ⸗. us. | 

Mach dieſer Formel far x in Zahlen * oo 
- net und angegeben werden, wehn außer bee tinie b 
auch die Verhaͤltniſſe f:g md piq in Zahlen ange 
geben find. Die geometrifche Aufloͤſung dieſer 
Aufgabe ift ungemein leicht, indem man nur den 
durch Die Grundlinie und bie beiden anliegenden 
Winkel beftimten Triangel zu beſchreiben, amd bie 
aus der Sri Di — auf die Brunblinke 


normäls 
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normalfallende Knie zu ziehen braucht. Aber die 
Berechnung in Zahlen nach einer ſolchen durch al⸗ 
gebraiſche Aufloͤſung geſundenen Formel hat oͤfters 
einen ungemeinen Vorzug vor einer ſolchen geome⸗ 
triſchen Verzelchnung. Denn wenn etwan die in 
einer ſolchen Zeichnung vorkommenden Linien ſehr 3 
betraͤchtliche Weiten auf dem Felde, oder gar noch 
groͤßere Entfernungen zwiſchen den Weltkoͤrpern 
vorſtellen muͤſten; ſo wuͤrden die kleinſten Fehler, 
welche ſich in einer ſo ſehr verjuͤngten Zeichnung 
dem Auge gänzlich entziehen, doch im wahren 
Bu Maße gar betraͤchtliche Groͤßen ſein koͤnnen. Dieſe 
Fehler würden num freilich auch durch eine'nach uns 
frer Formel vorgenommene Berechnung nicht vermie⸗ 
. ben werben, wenn man bie in Zahlen anzugebene 
den Verhältniffe f: g, p: q, durch Verzeichnung 
der Linie AD, DB, DC, DB erſt finden muͤſte: 
Aber mai hat ſchon die Verbältniffe f fokcher Sirtien 
für jeden bis auf Minuten und noch) weifer beſtim 
ten Winkel nicht nach Zeichnungen abgemeſſen, fon» _ 
bern nach Schlüffen mit ſehr großer Genauigkeit in 


den trigonometrifchen Tafeln berechnet, durch deren ' 


Gebrauch wir auch folche Fehler vermeiden fönnen, 
weiche nur ber Verſtand noch begreifen, das Auge - 
aiche mehr encdekken kan. 


: 9 447. 
| Erkläcung. > | 
Ein⸗ Reihe von Zahlen, worin ein Glied 
ven nem naͤchſworhergehenden um eben ſo viel un⸗ 
| tere 


welche zur Zrigonemetrie vorber. 295° 
terſchieden iſt, als ein jedes anderes Glied von dem 


ihm naͤchſtvorhergehe oe, beift eine arirhmerifche 


Reihe oder. Progreſſio 3.8. 
1,3, 6,9, 12, 15, 1, mo. ber Unterſchied 3 if. 


: 244,6, 8,10,12,1, — — ae 
£ Eu 2, 3r 4 9 6, T — fe 
| 4 448. Ä 


‚Hieraus fieht nran ſogieich ein, daß man eine 
n aritömetifche Reihe nad) Belieheir‘ forrfegen Ean, 


ſobald nur ein Glied und der Unterfchieb dieſes Gin 


- bes von dem Ihm nächftfolgenden Gliede ‚gegeben | 
find, und daß folgende Reihe 

 2a,a+d, a+2d,a+3d, a+4df&e. 
wo a das erfte Glied und d die Differenz zweier auf· 
einander fölgenden Glieder bedeutet, bie algemeine 
Form einer arithmetiſchen Reihe iſt, welche z 8. 
zu folgender Heide, 4, 7, 10, 13, 16 ꝛc. wird, 
wenn a —4 und d 3 gefegt‘ wird, “und zu fole 
gender Reihe, 1, 6, a1, 16, 21, %, wird, wenn man 
a=ı, wi; fen .; 


* aD a D 
u oma en 
6 c. Aufgabe. end 
His dem‘ eich löngde 4, ber Diffeien ‚sipeier 
Eile ber Ölieder das’ 5 ſied 
einer eregmespifien Progreffion zu ſiaden. 


4 BR BT b242 
7T2 $. 450. 


⸗ 


. 1} > 
+ 
a... i . en. — “oa ur ——— "lie 


Rn Siehe sah, Burschen 


DEE EEE = SE 
2Aufloͤſung. | 
Aus der.algerheiten Form der arte mietifchert 


. 
ö 


Reihe erhellet ſogleich, daß dis ate Glied = a4d, 
das te ae 2d, das. gie a +gd, alſo das 


nte.Ölied ; weiches zugleich, bas lezte Glied in einer 
Reihe von n Gliedern iſt ‚= a * ran fi. 


6. a51. 


Wenn ir daher das lezte Stied. u nennens 


| ko erhalten wir) u a+(n—}) d, eine Formel 
welche die Verbindung der vier Zahlen u, a 

dergeftalt darftelt, Daß man eine jebe von: biefen 
‚vier Zahlen finden fan, fobald die drei andern an— 


Sa find. Denn es ergeben fi & aus biefer | 


eichung auch) folgende 2)n = u—a — 


— 
setzen 
du BE 
| n—ı on . 


3 


6. 45%. nn mn 25 





| — 7 
ara, aa-+4d, that +, mb 


\ 


ale zur Zrigenomeris —* 29% 


es iſt offenbar, wenn $-ble Summe aller Gtieber 
in einer biefer Reihen hedeutet, 25 — 5 (22+4d). 
. Wenn pie, Reihe 


"Anzahl der Glieder fir’eirier arichmetiſchen Re 
hedeutet; ſo iſt 28 — n{aa+(n—r) }: 
oder: 3S=n(ära+(n—r)d), we { 


. | baa (1n) d Su 64 451.) 2 | 


auch 2S—n(a+tu) 
und? S— zrub J 


u zu; *8. 1 EI 
| Nach dieſer Gerne Ean die Same S.ene 


Grichmmerfäfchen Reihe‘ gar. leicht berechnet werben, 


wenn Die Anzahl der Glieder n, dos aſte Glied 
und das lezte Glied u gegeben figd. . Und da we: 


der Formel bei 1) $. 451. das lezte Glied » aus 
3,7, d, beftimt iſt, fo fan auch S aus a, n, d ggf u 


ben werden, wenn auch u.nicht gegeben iſt. Denn 
indem man in die Bormel Ss— n (a-+u) fat. u 


| den bei 1) §. beſtimten Wench deſſelben 
a 4(1 — 1) d FA; fo erhält mon eine Glei⸗ 


chung, worin S-aus ben 3 Zahlen a, n, d beſtimt 


iſt. Und da nad) der Formel bei 2) n’aus u,-a, d 
beftime iſt; fo fan auch Says a, u, d; da in der 
| Formel bei 3) a aus u, n, d beftimt iR, auch) S 
ausu, n, d; da ferner nad) der Formel bei 4) n 
sn,a,d beſtint ift, auch San d geſun- 
den werben. 2 2 ; 

3 


tg Glieder 6 Glieber Hätte, 
wärbe fein 25 — 6° (22454), uhb wenn n Die, 


| EZ 454. 


u! 


— 


»4 Siebeizehntes Kap. aehhein 


7 N — 6 Y7 ins. J 

nn Aufsabe. 
Man kauft ein Pferd, mit der Shin nung, 
daß man für den erften ‚Hufnagel 8 Gr. ‚für dem 
ten 12 Gr. für den zten 16 Gr. u. f.w,- für jeder 
folgenden Hufnagel, deren in’aflen 32. find, immer 
4 &. ehe begaßlt: wie boch wird dos Pie zu 
chen fonimen? 


Ga 
Auflöfung. 
Der Preis de⸗ Pferdes iſt offenbar die Summe 
S ;-kiner: umehmetifchen Reihe von 32 Gliedern, 
deren erſtes Glieb a — 8 umd Differeng d— 4fl- 
‚ Die Sormel:S: — n (a+ru) fan uns daher zur 


Auflöfung unfser Aufgabe nicht unmittelbar dienen, 


weil in unferer Aufgabe das’ lezte Glied u nicht ge= u 


ben if. Schreiben wir “aber in biefe Formel 
Fe u den bei 1) $. 451. aus a, n und d beftimten . 
Werth befielben ‚a+ (nn) d, fo erhalten wie _ 
‘$Smn n (22.4 (n—1)d), wonach für unfere 
Aufgabe wird S— 16 —J 4) = 2240 & | 
‚== 93 Ahle, 8 Gr. 
$. 456. . 
CH. Aufgabe. | 

Zatiche 4in7 Theile, wovon jeder heit 
um} größer iſt als der naͤchſworhergehende. u 
+ 458. - 


welche zur Teigonomettievorber. 295 

$. 457. Auflöfung. 

Dieſe 7 Teile müffen offenbar eine arichmeti 
ſche Progreſſion ausmachen, deren SummeS —14, 
Anzahl der Glieder n — 7 und Differenz d 
iſt. Diefe Reihe fan gebildet: werden‘, fobald nur 
außer der ſchon gegebnen d noch, das erfe Glied a 
gefunden iſt. Nach der Formel S= n (a, ul 


“ fan dieſes a noch nicht ſogleich beſtimt werden, weit 
diefe Formel aud) nod) eine andere ung unbefante 
Zahl u enthält, fchreiben wir aber nad) 6.451. flat 
u ben Werth beffelben a + (n—ı) d in diefe For⸗ 
mel; fo erhalten wie S=n(a+a+(n—ı)d), 
- eine Steichung, worin außer denen ung befanten 
Zahlen S, n, d nur noch bie eine unbefante a ent. 
haften if: Diefe a Fan alfo nunmehr allerdings 
aus diefer Gleichung beſtimt werden, indem man 
- die a auf die eine Seite, alle übrige bekante Zah⸗ 
len aber auf die andere Seitebringe. Es ergiebt ſich 
durch die Ber en ern ungen naeh und nach 


»S—=ana+dn?—dn 








a=2$+dn—dn2 tn 
en - 
s=25 + om) WB 
2a E in | 
1*8 8* Ann) " non. 
7 —2n— 
28 4 din) 
7 3 
1 amn ar 


—— — — 
- . 
. 


296 Siebenzehntes Kap, Yufgaben; 


Demnach wirb in unſrer Aufgabe a = % 
— (TI) ST zu nehmen, und die verlange 


| Progreffion folgende fein 


u 15, % 2, 25, *, 3 


. 458. . 
Bean bie Differenz einer aritGmetifcen Reihe 


u negativ, oder — d gefezt wird, fo wird jebes fols 
gende Glied um d Peiner als das ‚vorhergehende; 


bie algemeine Form diefer Reihe ift folgende: . 
n,a—d a—2d, a— 34, a— 4d dc, 


und eine ſolche Reihe heiſt eine abnehmende Reihe, 


fo wie die vorige 9. 448. eine wachſende Reihe genant 


wird. 


Ein affbar, daß alle von 6. 150. bsß, 


us. für die wachſende Reihe geführten Schluͤſſe 


umd Formeln, auch für dieſe abwspmende Reihe geb 


- ten, wenn man nur altenthalben — d flat + d, 
allſo auch umgekehrt + ſtat — dfihreibt. 


3.3. Da in einer wachfenden Reihe das 


lezte Glied. u = a+(n—ı)d ift; jo wird in einer 


abnehmenden Reihe das lezte Öliedu=a-(n- ı)d, 

welches gerade der Werth des erſten Gficdes in. 
einer wachfenden Reihe tft. . Daß Bis feine völlige 
Kichtigfeit habe, überfehen wir leicht, Ba’eine jede. 
wachfende Reihe zu einer abnehmenden Reihe wirt, 
wenn man fie rüfwärts nimt, und a tus ie | 


l 
\ 


mo — — mg un, 
r u . 


fein, 
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Glied zum een, und das erſte Glied gm legten 
u mocht. 


Die Formel —E bleibt, weit d 


gar nicht darin vorkome ganz unveraͤndert, und 


man wird dieſemnach ſowohl die Summe einer 
abnehmenden als wachſenden Reihe allemal richtig 
finden, wenn man die Summe aus dem erſten 
sind lezten Gliede durch Die halbe Anzahl der Glie 
der multipliciet. Auch Dis ift volkommen richtig. 
Denn wenn dieſe Formel für eine abnehmende 


Reihe gilt; fo ift u darin eben. fo groß als bas erſte 


Glied in einer wachſenden Reihe von gleich vielen 


Gliedern, deſſen erſtes Glied a und leztes Glied h 
iſt. Es mus aber allerdings z. B. 


> a atd: + atad + 434 
atzdtatzd—d ſatzl- tatæa x 


a, 
CH. Aufgaee. 
Mehrere Soldaten werden wegen Erſtei 


einer Batterie dergeflalt belohnt, daß der we 


etwas weniger als ber. erſte, ber dritte um eben fo 
viel weniger als der zweite, uf ». jeder folgende . 


“um eben ſo viel weniger befömt, Bel der Vers 
 ‚theilung konten zwei von den Thellnehinenden 

: ‚nicht zugegen fein; man gab Daher den Anrheil des 

. einen Abweſenden mit ey feinen guten Freund, 


welcher 


Dede 5 ei ee, nm mn, 
. 


6 


r ) 


/ 


298° Siebengehneer Say. Sifgasen, 
welcher · ber ste war, und den Antheil des andern 


Abweſenden an einen andern Soldaten, welcher 
der rote war. Der ste Soldat hatte für fi) und 


: feinen Freund, ben zten Soldaten, 8 Rthlr. 8 Gr. 


der sote Soldat, für fih und feinen Freund, den 
Aaten, 6 Rthlr. 16 Gr. -befommen. Wie viel 


muſte ein jeber a an ‚feinen Freund abgeben? 


§. 462. 


"Die ausgetheiften Belohnungen machen in 


Der Ordnung eine abnehmende Reihe aus. Wenn 


wir das erfte Glied diefer Reihe A Gr. ; ihre Diffes 
renz — d Gr. fegen; fo betrug bas'ste Glied’, wel 


ches ber Antheil'des sten Soldaten wer, 2—4d) 


- und der Antheil feines Freundes, des 7ten Soldaten 
a — 6d, bes: roten Soldaten a — Hd, und des 
zofen ad, Folglich mus a und d dergeſtak 


aͤngenommen werden, daß 

1) 22 — 10d * —8 Rthlr. 8 Gr. und 

II) 2a —20d =6 Rthlr. 16 Gr, wird, 
has iſt, 22 — 10d = 192 Gr. 22. — 20d=160 Gr. 


Die zweite Gleichung von der erſten abgezo⸗ 
| gen, ‚ bäs ift 


zu aa—ıd= .200 
addirt — 22 4 od —— 160 
giebt od= 2 
folglich d= 4 U 
Aus ber Gleichung 2a— 10d 200 ergiebt 
ra, daß a == 200 — = = 100 +5, folg⸗ 


N 
” — x - . ! ’ - I lich * 


u‘ 


| 


— 
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lich a— 120 fein mt, ud aus diefem erſten 


Gliede und der Diffswedz: halten wir folgende ab« 


nehmenberfeihe , woraus. man Das ‚ste, ie , iote, 


u 12te Glied gebraucht: 


vr 


u 2. 3. 4. Senne Terme slo su nah 


ng 116, 12, 108, 104, 190, 96 on 84.... 6. 


fe 463. 
2, Erkläcung. | 


Ehe Keihe'von’ Zahlen, in welcher ieh I 


J en ‚zung nãchſtfolgenden — mist bat, 
i * 


eiſt eine geometriſche Reihe 
1,2, 4, 8, 16, 32, 64, 128, ° de.— 


In dieſer Reihe verhält ſich z. B. das zte Glieb 


zum aten wie das 4te zum sten? denn es iſt 4:8 
— 8:16 (='1:2), Auch iſt 16: 343 — 


7: 128 (12). 


§. 464. 
In folgender‘ eibe-1, 379, 27, Bi, 243, 729 x 
verhält fic) ein jebes lieb zu dem naͤchſtfolgenden, 


wie 1:% 


Diefe Zahl 3, welche: anzeigt, um mie viel 


u mal ein jebes Glied gröffer ift, als das naͤchſtvor⸗ 


ergebende, wird der:Erponent ber Progreffion 


| genant, weiches in der im vorigen $. angegebnen 
Reihe die Zahl a war. Wird daher diefer Expo⸗ 
nent algemein durd) e, und das erfte Glied duch) 


a angedeutet; fo giebt. folgende Reihe 
7 3, de, ac, atee, aeeee, aeceee &c. 


oder. a, dee, ae?, ae?, 'aet, ae’ &o, 


die  olgemein Form der  gemene Reihe. 


$. 465. 


- R 


/ 


| be: So (er —ı)a fan. J — = 


⸗ 


30 Ein Ru. Sufadbe, 


— he Ar ea , 
SE CIW: Aufgabe :.:: 
Die Summe einer- geomerißhen Heide son 
5 Öliedern zu finden. | 
Be Ä $. 466. 2 og 
7 Aufldfung. : a 


Die Reihe ſei a, ae, at, aer, act, md 
bie gefuchte Summe ſei S, dergeſtalt, daß n 
S—a-rae+ae? +ae +aes; fo wirt 
auch S(e-N(e-Nfataetae® tae 3t26*%) - 
Dasift atrac tae? tae+aet. 
u. e—l.*. 
22 ————— 


—E ae a) Das 


/ 


*»— 1 


Ban 
Hine dieſe Reihe ſtat 5 Glieder 6 Bde; 
ſo wuͤrde gefunden 8— en 
e — — 

Eu einer Reihe von Gliedern mi s— (erna 
urn 
und Überhaupt in einer Reife pon n Glieder 
s — (e* —T)a fein. . 

ei 


⸗ 


J —. 468. 
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6. 4. 
— ¶V. Aufgabe 
Der Erfinder des Schachſpiels wuͤnſchte, dag 


man {him für das erfte Feld feines Schachbrettes 1 


Felder harte? 


Gerftenforn, für Das zweite 2, für das drirte 4, 
u. ſ. w. für jebes folgende Feld immer:boppelt fo 


| viel Körner geben moͤgte. Wie viel Körner würde 


biernach erhalten haben, wenn fein Brett 64 
Aufloͤſung... 

Die geſuchte Zahl iſt offenbar die Summe 
einer geömetrifchen Progreffion von 64 Gliedern, 


deren erfies Glied ı, und deren Erponent 2 iſt. 
Wird nun in der algemeinen Formel S— (e*— ı)a 


e—ı 


* finta, 64 flat n, und 2 flat e gefchrieben; fo er⸗ 


iebe ſich fin unfere Aufgabe der Werrh von 
52% —ı, das ifl, j 
SZ 18""446744"073709'551615. 


u Diejenigen Lehren der arlthmetiſchen und 


gesometriſchen Reihen, nebſt denen leichten Lehrſaͤzen 
der arithmetiſchen Proportion, welche zur Erklaͤ 


— 


koͤnnen nunmehro aus einem jeden Lehrbuche der 
Geometrie erlernt werden. = 


21 


rüumg dee Logarithmenrechnung unentbehrlich ſind, 


N 


22 en a = * 
Aqtzehates Kapitel, 








Yuflöfung einiger unbeftimten . . 
Aufgaben 0°. ° 
5. . 


ie allemal eine unbekante Zahl aus einer Steh 
hung, 2 unbefante Zahlen aus 2 Gleichun⸗ 
gen, 3 unhefante Zahlen aus 3 Gleichungen u. ſ. w. 
beftime werden, iſt bisher in vielen Xuflöfungen 
gezeigt. Wenn aber die Forderungen einer Auf⸗ 
. gabe nicht anders als durch 2 unbefante Zahlen auge 
gedrukt werden koͤnnen, und man doch) aus allen 
Forderungen der Aufgabe nur eine einzige Glei⸗ 
chung herleiten fan; oder, werin die Bedingungen 
einer Aufgabe ſich auf 3 unbefante Zahlen bezieen, 
und doch nur 2 Gleichungen geben, oder ſich auf 
‘4 unbefante Zahlen beziehen, und dody naar 3 Sieh 
chungen geben, u. f. w. fo Taffen ſich Die unbe£anten 
Zahlen nicht allemal genau beftimmen, und diefe 
Aufgaben heißen daher unheſtimte Aufgaben Noch 
viel unbeftimter fan eine Aufgabe, werben, yenn 
ihre Beſtimmungen etwan nur 2 leihungen.ge 
‘ben, und dod) nicht ohne 4 mbelante ve Ban ai | 
gedrukt werben Fönnen, u... 


7 4 le 4, 9 , 
‘ a Fa 
a “> ur u a 47 


wur; 


. 


mel Achtzehntes Kapitel ꝛec: 303 | 


N 6. gm: I 
cyIl. Aufgabe 
E Zwei Zahlen zu finden, deren Summe 7 if, 


6. 47% Yo 


Auflöfung 
\ rennen wir die eine Zahl X, die anbere y; 


ſo iſt die Forderung der Gleichung folgende: daB -- - . 


stry= rel Alle Bedingungen der Aufgabe 


find durch Diefe eine. Gleichung erfhöpft, und 


gleichwohl fan man ſich diefe Bedingung nicht ohne 


. zwei unbefänte Zahlen vorftellen. Bringenwiry 


auuf die andere Seite; ſo erhalten wir die Gleichung 


x—7— y, welche ung auf eine fehr deutliche 
Weiſe überfchen laͤſt, wie die eine der unbekanten 
Zahlen von der andern abhaͤngt, und welchen Werth 
: die x befommen mus, ſobald wir der y einen von 

- denen unzähligen Werden, weiche fio haben kan, 


wiklich beftimmen. Wenn wir z.B. annehmen 


‚wollen, y= 3; fo mus finx =53 

fuͤr y 1 wird x ⸗ Don 

fuͤr y ⸗ A wird x ya, 
für y ⸗a wird x —g fein müffen. Es tft un. 


| möglich), alle die unendlich vielen Paare von Zahlen 
anzugeben, welche diefer Aufgabe Genuͤge leiften. 


Werden aber von diefen Zahlen diegebrochenen und 
negativen Zahlen ausgefchloffen, und wollen wir 


die Forderung der Aufgabe auf ganze Zahlen ein⸗ 


ſchraͤnken; 


B8 


— 


- 
- 
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ſchraͤnken; fo wird bie Anzahl ber noch übrigen 
Werthe leicht zuwüberfehen fein. Es Fan nämlich 
nach diefee Einſchraͤnkung y nicht Meiner als ı, und 
nicht größer als 6 genommen werden, "und alſo 

nur ſein 
entweber y—ı, oder 2, oder 3, oder 4, ober 5, oder 6, 
alſo x —6...5. 4.43 ..2...1 
Man pflege aber auch noch diejenigen Werthe 
einer jeden unbefanten Zahl mit anzuführen, bei 
welchen eine von den übrigen ‚unbefanten Zahlen 
ſchon o wird, und nent diefe beiden Werthe als bie 
Graͤnzen dieſer Zahl, zwifchen welchen alle Werthe 
fallen müffen, bei’ welchem bie ganze Aufgabe 
möglich bleibt. In unſrer Aufgabe ift für y die 
höhere Graͤnze 7 die nieberefelbft o, und x hat in - 
| if fehr "einfachen Aufgaben biefelben Graͤnzen. 


6. 4m. 
| CVI. Aufgabe. 

- Zwei Zahlen zu finden, welche in einander 
multiplicirt eben fo viel geben, als zu einander 
addirt. — 

s5. Ma. 

Au el 6 fu ng. 
Weuaeann x undy diefe beiden Zahlen fein (le; 
fomusxy=x+y, folglic auch x y — xxxy, 
das it (y—ı)2=y, ſolslich auhx— y_ 


Zu - Pa) 


Vo u 


— 


einiger unbeſtimten Anfgaben. 305 
Nimt man z. B. y=6, fo wird x, 


und es iſt allerdings das Produkt 6 (1 + 3) 
| bas ift 75 =.ber Summe 64143. 


Sezt man y & 4, ſo wird yo 14, und es 
iſt allerdings auch 4 (14) = 4 +14. Und man 
mag für yeine Zahl annehmen, welche man nur mil, 
fo wird man nad) diefer Formel audy allemal für x 
eine andre Zapl finden, welche mit der. ofen Ds _ 
verlangte leifter. | 


| Wenn aber ferner verlangt würbe, daß beide | 
‚Zahlen ganze und pofitive Zahlen fein folten; fo 
waͤre für y. eine ſolche ganze Zahl zu ſezen, 
welcher auch eine ganze Zahl bleibt. Um 
him zu ven ob. man nicht irgend eine andere 
Formel erhalten Fönne, wodurch ſich diejenigen Ei. 
| Bei welche y in biefem Falle haben mus, 
eutlicher ergeben Dolen , als es ‚In der ſchon vor 
handenen geſchieht; ſo / ſezt m = == 5 mit beit 


Vorbehalte, daß g irgend eine 9 ganze © Zah bedeuten 
folle, wie groß oder Flein fie auch fein mag. Hiernach 


. mus A) y=gy—g,undferner "758 fein. 


Pur fan ober von g abgegogen nur olebanı eine 
ganje Einheit übrig (affen, wenn auch irgend ine 
| yo 

| uUu ganzen 
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gamzen Zahl i gleich iſt. Man ſezt deshalb ferner 
= — 1, nach. ‚welcyer Vorausfezung auch 5* — 1 y 


kein mus. Da nun nach der Gleichung bei A) 
y=gy—3 fen fol; omusauhy=iyy—iy, 
all 1=iy-i, das iſt, ı=y—ı fein; alfe 


da y—ıals die Differenz wiſchen eiyer ganzen 


Zahl y und ı nothwendig eine ganze Zahl iſt / acch 


ı 1 eine ganze- Zahl ſein. Und da dis nur in dem 


einzigen Falle fein fan, wenn i = 1 genommen 
wird; fo wiffen wir nunmehro, daß i Feine andere 
Zahl außer ı fein kan, folgih y— 1 = 4, d.i.y 
=ı, dlfo y== 2 fein mus. Folglich wird uch 
s=y=2= 2, und wir find auf dieſe Weiſe 
— zı 

Überzeugt, daß die beiden ganzen Zahlen, 2 und 2, 
Die einzigen ganzen Zahlen find, welche die For⸗ 
derungen unſrer Aufgabe erfüllen. u 


| | §. 475 

„=. QVIIR Aufgabe, 
. Ein Münzmeifter hat ıglörhiges, 1alöchiges- 
und glöchiges Silber, und wil daraus 30 Mark 
aaloͤthiges Silber zuſammenmiſchen, wie viel mus 
er vohi jeder Sorte nehmen, wenn er ‚nut t ganze | 
Dierte nehmen wi, —. nn! 


4. 476. 


— 


.; 


4 


2 


- 


V18 — 1 fen, 
N * 


- ‚Damit v’eine ganze Zahl werde, mus nochd 
wendig auch 1 eine gange Zahl geben, folglich für . 


N. 


* 


einiger unbeſtimten Aufgaben. 307. 


we \ $ 476. 


N Auflöfung. 0 
| Wenn er von dem raloͤthigen v Marf, von | 


dem roloͤthigen z Marf und von dem glöthigen n 


Mark zufammenmifht, fo enthaͤlt diefe Mifchung 
"14v+107 +9n'doth Silber. Da nun 30 Marx 
‚salöthiges. Silber 360 Loth Silber enthalten; fo . 


fol 14V +1702 +905=360, und da v+z+n 
== 30, folglich n = 30—v—zift, aud ı4v+ 
207-4270 —9v— 92360, alfo 5v+z==90, 


"2 entiweber 5 ober 15, 20, 25, 30 ıc. ober.irgend eine: 


von ‚denen unendlich) vielen Zahlen genommen . 


werden, welche durch 5 ohne Reſt dividirt werden. 
. Damit aber v nicht negativ werde, fo darf 
2 nicht größer als 18, folglich 2 nicht größer als 
99 genommen werden, . u 
Bedanken wir ‚aber ferner, daß 42 tn 


— 30 fein fol, folglich n. ſchon o wird, ſobald 
VT30, das iſt, B—1+72=30, dag 
+ 


f,a=n, alſo 215 wird; fo ſehen wir, J 


ss. — 
daß wir die höhere Grenze fürzbis auf 15 herunter⸗ 
fezen müffen, und für z nur Diejenigen durchs theil. 
baren Zahlen annehmen können, welche zwiſchen oo 


und 15 fallen. 


« [} 
“ u 2 r. 3 ’ Für 
4 > “ 
ı 


— 


* 


t 


000 
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Fürz=o, widv=ı$,.n=n, Ä 

fuͤr 25, widven, 1 8, 

fr z=10,wWidv=ı1ı6, n 4, 

frz =, wird y — 15, 1 0. 
Worunter nur die beiden mitlern bie zwei wahren 
Auflöfungen angeben. | 


N 477. 


Wenn in der vorigen Aufgabe weiter nichie | 


veraͤndert würde ‚ als nur dis, daß man flat z 
Mark zehnloͤthigen Silbers, e Mark eilflörhigen 


Eilbers zur Vermiſchung nehmen folte: fo würde 
man folgende Gleichung erhalten, 14v P ine 


9n *360, und da alsdenn n 30 — v—e 
wird, auch erhalten 14v + 11 e+270— 97 — ge 
= 360, das ft, 5sv+2e==g0, Wolten wie 
nun hier zyerft die Graͤnzen für v beflimmen; fo 
würden wir aus diefer Gleichung folgende ließen: : 
e*4 — 5 
a 
', : Damit e eine ganze Zahl werde, mus alfo 
auch 5.v eine ganze Zahl geben, weiches nur 


alsdann heſhichet, wenn für v eine durch 2 theil⸗ 


bare, das iſt, eine gerade Zahl angenommen wird. 


Man feze daher u = 2t, fo hat man e=45.— 5t. 


Was für eine ganze Zahl man nun auch für t ans 
nimt, fo fan man allemal verfichert fein, daß alle | 


drei Zahlen v, e, n, ganze Zaplen werben müffen. 
Denn 


? 
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Denn viſt = at, das Dupfum einer ganzen Zahl, 
Da aber a v ober 5a =5t= einer. ganzen Sad 

2 
ift; fo wird auch e=45—£v, als bie Differeng 
zwiſchen zween ganzen Zahlen, und endlich auch nʒ 
P-me-rv, als bie Differenz zwiſchen 30 und do 
ganzen Zahlen v + e, eine ganze Zahl werden. 


Wir haben nunmehr noch diejenigen Bee 
für t auszufchließen, bei welchen eine von diefen 
drei Zahlen negativ werden koͤnte. 


Fuͤr v iſt dieſe Sache leicht eucſchieden: denn 
da v — at, fo mus v poſitiv werben, wenn nur t | 
poſitiv gehommen wird. | | 


e aber wird, da e — 45 — 5t weniger ats E 
o oder negativ, ſobaid st > 45, und gerade —o, 
wenn 45 — 5t, alfo '=——'9 genommen wird; Das 


ber die Zahl g bie eine Gränze: von t beftimt,, 


= nu. N - 


Da endlich n— 30 —v—e, basifl,.n 

30 - 2t — 45 +5t, das i,n = — 1543t [7 
fo wird offenbar n negativ, fobald 3t < 15, alfo 
€ <& 5,’ und geraden—=o, wennt — 5 genommen 
wird. Alſo ift 5 die andere Gränge, und zwar die 
niedere Graͤnze für t, weil man t nicht Eleiner als 
3, die vorige Graͤme 9 aber, die hoͤhere Graͤnze 
fuͤr t, weil man t nicht groͤſſer als 9 nehmen darf, 
Damit Peine Zahl negativ werde. Hiernach ergeben 
(ih folgende Auflöfungen: | 
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Fuͤrt 5|6| 1%] 81 98 


\ wi at = v= 10,[12,114,116,|18, 


und 48 —5t= e=20,[15,110,| 5,| o, 
md—-5+3t=n= 013 6,1 9,112, 


wovon die beiden äuffern, in welchen eine Zahl 6 
wird, abgerechnet, noch 3 wahre Auflöfungen -. 
uͤbrig bleiben. 


⸗ 
$. 478. 

CIX. Aufgabe. 

. Auf einem Markte, wo Kälber, Schafe und 


Gaͤnſe find, ein Kalb 3 Rthlr. ein Schaf 2 Rthlr. 
and eine Gans ı Rräfr. koſtet, fol jemand 35 Stuk 


—3. ud 


Vieh fuͤr 50 a Kintauſenz n wie viel mus er von 


\ 


jeder Art nehmen, E 


$. 419. 
Aufloͤſung. 

k Kälber, koſten 3k.Rrhlr, s Schafe boſten 
as Rthlr. und'g Bänfe 1g Rthlir. folglich müffen k, 
Sundg dergeftale genommen werden, daß 

I)ktstg=30, II) 3kt2stg = 5o wird. 

Aus der erften Gleichung folgt g = 30—k—3, 
und diefer Werth von g in die zweite Gleichung 


| gefchrieben giebt 3k + 25 + 30 —k— 3 = 50, 


u daher 5. 


— — " 
. — 2 —8 . 
- . * . 
nn 2; “ Sobald 
oo“ j , . ee . : 
- . . 
Ss - " x 
. . 


[4 


3 \ 


+ einiger unbeftimten Aufgaben. zır 

Sobald für k eine ganze Zahl angenommen 
wird, fo wird offenbar auch für s eine gange Zahl, 
umd and für B eine ganze Zahl übrig. bleiben, 


"Damit aber s nicht negativ werde, ‚p darf k 
ur nicht größer. als . 10. gennmmen ‚werben, Da 
g = 30 —s—k, das iſt, g=30 2c+2k—k, 
Das ift, g=10+ kaiſt; fo ift — zu beſor⸗ 
gen, daß g bei irgend einem poſitiven Werthe van 
K negativ werben mögte. Nun wird 4 
‚fürk= 0,1, 2,3, 4, 5, 6, 7, 8,.9, 1a; 
"7 8.2=20,18,16, 14, 12, 10, 8,.6, 4, 2, © i 
und g=10, 1, 12, 13,14, 15,16, 17, 18, 19, 20.3 
worunter 9 wahre Auflöfungen die Aufgabe 
| angegeben werben, un 


* 

x 

”. 

..0.° . ' . 
se Fe on en 4 
“ 
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”»> 
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Ä m En u 
Neun zehntes Kapitel. 





ienn Anmertungen uͤber die 


Zahl 8, welche die Summe ber beiden Zah· 


Ich 6 Wr 2i, und nuf ˖dieſe Weiſe erhaͤtt man bei 

deov arichmethiſchen Addition allemal eine neue Zahl, 

inowelcher die: zu abdirenden Zahlen mit einanden  -. 

yreinig igt enthalten find. Bergleichen wir hiermit 
älge 


ebraifche Additlon, wo; B..2+b bie 
Summe von a und b genant wird; fo fehen wir, 
daß die algebraifche Addition eigentlich nur in der 
- Anzeige der vorgimehmenden arichmetiſchen Addi⸗ 
tion beftehe, welche man nicht eher wirklich unters 
‚ nehmen kan, als bis der Werth der zu addirenden 
Größen in beftinten Zahlen angegeben ift. Eben 
fo wird a— b die Differenz zwiſchen a und b, oder 
a Pe die Differenz zwifchen a und — c genannt, 
obgleich) ‚Durch diefe Ausdrüffe nur die arithmethi⸗ 
ſchen Operationen angezeigt werden, wodurch man 


diefe Differenzen finden fan, fobald den Größen : 


% b, c, ein beſtimter ze bepgelegt it. 


.. fd 
® [2 


$ 1 n | a 
Sr und, 2 zuſammen addirt geben eine neus 


ud Bu; EN “ $ 480% : 


1G 


weinſehntea aupiel J 3 1 3 
a “ | 6. 480. 


Auf aͤhnliche Weiſe iſt feſtgeſezt, daß Dur 
‘ben. Ausdruf p.q, oder p = 9: oder blos durch 
das Nebeneinanderfchreiben zweier Zahlen, durch 
q die vorzunehmende Multiplifation Diefer beiden 
Dept, durch den Ausbruf m ober mın de die | 


vorzumehmende Diviſion der m burch re n anges 
zeigt werden folle. Da fich nicht jede beftimte Zapf 
durch eine jede andere beftimte Ba Hr divi⸗ 
biren laͤſt; z. B. 2 nicht durch 5, Jnicht durch. 4 
dividiren af; fo mus man es auch bei’ der arith 

methiſchen Divifion fehr-ofte nut bet einer Ahnfichert 
Anzeige der vorzunehmenden Dipifion bewenden 


Äaffen, wodurch Die Zorm der Brüche, 3, 4 


€ 


„entfteht, I | 
Wie man num ſchon in der gemeinen, Arith· 
methik ſagt, daß 4 der Quotient aus 2 durch 3 dis 
vidirt feiz fo Fan man auch: mie eben dem Rechte 5 
in:der Aigebra ſagen, daß m der Quotient ausm m 
2... , - . n °': 9* u ‘ , 
durch. n, pgdae Produkt aus p bg ſei. 
ch. | 6. 481. \ 


B= Eben daffelbe gilt von den übrigen Zehien u 


- „beränderungen, wodurch eine Zahl zur aten, zten, 
hten, x, Potenz erhoben, oder umgefehrt ‚ die 


. te, 3te, ate Wurzel aus einer Zahl gezogen wird, 


ar. beiſtt die Quadratzab ee ieh Potenz non a, 
in 


314 Neunzehmtes Kap. Agereine 
in fo fern a3 anzeigt, daß die Zahl a durch ſich 


felbſt zu multipliciren ſei, und Pa heiſt die "zweit, | 
Wurzel von n, in fo fern diefer Ausdruk anzeigt, 
"daß man eine,Zahf finden ſolle, welche durch fich 
ſelbſt multiplicirt n giebt. Beides fan nicht eher 
wirklich geſchehen oder verſucht werden, als bis a 
und — n in beſtimten Zahlen angegeben ſind. 

1. ti. . 482. 

“ 2. dem eben gefagten wirb num allerdings 
allemal at+b ober a—b, die Summe oder Diffe« 
yenz, ab das Produkt, und a der Auotient bei⸗ 


der Zahlen a und b fein , was für Zahlen auch 

a und b bedeuten mögen. Auf dieſe Welle fan 

man in ber © Algebra durch algemeine dahlen 

hen.. 

ER 483. or 

Dirfe algebraifche Kechnungsart, wonach 

bi orzunefmenden Zahlenveränderungen nur. Atte. _ 
gezeigt, wicht aber durch wirklich üunternommens 

. Veraͤnderungen neue Zahlen erzeugt, und Die zu⸗ 

erſt gegeben ausden Augen gelaflen werden, verfchafe 

ums den ungemeinen Bortheil, daß wir Die Verbin⸗ 

Ä bung, worin mehre Größen mit einander ftehen,; und. 

die Entſtehungsart der einen Gröffe aus den andern 

ollemal deutlich überfehen koͤnnen. So zeige 

» B. die in der XIV. Aufgabe gefunden dena | 


! 
‚/ 
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x d+b fer beuelich R daß die geſuchte Zahl 


Be ER 
der Perſonen allemal gefunden wird, indem mian 


die Zahl der Groſchen, um welche man bei eiiee 


Vertheilung zu. wenig hat, zu derjenigen Zahl von 


Groſchen, weldye nad) der andern Vertheilung 


. übrig. bleiben, addirt, und dieſe Summe durch 


“den Ueberfchuß dividirt, welcher angiebt, um 


wie viel man bey der erften Vertheilung mehr g% 
ben wollte, als bei ber zweiten. : Nach der vor⸗ 
hergehenden Aufiöfung. diefer Aufgabe in beſtim⸗ 
ten Zahlen ($. 45.) wird freilich auch die Anzahf 


Aber fehr ungewis, durch welche Veränderung Die 
Zahl 7 aus denen dort‘ gegebnen Zahlen 12, 6, 4, 2 
‚entftanden iſt. Denn nicht nur 12 +.2 giebt. % 


64 


hrdem es wuͤrde auch —— — 7 anch 


auch 246) +4= 7 fein; "und man re noch 


viel mehrere Verbindungen entbeffen, wodurch 
aus dieſen gegebnen Zahlen 12, 6, 4, 2, bie Zahl 7 
hervorgebracht würde; da gleichroohf nur die erfte 
Die richtige ift, nad) weicher die Zahl der Perfonen 
allemal gefunden wird, wenn auch die Zahlen derer 
in diefer Aufgabe vörfommenden Groͤſſen nicht ge⸗ 
rade dieſelben 12, 6, 42 find, | 


v 


der Perfonen x — 7 richtig gefunden; es: bleibe 


. 


‚3 16 Aigen am alzemenne 


4 

5m einer jeben Aufanbe find Bebingungen 
und Forderungen enthalten, weiche ſowohl die Bes 
ſcaffenheit ner befanten und unbefanten Zahlen bes 
 tteffen, ob 5. B. diefe Zahlen pofitio,ober negativ, 
rational oder irtational fein follen, als. auch) die 
Gröffen gewiſſer unbefanten Zahlen durch ange» 

gebne Vergleichung mit andern bekanten Zahlen be⸗ 
ſtimmen. | 
Alle Bedingungen einer Aufgabe durch alges 
braiſche Zeichen ausgedrüft, geben eine ober meh⸗ 
‚tere Grundgleichungen, je nachbem die Aufgabe 
weniger ober mehrere Bebingungen enthält. us 
‚. folchen Gteichungen mus alſo eine jede in der Auf⸗ 
. "gabe vorfommende ſowohl befante als unbefante 
Groͤſſe durch ein gewifles. Zeichen finlich Dargefiet 
werden, und man ‚gebraucht für die befanten 
und gegebnen Groͤſſen gewoͤhnlich bie erfien, für Die 


unbefanten Gröffen, die lezten Buchftaben des las -, 
teiniſchen Alphabetes. Giebt nun eine Aufgabe 


nur eine Grundgleichung A, in weicher alle Be⸗ 
- Bingungen derſelben durch die bekanten und durch 
Eine: unbefante Zahl x fonten dargeftelt werden; 
fo fönnen aus biefer Gleichung durch verfchiedene 
Veraͤnderungen nad) und nach mehrere Gleichun⸗ 


gen B,.C,D,E, F,G, H, hergeleitet werben, dere . 


+ geftalt , daß in der legten H auf ber einen Seite 
nur bie eine unbefance x ift, welche durch bie bio 
befanten Zehlen der andern Seite voͤllig beſtimt 

wird. ” 


nn | Hiebei 


\ X 
217 \ 
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Hlebei wird allemal · aus der Gleichung A die 


‚B, aus der BdieC.... aus dr GbieH auf. _ 
- folche Weiſe gefchloffen, daß wenn bei irgend einem - | 


Werthe von x die legte H befteher ‚ bei demfelben 
‚Werthe der x rüfmwärts duch. die G.... auch bie 
‚ C, B befteben mug; und: wenn diefe B richtig iſt, 
Ä auch die Grundgleichmng A, alſo auch alle in der⸗ 
ſelben ausgedruͤkten Bedingungen der Aufgabe bei 
biefem Warthe der x mit einander beſteben koͤnnen. 


5. 485. 


Wenn ſich die Bedingungen einer Aufgabe‘ 


auf zwei unbefante Zahfen, x, y beziehen, aber 


aud) zwei Grundgleichungen A und % geben, oder. 


fid) auf drei unbekante Zahlen x, y, z. beziehen, aber 


auch drei Grundgleichungen- A, %, Ar geben ; 0 
fan aus. diefen Orundgleichungen doch eine lei 


‘Kung. A, in welcher nur eine unbefante Zahl x 


vorfomt, bergeftalt gefolgert werden, daß. wenn , 


bei irgend einem Werthe von x dieſe Gleichung A 
‚beftehen fan, auch die drei Gleichungen A, U, A“ 
Beftehen konnen, nachdem bie darin vorfommenden 
unbefanten Zahlen y und z durd) eben den Werth 
von x und durch bekante Zahlen beſtimt werden. 


§. 486. 


Eine Aufgabe darf nicht ſo viel Bedingun⸗ 


gen enthalten, Daß ſich daraus mehrere Gleichun⸗ 


gen ergeben ‚ale unbefante Sohlen vorkommen. _ 


Denn 


⸗⸗ 


‘ 
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Denn da 5 D, zwei unbefante Zahlen x, y, durch 
yon Mleichungen ſchon völlig beftimt werden; fo 
Pan weder x noch y ben Forderungen einer dritten 
Gleichung aufs neue unterworfen werden: fondern 
wenn eine Aufgabe auch nur eine Gleichung mehr 
giebt, als fie unbefante Zahlen vorausfest; ſo 
muͤſſen entweder die Forderungen der einen Gleis 
hung völlig dieſelben Zahlen beflimmen, weiche 
eine oder mehrere von den Übrigen Gleichungen zu⸗ 
fammengenommen ſchon beftimmen; In dem Falle 
folgt fehon die eine Gleichung aus einer ober meh⸗ 
gern von den übrigen, und bie eine Gleichung ift 
völlig überflüffig : oder die Aufgabe mus unmoͤglich 
werben, (*) J 
| $. 487%. 
(*) 8.8, Suche zwei Zablen x, y, wovon die eine 
um a araper iſt ala die andere, deren Summe 6 und 
Droduft 8 if, Dieſe Bedingungen geben folgende 
drep Gleichungen: 
Dxıta=y, Ü)xty=6, ID)ıy=8. 
Aus den erſten deuden Gleichungen wird durch die ges 
wohnliche Auflofung gefunden, dab x feine andere 
Bapl ale a, und y keine andere Zahl als + fein kaun. 
Die Wertde dieſer Bepden Iablen find auf diefe Weife 
Ues ans den voten beiden Gleichungen beſtimt, obne 
dab man anf die drütte Gleichung die gerinsfte Rchls 
MR: ememmen bar. Wird Demebnerachter, wir es 
Bir te. Ral iR, au die Kerderung der dritten 
Ortung ward) dieſ beiten Zahlım erfält; In 
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| 7 
| Wenn eine Aufgabe: aber weniger Gleichun⸗ 
gen giebt, als fie unbekante Zahlen enthaͤlt; fo Fan. 


fie unbeftimt bleiben und mehrere Auflöfungen zu⸗ 
laſſen. Man .ſehe das 18te Kapitel, 


\ . 


9488. ° 
EineAufgabe mus auch alsdann unbeſtimt bleiben, 


‚wenn ihre Bedingungen zwar eben fo viele Öleichuns 


gen darbieten, als unbefante Zahlen vorkommen; 
‚aber zwei von diefen Gleichungen völlig einerlei Zahe 
len beitimmen, alfo Die eine Gleichung aus der-andern 
folge. Z. B. Wenn dieBedingungen der LXXXVIL, 
Aufgabe folgendermaßen gegeben wären: 7) das 


2Bafler, welches a aus. der erften Roͤhrei in 4 Stunden | 


läuft 


ſchieht es nur, weil biefe dritte Steigung ſchon aus 
den beyden erften von ſelbſt folgt. Würde Tingegen 
verlangt, daß xy — 10 fein ſollte; ſo wire. diefe 
Aufgabe. unmöglich. u 
Suchet > Zahlen x, Y, beten Summe, Produkt 
und Differenz ihrer Quabtate einander gleich find. 
Diefe Bedingungen geben drei Gleichungen: 
.Daixty=ıxy 1I) ty= = za y8 
I1ILUII) xXy F x — : 
Aber wer fieht nicht ſogleich, daß eine jede bieſer Sets | 
dungen. nach einem bekannten Grundſotze ſchon u 
. ben beiden übrigen folget und man aber bei der Aufn. 
 Iöfung biefer Aufgabe nur auf 2 von a dieſen Gleichun⸗ 
gen zu ſhen hat. 
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| Läuft, mit bemjenigen, was aus ber zweiten Roͤhre 
in 6 Stunden laͤuft, betraͤgt 20 Maß: 2) was 
aus der erfien Röhre in 2 Stunden flieft, mit dem⸗ 
jenigen, was aus der zweiten Röhre in 3 Stunden 
flieſt, beträgt 13 Maß, das ift, I) 4x+6y= —=26, 


1I)2x-+3y >13; fo folgt. die zmeite Gleihung | 


ſchon aus der erften.. ‚Ueberläft man ſich nım-ohne 

weiteres Bedenken. ben mechaniſchen Auflöfungen 

diefer beiden. Gleichungen; fo erhält man aus 

1) x — aus II)x — 13—3y, da» 
2 

ber 26- 26-6y = = 1- E32 d. i. 3- 3=3Y u 


— 


4 
daher 37 —3y = B-3y; und fo fomt man 


endlich auf das Nefultat, worauf Anfänger, welche 
die Aufgaben noch nicht gehörig überfehen, oder 


aud) geübtere bei zu verwikkelten Aufgaben, nur zu 


ofte treffen, daß y — ſei. ine foldje iden⸗ 
eifche Gleichung zeiget an, daß durch die Bedin⸗ 
gungen der Aufgabe feine andere Befchaffenheit füry 


beftimmt wird, als daß y ſich felbft gleich fein 


u muͤſſe. Foiguch wird eine jede beliebige fuͤr y an⸗ 


genommene Zahl alle Bedingungen der Aufgabe 


erfüllen, wenn diefe y die einzige darin vorkom⸗ 


mende unbefante Zahl ift, wie 3.3. in der 
XXXII. Aufgabe: Eine folhe Aufgabe kan daher ° 
- mit. Recht zu den unbeftimten Aufgaben gerechnet 


werden. Und wenn außer ber y noch mehrere 


unbefannte Zehlen in der Aufgabe vorfommen, | 


\ ſo 


. 
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ſo muͤſſen ihre Werthe aus dem für y angenomms⸗ 
nen Werthe beſtimt werden, wie es. bey den Auf⸗ 
— hoͤſungen der. unbeſtimten Aufgaben gezeigt iſt. 


6. a4aß. 


VUndnmoglich wird eine Aufgabe, wenn irgend 
eine ‘Bedingung derſelben mie einer oder mehrern 
yon den übrigen Bedingurigen nicht zugleich beftes 
hen fan, ‘Da nun die durch algebraifche Yuflöfung - 

aus der Grundgleichung entwifkelte Formel über« 
haupt die Verbindungen der in der Aufgabe vorkom⸗ 
"menden Zahlen untereinander auf das deutlichſta 
vor Augen ftelt; fo laſſen fi) aus biefer Formel 
auch viel leithter als aus den zumeilen ſehr verwife 
kelten Bedingungen der Aufgabe felbft, die Urſa⸗ 
, yen-von der Unmöglichkeit einer Aufgabe, und: 
J alſo auch die Grenzen entdekken, wo dieſe Urſachen 
wegfallen und Die Aufgabe möglich wird, | 


un 5 1. 
Sehr oft geſchieht es, daß fich für eine ober u 
die andere unbefante Zahl ein negativer Wereh eve 
> giebt, ob gleich in der Aufgabe ſelbſt Beine ſolche 
entgegengefezte Beziehungen angegeben werben, 
wonach von denen darin vorfommenden Größen, 
die eine pofitio und die andere negativ werden 
koͤnte. Eine folche Aufgabe. bteibe demnach auch 

- fo lange unmöglich, bis man die Bedingungen ſo 
algemein ausdrüft, daß fie ſolche entgegengefezte 
Beziehungen mis ih (ich fofen. 38. Ich habe 


nur 


« 


/ 


322. Neunzehntes Kap. Algemeine 
nur Bier» und Zweigrofchenftüffe, und mein 
Freund F wil von mir 6 Srüf Geld haben, weiche 


2 Rthlx. were find; wie viel mus ic) ihm von 
jeder Sorte geben? 


Dieſe Aufgabe ſcheint beim erſten Anblikte 
etwas ganz Unmoͤgliches zu verlangen. Denn 
wenn ich auch meinem Freunde nichts als Viergro⸗ 
ſchenſtuͤkke geben wolte; fo würde er doch in 6 Vier⸗ 
groſchenſtuͤkken nur den Werth von Einem Rihlr. 
erhalten. Es koͤnnen auch dieſe Forderungen, ſo 
wie ſie in der Aufgabe ausgedruͤkt ſind, ſchlechter⸗ 
dings nicht erfült werden; vielleicht aber wird ung 
der, durch afgebraifche Auflöfung entmwiffelte 
Werth der gefuchten Zahlen, ein Verfahren’ an bie 
Hand geben, wodurd) das Verlangen meines 
Freundes gewiſſermaßen erfült werden koͤnte. | 


Es fei x bie Zahl der nörhigen Viergroſchen- 
ftüffe; fo giebt 6—x die zu gebrauchenden Zwei⸗ 
grofchenftüffe an, und es mus x dergeſtalt genom⸗ 
men werben, daß 

4x9r.+2(6— x) gr. 48 gr. wird, 
folglich überhaupt 4x+ m—2x 48 
daher 2x = 
und x =ıgfein, 
Daher ferner 6 —x, das if, 6—ı8, dasifi,—ı2 . 
die erforderliche Zahl der Zweigroſchenſtuͤkke an⸗ 
giebt. | 
So bald nun von den beiben Zahlen 18 und 
- 12 12 oder, welches einerlei äfl, +18 und— ı2, die 
+18 


| Te LE GE Ser 
. . 
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+ 18 anzeigt, daß ich 18 gr. an meinen Freund ges - 
ben folle; fo mus hingegen Die — 12 andeuten, 

” daß ich 12 gr. von meinem Freunde empfangen folle, 

And wenn wir uns diefemnad) vörftellen, daß F in 

. 12 Zweigroſchenſtuͤkken den Werth von Einem 

Rthlr. an mid) zurüfgiebt, nachdem er von mir 
in 18 Viergrofchenftüffen den Werth von 3 Rthlr. 
empfangen hat; ſo iſt auf dieſe Weiſe gewiſſermaſ⸗ 
fen der Wunſch des F erfült. Denn F hat nach 
einem ſolchem Taufche 6 Stüf Geld mehr, und am 
Werthe 2 Neffe, mehr ‚als er vor biefem Taufche 
batte. | | 0 
u _ Dies fan uns veranlaffen ; , Die Aufgabe fü 
gleich weit algemeiner folgendermaßen auszubrüfe Ä 
fen. Ich und mein Freund F find mit einer bins 
länglihen Anzahl von Vier » und Zweigrofchens 
ſtuͤkken verfehen, wie müffen wir verfahren, damit 
F um 6 Stuͤk Geld mehr und zugleid) am Werhe 
2 Rihlr. mehr erhalte, als er jezt hat? 


Ka. 

. Sobald man annime, daß das Produkt aus‘ 
zweien pofitiven Zahlen pofitis fein muͤſſe; ſo er⸗ 
‚geben ſich nach den $. 241. ausgeführten Schlöfen 
die übrigen befanten sehrfäge, nach weichen au 

das Produkt aus zweien negativen Zahlen pofitiv,. 
hingegen das Produkt aus zweien Zahlen von une _ 

| gleichen Zeichen negativ fein mus. Und hieraus‘ 

— werden ferner nach s er 244. Die a 

| ee. 


314 Neunzehntis Kap. Algenieine 
in ſo fern a⸗ anzeigt, daß die Zahl a durch ſich 


ſelbſt zu miulcipliciren ſei, und Un heiſt die yweitg 
Wurzel von n, in ſo fern dieſer Ausdruk anzeigt, 
daß man eineZahl finden ſolle, welche durch ſich 
ſelbſt multiplicirt n giebt. Beides kan nicht eher 
wirklich ·geſchehen oder verſucht werden, als bis a 
| mb: n in beſtimten Zahlen angegeben ind. 
} tn. 6. 482. Zu 
Nach dem eben geſagten wird nun allerdings 
alleral a+b oder a—b, die Summe ober Diffes 
renz⸗ ab bas Produkt, und & der Quotient bei⸗ 


der Zahlen a und b fein, was hr Zahlen auch 
a und b bedeuten mögen, Auf dieſe Weiſe fan 
man in der = Algebra durch algemeine dahlen 
rechnen. 
I 483. 
De algebraifche Rechnungsart, wonach 
bie vorgunefmenben Zahlenveränderungen nur. an⸗ 
gezeigt, wicht aber durch wirklich unternannmend 
⸗ Veraͤnderungen neue Zahlen erzeugt, und die zu⸗ 
erft gegeben aus den Augen gelaflen werben, verfchaft 
uns den ungemeinen Vortheil, daß wir die Werbin«: 
bung, worin mehre Größen mit einander ftehen, und. 
die Entſtehungsart der einen Gröffe aus den andern 
allemal deutlich überfehen koͤnnen. So zeige - 
2. die, in der XIV, Auſdabe gefunden Beemef | 


2 


——-- (er — A 
. 


⸗ 
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x — d4 d+b ſehr deutlich, daß die geſuchte Zahl 


Zu ac 


der Derfoner allemal gefunden wird, indem man 
die Zahl der Groſchen, um welche man bei einer 


Vertheilung zu menig hat, zu’ derjenigen Zahl von 


Groſchen, welche nad) der andern - Bertheilung 


. übrig. bleiben, addirt, und diefe Summe durch 


"den Ueberfhuß dividirt, welcher angiebt, um 


wie viel man ben der erften Vertheilung mehr ge 
bei wollte, als bei ber’ zweiten. Nach der vor 
hergehenden Aufiöfung . diefer Aufgabe in beſtim⸗ 
ten Zahlen ($. 45.) wird freilich) aud) die Anzahl 


der Perfonen x — 7 riditig gefunden; es bleibe 


äber fehr ungemwis, durch welche Veränderung bie 
Zahl 7 aus denen dort‘ gegebnen Zahlen 12,6, 4, 2 
‚„entflanden iſt. Denn nicht nur ot: giebt L 


fordern es würde auch 24* 6 — F — an 


auch ꝓtg +4=7 fing und man Pie noch 


viel mehrere Verbindungen entbeffen, wodurch 
aus dieſen gegebnen Zahlen 12,6, 4, 2, die Zahl 7 
hervorgebracht wuͤrde; da gleichwohl nur die erfte 
Die richtige ift, nad) welcher die Zahl der Perfonen 
allemal gefunden wird, wenn auch die Zahlen derer 
in diefer Aufgabe vorfommenben Oröffen nicht ges 
rade dieſelben 12, 6, 42 find, 


«>» 


* 


v 
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gm einer jeden Aufanbe find Veringungen 
und Forderungen enthalten, weiche ſowohl die Bes 
ſcaffenheit ver befanten und unbefanten Zahlen bes _ 
treffen, ob z. B. diefe Zahlen pofitiv,ober negativ, 
rational oder irrational fein follen, als aud) die 
Gröffen gewiſſer unbefanten Zahlen durch ange 
gebne Vergleichung mit ändern befanten Zahlen bes 
ſtimmen. 
Alle Bedingungen einer Aufgabe durch alge⸗ 
braiſche Zeichen ausgedruͤkt, geben eine ober meh⸗ 
rere Grundgleichungen, je nachdem die Aufgabe 
weniger ober. mehrere Bedingungen enthält.” In 
ſolchen Gleichungen mus alſo eine jede in ver Auf⸗ 
"gabe vorfommende ſowohl befante als unbekante 
Groͤſſe durch ein gewiſſes Zeichen finfich dargeſtelt 
werden, und man ‚gebraucht für die befanten 
und gegebnen Gröffen gewoͤhnlich die erſten, für dig 
unbefanten Sröffen, die lezten Buchftaben des la⸗ 

“ geinifchen Alphabetes. Giebt nun eine Auf, 
“nur eine Grundgleichung A, in welcher alle 

bingungen derfelben. burd) die befanten und Durch 
Eine unbekante Zahl x Eonten Dargeftelt werden; 
ſo fönnen aus dieſer Gleichung durch verfchiedeng 
Weräuderungen, nach und nach mehrere Gleichuns 


/ 


gen B, C, D, E, F,G, H, hergeleitet werden, dere . 


+ geftalt, daf in der legten H auf der einen Seite 

nur bie eine unbefante x ift, welche Durch bie blog _ 

betante, Zahlen ber andern Seite völlig beftime 
* 


Jlebei 


. 2 
\ , . 
[| 
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.Hiebei wird allemal-aus der Gleichung A bie 
‚B, aus der BdieC.... aus der G die H auf. 


u folche Weiſe gefchloffen, daß wenn bei irgend einem - 


Werthe von x die legte H befteher, bei demſelben 
‚  MBerthe der x rüfwärts auch. die G. ... auch bie 

‚C, B beftehen mug; und wenn diefe B richtig iſt, 
auch die Grundgleichung A, alſo auch alle in der⸗ 
felben ausgebrüften Bedingungen der Aufgabe bei 


biefem Werthe der x mit einander beſteben koͤnnen. 


*r $. 485. 

Wenn fi ch bie Bedingungen einer Aufgobe 
‘ auf zwei unbefante Zahten, x, y beziehen, aber 
aud) zwei Srundgleicdyungen A und 4 geben, oder. 
fid) auf drei unbefante Zahlen x, y, z.beziehen, aber 
aud) drei Srundgleichungen A, A, A geben; ſo 
kan aus dieſen Örundgleichungen doch eine Gleis 
‘Kung. A, in mweldyer nur eine unbefante Zahl x 
vorfomt, dergeſtalt gefolgert werden, daß wenn 
bei irgend einem Werthe von x dieſe Gleichung A 
‚beftehen kan, auch die drei Gleichungen A, a, A 
beftehen fönnen, nachdem bie darin vorfommenden 
unbefanten Zahlen y und 2. Durch eben den Werth 
von x und durch bekante Zahlen beſtimt werden. 


§. 486. | 
. Eine Aufgabe darf nicht fo viel- Bedingun⸗ 
gen enthalten, daß ſich daraus mehrere Gleichun⸗ 
gm urn ‚als unbefante Salem vorkommen. 
Denn 


„ 
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Denn da 5. B. zwei unbefante Zahlen x, y, durch 
‚ zwei Gleichungen fdyon völlig beſtimt werden; fo 
kan weder xnod) y den Sorderungen einer dritten 
“Gleichung aufs neue unterworfen werden: fondern 


wenn eine. Aufgabe auch nur eine Gleichung mehr 
giebt, ‘als fie unbefante Zahlen. vorausfet; ſo 


mnmuͤſſen entweder die Forderungen ber einen Glei⸗ 


chung völlig Diefelben Zahlen beflimmen, weiche 
eine ober. mehrere von den übrigen Gleichungen Zus 
fammengenommen ſchon beftimmen; in dem Falle 
folgt fchon die eine Gleichung aus einer oder meh⸗ 
rern von den übrigen, unb bie eine Gleichung iſt 

voͤllig uͤberfluͤſſi is: oder die Aufgabe mus unmöglich 
werden. (*) 

Ä | $. 487. 


M 3.2. Sudı zwel Zahlen x, y, wovon die eine 
um = größer ift als die andere, deren Summe 6 und. 


Produft if. Diefe Bedingungen geben folgende 


drey Gleichungen: | 
Dxt2=y, 1) Yty=6, um xy=®. 
Aus den erften beyden Gleichungen wird durch die ge⸗ 


woͤhnliche Aufloſung gefunden, daß x keine andere 
Zahl als 2, und y feine andere Zahl als 4 fein Eann, 


Die Wertbe diefer beyden Zahlen find auf diefe Weiſe = 


blos aus den erften beiden Gleichungen beſtimt, ohne 
daß man auf die dritte Gleichung die geringſte Ruͤk⸗ 
ſlicht genommen hat. Wird demohnerachtet, wie e& 
hier der. Fall if, auch) die Forderung der drittem . 
Slelchuns durch dieſe beiden Baden erfüles fo oe 
8 , ſchieht 


Ey 


Waſſe, welches a aus der erften Röhre i in 4 Stunden 


anmett. über die Zchtaten, 39 


§. 487. 


\ . 


fie unbeftimt bleiben und mehrere Auflöfungen zu⸗ 
laſſen. Man ſehe das ıgte Kapitel. 


§. 488. 


Einerlufgabe mus auch alsdann unbeſtimt bleiben, | 
wenn ihre Bedingungen zwar eben fo viele Gleichuns 


gen Darbieten, als unbefante Zahlen vorfommm; 
aber zwei von diefen Öleichungen völlig einerlei Zah⸗ 


Sen beftinimen, alfo die eine Gleichung aus der andern 
folget. Z. B. Wenn dieBedingungender LXXXVIL 


Aufgabe folgendermaßen gegeben wären: 1) das 


läuft 
ſchieht es nur, weii biefe dritte Gleichung ſchon aus 


den beyden erſten von ſelbſt folgt. Würde hingegen 
verlangt, daß xy = 10 fein ſollte; f waͤre dieſe J 


Aufgabe unmoͤglich. 


Suchet 3 Zapfen x x, Y, beten Summe, Produ _ 


und Differenz ihrer Quadrate einander gleich find. 
Diefe Bedingungen geben drei Gleichungen: 
'Dixty=ıy II) xty — 
I) xy x — ya 


Aber wer ſieht nicht ſogleich, daß eine jede bleſer Glei⸗ | 

ungen nad) einem bekannten Srundfabe fhon aus 
. ben beiben übrigen folget und man daher bei der Auf⸗ 

loͤſung dieſer Aufgabe nur auf 2 von n dieſen Gleichun⸗ 


gen zu rien bat. 


Wenn eine Aufgabe: aber meniger ih 
gen giebt, als fie unbefante Zahlen enthaͤlt; fo Fan. 


4 
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läuft, mit bemjenigen, was aus ber zweiten Röhre 
in 6 Stunden läuft, beträgt 26 Maß: 2) was 
aus der erften Röhre in 2 Stunden flieft, mit dem- 
jenigen, was aus der zweiten Röhre in 3 Stunden 
flieſt, beträgt 13 Maß, das ift, I) 4x+6y= — 26, 
I)22x+3y>=13; fo folgt die zweite Gleichung 
fihon aus der erften. Ueberläft man ſich nım-opne 
meiteres Bedenken. den mechanifchen Auflöfungen 
diefer beiden Gleichungen; fo erhält man aus 
1) x — auslI)x — 133—3y, da⸗ 
2 
her 26- 26-6y — = 1-3, d. i. 3- Bay =13- — 
a — 
daher 3—3y = 133; und ſo komt man - 
endlich) auf das Nefultat, worauf Anfänger, welche 
die Aufgaben roch nicht gehörig überfehen, oder 
aud) geübtere bei zu verwiffelten Aufgaben, nur zu 
ofte treffen, daß y — y fei. Eine folche iden⸗ 
eifche Gleichung zeiget an, daß durch die Bedin« 
gungen der Aufgabe feine andere Befchaffenheit füry 
beftimmt wird, als daß y fid) felbft gleich fein 
muͤſſe. Folglich, wird eine jede beliebige für y an⸗ 
genommene Zahl alle Bedingungen der Aufgabe 
erfüllen, wenn diefe y die einzige darin vorkom⸗ 
menbe unbefante Zahl ift, wie 3. B. in der 
XXXII. Aufgabe. Eine ſolche Aufgabe kan Daher ° 
mit Recht zu den unbeftimten Aufgaben gerechnet ' 
werden. Und wenn außer ber y nad) mehrere 
unbefannte Zahlen in ber Aufgabe vortommen 
| | 5 f 


/ 


Fa 


+ J [1 
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ſo müflen ihre Werthe aus dem für y angenommen 
“ nen Werthe beftimt werden, wie es bey den Auf⸗ 
-  böfungen der. unbeftimten Aufgaben gegeige if. 


N 489 = = 
Urnmoglich wird eine Aufgabe, wenn irgend 
eine Bedingung derfelben mie einer oder mehrern 
yon den übrigen Bedingurigen nicht zugleich beftes 
hen fan, Da nun die durch algebraifche Auflöfung - 
aus der Örundgleichung entwiffelte Formel übern, 
haupt die Verbindungen der in der Aufgabe vorkom⸗ 
"menden Zahlen untereinander auf das beutlichfte 
vor Augen ftelt; fo laſſen ſich aus dieſer Formel, 


auch viel leithter als aus den zuweilen fehe verwite 


kelten Bedingungen ber Aufgabe felbft, die Urſa⸗ 
‚hen-von der Unmöglichkeit einer Aufgabe, und. 
alfa aud) die Grenzen entdeffen, wo dieſe Urſachen 


’ 


.  Wegfallen und die Aufgabe möglich wird, 


u | Na 1 
Sehr oft geſchieht es, daß fich für eine ober 
“Be andere unbefante Zahl ein negativer Werth ere 

>" giebt, ob gleich in der Aufgabe ſelbſt Feine fokhe 
 . entgegengefezte Beziehungen angegeben werben, 
wonach von benen darin vorfommenden Größen, 

die eine pofitio und die andere negativ werden 
koͤnte. Eine ſolche Aufgabe bteibe demnach auch 

ſo lange unmoͤglich, bis man die Bedingungen ſo 
algemein ausdruͤkt, daß fie ſolche entgegengeſez 
Beziehungen mis in (ih rofen. 38. Ich habe 


nur 


— 


/ 
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nur Vier » und Zmweigrofchenftüffe, und. mein 
Freund F wil von mir 6 Stüf Geld haben, weiche 


2 Rthlr. werth find; wie viel mus ich. ihm on 
jeder Sorte geben? 


Dieſe Aufgabe (heine beim erſten Anblikke 
etwas ganz Unmoͤgliches zu verlangen. Denn 
wenn ic) auch meinem Freunde nichts als Viergro⸗ 
fchenftüffe geben wolte; fo würde er doch in 6 Vier⸗ 
grofchenftüffen nur den Werth von Einen Rihlr. 
erhalten. Es fönnen auch diefe Forderungen, fo 
wie fie in der Aufgabe ausgedrüft find, fihlechter« 
dings nicht erfüle werden; vielleicht aber wird ung 
der, durch afgebraifche Auflöfung entwiffelte 
Werth der gefuchten Zahlen, ein Verfahren’ an bie 
Hand geben, woburd) das Verlangen meines _ 
Freundes gewiſſermaßen erfüle werden Eönte, | 


Es fei x die Zahl der nörhigen Viergroſchen.. 
ſtuͤkke; fo giebt 6— x die zu gebrauchenden Ziele 
grofchenftüßfe an, und es mus x bergeftalt genome 
men werden, daß 

4x9. +2(6— x) gr. 48 ge, wird, 
| folglich) Überhaupt 4 +a—2x =. 

daher 2x =;36 

und x 18 ſein, 
daher ferner 6 —x, das iſt, 6 — 18, das iſt, —¶ 123 
die erforderliche Zahl der Zweigroſchenſtuͤkke an⸗ 
giebt. 
So bald nun von den beiden Zahlen 18 und. 

12 20 welches einerlei if, +18 un 12, die, 
| +18 


) 
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+ 18 anzeigt, daß ich 18 gr. an meinen Freund ges 
ben folle; fo mis hingegen bie — 12 andeuten, 
daß ic) 12 gr. von meinem Freundeempfangen folle. 
And wenn wir uns diefemnad) vörftellen, daß F in 
12 Smweigrofchenftüflen den Werth von Einem 
Rthlr. an mich zurüfgiebt, nachdem er von- mie 
in 18 Viergrofchenftüffen den Werth von 3 Rthlr. 
empfangen hat; ſo iſt auf dieſe Weiſe gewiſſermaſ⸗ 
fen der Wunſch des Ferfuͤlt. Dem F hat nach 
einem folhem Taufche 6 Stüf Geld mehr, und am 
Werthe 2 Rehlr. mehr ‚als er vor dieſem Tauſche 


hatte. ee 


Dies fan uns veranfaffen; y bieſ Aufgabe ſo⸗ 
gleich weit algemeiner folgendermaßen auszubrüfs | 
fen. Ich und mein Freund F find mie einer hin 
länglihen Anzahl von Vier » und Zweigrofchens 

ſtuͤkken verſehen wie muͤſſen wir verfahren, damit 
F um 6 Stuͤk Geld mehr und zugleich am Werthe 
2 Rthlr. mehr erhalte, als er jezt hat? 


ie Ka 

. Sobald man annimt, daß das Produkt aus‘ 
zweien pofitiven Zahlen pofi tiv fein müfle; ſo er⸗ 

geben ſich nad) den $. 241. ausgeführten Schluͤſſen 
die übrigen‘ befanten sehrfäge, nach welchen auch 
das Produkt aus zweien negativen Zahlen poſitiv, 
hingegen das Produkt aus zweien Zahlen von un- 
geichen Zeichen negativ fein mus. Und hieraus: 
werden ferner nach $. 242» 244. bie ähnlichen tehre 
Er E a fie « 


. 324 Neunzehntes Kap. Algemeine | 


- füge für die Diviſion der pofitiven und negativen, 

Größen hergeleitee. Ich wil noch einiges zur Er⸗ 

laͤuterung dieſer Sehrfäze fagen, welche ven Anfans 

gern mehrentheils ſehr fouderbar und auffallend . 
einen. - ee 


Multipliciren beift nichts anders, als dieje⸗ 
nige Zahl finden, in welcher der eine Faftor eben, 
ſo enthalten iſt, wie die Einheit in dem andern. 
Faktor, Daher man auch fagen fan, multipliciren 
iße, bie vierte Proportjonalzahl zu der Einheit 
"und den beiden Faktoren finden. Wenn aber die 
“ Heiden Faktoren auch noch die Zeichen + oder — 
vor fid) Haben; fo müflen bei der Multiplikation 
dieſer Zahlen, außer ber abfoluten Größe auch noch 
bie Deaiehangen in Betracjtung kommen, welche 
durch dieſe Zeichen angedeuteg werden, und es müflen 
demnach das Produkt und der eine Faktor einerlei 
oder entgegengefezte Zeichen haben, je nachdem der 
andere Faktor und die Einheit einerlei oder entge⸗ 
gengefezte Zeichen haben. Ob nun von zweien 
Faktoren, z. B. P a und — b, ber eine Saftor 
+ a mit der Einheit einerlei Zeichen habe, - oder 
nicht, das Fan nicht eher beantwortet werben, als: 
bis man feftgefest hat, ob die Einheit das Zeichen 
+ oder — vor fid) habe: Welches von beiden 
. Zeichen man ber Einheit beilegen wolle, iſt völlig: 
gleichgültig; da bie ganze Natur und Kraft ber, 
beiden Zeichen + und — darin befteher,. daß. 
+2 — 150 if, folglich ein Zeichen für fi: 
er IL S genome . 


—* 
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genommen, von dem andern nur durch Namen und 
Figur unterſchieden iſt. | | 


Du Je 1: 
Minmt man diefe Einheit poſitiv an; fo erge 


u ben fich die algemein eingeführten Regeln, nad) 


P2 


‚welchen zwei Faktoren von gleichen Zeichen ein Pos 
fitives, zwei Faktoren von ungleichen Zeichen him 
‚gegen ein negafives Probuft geben, Es fan z. B. 


ad) der Vorausfezung, daß die Einheit pofitiv 
"2 fei, das Produft aus — 3 und — 4 feine andere 


* 13 


Zahl als + 12 fein. Denn da ber eine Faktor 
—— 3 nicht die Einheit + 1, fondern das Gegen 
theil derfelben — ı dreimal in ſich faft; fo mus 
auch das Produkt nicht den andern Faktor — 4, 
fonderu deflen Gegenteil + 4 dreimal in ſich ent⸗ 
Halten; dergeftalt, daß die pofitive Einheit, die 
Heiden Faktoren und das Produkt folgende algee 
draifche Proportion geben: | — 

leg hi 


Aufsehen Die Wehe ergeben ſich in den Ubrlgeh 


P 


3 Faͤllen folgende Proportionen 


— 


— 


$Fı:tzz+aıtn, 
4 1—23 — 44: — i2 
71: 43 —4: - 12 


= "wonach man Jagen fan: daß ein algebraiſches Pro⸗ 
hukt die vierte Proportionalzahl zur poſitiven 
Einheit und den Beiden Faktoren ee 


E30. 05 949, 


IN 
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en, S. 494 - 
Sobald n man hingegen der Einheit dos Als 
dere Zeichen — giebt; fo fan z. B. das: Produfe 
aus + 3 und + 4 feine andere Zahl.als — 12 _ 
dein, indem biefes Produft das Gegentheil des. 
einen Faftors + 4 eben fo dreimal enthaffen mug, 
als der andere Faktor + 3 das Gegentheil der Ein« 
| dei — r dreimal enthält. . Hieraus und aus den 
 brigenz Fällen, wo entweder beide Faktoren ne⸗ 
gativ, oder der: eine pofitiv , der andere negativ 
fin koͤnnen/ ergeben ſich fofgenbe Proportionen; 


— 1:+3=+4:—4n 
[ — I 3, — 12 
Fe 3 - 4 
| gt: +2 | 
| Man muͤſte nunmehr nei N, daß das algebraifche 
Produkt zweier Zahlen die vierte Proportionalzahl 
jür negativen Einheit und den beiden Faftoren fei 
und erhielte aus dieſem Begriffe die Lehrſaͤze, "dab 
zwei Faktoren von gleichen Zeichen ein negatives, 

pam ame Seftaren Yon esohiben Beichen en Pot 

es Produft geben | 


.. 


6. 405 \ 
Diefäiben. ——* auch, auf die.in 
bieſem Buche .$ 241. gehrauchte: Wehle erwiefen 
‚werden, . wenn man von dem Saze ausgehet, Das 
—3 = — 4=-— ſein miffe, welcher Sog 
eben fo flar’ iſt, als der dort zum Grunde gelegte, 
daß. + 3 t4= F 13 rl Man Fönte ur 
. a " ehr⸗ 


e 
0 
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vLehrſaͤze, bie: mit din erftern gewoͤhnlichen voͤllig 
einerlei ſagen, auch eben ſo gut als jene gebrauchen, 
unnd in die ganze Algebra einführen, fo, wie man - 
“ Mberhaupt perfichert fein Fan, daß .ein jedes alges 

braiſche Buch noch eben ſo richtig bleibt, als es 
einmal iſt; wenn man allenthalben flat: — das’ 
Zeichen + und umgefehrt, und allenthalben , ſtat 
poſitiv, nei gativ, und umgekehrt, drukken lieſſe. 

Eben ſo wenig koͤnte der Richtigkeit eines algebrai⸗ 
ſchen Buches der geringſte Eintrag geſchehen, 
wenn man die beiden Zeichen + und — umtau-⸗ 


fen, das erſte Durd) riegatio, und das andere durch 


pofitiv ausfpredyen, alsdan aber aud) + flat eines 
- jeden —, und umgefehrt, ober aud) bei unverän« 
berten Zeichen allenthalben pofitiv, ftat- negativ, 
und umgekehrt, ſchreiben wolte. Dieſe leztern 
Sehrfäge find alfo im Grunde weiter durch nichts 
von den erftern unterfchleden, als daß pofitiv ans 
ders lautet als negativ, und das Bekhen + anders | 

in die Augen fäle ‚als bas Zeichen —. 


| 6.46. 

Man würde die Fertigkeit im eigebraifihen 
Mechnen auf eine fehr Lächerliche Weife erfchweren, 
wenn man ben Begrif der algebraifchen Multipli⸗ 
Fatlon und die daraus: folgenden Schefäze in der ei⸗ 
nen Rechnung burd) diefe, in einer andern Rech⸗ 
niung durch andere Worte und Zeichen ausdrüffen 
wolte. Ein dunkles Gefühl, welches durch den 
u Namen poſitiv veraulab wrd ſcheint bafl U | 


= 
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entfcheiden, daß man ber Einheit ein für allemal 
das Zeichen + beilegen folle, und theils biefem 


* Bunfeln- Gefühle, theils der weiſen Berträgtichkeie 
der Aigebriften hat man es zu verdanken, daß man 


auch hierin für einerlei Begriffe beſtaͤndig iaerlei 


Worte und d Zeichen gebraucht: — 
| . a1: 


An 
⸗ 


Fon 


Es wird feine Schwierigkeit Haben, ales Bu 


was hier gefagt iſt, auch anf die Divifion pofitiver 
und negativer Größen anzuwenden, wenn man nut 
“bedenke, daß durch Divifion diejenige Zapf gefun⸗ 
den wird, welche in dem Divkvendus eben fo ent» 
we Yeltn if, rote die Einheit im Divifor, folglich der 
| uotient die vierte Proportionalzahl zum Diviſor 


der poſttiven Einheit und dem Dividendus ſein 


mus. Die vier verſchiednen Faͤlle geben ſolgende 
Proportionen: 
+3: + 12412: 4 4 
—3: 12 
+3:+1=—12—4 
— 73: * 1 12: -4 


§. a8s. 


Br Aus diefen Erläuterungen fießer mn, daß 
fi) mie allen diefen Schrfäzen ganz deutliche und. 


ſchikliche Begriffe verbinden laſſen. In der Thas 


ſcheinen einige dieſer Säge nur darum ſonderbar 
und id ungereime, Ta weil man ſich theils nicht ent 
| enft, 


. 


/ 
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denkt, was Multiplikation und Divifion eigen 


ſei; theils auch ſich durch gewiſſe verworrene Vor⸗ 


ſteilungen abſchrekken laͤßt, welche aus dieſen ehr⸗ 


ſãzen zu folgen ſcheinen. Ich will daven ein Beh 
ſpoiiel geben, weldyes ſtat aller andern dienen farm, 
Der Saz, daß zwei negative Faktoren ein poſiti⸗ 


des Produft geben follen, findet bei den Anfaͤngern 


den meiften Anftoß, Denn da fie gewohnt find, 
fid) unter negativen Größen einen gewiſſen Mans 


gel, als Schulden, Verluſt xt, unter den pofitiven 
. Größen das Gegentheil als vorräthiges Geld. ober 


Gewinſt x. zu denfen; fo glauben fie, es würde 
durzh) diefen Saz behauptet, daß Schulden durch 


Schulden multiplicire einen as Verluft 2 
geben folle, - 


durch) Verluſt multiplicirt einen Gewi 
Das, was diefe Worte zu jagen feheinen, mus freie 


fich einem jeden’ fehr ungereimt vorfommen, May 


fieht aber gar leicht ein, daß diefe Worte, Schule 


den daurch Schulden, Verluſt durch Werluft muls 
tipficiren eben fo wenig irgend einen Sinn haben, 


als 2 Pfund durch 3 Rthlr., 2 Fuder Heu durch 


3 Ducaten multipliciren $.225. Man fan gar wol 


ſagen, daß man 2 Rthlr. Schulden durch die Zahl 


23 muftiplieiren, daß iſt, dreimal nemen wolle; 


aber wer fan ſich deutlid) erflären, mas dag heißen 
pille, 2 Rthlr. Schuld durch 3 Rthlr. Schuld mul⸗ 
tipliciren. W BEE 

Hingegen behauptet: man nichts unfhiftiches, 
. wen man fagt,' daß — 3 In s Rthlr. Verluſt mul⸗ 


tiplicirt das Produkt 15 Rep Gewinft gebe, in-- 


. dem. 


Ä 





⸗ 
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entſcheiden, daß man der Einheit ein für allemal 
dag Zeichen‘ + beilegen folle, und theils dieſem 


dunkein Gefuͤhle, theils der weifen Vertraͤglichkeit 


der Algebriften hat man es zu verbanfen, daß man 
Auch hierin für einerlei Begriffe beftändig einerlei 
Worte und Zeichen gebraucht: Be 


u u 6. 407. 


VYV 


— 


Es wird keine Schwierigkeit haben, ales 


was hier geſagt iſt, auch anf die Diviſion poſitiver 


und negativer Groͤßen anzuwenden, wenn man nur 


bedenkt, daß durch Diviſion diejenige Zahl gefun» 


den wird, welche in dem Dioldendus eben fo ent⸗ 
Ken ift, rote die Einheit im Divifor, folglich dee 
' uotient die vierte Proportionafzahl zum Divifor 


der poſttiven Einheit und dem Dividendus ſein 


mus, Die vier verſchlednen Faͤlle geben ſolgende 
Proportionen: 

J +3: +ı=+n: +4 
—3: 71 - 12: +4 
+3:1=—1223—4 
3 aetnich 


F. 498. 


Aue Bee Erläuterungen ſiehet mn, da 


mit allen diefen Sehrfäzen ganz dan den und 
ſchikliche Begriffe verbinden laſſen. In der That 


ſcheinen einige diefee Säge nur darum ſonderbat 
| und d magreinn, „ wei man a“ theils nicht deutlich 


denkt , 


J 


/ 
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denkt, was Multiplikation und Diviſion eigentlich 


ſei; theils auch ſich durch gewiſſe verworrene Vor⸗ 
ſtellungen abſchrekken laͤßt, welche aus dieſen Lehrꝛ 
ſaͤzen zu folgen ſcheinen. Ich will davon ein Beh 


fpiel geben, welches ſtat aller andern dienen kamn. 
Der Saz, daß zwei negative Faktoren ein poſiti⸗ 
ves Produkt geben ſollen, findet bei den Anfaͤngern 
den meiſten Anſtoß. Denn da ſie gewohnt ſind, 


ſich unter negativen Größen einen gewiſſen Mans 
gel, als Schulden, Verluſt ꝛc, unter den pofitiven 
. Größen das Gegentheil als vorräthiges Geld oder 


Gewinſt x. zu denken; fo glauben fie, es würde 
dursh) diefen Saz behauptet, daß Schulden durch 
Schulden multiplicire einen a Verluft 
durch Verluſt muleipficirt einen Gewinft geben folle, - 
Das, was diefe Worte zu fagen ſcheinen, mus freie 
fich einem jeden’fehr ungereimt vorfommen, Man 


ſieht aber gar leicht ein, daß diefe Worte, Schule 


den durch Schulden, Verluſt durch Werluft mul, 
tipficiren eben fo wenig irgend einen Sinn habe 
als 2 Pfund durch 3 Rthir., 2 Fuder Heu dur 
3 Ducaten multipficiren $.225. Man fan gar wol 


 fagen, dab man 2 Rthlr. Schulden durd) die Zahl 
3 multipliciren, daß iſt, dreimal nemen wolle; 
aber wer kan ſich deutlich erklaͤren, was das heißenn 
ſolle, 2 Rtchlr. Schuld durch 3 Rthlr. Schuld mul- 


tipliciren. J | oo 
Hingegen behauptet: man nichts unſchikliches, 


. wertn man fagt,' daß — 3 In 5 Rthlr. Verluſt mul⸗ 


tiplicirt das Produkt 15 Rehle, Gewinft gebe, in⸗ 
. 2 x 5 dem. 


r 
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- Bem man damit nichts: anders. ſagen wil, als daß 
Das Gegentheil von 5 Rthlr. Schuld in ı5 Rthlr. 
Geœwinſt ‘eben fo oft enthalten fei, als das Gegen⸗ 
wa von in Te 3 a iſt. u 


94 
Duch Die afgebraifäjen Beyeiäniden tan: 


. man fich die mehrften Unterſuchungen über arith« 
metiſche Warheiten ganz urigemein erleichtern, wenn 
gleich die dabei gefuͤhrten Schluͤſſe nicht die ge⸗ 
woͤhnliche Form der algebraiſchen Aufloͤſuugen 


haben. Außer ben $. 9. 92, 135, 263, 270 ⁊c. 
mögen uns noch diejenigen nüzlichen Regeln zum 
Beifpiele dienen, nad) welchen man ſehr geſchwinde 


uͤberſehen Fan, ob ſich eine Zahl durch 3, 9, 11 x. 
ohne Reſt theilen laffen, d. i. ob man den drit— 
ten, neunten ober eilften Theil einer Zahl ohne 
Brüche angeben koͤnne. 


6. 500. 


Geſezt, ich haͤtte von ohngefehr hemerkt, daß j 


jr die Duerfumme *) der Zahl 4851, nämlich 18 


esgleichen die Querſumme der Zahl' 94422, naͤm⸗ 


li) 21 burch 3 dividiren laſſe, und daß aud) biefe 
beiben Zahlen ſelbſt ohne Reſt durch 3 dividirt wuͤr⸗ 
Den; 

ce). Auefamme der. zahl 4351 nenne ich die Summe 
4++8+5+1, welche gefunden wird, indem man 


- die Ziffern einer Zahlenreihe, ohne auf ihre Decks ı | 


 malftellen zu fehen, als Einer ehe mſammen⸗ 
addirt. 0 | 
I. m Ä 





- 


\ 


Anmert. über die Vuchiinbent. ayı 


den; fo ward ich zu wiffen wuͤnſchen, ob diefe:b 


den Umftände allemal miteinander verbunden 


ten, und man ficyer von dem einen auf Den andern 
ſchließen koͤnne. Folgende Schlüffe. können ung 


"von der Wahrpeit dieſer VPermutung uͤberzeugen. 


5. 50o. 
Diedeihe H.100000-+Z.10000 de: t. 1000 


h. 100 7.10 +e eihälf den Werth von 64322, 


t 


fbab mne=2,2=23,h=3,r=4, 
Z=9, H=ofet, oder'wird = 4851, wenn 
mne=1ı,2=5,h=8, t=4,Z=o, 
H = o-fegt, und ſo fan man’ durd) diefe Reihe elrie 


jede Decimalreihe, welche nur nicht.über. 6 Deci- 
malfteflen hat, ausdrüffen, indem man ftat eines ‘ 


jeden Buchftaben e, z,.h.c. entweder o, oder von 
den andern einfachen —* 1,2, ER 8 ‚9 bie 
gehorige Zahl ſchreibt. 


N} 
§. 502. BE 
Beten man, * rg 
*8 = 9 
2.0 =1(3.3, Hı)=a3ıh2 


h. ioo =h(3.3.+ı) =33.3h+h 


‚t, 1000 = t (33.3 41) =33.3t+ t 
Z. 10000 (3333.44 1) = 3333.32 + Z 


demnach der dritte Theil dieſer Reihe allemal iſt: 
3. 3” t33.3h3333. — 3ZtetzthtttZ= 


=31 +33 h4asıta92+ e+z+h+t+Z 


3 
oh Er fo 
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bem man damit nichts: anders. fagen wit, als daß 
das Gegentheil von 5 Rthlr. Schuld in 15 Rehlr. 
Gewinſt ‘eben fo oft enthalten fei, als das Gegen- ; 
cheil von +1 in — 3 eiithalten iſt. 
eine! Rn 499. Fur 

Durch die algebraifdjen Bezeichnungen kan 
man ſich die mehrſten Upterfucyungen über arith⸗ 
metlſche Warheiten ganz ungemein erleichtern, wenn 
gleich die dabei geführten. Schlüffe nicht Die ges 
woͤhnliche Form der algebraiſchen Auflöfuigen 

. haben.” Außer ben $. 9:92, 135, 263, 270 0, - 
mögen uns noch diejenigen nuͤzlichen Regeln zum 

Beiſpiele dienen, nach welchen man ſehr geſchwinde 

überfeyen fan, ob ſich eine Zahl durch 3,9, 11 2. 

ohne Reſt thellen laffen, d. i. ob man den drits 

ten, neunten ober eilften Theil einer Zahl ohne 

Brüche'angeben konne .· 

. 500. 
vätte von ohngefehr bemerkt, daß 
18,#) er Zahl 4851, nämlich 184 
ıerfumme der Zahl'94423, naͤm⸗ 
vidiren laffe, und daß aud) dieſe 
ſt ohne Reſt durch.3 dividirt wuͤr⸗ 

oo: - den; 

(*) Auerſumme der. Zahl 4851 nenne ich die Summe 
4484541, welche gefunden wird, indem man 
die Ziffern einer Zablenteihe, ohne auf ihre Decks ı 
malftellen zu fehen, als Einer betsachtet zuſammen⸗ 
addirt. sa 
3 en 


.. 


\ 
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Sen; fo wuͤrd ich zu wiſſen wünfchen, ob dieſe b⸗ 
den Umftände allemat miteinander: verbunden 
ren, und man [icher won dem einen auf den andern 
ſchließen könne. Folgende Schlüffe. können ung 
"von der Wahrheit dieſer Vermutung uͤberzeugen. 


$. 501. 
Diedeihe H.sooooo+Z. 10060 +e.: t. 1000 + 


h. 100 $# 7.10 + e erhält den Werth von 54322, 


fobald mon e=23,2=23,h=3,t=4s, 
Z=9, H=ofet, oder'wird = 4851, menn 
man er, ern = 4, Z=o, 
H = o ſezt, und fo Fan man’ durch diefe Reihe elrie 
‚jede Decimalreihe, welche nur nicht. über. 6 Deci⸗ 
malftellen hat, ausdrüffen, indem mian flat eines ° 
jeden Buchſtaben e, 2, hc. entweder 0, oder von 
den andern einfachen Zahien 1,2, 3...8 ,9 die 


gehörige Zahl fhreibe. | 
ne. . Pr — 
Boedentt man, daß J on 
10 0 . Zı6. 3, +1) =;, 3, + ⁊* 


h. ioo =h(3.,3.+1) =3.,3h+h 

t. 1000 = t (333.3 41) =333.3t+ t 

Z. 10000 2 (3333. 34 1) 333. 3242 
demnach der dritte Theil dieſer Reihe allemal iſt: 
3.31133.3h+33. 3613333.3ZtetathtttZ= 


| =sitahrmhnnZtehnthrttE 5 


3 
Kar? FD J . ſo 
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fo uͤberſteht man ſogleich, daß diefer dritte Tech 
aAllemal: und nur alsdenn in einer ganzen Zahl koͤnne 
:ängegeben warden, wenn e 4 4 h4t3t —7 
Bas ſt, wenn die Querſumme dieſer Reihe ohrie 
Rufe und dividitt wn8d. 7 


50 
.Soodald in eisier Decimafreihe ber Einer eine 

durch 2 theilbare Zahl iſt, fo ah fi) die ganze 
Reihe ohne Reft durch 2 dividiren. Denn die 
"Hälfte der übrigen Zehner Hundert» Taufendzafe 
len zc. mus allemal eine ganze Zahl fein, da ro = 
‘2,5, 100 = 10,2,5, Iooo == 100,2.5.x. iſt. 


| > 504. 22 
Wenn in einer Decimalreihe der Werth der 
beiden erſten Decimalſtellen ohne Reſt durch 4 ge⸗ 
theilt wird; fo laͤßt ſich die ganze Reihe durch 4 
chellen. Es mus z. B. 89324 durch 4 dividirt 
eine ganze Zahl geben, weil #2 eine ganze Zahl ð 
giebt. Denn da 1004.25, folglidy ein jedes 
einzelnes Hundert durch 4 theilbar iſt; fo mus eine: 
jede Hundertzahl, folglich auch eine jede Taufend« 

Zehntauſend ah. f. w. durch) 4 theilbar ſein. 


x. 505 . 6 
Eine jede Decimalreihe iſt durch 8 theilbar; 
ſobald nur der Werth der drei erſten Decimalſtellen 
Durch 8 ohne Reſt getheilt wird. Denn da z. B. 


49576 A9000 + 576 = 49.125.8 + 576 iſt; 


fo wirb ber gte Theil von 49576 gewis eine ganze 
Zahl fein, wenn nut 576-eind ganze Jah giebt. 
N . #8 | u 


. 0 8.506. 
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$. 506 u 
Eben fo leicht iſt es einzufehen ‚ doß.eing jebe 


Deecimalreihe allemal und nur in dem Falle. Durch. 
z theilbar if, wenn die Einer» Zahl feibft eines ift; 


und durch 10 nur in dem alle ohne Reſt dividirt 


wird, wenn an der —— eine o ſteht. 


Da eine jede PT welche nicht nur durch 2,. 
fondern auch burch 3 ohne Reſt dividirt wird, noth⸗ 
wendig auch durch 6 theilbar ift; ſo mus eine jede 
gerade Zahl, deren Querſumme durch 3 ohne Reſt 
dividirt wird, auch durch 6 theilbar ſein. 

9. 508. 

Hiemit haben Mir fehr leicht -zu cbeiſherbe 
Kenzeichen aufgefunden, woraus man abnehmen 


tan, ob eine Zahl durch 2, 3, 4, 5, 6, 8 und 10 


theilbar ſei. Laſſen ſich eben ſo nuͤzliche Regeln uͤber 
Di durch. Tspeilbaren zahlen beftimmen ? Da. 

eo - 
7. 10 =1(743) =72432 
h.ıco z=h(14.7-42) =14.7h+r2h 
t. 1000 =t(142.7+6) =192.7t+68 
Z. 10000. = Z(1428, 7 #4)==1428.7. 2+4% 


H. 100000 =H(14285.74+5)=14285.7HtsH 
T.1000000=="T (142857.7 t1) = 142857. 77173. 


ſo mus eine jede Decimalreihe durch 7 theilbar fein, 


wenn 
e+3 ah ah 4 Seh ZH HHT ee gan 


| Bag gie 


- 6.50% 


\ 
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$ 509. . 

Wir koͤnnen z. B. uͤberzeugt ſein, daß ſich 
die Per 5943 durch 7 dipidiren laſſe, ba3 +3.4 
4219 6.5 63 und, P=gHifl. Ob nun 
gleich Diefe Beftimmungen fo verwißfelt find, daß 
man weit lieber die Divifion’ durch 7 fogleic) ſelbſt 
verſuchen wird; ſo iſt doch dieſe Unterfudfung i in fo 
fern nuͤzlich geweſen , als fie ung überzeugt hat, 
baß fic) von der Theilbarkeit durch 7 Feine nuͤzliche 
Kenjeichen auffinden laſſen. Vielleicht find wie’ 
gluͤklicher, wenn wir aͤhnliche Unterſuchungen we⸗ 
gen der durch 9 theilbaren Zahlen anſtellen. 


J 4. sıo, | 
Esifte an me 
110. =ı (+) =97+ ı 
h.ıoo. =h (nm. —* =1.gh+h 


t. 1000 =t (1:9 +1) =ı1.9.t+t 
Z. 10000 = Z (11.9 +1) =1n.g,Z+Z 
folglich e+z. Ic+h. — 1000+7. 10000= 


Stu— 9 —— — — | 
= ı+1. h+un. han. Ztetuthtetz, 


fofgfich mus eine jebe Decimalzahl durch teilbar: | 
fein, deſſen —* durch 9 breit eihe ganze ' 

Zaplgie | nn 
J u; zu. 


* . > 
KK 


3 
[j 
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6. 51i1. 

Eine Zahl kan ohne Reſt durch ı 1 bividiet 
werden wenn von der Querſumme aus den Einern; 
Hundert» Zehntaufend » Taufendtäufend- Zahlen ıc, 
die Querfumme der Zehner, Taufend. Hunderttaus M 
ſend⸗ Zahlen abgezogen, entweber o ober eine an⸗ 
dere durch u theilbare Zahl giebt. rn 

"Denn es ift ft 
0 — 

2. 10 = 2(1 —-1) —12 —7 
hroo —=hflmg+). =ıughrh 
t.ıooo ==t (1100— 100 )=106—ggt-—£ 
Z.ioo00 —=Z(9999 +1) =9999 2 +Z 
H.ı100000==H (10000 — Ioooo) 10000 H 
— 9999 H-——H 
T. 1000000 =T (9999994 D=999999 TH T- 
folglich wird allemal eine ganze Zahl den eilften 
Theil aller derjenigen Decimalreiben angeben, in 
welchen erhaaHT mein H das iſt 


| @+h+z+T) = @+t+m) feinen 


Bruch giebt. Dies AIſchieht nur in denen Faͤl⸗ 
len, wo entweder («+h+z+T) - LtꝓH)y 
=ooder =n. ır iſt; ‘indem. n eine. ganze dahl 

bedeutet. 


§. 512. | 
Es wird behauptet, Daß man mit Srfparung 
vieler Mühe zu den. Zahlen 479, 486, 96345, bie 
| oe Proportionalzahl finden koͤnne, indem man 


- 
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* 
7 


1) die erſte Zahl von der zweiten ſubtrahirt, 
| 2) durch diefen Reſt (7 ) die dritte Zahl 
multiplicirt, | Bu: 
3) dies Produft (674415) durch die erfte 


u Zahl (479) dividirt, und 


4) den dadurch erhaltenen Quotienten 
( 1407 =) zur beitten Zahl addirt, weldyes 


74. 
or giebt. 


Um nun zu entbeffen, ob man durch biefes 


Verfahren in allen Fällen die vierte Proportionak- 


zahl richtig finden müffe ; fo darf man nur Die drei \ 


erften Glieder einer Proportion, durch a, b, c,,ause 
druͤkken und unterfuchen, ob die durch ein ſolches 


Verfahren aus ihnen hergeleitete Zahl =. 


werde. 


Wir erhalten aber nach und nad) 
ı)b—a Re 
a)be—ac. 
3) b — ae 


a 
be. 


4) be—ac +ebesilt=-—c+o, 
a eh 


welches allerdings = b < if. 
— a 
ei) 


P ® . 
4 


— ar 
Zweiter Anhang. 





Verzeichme von den nothigſten Lehe 5 
. fügen und Aufgaben der Elemen 
targeometrie. 


| 1. 

A. Vertlkalwinkel ſind einander gleich. 

2) Bei Parallellinien find die aͤußern Witte 
kel gleich, daher 
3) Aud bie Wechſelswinkel elnander gti 
find, und 
. 4) Die Summe ber beiten BZoiſchenwin . 
kel 1800 iſt. Und umgekehrt. 
. 3) Die Summealler 3 Winkel betraͤgt in je | 
dem Triangel = 180°, . | 


. 6) Wenn in zwei Triangeln zwei Selten, 
einzeln genommen, gleich find zweien Seiten eines 
andern Triangels, und die von diefen Seiten ein. 
geſchloſſenen Winfel in beiden Triangeln einander 
gleich fmb; fo detfen ſich die beiden Triangel. 


77. Wenn in einem Triangel eine Seite und 
die beiden anliegenden Winkel, einzeln gerommen, 
glei er einer Seite des andern Triangels und 

enen 


u ſich die e Zriangel. 


> 8) Wenn 


| 


eiden daranliegenden Winfeln; deklen 


338. Zweiter Anhang. Lehrſaze 

‚ 8) Wenn -bie eine Seite: eines Triangels 
gleich ift der einen Seite eines andern Triangels, 
bie andre Seite des erften Triangels gleich iſt ber 
anbern Seite des andern Triangels und die britte- 
Seite des erſten Triangels gleidy ift der dritten 
" Seite des andern Triangels; fo müflen diefe bei⸗ 


den Triangel einander deffen, 


0) Eine Normallinie (fenfrechte Sinie) (Pers: 
“ penbifulairlinie) aus einem beflimten Punkte in 
einer Knie aufzurichen. - . 


10). Eine Roemallinie aus einem beſtimten 
Punkte auf eine gegebne Linie fallen zu laffen, 
u) Einen jeden Winkel in zwei gleiche Win - 

12) Eine jede linie in zwei gleiche Linien zu 
teilen, A | nn 
u 13) Der äußere Winkel am Triangel Hate 

ſo diel Grade, mie die beiden Innern zufammen 

genommen, zu . u. oo . \ 
14) meinem gleichſchenklichten Triangelfinb + 
die beiden den gleichen Seiten gegen über liege . 
ben Winkel einander gleich, und umgekehrt, Daher : 
7.15) Ineinem gleichfeitigen Triangel die rd. 

Winkel einander gleich find. 

re - oo. 16) Ein 


ww 


! ' j 
2 u n 
D 


‚ der Elementargeometrie: 339 
16), Ein Winkel am Centro iſt noch einmal. 


u r . 

Wi 6 groß, als ein Winfel an der Peripherie wel ro 
x} mit ihm auf gleichen Bogen flebt, „babe . . .; 
1 4 
n 


4:77) Alle Winkel an der Peripherie in einem 
. oder gleichen Zirfeln, welche auf einerlei oder glei⸗ 
gen Bogen ſtehen, einander gleich ſind (*), und 
ein feber Winkel an ber. Peripherie im halben 
Zirkel ein rechter Winkel fein mus, | 


355 18)/Aus dem Endpunkte einer inte eine ſenk⸗ 
rechte Linie aufjurichten. BEE 


" _ ,,19) Gleiche Sehnen in einem oder In gleichen 
 Birfeln Haben gleiche "Bogen, und umgekehrt. 









20) Eine aus der Mitte einer Sehne aufge 
richtete Normallinie, teile Die beiden Bogen bies 
fer Sehne in zwei gleiche Teile, und geht folg⸗ 
lich durch das Centrum des Sirfeis, — — 


Ya Dunh 


x) Hiebei mus gezeigt werden, daß man auch von 
dem Winkel AFI Fig. 55.) wo die I F den Cir⸗ 
‚tel in Fberuͤhrt, fagen koͤnne, daß er ein Winkel 
an det Peripfetie jei und auf dem Bogen A F fteße, 
folglich Apn—m ABF ſei. Dieſer Sup 
"wird beſonders beiden Auflöfungen dee XXXI. Aufs 
“gabe geraucht. In dieſet 35. Figur folre noch die 
LVinie t Fweiter fort bis nach I verlängert ſein. 


Da 


\ 


es. 


+‘. 


gas Zweiter wnmng We 


2 30) Dücch jebe dret —* Hunkic welche 
Mir nicht in einer graben Unle liegen, An Bits 
felfreis zu beffhreiben. 


N. „Die Summe. aller Winkel in dem 
bribini chten Vielekke zu finden. 


33) Der Polygonwinkel in einem 2 
ati = 2) 180. . “ 


inet in | 
rt — ing Vi ie —* ein 


25) Die Seite eines ccgulciten Seite 
iR gleich dem Radias des um baffefbe beſchtieb · 
nen Cirkels. 


26) Die Zahl ber gZal⸗ in dee Grundlinie 

elite Kechteftes, muftiplicirt Durch bie Zapl der 
in feiner. Hohe hi. giebt.ein.Probuft b ie 
welches die Zahl derer Dugdrargke angiebt, wel⸗ 
he in dem Flaͤchenraume des Rechtekkes Plaz 


427) Alle Quadrate, echekte; Obombyn | 


Ä [_ fombeiben i fi nd- Parallelogramme. 


38) Ale ſenkrechte Anien, zwiſchen Paräliets 
Alm r nd einander gleich. 
‚: 09) Ein jedes Parallelogram if bem ds 
aume nach einem Rechtekke gleich, welches 
mie‘ tihm gleiche Hoͤhe und Baſe 6 a. 
| 30 ) Da⸗ 





der glementargeehtetzie·ai 
den ee durch das eh 


egebe b die Zahl der. Gruͤndlinie, pnb. 
die — if: # — 
= h, alfo durch bb der Flaͤchenraum 


ons angegeben, beffen Seite — =b iſt. 


31) Ein jedes Parallelogtam wird durch einge 

"Diagpnallinie in zwei ſich dekkende Triangel' ir 

“teile. Daher mlüffen in einem Porallefogramme ” 
I se Bo gaben Sn u ke in 

"er gleich fein. 

a gende, wird ·erwleſen, daß jede 
vielſeitige Zi HR ‚deren gegen über. liegende Selm 
an ge find, ein 1 Baralklögram [I 


33) Der Flaͤchenraum eines jeden Triangels 
sale) und I angegeben, mean. b-pie Zahl der 


Langenmaße in der Baſis unb b Die Zahl der a 
"genmaße | in der Höhe ongiebt. Ein jedes geral 
‚Ninichte Vielek Fan in. inas He und * 
nad) ausgemeſſen werden. 


34) Bean Big. 
etwan nur der 10000€ 
xberle iſtz ſo wird er x 
merklich abweichen. ] 
Feen Trlange, 


442 weiter Anhang. Lehrſaze 
Cniſt, ſo daß die Zahl vonED.CH den Flächen 


raum biefes kleinen Trelangels, folglich. 100000 
E D.C H den Flaͤchenraum des ganzen Zirkels 


> RZ on 
angeben mus. Da nun aber sooooo. ED == pifl,, 

. "wenn p- die Peripherie des Zirfels bedeutet, und 
 THder Radius des Zirkels ſelbſt iſt, welchen 
wir r nennen wollen; fo mus p. r ben Flächene 


F W .. 2 

raum des ganzen Zirkels angeben. p.r iſt audy 
⸗ | - . J 7 7 

„= Byd, wenn d. den Diameter bedeute, Nach 


‚4 N n * = ' 
"einer binlänglich genauen Berechnung, deren Moͤg⸗ 
lichkeit durch ben folgenden Lehrſaz kan gezeigt wer⸗ 


peu. 


35) Das Quabrat der gröflen Seite einds 
rechtwinilichten Triangels (Quadrat der Hypo⸗ 
"£henufe) ift gleich den Quadraten der beiden kleinern 
:&eiten (den Quabraten der beiden "Katheten ). 
Woraus fogleich Folge, ‘daß das Quadrat des einen 
Katheten gleich fein müffe dem Unterfchiebe zwi⸗ 
ben dem Quadrate der Hypothenuſe und bein Qua⸗ 


» 
j I) 


drate des anbern-Katheten.. -— 

36) Wenn zwei durch Parallelen begränge 

U,inien von einer. dritten. Parallele durchſchnitten 
‚werben; fo verhalten fich bie beiden‘ ganzen unen 


* 


1 


* x 


: der Elementargeometeie. 343. 
u die von einerlei Parallelen abgeſchnittenen 


Teile. J 


ſchnitten werden, daß ſich die beiden durch dieſe 
‚inte und bie Spize des Teiangels begrängten 


"Zeile verhalten, wie die beiden Seiten; fo geht 


Dieſe fehneidende Linie mit der dritten Seite des 


Triangels parallel. 


38) Wenn in zweien Triangeln wei Winkel 
einjzeln genommen, einander gleich find, fo muͤſſen 


die beiden Triangel ähnlich fein. 


ft 


| 39) Wenn ein Winkel eines Triangels gleich 


aſt einem Winkel eines andern Triangels, und bie 


Ähnlich fein. 


vier diefe beiden Winkel einfchließenden Seiten 


‚proportional find; fo müffen die beiden Triangel 
90) Wenn A, B, C bie drei Gelten eines 
<riangels, d, e, K. die drei Seiten eines anbern 


Triangels bedeuten, und es iſt A : d =B:e, fer⸗ 


ner A;d=C: fiaſo muͤſſen biefe beiden Trian 
‚gel einander aͤhnlich ſaeinn. — 


41) Zu jeden drei gegebnen AUnlen, bie vierte 
Proportionallinie zu finden. | | 


> 43). Zu jeden zwel gegebnen Unien bie mic⸗ 
lere Proportionalline zu finden. 
Ya. a) 


. 37) Wenn zwei Selten eines gerabefinichten 
Triangeis von einer. geraden Linie Dergeftalt durch - 


, 


m Zweiter Anhang. Eehrſaze 


43) Eine gegibne linie in eine beliebige. Un 
1 gleiche Teile zu teilen,  - | 
44) Eine gegebne Unie nach einem ober nach 
meheern gegebnen Verhaͤltniſſen zu teilen. 
45) Die Perimeter zweier ähnlichen Figue 
ten verhalten ſich wie zwei ihrer gleichliegenden 
‚Seiten oder Diagonalen, 


46) Die Slächenräume zweler äfntichen I. 
angel verhalten fich wie die Quabrate zweier glei” 
Ifiegenden Selten ober Diagonalen. 


47) Die Ziäcenräume afler ähnlichen Figu⸗ 


ren verhalten ſich wie die Auadrate geiler gleichle— 


gendben Seiten ober Diagenalen 


as') Die Peripherien ic rkel berhalten 
2 wie ihre Durch oder Hat meer. 


49) Zwei Zirkelflächen verhalten ſich wie bie | 
Quedeete Ihres Durch oler Hohmuſſer. 


ange" dis rohen Birätep 
pebume n 4 reite «u und e ya it; 
iſt der —* des Harelieiipiphums — = Ibh‘ ne 
auch = gh, indem g= 1b gefezt wird, und ah 


, das Maße der Grundflache angiebt. 


59) Ein jebeg Parallelipipedum, jedes Pride 
ma und jeder Erlinber iſt gieich einem rechtwink. 
den Peralakepern, ' wohne mi Im Sun 

| run 


v £ 


- ’ 


der Eltmemtargtpuneiieg 245 


Seundſtaͤche 5 seh Hoͤhe h hat; : folglich wird auch 
der Inhalt * biefer Figuren. vu. das Produft 
‚ 5b engegeben. .. 

52) Ein Kubus iſt Ai rennt Bard. 
lelipipedum, wo b = | == h, folglid) mus der J 
halt eines Kubus, , deſſen Seite = = b MR , *b ke 
| .4 

5) Ale dreifeitige Piramiden von leihen 
Höhen und Grundflächen find einander gleich.’ 
Eine‘ dreifeitige Pyramide iſt der dritte Theil . 
‚gines dreifeitigen ‘Prisma, welches mit ihr glei⸗ 
che Grundflaͤche g und Höhe h hat; folgtich wi 
der Inhalt einer dreifeitigen Pyramide burch Fe 
Sa ghöderg.h angegeben 
23 3, 

x ..134) Eine jede viefiüge Divamitefanie: 

rere dreifeitige Piramiden zertheilt, und ein Ke sache 
\ehne Pramide von unendlich) vielen —* betrad⸗ 
tet, und dadurch gezeigt iwerden, daß der Inhalt 
einer jeben “Piramibe und eines jenih vo. 
=g. : hfei. Und da bei einem Kegel g = b 4 


®. 


iſt; fo wird auch ber Iapale eins Kegels durch 
p d h ausgedrute. 

12 
55) Ziel Erfinder von gfeicher Höhe verhal⸗ 
ten fich wie die Quadrate ihrer Durch⸗ oder Halb- Ä 
meſſer. 


2,3 | y 5 56) Eine 


N u» 





H 
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50. ‚Eine Rüge iſt 3 von einem. Apiiuber, 


Drundflaͤche einer groͤſten Zirkelſchelbe br 


| en und deffen Höhe dein Durchmeſſer vr Ri 
J ¶vel gleich iſt. Daher iſt Die Kugel = * 2. 


das iſt pe oder 338d" wenn d ben Diameter 


der Rugd und p bie day gefärige Peripherie a 
gieb 


v 


5) Die Umjläe inet Kuga ft = =p FR | 
BGE Die Seltenflaͤche eines geraden Cylin⸗ 


= ph, wenn p bie Peripherie feiner 


—* und h feine Hoͤhe angiebt. | | 
0) Die Seitenfläche eines geraben Regels 


fläche und s die Sänge einer geraden Linie angicht, 
‚welche aus ber Gpize bes Kegels nad) einem 


Punks Der Pamberle a wid. 


7. 
. . 0.0... 
Dur: ” * 
| 
 —— 
we mw. 
...L 
| 


39— 


| wer wenn p bie Peripherie feiner Grunde 


a 
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